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Vber das gantze Newe 
Teſtament. 


Darxinnen aus jede 










apittel angeseige wird /was am noͤtigſten 


nd nuͤtzeſten: Dem gemeinen Manne vnd jun⸗ 
en Volck in wolgeordneten Kirchen zun Fruͤegebeten vnd al 





Veſpern / den Glauben zu jrer Seclen ſeligkeit daraus zu 
ſtercken / vnd das leben durch Gottes gnade zu beſ⸗ 


ſern / vor oder nach jedem Capittel 





zu verleſen. 
Geſtellet durch 


IE Leonhart Krensbeim / Super: 


intendenten zu Lignitz. 


Ra Ri, ı Schmalfalden) ei | 
Schmuͤck. Re: 
1 * — o. 


an 288888 








Den Ehrnyheſten / Ehrſa⸗ 
men / wolweiſen / auch Erbarn vñ vorſichti⸗ 
gen Herrn Buͤrgermeiſtern vnd Rhatmannen / ſampt 
Voigt vnd Schopffen / ſo wol der gantzen loͤblichen Buͤr⸗ 
gerſchafft der Keyſerlichen Stadt Troppaw / 
meinen grosguͤnſtigen Herrn vnd 
Befoͤrderern / 


ꝛc. 


Hrnvheſte / Ehrſame / Wolwei⸗ 
ſe auch Erbare / vorſichtige / guͤnſtige 


Herrn / Es bezeugets die Hiſtoria des alten vnd new⸗ 
en Teſtaments / fo wol die erfarung in der Kirchen 
Bottes / von anfang biß auff vnſere zeit / das bey dem 
Dolch Gottes je vnd allwegen diß in acht gehalten 
U worden das man die Schrifften der heiligen Pro» 

pheren und Apoſtel / foin Büchern des alten und newen Teſtaments ver 

faſſet / nicht allein hoch / thewer und werth gehalten’ vnd bey den Kirchen 

oder Gottes heuſern vnd derſelbigen Bibliothecis fleiſsig bewaret / ſondern 
auch oͤffentlich in der Kirchen vnd gemeinen verſamlungen des Volcks 
Gottes geleſen / widerholet vnd erkleret hat / alfo das nicht allein die Geiſt⸗ 
lichen / ſo zur Lehre vnd Gottes dienſt geweyhet vnd abgeſondert / dieſelben 
vnter jren Henden gehabt / vnd darinnen (mie billich / vnd jhnen auch vom 
Gott ernſtlich geboten) ſtudiret / ſondern auch der gantzen Gemeine vnd 
den Layen ſolche Buͤcher vnd Schrifften in bekandter / vnd jedes Volcks 
Mutterſprachen / oͤffentlich fuͤrgeleſen vnd fuͤrgetragen find worden / wie 
denn zu ſehen im 5. Buch Moſis am 3 7. Cap. da alſo a ſtehet: 
Vnd Moſes fchreib diß Geſetz / vnd gabs den Prieftern/ ven Kindern Le⸗ 
ui / die die Laden des Bunds des NHERRN irngenı und allen Elteſten 
Iſrael / vnd gebot jhnen / vnd ſprach: Ja vber 7. Yen zur zeit des Erlaß 

Mm 






Abarsr 





AIhars /am Feſt der Lanbhuͤtten / wenn das ganke Iſrael koͤmpt / zu erfährt 
nen für dem Herrn deinem Gott / an dem orte / den er erwehlen wird / ſolin 
diß Geſetze fur dem gantzen * ausruffen laſſen fur jren Ohren / nem⸗ 
lich fur der verſamlung des Volcks / beyde der Menner vnd Weiber / Kin⸗ 
der / vnd deines frembdlings / der in deinem Thor iſt / auff das ſie hoͤren 
vnd lernen / damit ſie den Herrn jren Gott fuͤrchten / vnd halten / das ſie 
thun alle wort dieſes Geſetzes / vnd das jre Kinder / die es nicht wiſſen / auch 
hören vnd lernen / damit fie den Herrn ewern Gott fürchten alle ewer leb⸗ 
tage / ꝛc. Vnd zuuor Cap. 5. ſpricht Moſes zum Volck: Dig find aber die 
Geſetz vnd gebot / vnd Rechte / die der Herr ewer Gott geboten hat / das jhr 
fi lernen / vnd thun fole im Lande / dahin jr sicher/daffeibe einzunemen/ etc. 
araus zu ſehen / das es Gottes ernſter befehl ſey / das man die goͤttliche 
Lehre / in den Buͤchern / welche man die H. Schrifft vnd Biblia neñet / ver⸗ 
faſſet / nicht allein hoch vnd heer halten / ſondern auch beym Volck Gottes 
fleiſsig treiben / lehron / widerholen vnd erkleren ſol Damit beyde die gegen» 
wertigẽ vnd nachkomendẽ daraus Gott nach ſeim weſen vnd willen erken⸗ 
nen / vnd im rechten glauben vnd gutem gewiſſen dienen lernen / ꝛtc. vñ das 
ſolche oͤffentliche widerholung vnd erklerung der H. goͤtlichen Lere nit al⸗ 
dein alle 7. Jar einmal geſchehen ſol / ſondern fuͤr vnd für im ſchwange ge 
hen / inſonderheit aber auff alle Sabbath vñ Feſte / welche von Gott geord⸗ 
ner waren / nit allein zu muͤſsiggang vnd bloſſen Opffern / oder andern Ce⸗ 
remonien / ſondern auch zur oͤffentlichen Lehre vnd erklerung des Geſctzes. 
Wie dann Actor. ı 3. deutlich gemeldet wird / das man das Geſetz vnd die 
Propheten alle Sabbath in den Juͤdenſchulen dem Volck öffentlich fuͤr⸗ 
geleſen habe. Auch hat Gott ſeine Geſetze vnd Rechte nit allein den Prie⸗ 
ſtern vertrawet / vnd jhnen ernſtlich befohlen / dieſelben dem Volck Gottes 
fleifsig und trewlich furzutragen / wie jetzt gemeldet / vnd Malach. 2. zu fer 
hen / da er ſpricht: Des Prieſters Lippen ſollen die Lere bewaren / das man 
aus ſeinem Munde das Geſetz des Herrn ſuche / denn er iſt ein Engel des 
Herrn Zebaoth / tc. ſondern wil auch von Eltern vnd Hausvaͤtern ernſt⸗ 
tich haben / das fie. das Geſetz / ſo er jnen gegeben / beyde fur jhre perſon fleiſ⸗ 
fig lernen vnd zů Hertzen nemen / vnd auch daheim jren Kindern und Ger 
—* teglich vnd fleifsig fuͤrtragen / erkleren vnd einbilden ſollen / wie im 5. 
Buch Moſe am 4. vnd 6. Cap. zuſchen. 
In Sumna / Gott wil das alle Menſchen in allen ſtaͤnden ſein Wort. 
nd willen wiſſen ſollen / vnd derwegen feine goͤttliche offenbarungen =. 
- * cu 


MeintnSchriffren verfaffen har laſſen / damit dieſelbe jederman leſen koͤn ⸗ 
ne / wie denn dem Könige Iſrael img. Buch Moſis am 17. Capit. vnd 

dem Fuͤrſten Joſua / dem Son Nun / Sof. 1. als der weltlichen Obrigkeit 
«uch ſolcher fleis ernſtlich befohlen wird/zc. ſondern har darzu das oͤffent⸗ 
tiche Schr vnd Predigampt vnter feinem Volck vnd in ſeiner Kirche ſelbs 
geordnet / vnd fuͤr vnd fuͤr von anfang der Welt biß auff vnſere zeit mech⸗ 
tiglich vnd wunderbarlich / wider alles wuͤten vñ toben der helliſchen pfor⸗ 
ten vnd der Welt raſen / erhalten / auff das durch daſſelbe die goͤttliche dere 
in der H. Schrifft verfaſſet / oͤffentlich dem menſchlichen Geſchlechte / vnd 
fuͤmemlich feinem Volck vnd Kirchen in dieſer Weit fuͤrgetragen / vnd 
ſtets getriebẽ wuͤrde / damit alſo jederman / ob er auch nit ſelbs leſen koͤnte / 
die rechte Lehre von Gottes weſen vnd willen zu lernen vrſach vnd gele⸗ 
genheit hette. 

Zu ſolchem Lehrampt find je und allwege auch gewieſe perſonen / als 
bey dem Volck Iſrael die Prieſter / Leuiten vnd Propheten / vnd hernach 
im newen Teſtament die H. Apoſteln / Euangeliſten / Propheten oder aus⸗ 
leger der H. Schrifft / Hirten / Biſchoffe und Lehrer / ang ſonderlicher ver⸗ 
ſehung vnd ordnung Gottes beſtellet worden. Wie denn zu ſehen in den 
Buͤchern Moſis vnd der Propheten / ſo wol in der Hiſtoria des newen 
Teſtaments / vnd drauff folgenden Kirchenhiſtorien / damit auch vberein⸗ 
ſtimmet der 63. Pſalm / da er ſpricht: Der Herr gibt das Wort mir groß 
fen ſcharen der Euangeliſten / c. Vnd S. Paulus Ephef. 4. Chriftus ift 

auffgefaren in die Hoͤhe und har das Gefengnis gefangen gefüret/ vnd 
Har den Menſchen gaben gegeben / vnd er harerliche zu Apofteln geſetzt / et⸗ 
liche aber zu Propheten / etliche zu Euangeliſten / etliche zu Hirten vnd Le⸗ 
tern/das die Heiligen zugerichtet werden zum werck des Ampts / dardurch 
der Leib Chriſti erbawet werde/ biß das wir alle hinan komen / zu einerley 
glauben vnd erkentnis des Sons Gottes / ꝛc. damit durch ſolche perſonen 
das Lehrampt gefuͤret end gefördert wuͤrde / wie S. Paulus durch jent an⸗ 
‚gezogenen Spruch leret / vnd feinen Juͤnger Timotheum zu dem fleis / den 
foldy Ampt erfordert / ernſtlich vermanet / 1. Tim. 4. Haltet an mit leſen / 
mir ermanen / mit lehren / biß ich kome: Laß nicht aus der acht Die gabe / die 
Dir gegeben iſt durch die weiſſagung / mit Hende auflegung der Elteſten / 
ſolches warte / damit gehe vmb / auff das dejn zunemen in allen dingen of⸗ 
fenbar werde. Zu ſolcher oͤffentlichen vbung der goͤttlichen Lehre / neben 
den Opffern vad andern Ceremonien / haben — —— ohn ge 


aus görelichem eingeben / beyde vor und nach der Suͤndflut / an den orten 
Ba fie gewonet / Altaren gebawet vnd auffgericht / wie im ı. Bud) Moſis 
am 12. Capit. von Abraham geſagt wird: Abraham richtet feine Huͤtten 
auff / das er Bethel gegen abend / vnd Ai gegen morgen hatte / vnd bawet 
daſelbſt dem Herrn einen Altar / vñ predigte von dem Namen des Herrn / 
ꝛc. Dergleichen lieſet man auch im ı 3. Cap. vnd von Iſaac / dem Sohn 
Abraham / am 26. Cap. das ich geſchweige des Opffers Cain vnd Abel / 
vor der Suͤndflut / im 1. Buch Moſis Ca.4. vnd des Opffers Noah bald 
nach der Suͤndflut / Cap. 8. welches alles ohne oͤffentliche Predigt von 
Gott vnd ſeinen wolthaten nicht zugangen. | 

Ehen vmb diefer orfachen willen hat Moſes / nach dem auszug der 
Kinder Iſrael aus Egypten / aus Gottes befehl in der Wüften den Taber⸗ 
nackel oder die Hütten des Stieffts gebawet vnd auffgerichtet / im andern 
Buch Moſis Capit. 25. vnd hernach der Koͤnig Salomon den Tempel 
zu Jeruſalem / x. Reg. 6. vnd 2. Chron. am 3. zu ſehen. Auch find dem: 
Tempel die Synagoge vnd Juͤdenſchulen / beyde zu Jeruſalem vnd fon 
ſten in andern Staͤdten vnd Flecken des Juͤdiſchen Landes / vnd wo If 
raeliten gewonet haben / auffgerichtet. Vnd haben die Prieſter vnd Leui⸗ 
sen ihre wohnunge gehabt nicht allein zu Jeruſalem / als bey dem heupt⸗ 
Stiefft / ſondern auch allenthalben im Sande Iſrael ın den Vorſtadten / 
damit alfo an allen orten vnter dem Volck Gottes in den Synagogen 
Die görtliche Lehre aus Moſe und den Propheren/ ſtets und mır fleis ge 
trieben / vnd jederman befandr gemacht würde. Wie dann.infonderheit 
die Hiſtoria des newen Teſtaments Flerlich bezeuget / welche beſaget / das 
vnſer HErr Chriſtus hin vnd wider in Staͤdten vnd Flecken des Judi⸗ 
ſchen Landes / vnd derſelben Synagogen oder Schulen oͤffentlich geleh⸗ 
ret vnd gepredigt habe. 

Als er gen Nazareth koͤmpt / da er empfangen vnd erzogen war / und 
am Sabbath in die Schule gieng / daſelbſt nach feiner gewonheit auff⸗ 
ſtunde / vnd leſen wolte wird jhm das Buch Eſaie. des Propheten gereie 
chet / daraus thut er eine herrliche troͤſtliche Predigt / von der gegenwerti⸗ 
gen gnadenjeit / dauon der Prophet am Sı. Capit. gehoeiſſaget / wie Luce 
am 4. Capit. zu ſehen. Alſo antwortet auch der MEörr Thriſtus dem; 
Hohenprieſter vnd Concilio zu Jeruſalem / da er vmoͤ feine Juͤnger vnd 
Lehre befraget wird: Ich habe frey oͤffentlich geredt fur der Weit / Ich 
habe allezeit gelehret in. der Schule / vnd in dem Tempel / daalle Juͤden ine 
ſamen komen / vnd habe nichts im verborgen geredt / Joh 18.. 


In der Hiſtorta des 1 2. Ihars vnſers OHErrn Chriſti / Luce 2. wird 
des oͤffentlichen Lehrampts / welches im Tewpel zu Fre ſtets gefuͤ⸗ 
ret vnd erhalten worden iſt / deutlich gedacht. Denn der Knabe Ihefus 
wird von feinen Eltern nach dreyen kagen / als ſie jn verloren) im Tempel 
gefunden / mitten onrer den Lehrern ſitzende / das er jhnen zuhoͤrete / vnd ſie 
fragte. Alſo wird im 122. Pfalm die Stade © erufalem beſchrieben / alg 
eine Stadt des höchften Stieffes im Bolck Gottes / dahin man aus allen 
orten vnd Stämmen zufammen fomme/ jur oͤffentlichen Schre goͤttlicher 
Worts / vnd zum waren Bortesdienfte, 

In der heiligen Apoſtel gefchiche am ı 5. Cap. ſpricht S. Jacobus: 
Moſes hac für langen zeiten = in allen Städten die jhn predtgen / vnd 
wird ale Sabbather in den Schulen geleſen. Zuuor im 13. Cap. wird 
auch gedache/der Section des Geſetzes und der Propheten/ velche in der 
Juͤdenſchuie am Sabbath gehalten worden. 

Aus dieſem allem ifts offenbar/ dag auch vor Chriſti Geburt bey dem 
Deld Gottes allwegen der brauch geweſen / das man das Geſetz Moſis / 
fo wol der Heiligen Propheten Schriften, beyde im Tempel au Jeruſa⸗ 
lem / vnd in alen Synagogen ond Schulen im gaugen Lande / nicht alleın 
alle Feſt vnd Sabbath / ſondern and) teglich dem Bolck fuͤrgeleſen vnd 
ausgeleger hat / wie noch heutiges tags bey den Juͤdenſchulen zu ſehen. 

ieſe notwendige vbung der heiligen göttlichen Lehre haben auch die 
heiligen Apoſtel vnd jre Nachtommene / di⸗ heiligen alten Chriſtliche Leh⸗ 
rer / behalten / vnd die Schrifften der heiligen Propheren vnd Apoſtel in 
jren Sotts heuſern vnd oͤffentlichen verſamiungen / beydes auff die gt 
und Feyertage / vnd fonftiwo man zuſammen fomen/der Chriftlichen Ge⸗ 
meine vnd verfamlung fürgerragen, fürgelefen und ausgeleger/ wie die 
Kırcyenhiftoria vnd der Heiligen altem Lehrer hinderlaffene heilfame 
Schriften bezeugen. 

Iuftins, der heilige alte Schrer und Märtyrer Chriſti / ſchreibet in ſei⸗ 
ner verancwortung fur die Chriſten an den Keyſer Antoninum Pium vnter 
andern alſo: Am Sontage (wie man jhn zu nennen pflegt) wird eine oͤſ⸗ 
fentliche verfamlung gchalten / an einem gewieſen orte/ dahin nſamen for 
men alle Chriſten / ſo in der Stadt vnd auff dem Sande wohnen, da wer⸗ 
den gelefen die Schriften der Apoffel oder der Propheten’ nach dem es 
Die jeu erfordert / Darnach / weun der Leſer auffgehörrirhur der Fuͤrſteher 
eine Predigt zu dem Volck / lehret vnd vnterweiſet daſſelbige / tc. 

on 


Bon fölcher verfamlung sur öffenelichen Predigt und vbung gdirticher. 
Lehre / vnd was allda fur ordnung ſol gehalten werden / redet auch ver Apo⸗ 
ſtel Paulus 1. Cor. 14, u 

Tertul. ın feinem Apologetico aduerfus gentes c. 3 0. faget deutlich : Coi- 
mus in cœtum & aggregationem, vt Deum quaſt manu facta precationibus ams- 
biamus, orantcs, Hæc vis Dco grata eſt. Oramıs etiam pro imperatoribus, pro 
winiſtris corum, ac, poteftatibus, pro flatu feculi, pro rerum quiete, pro mora 
finis. Coimus ad diuinarum literarum comemorationem, fl quid pr.efentium tem⸗ 
porum qualitas aut premonere cogit, aut recognofeere. Certe fidem fan&tis vo⸗ 
eibus paſcimus, ſpem erigimws, fiduciam figimus, difciplinam preceptorum nis 
hilominus ineuleationibus denſamus. Hec ille. Zeiger alfo deutlich / das auch 
zu feiner zeit die Chriſten oͤffentliche zuſamenkunfften gehalten da ſie nie: 
allein in der Gemeine ſemptlich gebetet vnd Gott angeruffen haben fuͤr al⸗ 
ley Ständen. fondern auch die H. Schrifft gehandelt vnd gehoͤret has 
ben / damit der glaube erhalten / die hoffnung vnd das vertrawen befeſtigt / 
vnd Chriſtliche zucht gefoͤrdert wuͤrde. Eben diß bezeugen auch der andn 
alten Kirchenlerer Schrifften / als Bafilij, Nazianzeni, Cypriani, Chryſoſto⸗ 
mi, Auguſtimi, Ambroſij, Theodoreti, vnd der andern / in welchen jre Predig⸗ 
ten / da ſie die Buͤcher des alten vnd newen Teſtaments oͤffentlich ausge⸗ 
— die ſie auff die Sontage vnd Feſte gethan haben / auffgeſchrieben 

nd. 

Don diefem alten vnd löblichem brauch haben unter andern Dienern 
ber Kirchen die Ledtores auch jhre namen gehabt / von jrem Ampr/ das je 
die heilige Schrift inder Epriftlichen verfamtung haben gelefen und fiir» 
getragen / dauon auch Diomſtus Arcopagita de Hierarchia Eccleſtaſtica cap, 
3-07. meldung thut. 

Diefer alte 1öblıche gebrauch/ vnd heilfäme ordnung/ dag man teglich 
vnd auff die Feſte und Feyerrage in Chriſtlicher öffenclicher verfamlung . 
zum Gorresdienft erliche Le&iones aus der H. Schrifft / altes und newes 
Teftamenes/ dem Volck vnd der Cpriftlichen Gemeine fürgerragen/ nes 
ben einer kurtzen vnd runden auslegung / ift auch zu erweifen/ aus den ges 
woͤnlichen Agenden/ Meßbiichern/Breuiarys, ond dergleichen Buͤchern / 
fo noch ım Bapſthumb breuchlichy dadenn auff jeden Tag und Feſt ber 
fondere Letiones aus dem alten vnd newen Teftamente geordnet in fin, 
den / darneben auch furke Homelie.vnd erflerungex Patrum feriptis inſerirt 
vnd vnterſprenget find,. 

us 





Aus welcher ordnung (ob fie wol endlich in ſolchen mißbrauch gerha, 
ter / das man die Lectiones den meiſten teil nur in lateiniſcher Sprache ge⸗ 
kin oder geſungen hat / ohn das man dennoch die Sontags Euangelia 
dem Volck in bekandter Sprache fuͤrgẽtragen) dennoch offenbar / das bey 
der Chriſtlichen Kirchen auch im newen Teſtaͤmente / in derſelben Sffent- 
lichen vnd feyerlichen verſamlungen man die zeit nicht allein mir ſtumen 
Eeremonien/ pin dem gemeinen Volck vnbekanten Sprachen zugebracht/ 
fondern auch öffentliche Predigten vnd Lectiones gehalten vnd alfo die 
Schrifften der H. Propheten vnd Apoſtel fürgerragen und erfleree hat / 
damit diefelben auch dem gemeinen Mann vnd Layen / als jres Glaubens 
vnd aller gottſeligkeit grunde / bekandt gemacht wuͤrden. Darumb auch 
der H. Chryſoſtomus in feinen Predigten aus dem erſten Buch Mofis/die 
Layen vnd Hausvaͤter offt ond fleifsig vermaner/ das fie.nuch daheim die 
H. Biblien ſelbs Icfen/ond alfo inen vnd den jren diefelbe/alg den rechten 
Quelbronnen heilfamer Lehre / bekandt machen follen/ wie zu fehen Hom, 
220. 28. vnd 34.mGenefin. Vnd in feiner auslegung vber den N. 
Euangeliſten Mattheum / Tom. ı. hom. ꝛ. vermanet er feine Zuhoͤrer / das 
fie den Text der H. Schrifft / den man in der Predigt öffentlich vortragen 
werde / zuuor daheim leſen / vnd alfo mit Chriſtlicher vorbetrachtung in die 
Kirche komẽ / damit die oͤffentliche Predigt deſto mehr nutz bey jnen ſchaf⸗ 
fen moͤge / vnd find diß ſeine wort: Vt autem facilior fit iſte ad intelligendum 
liber, rogamus, quod alijs quog; feripturis facere conſucuimus, vt præueniatis 
anino, & voluatis eum, qui à nobis elucidandus eſt locus, vt intelicctui lectio 
viam parans, quod etiam in Eunucho illo (Acto. 8.) factum eſt, multam vobis 
eonferat facultatem docendi. FR ie 

Soldyen feinen alten Löblichen brauch vnd ordnung / fo allwege bey 
dem Volck Gottes vnd feiner Kirche gewefen vñ erhalten worden, haben 
onfere Chriftliche Kirchen/ die ſich vom Bapftumb abgefonderr/ond der 
Augſp. Conf. zugethan / widerumb durch Gottes gnade auff/ond in feine 

rechte vbung gebracht / alfo das man bey wolgeordneten Kirchen neben 
den gemeinen Ördentlichen Predigten/auff die andern Iedigen rage/ eines 
oder mehr Capittel aus dem alten vnd newen Teſtamente dem Volck oͤf⸗ 
fentlich fuͤrlieſet / neben kurten Summarien des Ehrwirdigen und wolge⸗ 
larten Herrn M. Veu Dietherichs (in Gott ſeligen) weiland Prediger 
in Nuͤrmberg in S. Sebalds Kirche / oder anderer gelerter Leutrtc. 


9 Diefe 


Diefe ordnung iſt ja lobens werth / vnd ale eine befondere aroffe anar 
de vnd wolchar Gottes zu ertennen / vnd mit danckbarteit zu preifen/ vnd 
wo man dieſelbe im brauch hat / fol man fie nicht laſſen ans nachleſsigkeit 
fallen und abgehen / ſondern mir allem fleis vnd ernſt in rechter vbung er⸗ 
halten / mo fie aber nicht iſt / als ein notwendig exercitiam Gottes Worte 
vnd Gott wolgefelligen Gottes dienſt anrichten. Denn es wil den Chri⸗ 
ſten von noͤten ſein / das fie in ſtetter vbung des Worts Gottes fortfaren / 
vnd nicht allein in den Hiſtorien der heiligen Schrifft leufftig vnd be⸗ 
ande / ſondern auch im den Predigten der heiligen Prophesen und Ay» 
fiel wol erfaren werden / Vnd ſolches darumb: 

Erſtuch / das die heilige Schrifft iſt die einige Kegel vnd Richtſchnur 
des rechten ſeligmachenden Glaudens vnd aller gottſeligkeit / darzu beruf 
fen find alle / die im namen der herligen Dreyfaltigkeit getaufft worden / tc. 
wie Eſaie am 8. Capit. gefaget wird: In meinem Geſetz vnd zeugniſſen / 
Werden ſie das nicht ſagen / fo werden fie die Morgenroͤte nicht haben / etc. 
Icem / Pſalm 119. Dein Wort iſt meiner Fuͤſſe Leuchte, vnd ein Liecht 
auff meinem wege. Vnd an die Galater am r. So auch wir / oder ein 
Engel vom Himmel euch wiirde Euangelium predigen / anderſt denn or 
euch gepredigt haben / derfeyverfinhe Vnd 2. Pet. 1. Wır haben ein 
feſt Prophetiſch Wort / vnd jr thut wol / das jr darauff achtet / als auff ein 
Liecht / das da ſcheinet in einem dunckeln ort / biß der rag anbreche / vnd der 
Morgenſtern aiuffgehe in ewern Hertzen / ꝛc. Darnmb ſchreibet 8. Auguſtin. 
recht de doctrind Chrifkiana li. 1 .c. 37. to. 3. Titubat fi des, fl diuinarum ſcri⸗ 
pturarum vacillat autoritas, ft die goͤttliche Schriffi vngewis / ſo wancket 
auch der Glaube. ge Re 
Darnach / vnd das Gore durch diß miteel/nemlich durch die Predigt / 
vbung vnd betrachtung feines H. Woresrin der H. Schrifft verfaſſet / im 
verſtand vnd Hertzen der Menſchen in krafft feines H. Geiſtes wil anzuͤn⸗ 
den vnd erwecken / rechtes ertentnis Gottes vnd waren glauben. Rom. 10. 
Der Glaube toͤmpt aus der gehoͤrten Predigt / das predigen aus Gottes 
More Vndr . Cor. r. Diewen die Welt durch jre weis heit Gott in ſei⸗ 
ner weisheit nicht ertandte / geflel es Gott wol / durch thoͤrichte Predigt fer 
‚Ni zn machen / die fo daran gieuben. Es fan auch kein Menſch zum rech⸗ 
ten erfendmis Gottes vnd glauben fomen/der diß mutel / von Bott darzu 
verordnet / verachtet oder ausſchlecht / fondern bleibet blind vnd verſtockt 
ohne glauben / vnd deſſelben ende / welches iſt der Seelen ſeligkeit / Den wie 
ſollen ſie gleuben / von dem fie uichts gehoͤrt haben? Rom. 10. 


Zum dritten / Es iſt auch die H. Schrifft das rechte Troftbuch/darang 

akın angefochtene / befümmerre/geengftigte Hertzen gu jeder zeit rechten / 
zewieſen vnd beſtendigen troſt ſchoͤpffen vnd erlangen moͤgen / durch gna⸗ 
de des H. Geiſtes / deß Buch es iſt / als des rechten himliſchen Cantzlers. 
Denn die heiligen Propheten vnd Menner Gottes / welche dieſe Lehre ges 
predigt vnd auffgeſchrieben / ſolches gethan haben / getrieben durch den H. 
Geiſ 2. Pet. 1. Daher ſagt der Königliche Prophet Dauid / Pfal. 119. 
Wo dem Geſetz nicht mein troſt geweſt were / ſo were ich vergangen an mei⸗ 
nem elende. Vnd Jerem. am 15. Cap. In des enthelt vns dein Wort / 
wenn wirs kriegen / vnd daſſelbe dein Wort iſt vnſers Hertzen frewde vnd 
oft. Alſo ſchreibet auch S. Paulus Rom. ı 5. Was zuuor geſchrieben / 
das iſt vns zur Lehre geſchrieben / auff das wir durch gedult vnd troſt der 
Schrifft hoffnung haben’. 

Zum vierden / In der H. Schrifft finder man auch allein rechte und ge⸗ 

wieſe Lehre vnd vñnterweiſung / wie man Bort im rechten glauben und gu⸗ 
sen gewiſſen warhafftig vnd gefellig dienen/ audy wie ein Chrift fein Icben 
vnd Staud recht anſtellen vnd füren ſol / damit er möge pben eine gure 
Ruterſchafft / vnd Haben glauben und ein gut gewiſſen / wie S. Paulus 
vermanet 1. Tim. 1. Wie wird ein Juͤngling / ſpricht Dauid Pfa. 119. 
ſcinen weg vnſtreflich gehen? wenn er fich helt nach Deinen geboren. Denn 
ale Schrifft / von Bor eingegeben / iſt nuͤtz zur Lehre / zur ſiraffe / zur beſſe⸗ 
rung / zur zchtigung in der gerechtigkeit / das ein Menſch Bostes ſey voll⸗ 
komen / zu allen guten werden gefchicht/ 2. Tim. 3. 

Zum fuͤnfften in Suma / die H. goͤttliche Schrifft iſt eine ſtarcke ver 
warung vnd antidotum, wider alle geiſtliche und leibliche zauberey der Ke⸗ 
tzer vnd Rortengeifter vnd der gottloſen ergerlichen Menſchen / dardurch 
ein Menſch bethoͤret / rechten glauben vñ ein gut gewiſſen verleuret / Denn 
wer diß antıdotum, nemlich Gottes Wort / zu handen / vnd in ſteter / rech⸗ 
ter / gleubiger vbung hat / der fan ſich durch beyſtand goͤttlicher gnade dar⸗ 
durch aller geſpenſte vnd verblendung der Ketzer vnd Rottengeiſter er⸗ 
wehren / vnd allem geſchoß vnd zauberey der gottloſen Epicurer vnd Suͤn⸗ 
der / die ſie einem am wege legen oder eingraben / daruͤber er gehen mus / 
leichtlich entgehen / auch dieſelben auffloͤſen vnd zu nichte machen / Wie 
denn der H. Apoſtel feine verzauberte vnd verfuͤrte Galater auff dieſe Heil 
ſame Artzney vnd beweertes antidotum feines H. Euangelij / weichs cr jnen 
zuuor geprediget hatte / weiſet. | 

Vi Diefer 


Diefer Hohe nuß der fterten vbung goͤttliches Worts  beyde daheim im 
Haus / vnd in den öffentlichen verfamlungen/neben®orres ernſtem befehl 
im drieren Gebot / Du folt den Stpertag heiligen’ / vnd in obangezogenen 
Sprüchen ausgedruckt / fo wol des Voicks vnd Kitchen Gottes im alten 
vnd newen Teſtamente Exempel / ſol vns billich auffmuntern / dag wir / 
ſonderlich der Augſp. Conf. zugerhan/ vber oberzelter oͤrdentlicher vbung 
Gottes Woris beſtendig halten / vñ alſo nach S. Paultvermanung Col. 
laſſen das Wort Chriſti reichlich unter vns wonen / in allerley weisheit 
vnd verſtand. Vnd O ſelig iſt die Stade vnd Gemeine / welche folche 
groſſe gabe vnd gnade Gottes hat / mit danckbarkeit erkennet / vnd ſeliglich 
gebrauchet / Denn allda werden nicht allein alle geiſtliche gaben / reine Sch» 
re / rechtes erkendtnis Gottes / warer glaube / rechter Gottes dienſt vnd alle 
gottſeligkeit teglich wachſen und zunemen / ſondern es wird auch zeitlicher 
fegen vnd wolfart folgen? wie denn Gott verheiſſet Leuit. 26. und Deutr. 
28. vnd der 1. Pſalm faar: Wol dem / der luft har zum Geſetz des Herrn / 
vnd redet von ſeinem Geſetz tag vñ nacht: Der iſt wie ein Bawm gepflan⸗ 
tzet an die Waſſerbechen / der ſeine frucht bringet zu rechter zeit / vnd ſeine 
Bletter verwelcken nicht! vnd was er machet das gerhett wol/zc. 

Dieſe gute vnd loͤbliche ordnung der Leetionen / neben den oͤffentlichen 
Wochenpredigten aus Gottes Wort / habe ich auch allhie an Lignitz in 
den / alg ich vor 36. ten /durch befoͤrderung des hochgelerten vnd thew⸗ 
ven Mannes Herrn’Philippi Melanchthons, fürnemen Profefforis der loͤb⸗ 
lichen weitberhuͤnmbten Vniuerſitet Wittenberg / meines geliebten Præce⸗ 
ptoris, feliger zedechtnis / erſtlich bin hieher kommen / vnd in der Pfarr zu 
vnſer lieben Frawen den Caplandienſt bekomen / alſo das die Ledtiones zur 
morgens in gemelter Kirchen / in der oͤbern Pfarr aber zu S. Peter zut 
Veſper ws gehateeh worden/biß hermach der Ehrwirdige vnd wolgelar⸗ 
se Here M. Heinrich Theodoricus Saperintendens, mein Vorfare / ein fro⸗ 
mer / Aefehrternierserond auffrichtiger Mann (in Gott ruhende) auch in 
feiner Kirchedie Morgen Ledtiones angerichtet / das alfo biß daher / nach S. 
Pauli vermanung Col. z. das Wort Chriſti reichlich vnter vns gewoh⸗ 
net / vnd die H Biblien durch vnd durch etlich mal hinaus geleſen / vnd 
vnſer Chriſtlichen Gemein ziemlich bekant gemacht iſt / wie noch heutiges 
ta98 mit allem —— Fuͤr welche groſſe gnade vnd wolihat wir 
vnſerm fromen getrewen ofh chlich zn dancken habẽ / auch nimermehr 


in alle ewigkeit gnu lob und danck ſagen moͤgen. 
Ku BE ewisteus piep J Sr 


Nach derm aber allhie bey verlefung der Buͤcher des aleen Teſtaments 
de Summarien ober alle und jede Capittel / welche M. Veit Dierherid) 
meiland Prediger in S. Sebalds Kırcyen zu Nürmberg/gefteller/ allwe⸗ 
ge / wie auch noch / im brauch gewefen/die Sum̃aria aber gedachres Herrn 
ins newe Teſtament / ob ſie wol an jnen ſelber ſehr gut vnd loͤblich / doch nit 
zugleichem gebrauch / wie die ing alte Teſtament / geſchrieben / nemlich das 
man ſie in der Kirchen neben dem Text eines jeden Capittels leſen ſolte / 
ſondern (wie er ſelbs in der Vorrede vermeldet) das ein jeder / der es nicht 
beſſer weis / fur ſich ſelbs zu feinem findieren brauchen / und ſich Daraus be 

richten moͤge: vnd es gleichwol die notdurfft der — erfordert / das 
fie eines jeden Capitels Summa / vnd was fur Lehren fuͤrnemlich daraus 
zu mercken / neben verleſung des Texts auffs kuͤrtzeſt / ſo es muͤglich / eriñert 
wuͤrden: Alſo habe ich auff anhalten vnd fur gut anſehen meiner gelieb⸗ 
ten Herrn Mitbruͤder vnd Mitdiener im wort des Herrn allhie in Gottes 
Namen die mühe auff mich genomen / vnd nach den wenigen gaben (mir 
von Borr verliehen) angefangen auff alle und jede Capittel der Bücher 
des nennen Teſtaments / nach dem Erempel vorgemeltes thewren Manns 
M. Veit Dietherichs / ꝛc. kurtze Sum̃arien zu flellen/ niche der meinung/ 
das ſolche Summa alles faſſen ſolte / was in einem jeden Capittel begrief⸗ 
fen iſt / ſondern nur die ordnung des Tepts / vnd die fürnembften Lehren / 
daran am meiſten gelegen / anzuzeigen / vnd was dunckel / uͤrtziich zu erkle⸗ 
ren. Derwegen ich auch nicht alle Capitel in zwo oder mehr Lectiones ab⸗ 
geteilet / ſondern die meiſten Capittel gantz in eine Summa / als nur zu ei⸗ 
ner Lection / gefaſſet vnd geordnet. Welche Summarien von gemelten 
meinen lieben Herrn Miebrüdern vnd Mitdienern / als dem glauben ehn⸗ 
lich / vnd deſſelben Analogia vnd Regel gemeß / auch vnſerer Chriſtlichen 
Berneine nüglich vnd erbawlich / approbirt vnd angenommen / vnd etliche 
Ihar her im gebrauch geweſen / alſo das auch etliche gelehrte frome Leute / 
auſſerhalb vnſer Stadt vnd Kirchen / vnd an andern oͤrtern / dieſelben ab⸗ 
geſchrieben / vnd in jhren Kirchen gebrauchet / vnd mich / dieſelbe durch oͤf⸗ 
fentlichen Druck der Chriſtlichen Kirchen mit zu teilen / dermanet vnd ge 
beten haben. Wieich nu meinen Heben Herrn Mitbruͤdern im anfang 
diefe Summarien zu ſtellen gewillfarer/alfo Habe ich auch Die publication 
derfelben nicht wegern oder hindern ſollen / Nicht das ich diefe arbeit fol 
cher ehren wirdig achte / fondern das ichs dafuͤr halte / mir woͤlle nicht ge 
zuͤren / das wenige pfuůnd / ſo mir Gott vnd mein — Heyland Ih 
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{ng Chriſtus aus gnaden vertrawet / in die Erde zu vergraben / fondern 
vViel mehr / laut feines ernſten befehls / damit zu handeln vnd zu gewinnen / 
March. 25. Luce 19. 

Sch habe aber dieſe Sum̃arien E. E. E. W. vnd E. dediciren / vñ vn⸗ 
zer derfelben Idplichem namen in druck gebẽ woͤllen / weil mir wol bewuſt / 
auch jederman offenbar / das in der tödlichen Stade Troppam die reine 
ehre des H. Enangelij nach der Richtſchnur der Prophetiſchen vnd Apo⸗ 
—— Ehniffren (deren Summa m der Augſp. Conf. und derſelben 

pologiaverfeile) ver ond lauter geprediger / auch der rechte gebrauch 
der heiligen Sacramenten / nach vnſers Deren und Heilands Jeſu Chris 
ſti einfenung/onnerfelfche im ſchwang geher. Vnd das ein Ehrnohefter 
ond Ehrfamer weıfer Rhat / fo wol die Erbare Bürgerfchaffe ober ſol⸗ 
chem ſchatz mir rechtem ernſt vnd —— gang getrewlich halten / 
auch aus beſonderer herglicher tuftond liebe au Gottes wort / durch milde 
handreichung Die heilfame lehre vnd waren Gottes dienſt vnterhalten vnd 
befördern / fromme / gelerte / gottfuͤrchtige vnd friedfertige reine Prediget / 
vnd Diener des goͤttlichen Wores / in guͤnſtiger acht ra vnd ın gebuͤr⸗ 
lichem ſchutz halten / Aber hergegen an aller falſchen Lehre / Abgoͤtterey / jrr⸗ 
chumb vnd Ketzereyen / auch gerflihrifchen Lehrern vnnd Rottengeiſtern / 
toic diefelben namen haben / ein hert liches abſchewen tragen / vnd Dicfele 
ben nach vermögen abſchaffen / Vnd * chun was dem HEORN ges 
fellet / wie die Hiſtoria in DBichern der Könige vnd der Chronicken zu re⸗ 
den pflegen / von den Koͤnigen / Die vber dem Geſetz des Herrn vnd dem 
waren Gottes dienſt beſtendig gehalten / Hergegen aber falſche Lehre vnd 
Abgoͤtterey mit beſonderm ernſt abgefchaffer haben. Derwegen auch kein 
zweiffel / der Allmechrige werde E. E. E. W. vnd E. in derſelben Regi⸗ 
mentfolches / wie jene fromme Koͤnige / reichlich genieſſen laſſen / vber den⸗ 
ſelben hinwiderumb valerlich halten / genad vnd ſegen zu gluͤcklicher Re⸗ 
tierung / auch allem handel vnd wandel / verleyhen / vnd wider alle Span 
vñ widerwertige genedig vnd mechtiglich ſchuͤten vnd handhaben. Denn 
toer mich ehret ſprichtder HEMER 1. Sam. 2.) den mil ich wider chren / 
Wer aber mich verachter / der fol wider verachtet werden. ' 

Auch find Hey euch Kirchen on Schulen mit Gottsfuͤrchtigen / fromen / 
gelehrten / trewen vnd fleifsigen Vorſichern vñ Dienern verſehen / welche 
den lauff des lieben heiligen Euangelij in En Emptern sang getrewlich 
hey der Chriſtlichen SGemeine / ſo wol in Schulen bey der lieben ur 

r⸗ 


beferdern/reine Lere neben guten Kuͤnſten fleifig pflangen/hergesen aber 
alen falfchen teren end jrrehiimen aus gutem grunde ond mie allem ernſt 
riderfprechen. Vnd iſt mir vnter —— m ſonderheit wol bekant der 
ehrwurdige vñ wolgelarte Herr M. Georg.Bingius, deutſcher Prediger / mit 
dem ich erliche Jar in rechter auffrichtiger vnd beſtendiger Freundſchafft 
gelebt / welche m ich darumb fur andern in ſonderheit wol gewogen / vnd jn 

hoch gehalten / weil mir bewuſt / das er von jugend auff von ſeinen gottſeli⸗ 
gen Eltern in aller gottsfurcht vnd tugend aufferzogen / vnd er ſelbs je vnd 
allweg ſich wol vnd erbar gehalten / auch in ſeim ſtudiren fleifgig geweſen / 
Wie er denn durch den ſegen Gottes ın freyen Kuͤnſten vnd Sprachen / ſo 
wol im ſtudio Theolog. dermaſſen zugenomen / das er derhalben von loͤbli⸗ 
hen Vniuerſiteten ehrliche zeugnis bekomen / vnd nie allein der fuͤrſtlichen 
Schul Goltberg etliche Jar für einen fuͤrnemen profefforem græcæ linguæ 
mır groſſem nutz der ſtudirenden jngend / ſondern nach demſelben auch ver 
Krchen Chriſti bißher / nach den reichen gaben / jhm von Gott verlichen / 
mirverfündigung Gottes Worts / vnd ausbreitung reiner Lehre / auch mit 
vntadelichent leden vnd wandel / durch mitwirckung goͤtlicher gnaden wol 
vnd loͤblich har dienen koͤnnen / auch forthin dienen kan. Vnd nach dem 
mich die betrachtung dieſer allerhoͤchſten gnade vnd wolthat / damit Gore 
die loͤbliche Stadt Troppaw begnadet / hoͤchlich erfrewet / alſo das ich Gott 
dem Darer darfuͤr ohn vnterlas danck ſage / vñ derſelbẽ gluͤck / wolfart vñ 
friede aus de 12 2. Pſal. von hertzen wuͤntſche: Habe ich durch dieſe dedi⸗ 
tation mein gemuͤt vn wolmeinung gegen euch woͤllen an tag geben. End⸗ 
lich fo gebuͤret auch hiemand dieſe meine arbeit billicher als ẽ. E. E. W. 
vnd E. als die mir i jte vermanung vrſach gegeben / dieſe Sumarien 
durch den druck an tag zu geben / auch durch milde Handreichung allbereit 
dam guͤnſtige förderung gethan / derwegen ich mich ſchuͤldig erfenne / E. 
E.E. W. vñ E. hinwiderumb mit gebuͤrlicher danckbarkeit zu begegnen. 


Gelanget demnach an die Herrn ſemptlich vnd ſonderlich mein gantz 
dienſtlichs vnd fleiſsigs bitten / E. E. E. W. vnd E. woͤllen jhnen dieſes 
mein vorhaben guͤnſtiglich gefallen laſſen / vñ dieſe Sum̃arien / ſo den Her⸗ 
ren ich zus einem gluͤckſeligen newen Ihar hiemit verehre / mit gutem wil⸗ 
len annemen / vnd nicht anſehen das Geſchenck an jhm ſelber / welches 
gang gering vnd vnanſehenlich / ſondern viel mehr meinen wolmeinenden 
willen / der weder Geſchenck noch eitel ehre / ſondern allein vnd Pr 

: ottes 


Gottes ehre / beförderung reiner Lehre / vnd des Nechſten wolſart ſuchet / 
auch noch derſelben getrewen Kirchen vnd Schuldiener / mich / als jhren 
Rugenoß / in jre gunſt vñ patrocimimm laſſen befohlen ſein. Das wird der 
allmechrige E. E. E. W. vnd €. mit reichem ſegen jeitlich vnd ewiglich 
mildigtich vergelten. Auch wil ic) für meine perfon neben meinem seglir 
chen geber su Bort/ foldyes umb die Herrn gan danckbarlich vnd nad 
permögen zu verdienen / zu jeder geit geflieffen in 

Der almechtige wölle C. E. E. W. vnd EC. jm in feine goͤttliche väter» 
ticye gnade ond almecheigen ſchus laſſen befohlen ſein bey reiner Heilfar 
mer Schre des H · Euangelij / rechtem gebrauch der H. Sacramenten / bey 
glückfeligem Regiment / beſtendigem friede / geſegneter Haushaltung / vnd 
aller wolfare Leibs und der Seelen vmb feines geliebten Sonhs vnfers 
HEren und Heylands SHefi Chrifi willen/furen fur erhalten / ſchuͤten 
ṽ bewaren / vñ nach vollendtet ritterſchafft dieſes elenden lebens / als de⸗ 
nen dieda rechegefempffer/ / darzu glauben vnd ein gut gewiſſen behalten 
haben / die imtifche Ehrenkron der ewigen fremde vnd ſeligkeit verleihen, 

Amen, Amen. Darum $Signit den 1. Sannar. des angehenden 

1550. Ihars / nach der Beſchneiduns vnſers HErrn 
ond Heylandes Iheſu Chriſti / 
etc, 


E. E. E. W. vnd E. 
Dienſtbeflieſſener 


Leonha Krentzheim / goper⸗ 


intendens daſelbſt. 


Sum⸗ 


Hummaria vber den Cuan⸗ 





DIE iſt das Buch vonder Geburt ıc, 









BN dieſem Erſten Capittel find furnemlich 
Re ʒweyerley Geſchichte befchrieben. Das Erſte iſt die 
SF 3 erichlung der Voreltern vnd Geſchlechts vnſers lie- 
az) ja ben Seren Chriſti / nach dem Fleiſch von Abraham 


an bis auff Mathan/ den Örosvatter Joſephs vnd 
Marie / Vnd alfo volgende bis auff gedachten Joſeph ſeiber / wel⸗ 


chem die heilige Jungfraw Maria vertrawet war. 


Vnd dienet ſolche Erzehlung darzu / das man erfenne/ wie 
vnſer lieber Herrgott je vnd allwege / vnter den hoͤchſten vnd ge⸗ 
fehrlichſten zerruͤttungen der Regiment / feine Kirche vnd gleubi⸗ 
ges heufflein wunderbarlich erhalten habe / von — der rn 
—* er. 


2 


3* 


H. 


Der Euangeliſt 
her / und wolle es auch forthin thun biß ans Ende der Welt / wie 


denn gefchricben ſtehet x. Korinth. 1 1. Ihr folt den todt des Hass 
sen verfündigen/ biß Das er wider koͤmpt. 


Darnachdas wir fehen / wie Gott feine zufage ond verheife 


‚fung vom Meſoia / da die zeit erfuͤllet worden / endlich ins werck ges 


ſetzt / vnd den verſprochenen Heiland / aus den Nachkommen A⸗ 
brahe / aus dem Stamm Juda / von dem Geſchlecht Dauid nach 
dem Fleifch/ geſandt hat. 

Vnd das derfelbige Fein ander fey / denn dieſer Iheſus von 
Nazareth / der Sunafraw Marie Sohn: Vnd das man/auflır 
diefer Perfon/ auff feinen andern mehr warten därffe, wie. die Jů⸗ 
den thun. 

Serner / Weil onter den Boreltern des Kern Chriſti nach 
dem Fleiſch / auch etliche groffe Sünder vnd Günderin erzelet 
werden / das man Dabey lerne / das Er vmb der Sünder willen? 
diefelbigen felig zu machen/ in die Belt fommen ſey · 


Das Ander tbeil/ Iſt eine kurtze erzehlung/von der Ems 
pfengnis und Geburt des Herrn Chriſti / ım reinen keuſchen Leibe 
der heiligen Jungfraw Maria / vnd wie ſolches zugegangen / Nem⸗ 
tich /das die Jungfraw vom Heiligen Geiſt ſehwanger worden/ 
ohne eheliche beywonung eins Mannes/ auch ohne verletzung ihr 
rer Jungfrawſchafft / wie der Engel den Joſeph berichtet / Denn 
er folteohne Sünde heilig vnd rcin ſein / vnd fein Bold von 
Sünden felig machen/den alten fluch der Sünden auffheben / vñ 
ewigen Segen widerbringen/ Darumb Er auch den Namen has 
ben/ das er Iheſus / das iſi ein Heiland vnd Helffer heiſſen folte/ 
fein Ampt damit zu bedeuten / wie denn ſolche heilige Geburt dee 
Mefsie/ voneiner reinen Jungfraw / zuuor durch den Propheten 
Eſaiam Cap. 7. deutlich verkuͤndiget iſt worden, Auch 


©. Mattheus. 


Auch wird ons alhier ein ſchoͤnes Exempel Chriſtlicher fich 


md glaubens fürgehalten / das nemlich Joſeph fein vertramtes 
Werd) die Jungfraw Mariam / ehe er wars von wem fie ſchwan⸗ 
ger iſt / nicht wil zu fchanden machen/ Sondern gedenckt heimlich 
von Ihe zu ziehen. Aber Sort wehret folcher anfechtung zu rechter 
zeit / vnd Joſeph gleubt der Himliſchen offenbarung / vnd behelt 
alſo fin vertrawtes Gemahl bey fich- 


Das Ander Capittel. 
Da Iheſus geboren war zu Bethlehem etc. 
SORT Ander Eapittel ift eine Diftoria/ Erſtlich 


yon der zukunfft ver Reifen aus Morgenland / nach der 
geburt des Meren Chriſti / des Königes der Jıhden/ wel» 
ehr ficaus einem Stern erfandt/der ihnen erſchienen /ond fie aus 
Morgenland in Judeam geleitet / Vnd hernach von Hieruſalem 
gen Bethlehem / ins Haus / da Maria fampt dem Kindlein Ihe⸗ 
Jus fnnen gewefen. | | 
Wache Hiftoria / neben andern viel Schren / auch ein zeug⸗ 
nis iſt / dasdie Heiden nichts wenigers als die Juͤden / auch zum 
Reich Chriſti gehoͤren / Vnd das der Mefsias auch den Heiden 
zu troſt vnd zu einem Erloͤſer geſand ſey / weil ſeine geburt auch 
denſelben im Morgenlande / fo wol als den Juͤden in jhrem Lan⸗ 
de / geoffenbaret iſt worden · 


Zum Andern / wird auch hie / beide Herodis vnd der Jů⸗ 
den vndanck gegen dem Herrn Chriſto gemeldet / Welche / ob fie 
wol beide des Propheten Michee vnd der Weiſen zeugnis von der 
GSeburt ihres Mefsic hoͤreten vnd wuſten / doch nr allein er. 

ne 
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ben ich nicht annemen oder troͤſten: Sondern vielmehr drüber ers 
ſchrecken: Herodes aber jhn zu toͤdten gedencket. 


ZƷum Dritten / Iſt ein herrlich vnd troͤſtlich Exempet / wie 
vnſer Herr Gott / nicht allein Herodis blutduͤrſtiges vornemen vñ 
rahtſchlege / wider das Kindlein Iheſum / zu nichte machet / vnd 
daſſelbige aus feiner Tyranney erloͤſet / vnd in Egypten fluͤhet / 
daſelbſt behuͤtet vnd erhelt / ſampt / Joſeph vnd Maria feinen El⸗ 
tern / Sondern auch den Tyrannen Herodem / wegen feiner Ty⸗ 
ranney wider Chriſtum fuͤrgenomen / vnd an der vnſchuͤldigen Ju⸗ 
gend zu Bethlehem vnd deſſelben graͤntzen geuͤbet / ernſilich ſtraffet 
Jeitlich vnd ewiglich: Chriſtum aber endlich wider aus Egypten 
in ſein Vaterland heimholet / vnd durch ſeine Engel beleitet / vnnd 
biß in fein recht alter erhelt / wider alles wuͤten und toben Des euf⸗ 
fels und Zprannen/ zu troft ons Chriſten / und zum fchreefen und 
warnungden Tyrannen vnd feinden Ehrifti/ond feines heiligen. 
Euangelij. 


Das Dritte Capittel. 
| Zu der zeit fam Johannes der Teufferzc, 


ST Frfilih eine Diftoria/ wie Jobannes der 
Zeuffer in der Wuͤſten auffgetretten / geprediger / und am 
Jordan getauffehabe- Vnd zeucht der Euangelift zu fleis 


an / den Spruch Efaie am 40. Cap. von der ſtimme in der Wuͤ⸗ 


63 Beſchreibet auch die Kleidung / Predigt vnd wort des heiligen 
ohannis. Alles darumb: Auff das jederman erkenne / das nu die 
geit vothanden / da der Meſoias ſich offenbaren / und bald hernach 
felber aufftreten / Predigen / vnd fein Ampt öffentlich anfangen vñ 

austichten werde. Dar⸗ 


©. Matt heus. 


Darnach lehret auch dieſe Hiſtoria / wie vnd auff waſerley 
weiſe man zum rechten erkentnis vnd glauben an Chriſtum kom⸗ 
men koͤnne / Nemlich alſo / wenn man auff Johannis Finger vnd 
Predigt gute achtung giebet / vnd derſelbigen mit bußfertigem her⸗ 
gen folget. Wo man aber die Bußpredigt nicht annimpt / oder dies 
ſelbe verachtet / da hat man nichts gewicfers /als ernſten zorn vnd 
firaffen Gottes zu gewarten / Wie alhie der Teuffer ſaget: Die 
rt it dem Bawm ſchon an die wurgel geleget. 


Sum Andern/ erzgehlet der Euangeliſt die Hiſtoria von der 
Zauffe Chriſti / welche er zuuor von ©. Johanne entpfangen/ 
ehe er in fein Ampt getretten/ auff das wir lernen/ons feines amp⸗ 
tes zu onterfangen/ darzu wirnicht ordentlich beruffen werden. 

Danach wird onsin folcher Hiſtoria der Artickel von der hei⸗ 
ligen Drepfaltigkeit/ durch eine herrliche offenbarung alhie fürgen 
ſtellet / das zwar nur ein einiger Bott im weſen ſey / Aber dis einige 
GSoͤttliche weſen fey indreyen Perfonen vnterfchieden/ Nemlich / 
Sort Vater / Gott Son / Gott heiliger Beift- Zu welches einigen 
Dottes warem erfeneniswir alle durch Chriſtum erfauffe / vnd 
in feinem Namen getauffe find. Das aber onfer licber Herr Chris 
ſtus ſich teuffen leſt / ift darumb geſchehen: Erſtlich / das er zeug⸗ 
nis gebe / das diß newe Werck nicht von Johanne erdicht / ſon⸗ 
dern von Oott geordnet ſey / Das wir gewißlich wiſſen follen/ das 
ons Oott (fo wir die Tauffe annemen vnd gleuben) zu gnaden 
annemen wil. Zum Andern / das er anzeige / Er wolle ſich in 
Tauffe vnd Zodt ſtecken für vnſere Suͤnde / vnd alſo die Tauffe in 
der Kirchen krefftig machen. Zum Dritten / beweiſt er hiemit / 
das er dieſe Kirche annimpt / vnd ein gliedmaß dieſer Kirchen iſt / 
darinne die Tauffe vnd das Euangelium bleibet. 


Ai Das 
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De Euangelift 
Das Bierde Sapittel, 
Da ward Iheſus vom Geiſt in die Waſten gefüret. 


St eine Diftoria/ wie vnſer Derr Chriftusnach 

der Zauffe / vom Zeuffel / welcher des Herrn Chriſu und 

feiner Kirchen abgefagter feind ift / verfuchet wird : Vns 
zur lehre / das ein jeder/ der im Namen Chriſti getauft ift / vnnd 
gleuber an Chriſtum / zum Ereug ond gleicher verfuchung geduͤl⸗ 
tig fi a vnd ſchicken muͤſſe / Wie Sprach am 2. Capittel 
auch lehret. 

Darnach iſt zugleich ons auch der troſt fuͤrgeſtellet / das der 
Satan durch Chriſtum vberwunden / vns allen zu gut / das wir ges 
wies fein vnd gleuben / wenn wir ons an dieſen Siegofuͤrſten in 
rechtem glauben halten / und Oottes wort / das rechte Geiſiliche 
Schwert zur hand nemen/ das ons diefer Feind nicht allein nichts 
werde Fönnen anhaben / fondern auff dicfe weife auch von uns 
wol moͤge / Dusch onfers Herrn Chriſti gnade/ vberwunden wer» 
den. 


Darnach fager der Euangeliſt / wie Chriſtus habe ange» 
fangen zu Prediaen / vnd etliche zum Apoftelampt beruffen/ vnd 
mitmancherley Wunderwerck fich fehen laflen / auff das wirden 
verheiffenen ond nu gefandten Heiland aller Welt erfennen / fein 


Wort vnd Euangelium mit Bußfertigen bergen und warm 


glauben annemen / und feiner gegenwart/ gnad und Allmechtigen 
hütffe ons eröften / vnd ihm von bergen nachfolgen lernen. 
Sonderlich aber iſt ons alhie an S. Petro ond feinem Brus 


der / vnd an den Soͤhnen Zebedei / ein ſchoͤn Exempel des gehore 


ſamo vnd glaubens fuͤrgeſtellet / das dieſe Leutlein mit einem m. 
’ —1 


S. Mattheus. 


ſich laſſen bewegen / von jhrer handtierung abtreten / vnd € hriſto 

Rachfolgen/ auff das wir ons gleicher weiſe gegen unferm Herrn 

Ehrijio halten / vnd hergegen vor verachtung und vngehorſam 

gan dem Herrn Chriſto und kinem worte/ welches er ons durch _ 

—— Die ner fürtragen leſt / mit fleis vnd ernu hen und fur⸗ 
ernen. 


Das Fuͤnffte Capittel. 
Daer aber das Volck ſahe / gieng er auff et. 
Das Erſte Theil. Diꝛiaatuꝛ 


eaput, 

Ndieſem Capittel hebet der Euangelift an zu be 

ichreiben / die fchöne herrliche lange Predigt / welche onfer 

Herr Chriſtus auff dem Berge Thabor (wie etliche mei⸗ 
nen) gethan hat / Vnd leſt fich aus S. Luca 6, Cap. anfchen/ 
als habe der Herr dieſe Predigemehrmalmwiderholet. Die Sums 
ma aber des Erjien Theils dieſes Fünfften Capittels iſt kuͤrtzlich 
dieſe: 
Das vnſer Herr Chriſtus Erſtlich beſchreibet / ſeine Chriſt⸗ I 
liche Kirche in dieſem leben / wie cs eine geſtalt vmb ſie habe, wie es 
ihr vnd jhren gliedern ergehe in dieſer Welt / vnd wie fie fich hate 
len / vnd wider der Weit verfolgung vnd leſterung troͤſten ſolie. 

Die Ehriſtliche Kirche iſt in dieſem leben ein heufflein / das 
Geiſtlich arm ift / leid treget / hungert vnd duͤrſtet nach der Gerech - 
ngkeit / muͤſſen vmb der Gerechtigkeit willen auffe hefftigſte / bite 
terſte / vnd geheſfigſte verfolget / vnd durchechtet / darzu auffs 
grewwlichfte geſchmehet vnd getefiere werden. Dargegen ſol ein 

icder 
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Der Euangeliſt 


jeder Chriſt ſanfftmuͤtig / Barmhertzig / reines bergen und fried⸗ 
fertig ſein / vnd keines weges der Welt vndanck ſich zur vngedult 
vnd rachgir bewegen laſſen / vnd den Troſt gewies faſſen / das ſie 
vnſer trewer lieber Gott mechtiglich ſchuͤtzen / reichlich troͤſten / vnd 
endlich erretten / auch in jenem leben ſie alles jhres betruͤbnis vnd 
elendes mit ewigem troſt herrlich ergetzen werde, 


Darnach lehret der Herr vom Ampt / nutz / vnd notwendig⸗ 
keit des heiligen Predigampts in der Welt / das er ſeine Juͤnger 
vñ alle Prediger nennet / Saltz der Erden / vnd Liechter der welt. 
Denn ſo wenig man des Saltzes in der Speiſe / vnd der Sonnen 
in der Welt entberen kan / ſo wenig kan man auch fromer vnd ge⸗ 
trewer Prediger entperen. Doch fiehet die warnung dabey / das 
ein jeder ſeines Amptes trewlich warnemen / vnd zuſchen ſol / das 
er nicht andere Lehre/ vnd ſelbeſt verwerfflich fey. 


Volgend hebet der Herr Chriſtus an/ das Geſetze zu erkle⸗ 
ren / vnd lehret / das die Zehen gebot keins weges alſo abgethan / das 
wir nicht duͤrfften denſelben gehorſam fein/ob wir wol com Fluch 
des Oeſetzes durch ihn erloͤſet / Sondern alle Menfchen find- 
verbunden vñ verpflichtet/jr ichen nach demfelben anzuſtellen / bey 
verluft des Himelreichs. z 

Hierbcy zeiget er auch den rechten verftand der Zehen Gebot / 
das dieſelben nicht allein euſſerliche werck gebieten vnd verbieten / 
Sondern erfordern auch einen jnnerlichen / gangen/ volfomenen 
gehorfam/ verbieten und verdammen alle janerliche boͤſe gedan⸗ 
cken / luͤſte vnd neigung des hertzens / ꝛc. Vnd wer den gehorfam ge» 
gen den Zehen geboten rechtſchaffen anfahen wolle / der muͤſſe viel 
hoͤher komen denn die Phariſeer und Schrifftgelehrten / die nur 
mit cuſſerlichen wercken vmbgehen. Wie er denn ſolches mit 

cr 
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cher gebot erklerung / als augenfcheinlichen Syempeln / fonderlich 
ober alhie Des Fünfften Gcbots deutlich beweiſet / vnd ſtraffet alfo 
der Phariſeer falſche meinung / welche die schen Gebot nur von 
euflerlichen wercken verflunden vnd auslegten. 


Das Ander Theil. 


Ihr habt gehoͤrt / das zu den alten geſagetiſt / 
d Du ſolt nicht Ehebrechen ꝛc. 


Chie feret vnferDerr Chriſtus fort/in der erkle⸗ 
rungder Zehen gebot/nimpt erfilich das Sechſte gebot für: 

Dn ſolt nicht Ehebrechen / Vnd lehret / das in demſel⸗ 

ben nicht allein der euſſerliche Ehebtuch vnd vnzucht / fo mit der 
that volbracht wird / verboten / vnd als Suͤnde verdammet werde/ 
ondern auch ale jnnerliche / boͤſe / vnreine / vnzuͤchtige luͤſte vnd 
begierden / alle buͤbiſche vnzuͤchtige geſicht vnd geberden / gegen 


frembden Weiboperſonen / Item / alle vrſachen vnd boͤſe anrei⸗ 


tzung zu ſolchem ergernis / ſo wol auch die leichtfertigen Eheſchei⸗ 
dungen / ob ſie wol von Moſe (ergers zu verhuͤten) zugelaſſen / 
Dis alles werde im Sechſten gebote / nicht weniger als der euſſer⸗ 
liche Ehebruch/verboten/ a ſey vor Oott warhafftig ein rechter 
Ehebruch. Darumb wer dis gebot recht halten wolle/ muͤſſe neben 
der eufferlichen onzucht / auch alle böfe vnreine luft / desgleichen 
auch alle vrſachen vnd ergernis, fo zu Ehebruch / vnzucht ond boͤ⸗ 


fenlüften anreigung geben / von bergen meiden/ fliehen ond weg . 


thun. 
Darnach ftraffter aus den andern ond achten Gebot / das 
gemeine ond Leichtfertige ſchweren / Item / verbeut den Meincyd vñ 


Eydbruch / vnd vermanet feine Jünger zur warheit / das bey jhnen 


Ja Ja / vnd Wein Nein ſein fol B Wei⸗ 


! 
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Weiter verbeuter auch die Rachgier / fo onordentlicher weife 
vnd aus eigenem freuel furgenomenwird/ond vermanct zur gedult 
und waren C’hrifllichen liebe / vnd wolthetigfeit auch gegen den feins 
den/nach dem Exempel onfers himlifchen Baters/der feine Sonn 
leſſet auffgehen ober die böfen ond guten. 


Das Gechfte Capittel. 
Das Erſte heil, 
Cap Diüi-r Habt acht auff ewer Almoſen ze, 


tur, 
M Erfien Theil / redet vnfer Derr Chriſtus von 
dreyerley wercken / welche zwar an jhnen ſelber recht / gut 
vnd ven Gott geboten / aber bey den Pharıfeern und heuch⸗ 
lern in grewlichen mißbrauch kommen waren. 

Das erſte it Almofen geben / das andere beten und Gott and 
suffen/das dritte faften/ ond den Leib cafieyen vnd mefsig halten/ / 
das er nicht zu geilwerde- Solch werck find (wie geſagt ) an inch: 

ſelber nicht vnrecht / ja ein jeder Chriſt ift ſchuͤldig feinen glauben- 
in denfelben zu oben : Aber mo fie dermaflen gefchehen/ wie vor 
den Pharifeern:ond Heuchtern/ das man dadurch prangen vnd 
ſtoltzieren fur der Welt ruhm vnd fob/ fur Gott aber befondere 
grade ond heiligfeit fuchen ond verdienen wil/werden ſie ein grew⸗ 
licher Abgott fur Gott / vñ verdienennur gröffern gorn vnd firoffe 
zeitlich vnd ewiglich. 

Darumb lehret der Herr Chriſtus widerumb / wie man dieſe 
were? ſeliglich oben vnd brauchen ſolle / das fie Bott wolgefallen / 
und jhren Ehrenkrantz vnd lohn bey jhm haben / Nemlich alſo: 


Erſt⸗ 


S. Natehens, 

Erſtlich das du gleubeſt / das Oott deine elende Perfon ans 
gnaden, vmb des Herrn Chriſti willen / ohn deine verdienft anges 
nomen bat durch den Glauben / vnd das die Perſon alſo gerccht/ 
das iſt / Gott wolgefellig ſey / vmb des Herrn Chriſti willen / nicht 
vmb dieſer oderjener prechtigen wercke willen. 


Zum Andern / das du dich auch für Gott demuͤtigeſt / er⸗ 
kenneſt vnd bekenneſt deine vnwirdigkeit vnd vnuermoͤgen / das 
deine gute werck vnd angefangener gehorſam fur Gott noch vn⸗ 
uolkomen vnd viel zu geringe ſey / das du dich darauff verlaſſen 
ſolteſt / ja das in Dir noch viel boͤſer Lüfte und vbriger ſchwachheiten 
ſein / ac 

Zum Dritten/weiles aber Gottes vnwandelbarer wille iſt / 
Das wir den gehorſam gegen den Zehen geboten anfangen follen/ 
derwegen ein Chtiſt in Gotts furcht ond Demut ſolchem willen 
Gottes fich vnterwerffen / vnd mit feinen werden nichts andere] 
denn allein Gottes chre/ond des Nechſten wolfart einfeltig ſuchen 
fol: Wo man alfo in guten wercken nach den Zchen geboten fich 
pbet / da hat Goit gewißilich ein wolgefallen an/ vnd belohnet dic“ 
ſelben audy zeitlich vnd ewiglich.· Auch iſt bie in fonderheit die 
form des gebets wol zu mercken / welche unfer Herr feinen Jüngern 
vnd uns allen fürfchreibet / ſampt dem berichte/ / wie man recht be⸗ 
ten / ond dem befehl und Grrhdilang von rechter warcr anruffung/ 
auff das wir auch zum gebet gereiget werden, Dauon denn jur 
andern zeit reicherer bericht gethan wird. 


Das Ander Theil. 


Ihr ſolt euch nicht Schaͤtze ſamlen auff erden / 
das fie die Motten vnd ꝛt. 
| Bi Im 
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Is Anderntbeildiefes Tapittels/ baben wir erft- 


lich eine vermanung / das wir ons fur dem Geitz / als der 

murgel alles obels C 1. Timoth. 6. ) huͤten ond wenn ons 
reichthumb zufellet / ja das herge nicht dran bengen follen. Denn - 
Geit vnd gut/wie viel man fein erfragen mag / iſt nur ein zeitlicher 
vnd jrrdiſcher Schatz / der auff mancherley weiſe vmbkomen / aber 
doch weder jhm noch ſeinen Dienern wider den Tod vnd ewiges 
vngluͤck etwas helffen kan / wo man der Himliſchen güter vergiſſet. 
Auch nimpt der Mam̃on das hertze ein / reiſſet daſſelbe von Oott / 
vnd machtes zu einem GSoͤtzendiener/ tilget den glauben vnd die lie⸗ 
be/als die rechten augen vnd Liechter eines gottfeligen Menfchen/ 


Vnd in Summa ifts auch vnmuͤglich / das einer zugleich ein rech⸗ 


ter Chriſt und Oottes diener / vnd auch ein geighals und Mam⸗ 
mons knecht fein konne. 


Darnach troͤſtet er die Chriſtliche Kirche vnd alle gleubi⸗ 
gen / wider die Bauchſorge / oder kummer vnd ſorge / vmb huͤlle vnd 
fuͤlle dieſes leibs vn lebens / Vñ ſtellet ons für viel herrlicher Argus 
mẽt / an vnſerm leib vñ den vnuernuͤnfftigen todtẽ Creaturen / Vo⸗ 
geln vnd Bluͤmlein / damit er ons die veterliche fuͤrſorge vnſers 
Himliſchen Vaters / vnd ſeine reiche / Almechtige milde hand vnd 
genedigen willen / ſeine Kinder auch zeitlich zu ernehren / einbildet. 


Endlich lehret er / welches eines Chriſten eigentliche ſorge 


fein ſolle / darumb er ſich anzunemen ſchuͤldig / Vemlich dieſe / wie 
er ſaget: Trachtet am erſten / nach dem Reich Gottes ?c, 


Das Siebende Capittel. 
Richtet nicht / auff das jhr nicht gerichtet et. 
| n 


S. Matthes, 


N dieſem Capitel / ſtraffet erſtlich vnſer Derr Chri⸗ J. 
ſtus nicht die ordentliche Recht vnd Gerichte / ſo Gott / das 
boͤſe zu richten vnd zu rechen felber geordnet / als da find/das 

Previgampe/ weltliche Regiment / Hauszucht ond Brüderliche 

firaffe/zur warnung vnd beflerung des Nechſten näglich vnd noͤ⸗ 

tig / Sondern das vbel ausrichten/ ſchmehen / leſterung ond ver⸗ 

leumbdung / fo aus eigenem freuel / Rachgier ond vngewieſem 

argwohn / onordentlicher weife/ dem Nechſten allein zu fchaden 
furgenomen / welche Sünde auch im Achten Gebote verboten 

wird. Vnd fcherffee der Herr folche ſtraffe ond vermanung mit 

einer ernſten bedrewung / das folche Sünde nicht vngeſtrafft blei⸗ 

ben/fondern mit gleicher maß wider redlich den verleumbdern ſolle 

vergolten vnd bezalet werden, 


Darnach errinnert er einen jeden feiner ſelbſt eignen gebres ıI 
chen/ond das er zuuor an jhm felber anheben/ond fich firaffenfoe 
le / ehe er andere angreiffe : Wo er folches thue / werde er des Nechfie 

gar leichtlich vergeſſen. | ' 


Darnach vermanet er / das man mit den Goͤttlichen ge⸗ 111. 
heimniſſen / vnd heilthumb des worts und Sacramenten weislich 
vnd befcheidentlich vmbgehen / vnd diefelben nicht ohne vreheil 
dahin jederman fuͤrſtrewen ſolle. 

Weiter reitzet er zum Gebet ond warer anruffung/ durch 1111. 
bertliche vnd eröftliche verbeiffung/fiellet eine furge Summa und 
Kegel aller guten: werck der andern: Zafel/ vermanet zur waren 
gottſeligkeit / vnd warnet fur der breiten: groffen gebehnten ftraffe/ 
des gemeinen lauffs vnd brauchs ver gottlofen welt. 


Bil Ende 


Der Euangelift 


Endlich befehleuft der Herr Chriſtus diefe lange Predigt / 
‚mit einer eruſten vnd herglichen vermanung / das man fich fur 
falfchen Propheten mit fleis huͤten und fuͤrſehen ſolle / Lehret / wo⸗ 
bey man ſie erkennen vnd vrtheilen koͤnne / Nemlich / nicht nach den 
Schaffokleidern der euſſerlichen getichten heiligkeit / ſondern an 
den fruͤchten der Lehre. Derwegen vermanet er zu fleiſsiger vbung 
Goͤttliches Worts / durch das gleichnis / von einem klugen vnnd 
thoͤrichten Bawmanne / das man alſo Gottes wort höre vnd vbe/ 
das mans ins werck bringe / vnd darbey in der anfechtung vnd 


probe beſtehen und verharren moͤge. 


Solcher Predigt (ſagt der Euangeliſt) habe ſich das Bolt 
verwundert vnd druͤber entſatzt / denn er Predigt gewaltig / vnd 
nicht wie die Schrifftgelerten. 

Gott der Allmechtige verleihe genade / das dieſe Predigt bey 
ons auch mechtiglich durchdringe / vnd teiche frucht ſchaffe / Amen. 


Das Achte Capittel. 


Da er aber vom Berge herab gieng / folget 
jhm viel Volcks nach. | 


| N dieſem Capittel / erzebletder Buangelift etliche 
Wunderwerck vnſers Herrn Chriſti / die er bald nach feiner 
Wredigt gethan / wie jhr diefelben nach einander im Texie 
hoͤren werdet / dabey ihr in gemein diefe £chre mercken ſollet / vom 
nugder Wunderwerck onfers Herren Chrifti/welche dazudienen: 
Erſtlich geben fie zeugnis dieſer Perſon / das fie von Sort 
gefand/ vnd ihrelehre eine ware Goͤttliche lehre ſey / wie Nicode⸗ 
mus fage zum Herrn / Johan 3. Meifter/ wir wiſſen / das du biſt 
in Lehrer con Bote gefand/ denn niemand thut Die werck Die dus 
thuſt / es fey denn Gott mit ihm, Zum 


©. Mattheus. 


m Andern zeugen fie auch / das diefe Perfon Allmech⸗ 
ige Soͤttliche krafft habe / vnd alfo nicht allein ſchlechter blofler 
Menfch / ſondern auch warhafftiger Gott / und Gottes natür« 
licher Sohn ſey / weil jhm alle Creaturen / alle Kranckheiten / als 
Auſſatz / die Sicht’ ja der Todt / das Fieber / das Merr / das vnge⸗ 
witter / vnd endlich auch der Teuffel / muͤſſen vnterthan vnd gehor⸗ 

ſam ſein / wie alhie beide der Auſſetzige / Item / der Heuptman von 
Capernaum / alſo auch das Volck bekennen / vnd auch die Teuffel 
ſabeſt nicht leugnen fönnen. 


Zum Dritten zeugen fie auch / das er ſey der warhafftige 
Mefsias/ond Heiland der gangen Welt / welchen Dott den Bis 
tern verbeiffen ond nun gefand hat / darzu / das er Des Teuffels 
werck zerfidre / die Suͤnde vnd Todt famprallem jhrem anhang 
weg neme / allen fchaden heilen / vnd eine ewige erlöfung anrichten 
ſolle / wie die Propheten zuuor von ihm geprediget / vnd er felber als 
bie mie ſolchen Wunderwercken bezeuget. 


ZƷum Vierden / leren vñ troͤſtẽ fieons/ das wir in allen noͤtẽ 
leibes wir der ſeelen / ons an dieſen Heiland halten / zuflucht durch 
ein gleubiges Gebet zu ihm haben / vñ ons gemislich aller gnad und 
huͤlffe zu ihm verſehen ond vertröften ſollen. Denn es fehlet jhm 
an der macht nicht/weil er ein Allmechtiger Sort iſt / ſo Fehlers jhm 
auch nicht am willen / weil er onfer Fleisch und Blue vnd getrewer 
Bruder / auch durch alles/ in hoͤchſter armut ond demut verfucht 
iſt / gleich wie wir / auff das er ein getrewer Hoherprieſter ſey / vnd 
mitleiden haben koͤnne mit denen fo verſucht werden / Ehre, 2. 5- 

Diefe orfachen ond Lehr von Wunderwercken /folletjhr bey- 
Diefem Capittel ins gemein betrachteny denn von eim jeden in ſon⸗ 

oerheit nach. notdurfft zn reden / erleidet dieſer Lection gelegenheit 


3 ij Das 


I, 
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III. 


Caput diui- 
datur, 
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IL, 


Der Euangeliſ 
Das Neunde Capittel. 
Das Erſte Theil. 
Da trat er in das Schiff / vnd fuhr wider herüberic. . 


St erſtlich eine ſchoͤne Diftoria von dem Gich⸗ 

brüchigen / den onfer Herr Chriſtus erfilich von der Suͤn⸗ 

de /darnach allererft von der leiblichen Kranckheit erlöfer : 
In welcher man fihet / wie der Kranckheit bald zu helffen iſt / wo 
zunor die Sünde hinweg ift) als der vrfprung vnd heupt vrſache 
der Kranckheiten und alles Sammers. Derhalben onfer Here 
Chriſtus der beſte Arge ift/ der Sünde vergeben fan vnd wil/ als 
len die in rechter Buſſe vnd warbafftigem glauben zu jhm zufluche 
haben / und das nicht allein durch fich nach feiner Goͤttlichen 
macht im Himmel / fondern auch alhie durch feine Diener vnd 
das Euangelium ond heilige Sacrament auff erden / wie er Br 
deutlich lehret und bezeuger. Derwegen wir auch zu jhm vnd feis 
nem wort one finden/ond diefe Himliſche Argeney fur allen dings 
en auch in leiblicher Kranckheit fuchen follen, 


Zum Andern/ Iſt hie eine tröftliche Hiſtoria / wie der Zoͤll⸗ 
ner Mattheus zum Apoſtelampt beruffen fey worden. Solches 
deutet der Herr Chriſtus felber dahin / das dis fein Ampt fey/ die 
Sünder zur Buffe zu fordern. Buffe aber heift/ in boͤſem leben 
nicht fort faren/ fondern rew vnd leid ober die Sünde haben/ fich 
beflern / ond gleuben / das durch Chriſtum ons alle Sünde follen 
vergebenfein. Solche Sünder finden an Chriſto einen genedis 


gen Herren / der fie cben fo wenig ihrer Sünden wil — 
| in 


©, Mattheus. 


ſen als Mattheum / der ein Zöllner / vnd in einem fündigen leben 


geweſen war / aber dauon ablies vnd Chriſto nachfolget. 


Zum Dritten / iſt in der frage der Juͤnger Johannis / vnd 
des Herrn Chriſti antwort eine feine Lehre / das es kein Gottes⸗ 
dienſt ſey / jhm ſelbſt viel leidens vnd hartes leben aufflegen / wie die 
Yünger Johannis vnd die Pharifeer mic dem faſten etc. theten/ 
Sondern wenn Gott leiden/ mangel vnd anders zuſchickt / und 
wir als denn folches gerne vnd gedültig tragen / ond mie hoffnung 
vberwinden: das heiflet Oott dienen / vnd ein gut werck. 


Das Ander Theil. 


Da er ſolches mit jnen redet / Sihe da kam 
der Oberſten einer ꝛtc. 


Ye folgen erſtlich drey ſchoͤne Krempel/ eines ho⸗ 
„zen trefflichen glaubens / vnd hertzlichen vertrawens auff den 
Harn Iheſum: 

Das Erfte / das der Oberſte gleubet / den Herr Jeſus werde 
ſeine Tochter wider koͤnnen lebendig machen / wenn er ſie nur mit 
der Hand anruͤre. 

Das Ander von dem krancken Weibe / welches gleuber/wenn 
ſie nur ſeinen Rock moͤge anruͤren / ſo werde ſie geſund werden. 

Das Dritte von den zweyen Blinden / welche auch gleuben / 
et werde ſie ſchend machen. | 

Solchen glauben rühmer der Herr Chriſtus trefflich vor jca 
Derman / ond thus ihnen wie fie gleuben / ond fchreibet auch folche 
wunderbarliche Allmechtige hälffe nicht ihm felber/ fondern Ihrem 
glauben zu/ als dem nichts unmöglich ſey / wie € anderswo Dev 
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Der Euangelift 


Marig. Math. 77. ns aber dienen folche Hiſtorien onnd 
Eyxempel / das wir gleichsfals an den Herrn Chriſium / vnd fein 
beiliges Euangelium mit feſtem glauben ons halten/ ond vmb kei⸗ 
ner not willen/ wie groa vnd verzweiffelt die auch fein mag/ an ſei⸗ 
ner gnad vnd hälffe zweiffein follen / fo werde ons auch gewißlich 
geholffen werden zu feiner zeit. 


Darnach folge einander Wunderwerck / wie onfer Hert 
Chriſius einen armen Menfchen/der da ſtumm und befeflen gewes 
ren/ gefund gemacht/ond von des Teuffels banden entlediget ha⸗ 
be/zum zeugnis / das er darzu gefand ſey / das er des Teuffels werck 
zerſtoͤre / · Johan · 3. vnd wir einen gewieſen ſchutz wider ſolchen 
Feind hetten. 


Am ende iſt eine Hiſtoria / wie vnſer Herr hin vnd wider im: 
Juͤdiſchen Lande geprediget / allerley Seuchen geheilet / vnd ſich 
der armen jrrigen verlaſſenen Schaͤfflein ſeines Volcks hertz⸗ 
lich erbarmet / auch ſeine Juͤnger trewlich vermanet zu bitten / das 
Goꝛt rechte vnd getrewe Prediger geben wolle. Daraus wir ſehen / 
das dis der hoͤchſte ſammer ſey / wenn man keine rechtfchaffene: 
trewe Prediger bat, Widerumb aber dis die Höchfle gabe Gortes/ 
wo es einem. Bold antremen Sedhirten nicht mangelt / Derhal⸗ 
ben wo mans hat/ Oott billig dafür gedanckt / und folche Arbeiter: 
ehrlich und wolfollen gehalten werden. 


Das: Zebende Capittel. 
Das Erſte Theil. 
Vnd errieff feine zwölff Finger zu ſich / et. 


©. Mattheus. 
St erftlich eine Diftoria / wie vnſer Derr Chris 
tus feine zwolff Apoftel ausgeſchickt / das fie Predigen / vnd 
die lcute lehren ſollen wie das Reich Gottes nahe ſeh. 
Vnd zeigee der Euangelift anfenglich beides an / Das der 
Hırr feinen Legaten macht gegeben habe / vber die böfen Geiſter 


vnd allerley Kranchheiten/ond Das er etliche / nemlich / jhr zwoͤlff 


nambafftig / aus dem andern hauffen feiner Juͤnger zu Apoſteln 
auswchlet vnd geordnet / auff das die Chriſtliche Kirche wiſſe / 
durch welche zeugen die Euangeliſche lehre herfur gebracht / vnd 
woher fie Diefelbige empfangen / damit fie jhres glaubens und der 
Scligteit gewies fein koͤnne. 


Darnach meldet er wie der Herr feinen Süngern eine In⸗ 
firuction gibet / nach welcher fie fich halten ſollen Zum Erſien / 
das fic auff dismal allein im Juͤdiſchen Lande / vnd nicht onter den 
Heyden predigen vnd wunder thun folten / weil des Mefsie tauff/ 
der allein im Juͤdiſchen fand folte verbracht werden /noch nicht ers 
fuͤllet. Zum Andern/ das ſie ihr Ampt trewlich ausrichten / vnd 
nicht eigen nug und ehr dadurch fuchen/fondern an zimlicher leibes 
notdurfft / ſo ihnen fur jhr Ampt und arbeit gebüret/ond von Bott 
beſcheret werden fol/zu jederzeit fich benägen laſſen In Summa/ 
fie follen nicht forgen woruon fie fich ernehren / vnd wo fie eflen ond 
trinken nemen follen/ fondern all ihr forgen fol fein / wie fie jhren 
befehl trewlich ausrichten/fo wil Bott auch fur fie forgen / das fie 
als frome arbeiter ihren lohn auch haben follen/ ond jmmerdar an 
allen orten frome leute finden / die fie beherbergen / vnd jhnen alles 
gutes erzeigen werden, 


Endlich ift in fonderheit zu mercken / wie harter denen drews 
et / ſo die Predigt des Euangelij nicht annemen noch hören wollen] 
Das nemlich ober Sodom und Gomorra am zunafen tage ein 

ij ge 
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| Der Euangeliſt 
eräglicher ortheil ergehen ſol / denn ober ſolche verächter dee Euan⸗ 
gelij. Derhatbenfoljederman Gottes wort in acht haben, daſſel⸗ 
bige fleijsıg hören ond vben / auff das wir ſolchem ſchrecklichen vr⸗ 
teil vnd zorn entfliehen mögen. 


Das Ander Theil. 
Sihe ich ſende euch / wie Schaffe mitten ic, 


RN SC hriſtus / wie es ſemen Jüngern vnd alten fromen Predi⸗ 

ogern vnd bekennern des Euangelij in der wert ergeben wer⸗ 
de / auch roic fie ſich in ſolche gefaht / vnd wider das ergernis des 
Creutzes / ſchicken ſollen. Ihr (ſagt er) werdet ſein / wır Schaffe 
mitten onter den Wolffen / vnd allerley gefahr / verfolgung vnnd 
vngluͤck in der Welt ober dem Euangelio aus fichen; beide von ho⸗ 
ben vnd niedern Staͤnden / von frambdın vnd nechſten freunden/ 
werdet auch gut vnd Blut darüber zuſeken muͤſſen. Derhalben 


| RR Andern tbeil diefes Tapittels / leret der Derr 


‚geheret darzu / das fie flag fein wie die Schlangen / ond fich an 


folch ergernis nicht Feren/auch nicht von dem befentnis dis Euans - 
gelij durchs Creutz abſchrecken laſſen / vnd einfehtig wie die Tau⸗ 

ben/ das fie nichts deſto weniger ohn falſch / trew vnd fleiſeig jhr 
Ampt ausrichten es ſetzen ſich gleich darwider / Könige vnd Fuͤr⸗ 
ſten / Vater und Mutter / Feind vnd freunde etc. 


Endlich troͤſtet auch der Herr ſeine Juͤnger / wider erzelte ge⸗ 
fahr gar herrlich vnd hertzlich: Zum Erſien / das er in aller verfol⸗ 
gung mit ſeinem heiligen Geiſt bey jhnen ſein / jhnen verſtand vnd 
weisheit ſterck vnd troſtes genug verleihen wolle. Zum Andern/ 
Bad weu Ihnen folchesspmb feine Namens willen — 

auch: 


. ©. Mattheus. 


auch ihm felber nicht befler ergehen werde/follen fie mit ihm fur lich? 
nemen / ond ihnen kein beſſer giͤck wuntſchen. Zum Dritten / fo: 
koͤnnen jhnen jhre feinde / wenn fies auffs ergeſie machen / nicht 


mehr denn den Leib tödten/ond eine S>andvol böfer tage abfürgen/ / 
vnd Doch das auch nicht ehe / denn es Gott den feinen zum beſten 


zulaſſe / Denn al jre haͤrlein find gezelet. 


Darauff folger die Vermanung / zu beftendiger befentnis 
des heiligen Euangelij/mit angeheffter verheiſſung und drewung/ 
tem. eine vermanung an die zuhoͤrer des worts/das dieſelben Ihre 
Prediger ihnen follen laffen befobien fein/ und das ſie jhnen fo ge⸗ 
ringe nicht dienen koͤnnen / Chriſtus wil es reichlich belohnen / und 
es dafur halten / als wenn es jhm felber geſchehen. 


Das Eilffte Capittel. 
Vnd es begab ſich / da Iheſus ſolche gebot ic. 


ST Erſtlich eine Diſtoria / wie Johannes der 


Teuffer ſeine Juͤnger zum Herrn Chriſto ſchickt / zu fragen 
ob er Chriſtus ſey? Nicht das er dran zweiffele / ſondern das 
ſeine Juͤnger dieſer frage gewieſen bericht bekemen. Darumb ant⸗ 
wort ihnen der Herr alſo: Das er fie auff feine gegenwertige Leh⸗ 
re und Wunderwerck / vnd von denfelben auff der Propheten 
gleichſtimmende Predigten vom fünfftigen Mefsia / Eſaie 3 5. 


vnd 6 ı. weifet/ daraus offenbar/das er der verfprochene Mefstos - 
ſey / darumb man auff feinen andern warten / auch fich an [einer 


armen gejtale nicht ergern fol.- 


| Zum Andern? hebet der Herr auff Solche gefchicht eine‘ 
En fine 


IL. 


Der Euangelift 


Schöne Predigtan / vnd lobet Johannem hoch / ſagt / er ſey ein be⸗ 

ſtendiger Prediger / rede nicht nach der Leute gunſt / ſey auch mehr 
denn ein Prophet / denn er predige nicht wie jene vom fünfftigen/ 
fondern vom gefandten und gegenmwertigen Mefsia/ Vnd ſey 
eben der Engel / von welchem der Prophet Malachias am 3: fagt/ 
der vor dem Mefsia hergehen/ ond ihm den weg bereiten fol- Das 
rumb wer den waren Heiland treffen wil/ der müffe dieſem Predis 
gerfolgen/ dergleichen von Weibern nie geboren. 


III. Zum Dritten / thut er eine hefftige Drewpredigt / wider die 
70 verachtung vnd veraͤchter des heiligen Euangelij / vnd frewet ſich 
hergegen des kleinen heuffleins / die das Cuangelium annemen vñ 
Ihm folgen / lobet vnd dancket feinem himliſchen Vatet hertzlich / 
das er ſein Euangelium dennoch nicht leſt leer abgehen / ob es gleich 
Die kluge vnd mechtige welt verachtet. Ruffet derwegen vnd locket 
au ſich hertzlich / alle arme betruͤbte hertzen/ vnd verheiſſet jhnen troſt 
vnd hülffe / beide wider die Sünde vnd eufferliche verfolgung / ale 
les darumb / das er uns von verachtung des heiligen Euangelij ab» 
ſchrecke / vnd ein gut berg / luſt vnd liebe zu hm vnd feinem Euan⸗ 
gelio mache, 


Das Zwoͤlffte Capittel. 
—— Das Erfte Theil, 


—* Zu der zeit / gieng Iheſus durch die Saat / et. 


M Erſten Theil/find erſtlich zwo Diftorien vom 

I, Sabbath. Denn die Pharifeer firafften die Sänger Iheſu / 
das fir am Sabbath Eren ausrauffien vnd affen / vnd hiel⸗ 

N ten 
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km es far vnrecht / am Sabbath einen Krancken Menſchen heilen / 
Aber der Herr Chriſtus deutet das Dritte Gebot vom Sabbath 
kin/ das dadurch nicht ( wie die Pharifeer meineten) alle werck 
verboten/ Sondern nur diefe/fo die heiligung des Sabbaths / das 

iR/den waren Sottesdienft hindern vnd auffheben / die werck aber) 

ſo zum heiligen Predigampt und Gottes dienſt gehören/ Item / die 

werd der liebe vnd onuermeidlichen not / find nicht verboten / wie 

erdenn mit Dem Exempel Danids/ der die Schawbrot geflen/der | 
Priefter/fo am Sabbath wenn fie Dpffern/ arbeiten ond ſchlach ⸗· 
ten muͤſſen / Item / aus dem Propheten Dfea 6. Cap, ond durch 

ein Erempel aus der teglichen erfarungan Schaffen vnd Dchfen/ 

denen man auch am Sabbath ohne Sünde heiffen koͤnne fein vi 
deutlich beweiſet. Entſchuͤldiget derwegen fich und feine Sünger/ 

wider der Pharifeer tadeln/ond ſagt ein trefflich wort: Des Mens 

ſchen Sohn iſt ein Herr / auch vber den. Sabbath / das iſt / wer an 

mich gleubet / der iſt vom Geſetz nicht allein frey / das es · ihn nicht 
verdammen kan / ſondern auch ein Kerr daruber / das cs jhin in der 
not dienen / vnd nicht binden muͤſſe. 


Sum Andern wird gemeldet / wie der Herr dem grimm ſei⸗ IT. 
ner Feinde weicher / dabey zugleich fein Ampt aus dem Propheten * 
Eſaie 42: Cap. ſehr herrlich vnd troͤſtlich beſchrieben wird / zu troſt 
allen bloͤden erſchrockenen vnd furchtſamen hertzen / wie denn aus 
dem Text ferner zu vernemen. 
Das Ander Theil. 
Da ward ein Beſeſſener zu jhm bracht / ꝛx. 


Im 


1. 


II, 
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M Andern Theil ift erftlich eine Hiſtoria / wie der 

Herr ein Beſeſſenen Blinden und Stummen Menfchen 

gefund macht. Dabey Erfilich zu lernen / das vnſer Herr 
Chriſtus auch ein Herr ober den Zeuffel fey/ ond darzu fommen/ 
das er des Teuffels Reich zerſtoͤre / als der rechte Mefsias vnd heis 
land / wie alhie das Volck erkennet ond befennet/ond der Herr ſel⸗ 
ber mit vielen Argumenten alhie beweiſet wider die leſteret. 


Darnacb ift fonderlich die ernſte ſiraff vnd Drewpredigt zu 
mercken / wider die leſterer vnd veraͤchter dieſes Wunderwercks / 


vn d des Herrn Chriſti / vnd das es eine Sünde in heiligen Geiſt 


IIII. 


fey / dic helle offenbarte warheit des heiligen Euangelij wiſſentlich 
verdammen / leſtern vnd verfolgen / welche nimmermehr vergeben 
wird. Item / das denen ſo das Euangelium haben vnd doch ver⸗ 
achten / viel ergere firaffe widerfaren werde / als Denen die es nie ge⸗ 


boͤret haben. | 


Zum Dritten/ folget eine vermanung/ das wenn man zu 
Gott beferet/ und von des Zeuffels ſtricken durch Chriſtum vnd 
fein Euangelium erlöfer/man nicht ficher fein fol/ Denn der Zeus 
fel feyret nicht / fondern ift fehr gefchefftig / vnd hindergeher die 
en hergen/ das hernach das legte mit jhn viel erger wird / als 
das erſte. - 


Am ende iſt eine Niftoria / von der Mutter und Brüdern 
Iheſu / mit welcher der Herr onter anderm auch dis anzeigen wil : 
Es fol die Juͤden nicht helffen / das fie nach dem Fleifch Abra⸗ 
hams Kinder find. Denn wer da wil Oottes Kind / vnd des Herrn 
Chriſti nechſter vnd liebſter freund ſein / der muͤſſe den willen Bots 
tes des Vaters im Himmelthun / das iſt / an Chriſtum — 

vn 


S. Mattheus. 
vnd dem Euangelio folgen / Auſſer dieſem / fol weder Juͤden noch 
‚andere gar nichts fördern zum Reich vnd der gnade Gottes. 


Das Drengebende Capittel. 
Das Erfte Theil, 


An demfelbigen tage gieng Iheſus aus 
dem Hauſe / 1. 


M erſten Theil/ wird ons ein Gleichnis fürgebak 

ten (wie zwar das gange Capittel / durch vnd Durch lauter 

zleichnis erzehlet ) von. einem Seemanne vnd viererley Ack⸗ 
er / darauff der Same feltimit welchem gleichnis ond deſſelben deu⸗ 
tung vnſer Hert Chriſtus lehret: 


Erſtlich / woran es doch fehle / das das Eudgelium/welchs an 

jhm ſelber gut vnd heilig iſt / bey fo wenig leuten in der welt frucht 
ſchaffet / Nemlich / die ſchuld ſey wedet des Seemannes / welcher 
vñſer Herr Chriſtus ſelber iſt / vnd jederman zu ſich ruffet / vnd al⸗ 
ler welt ohne anſehen der Perſonen / ſeine gnade vnd heiligen Geiſt 
durchs Euangelium anbeut: noch des Samens / welches iſt das 
wort Gottes ond heilige Euangelium / welches an ihm felber gut 
vnd heilfam/ond eine krafft Gottes iſt zur feligfeit/ allen die daran 
gleuben / Rom. r. fondern des Zeuffels vnd der leut ſchuld. Denn 
etliche leute fo das Euangelium hören/find ficher / achten fein nit/ 
fchlagen daffelbiae in wind / als fey jhn nicht viel daran gelegen/ vñ 
geben alfo dem Teuffel vrſache / das wort Gottes aus ihren her⸗ 
gen wider zu reiffen / damit ſie es nicht annemen vnd felig wer⸗ 
den, Etliche aber laflen fich das Creutz dauon —— : Eta 


liche 


Diuidatur 
caput, 
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Der Euangeliſt 


liche koͤnnen fur jhrem Geitz / fur forgen der narung vnd welilichen 
luͤſten / ſich nicht fo viel abmuͤſſigen / dos ſie des Worts mit ernſt 
warnemen. 

Derwegen wo das Euangelium frucht bringen ſol / da gehoͤrt 
auch ein guter Acker zu ſolchem guten Samen, das iſt / ein ſolch 
hertz / das nicht ficher ond wetterwendifch/ oder mit dem eig ond 
wolluft der welteingenommen ſey / fondern das Gottes wort mit 
fleis höre / anneme / mit warem glauben das leben darnach richte/ 
dabey in gedult aus dawre / vnd fich weder das Creutz noch der weis 
güter ond wolluſt dauon abwenden lafle, | 


Zum Anderm/dienet folch gleichnis auch darzu / das man 
nicht das Euangelium darumb verachten / oder fur cine onrechte 
vnd onfrefftige Lehre Halten fol/ ob gleich nicht jederman fich das 
saus beffert. weil die ſchuld nicht der Lehre iſt fondern des Satans 
vnd der zubörer/ Sondern das viel mehr cin jeder hiedurch vrſach 
nemen fol/die hindernis weg zu thun/ vnd Gott von hergen anzu⸗ 
ruffen vmb gnade des heiligen Geiſtes / damit er cin guter fruchte 
barer Acker fein / und das Euangelium mit rechtem ernft und wa» 
sem glauben annemen / vnd mit autem gewiſſen bis ans ende bewa⸗ 
ren möge, 


Das Ander Theil, 


Er leget ihnen ein ander Gleichnis fur/der gu⸗ 
ten Samen auff feinen ꝛc. 


vnkraut vnter dem gutẽ Weitzen / welchs vnſer Herr Chri⸗ 
Bus auch ſelber ausleget / damit er vns fernet leret / d mans 
dem: 


\ 
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dem Euangelio nicht fchuld geben fol / Das uber das / das co nicht 
vberal Frucht ſchaffet / auch fo vielergernis der Kotten und Kegercps 
en/auch boͤſes lebens dabey fich finder / denn ſolches iſt des feindes 
des Satans fchutd/der richtet folche ergernis an / ond der Mens 
fihen ond zubörer ficherheie / Die fich der Schr nicht mit ernſt ans 


Darnach Ichret auch der Herr / mas die Prediger zu ſolchen 
erzerniffen thun follen/ nemlich / das fie fleijsig wachen / die ergere 
nis beide der £chr und lebens deutlich nennen ond ftraffen mit dem 
Wort / aber fich nicht vnterſtehen mit weltlicher gemalt und dem 
Schwert alleergernis auszurotten/ Denn der weltlichen Obrig⸗ 
keit gebüret das Sch wert/ond was dieſelbe nicht firaffen Fan/ das 
wird Gott ſelbeſt an jenem tage thun / vnd alle ergernis genglich 
auffreumen. 


Zurn Andern] folgen nach fünff ſchoͤne Steichniffe / als 
vom Senfftorn / oom Sawerteige/ vom föfllichen Schag vnnd 
Perlein / vom Fifchnege / mir welchen der Herr Chriſtus kuͤrtzlich 
das Euangelium ons furbildet/ob ca wol fur der welt geringe fcheis 
net ond vnkrefftig / das esdoch fur Bott mechtig ſey / vnd groſſe 
ding ausrichte/auch der edelſte vnd thewerſte Schag ſey / deſſen nies 
mand der da Selig werden wil / entperen ſolle noch kͤnne. Ders 
wegen man nichts auff erden höher achten fol/als das Euangeli⸗ 
um / vnd lieber alles faren laſſen / Bele und gut / Leib vnd leben / 
Weib ond Kind/che man fich vom Euangelio wolte abtreiben lafs 
fen. Solches fihet man zwar in Diefem leben nicht augenfcheintich/ 
weil das Euangelium / wie ein Fiſchnetze vnter dem Waſſer des 


Ereuses gehet/ond allerley Menfchen aute und böfe deſſelben ſich 


sähmen/ Es wird aber an jenem tage offenbar werden / wenn das 
Reg ans Land kommen / vnd die fodem Euangelio warhaffug ge- 
| Dij gleubet / 
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gleubet von den MaulChriſten werden abgefondert werden. 


Am ende ift eine Hiftoria/ wieden Herrn Chriſtum feine 
Landsleute verachten/welche ons darzu dienet / das wir nur auff die 
Schre vñ ſonſt auff nichts ſehen follen : Iſt die Ichr rechtfchaffen/fo 
follen wir fie mit glauben annemen / ond ons an der Perfon nicht 


ergern / wie die vngleubigen Jüden theten. 


Hæc fumma femel tantum legatur, nam X textus fatis 
prolixus, & ipfa ſumma copiofior. 


Das Bierzebende Kapittel, 
Zu der zeit fam das gerüchte von Iheſu vor ıc. 
5: Erſtlich eine Diftoria/wie der heilige Teuffer 


Johannes von Herode im Gefengnis entheuptet wird/ / 

darumb / das er jhn des Ehebruchs halben. mit feines Bru⸗ 
dern Weibe geſtraffet hatte / welche ons lehret / Erſtlich / wie das 
Predigampt frey gehen / vnd niemands ſchonen ſol / ſondern an je⸗ 
derman hohes und nidriges ſtandes ſtraffen / was vnrecht iſt. Zum 
Andern / das der lohn ſolcher trewen vermanung ſey der Tod / vnd 
allerley verfolgung auff Erden / Aber in jenem leben ſol es reichlich 
belohnet werden. Sonderlich aber iſt zu mercken / weil der heilige 
Johannes der hoͤchſte Prediger nach Chriſto / cines ſolchen ſchme⸗ 
lichen und meuchliſchen Todes hat ſterben muͤſſen / das wir ons kei⸗ 
ner verfolgung beſchweren ſollen / die wir dem heiligen Johannes 
noch ſehr vngleich fein. - 


Zum Andern/ haben wir alhie eine Hiſtoria von den — 
ro⸗ 


©. Maitheus. 


Broten vñ zween Fifchen/welche ons tröflet/das wir Gott trawẽ 


ond nicht forgen follen, wie wir.mögen ernehret werden. Denn fo 
wir Chrifto ond feinem heiligen Euangelio mit warem glauben 
anhangen ond getrewlich nachfolgen / vnd vnſers beruffs fleifeig 


warten/fo wil er felber für ons forgen/ond ons reichlich durch feine 
milde Hand vnd fegen ernehren / auch wenn eufferlich fchon ge⸗ 


ringet / oder auch gar fein vorraht vorhanden iſt. 


' Sum Dritten/ift die Hiſtoria von der not auff dem Meer / 
end wie fich S- Petrus in das Meer begiebet/auff des Herrn 
Chriſti wort/auch wolzu mercken. Denn fie lehret ons Erſtlich / 
wie dieanfechtung nicht auffen bleibet / wo der Herr Chriſtus fick 

von ons thut / vnd ons allein leffet. 


Darnach eröftee fie / das vnſer Herr die feinen in der not 
nicht leſſet / ſondern ſich wider zu jhnen findet / vnd jnen raht ſchaf⸗ 


fet. Auch ſehen wir alhie an S. Petro da er ſincket / das auch ein 
ſtarcker glaube in der anfechtung ſincket / derhalben bedarff es wol / 
das man nicht vermeſſen ſey / ſondern in Gottes furcht lebe / vnd 
ohn vnterlas bete / wenn wir ſtehen / das wir nicht fallen. 


Das Funffzehende Capittel. 
Dakamen zu jhm die Schrifftgelerten/ ꝛtc. 


STE Erſtlich eine Diftoria / wie die Schriffgeler⸗ 
ten ond Pharıfeer ober des Herrn Iheſu Jünger flagen/ 
das fie fich ihren fagungen nicht nach hielten/aber der Herr 
entichäldiget feine Jünger/ond beſchuͤldiget die Dharifeer/ das fie 
Sottes Gebot nicht halten /ond jhre Menſchen ſatzung viel Höher 
achteren als Dottes gebot / vnd damit auch gr vrſach geben/ 


Gottes gebot zu vbertretten. iij Lehret 


III. 
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Lehret alfo Erſilich / das man keine Menſchenſatzung ober 
Gottes Icbot / oder demſelben gleich halten fol. Zum Andern/das 
feine Menſchenſatzung / fur einen notigen Goitesdienſt zu halten 
ſey / oder das man dadurch furfBort etwas verdienen / vnd heiliger 
werden koͤnne / wie er denn aus dem Spruch des Propheten Eſaie 
29. vnd durch cine feine Bleichnis/ ſchoͤn vnd Deutlich beweiſet / 
Ein rechter Gottesdienſt mus.auff Gottes wort gegründet fein/ 
vnd aus dem hergen vnd warem glauben herquellen / Menfchens 
tand ond cuflerliche obunge machen den Menfchen nichts biffer/ 
fchaden auch nicht/wenn man fie gteidynicht helt / wie eſſen vnnd 


rincken an jhm felber niemanden verunxeiniget. 


Zum Andern 'ſt ein ſchoͤn Exempel eines erefflichen Glau⸗ 
bens / der in der anfechtung ug / vnd endlich vbeıwindet ond 
erlanget was er begeret/an dem Cananeiſchen Weiblein/ welchem 
wir auch nachfolgen ſollen / dauon am Sontage Remniſcerc weit⸗ 
leufftiger bericht geſchicht. J 18 


Sum Dritten/folget eine Hiſtoria / dergleichen wir Im vor⸗ 
gehenden Carittel auch gehoret wieder Hett vier taufent Dann 
geſpeiſet mie Sieben Broten und dennoch Sieben Koͤrbe vber⸗ 
blieben / welche Hiſtoria am Siebenden Sontag nach Trinitatis 
erflerct wird / vnd troͤſtet vns wider die Bauchforge/ vnd lehtet uns 
nicht ſehen auff den vorraht oder mangel / ſondern auff vnſers 
Herrn Ehriſti genedigen wiljen vnd Allmechtige hand / vns zu ez⸗ 
nehren / Aber dauon zu anderer zeit weitleufftiger. 


Das Sechszʒehende Kapittel, 
Da traten die Pharifeer und Sadnteer 26, * 


©. Mattheus. 
re Erſtlich eine Diftoria / wie die Phariſeer vnd 


Sadduceer cin fonderlich zeichen vom Himmel/vom Herrn 
Eprifto fordern / dabey wir fehen/ das Menfchliche vers 
mmffe alliwege diefe vnrath an jhr hat / das fiefich an deme nicht 
mil genügen laffen wie cs Gott macht / fondernwil/ Gott fol es 
machen wie fie co gut duͤncket 
Derwegen firaffet fie der Herr ernfilich/ vnd faget jhnen 
Furg rund/ Gott werde bey feinemraht/ willen ond ordnung oͤlei⸗ 
ben / vnd fich die kluge welt nicht reformiren ond meiftern laffen/ 
es auch nicht achten / ob ſich Die vermunfft an feinem worte vnnd 
wercken hefftig ſtoͤſſet und ergert/warner auch feine A — ſie 
ſich fur der Phariſeer ergerlichen Schre/wehche er einen Sawerteig 
nennet / hüten follen« 


Darnach 5 — die frage des Herrn an feine Juͤnger / was 
fie von jm halten Da denn ©. Petrus ein herrlich bekentnis thut 
von Chriſto / im namen der Apoftel/ das Er Chriſtus / das iſt / der 
verfprochene Heiland / darzu Gottes warer wefentlicher Son fey/ 
der das leben vñ die Seligfeit gebe / Welch befentnis der Herr ap⸗ 
probiret ond beftetiget / ale eine herrliche offenbarung des himli⸗ 
ſchen Vaters / růhmet auch daſſelbige / das cs der einige grund ſey / 
darauff feine Kirche gebawet / Ba wer da wolle Selig werden / vñ 
wider die Helliſche pfotten beſtehen / der muͤſſe ſolch bekentnis im 
glauben annemen / vnd feſte druͤber halten. 


Endlich verkuͤndiget der Herr Chriſtus alhie feinen Juͤn⸗ 

ern ſein Leyden vnd Aufferſtehung am dritten tage / vnd ſirafft 
etrum ernſtlich / der jhm ſolches widerriet / auff das wit lernen / Er 
habe ſolch leyden aus gutem vorbeſchloſſenem Raht ſeines himli⸗ 
fityen Vatero / nicht on gefehr oder gezwungen / ſondern aus gutem 
freyen willen / vmb vnſer etloͤſung willen / auffſich genomen/ Vnd 
das 
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das fein Reich ein Himliſches / Oeiſtliches / ewiges/ond nicht «in 
jrrdifchıe vergengliches Deich ſey / vnd das alle die, fo deflelben ge⸗ 
meinfchafft haben/ jhm auch muͤſſen im vorbilde des Creutzes 
gleichförmig werden. Darumb vermanet er feine Jünger und ons 
alle / das fie das Creutz auff fich nemen ond jhm nachfolgen follen/ 
— troſte / der kuͤnfftigen ergetzung alles leidens in je⸗ 
nem leben. 


Das Sliebenzehende Capittel. 
Vnd nach Sechs tagen nam Iheſus zu ſich 1. 
JF Erſtlich eine Diſtoria / wie der Derr auff dem 


Berge fur feinen Juͤngern verkleret wird / vnd ſeine hertlig⸗ 

keit ſehen leſt welches darumb geſchehen / das feine Jünger 
vnd wir ein gewies zeugnis hetten / das dieſe Perfon der ware Meſ⸗ 
ſias und Gottes Sohn ſey / vnd das jederman feinem wort vnnd 
Euangelio folgen/an feinem fünfftigen Creutz / ſchmehlichen Ley⸗ 
den vnd ſterben niemand ſich ergern / vnd durch den glauben an 
Chriſtum fich gleicher herrligfeit nach dieſem leben gemislich ver⸗ 
fehen vnd troͤſten ſolle. Defi das nicht allein der Hert Chriſtus als 
bie verfleret wird / fondern auch Moſes und Elias neben ıhm er⸗ 
ſcheinen / iſt ein gewiefes zeugnis / Das nach diefem leben ein beſſers 
pnd ewiges ſey / dahin nicht allein Chriſtus durch fein Creutz vnd 
Icpden durchgehen werde / ſondern eben daſſelbige allen heiligen vñ 
gleubigen auch bereitet ſey / dahin fie jhrem heupt vnd Heiland} 
durchs Creutz und Zod/ wie ©. Johannes der Zeuffer / vnd alle 
Heiligen gewislich nachfolgen follen. 


Zum Andern / if eine Hiſtoria / wie der Kerr eines ._ 
an⸗ 


=. 
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Mannes Sohn / der da Monfüchtig war/von des Teuffels yrans 
ney erlediget / welchem feine Jünger nicht helffen kondten. Daraus 
beides zu lernen / das der Herr Chriſtus allein der rechte Siegs⸗ 
fürft wider den Teuffel ſey / vnd wer denſelben vberwinden wolle / 
der muͤſſe ſich durch waren Olauben an den Herrn halten / vnd 
neben einem gleubigen Oebet zu jhme / auch ein nuͤchtern leben fu⸗ 
ren / und keines weges den lüften des Fleiſches nachhengen /.das 
durch der Satan vnfer mechtig wird. 


Zum Dritten / Iſt eine feine Hiſtoria / wie der Herr Chri⸗ 


ſtus / od er wol ein Herr iſt vber alles was im Himmel vnd auff 
Erden ift/ (wie er hie mit dem Fifche beweilst ) dennoch ergernis 
zu vermeiden / fich onter die Bürgerliche pflicht giebet / vnd niche 
wil Zollfrey fein : Ohne zweiffel ons zum Exempel / das wir dera 
gleichen ergernis auch meiden / Bürgerliche befchwerung mit tra⸗ 
gen / vnd onfer Dbrigfeit (ſouiel Leib ond gut betrifft) follen ge⸗ 
borfam fein / wie der Herr hernach Matth. 2 2. befilet vnd ſpricht: 
Gebet dem Kiyfer was des Keyſers iſt und Oott was Bott«o 


Das Achtzehende Kapittel, 


Zu derſelbigen ſtunde traten die Jünger ꝛtc. 


St Erſtlich eine Diſtoria von der Juͤnger hoffart / 
das ein jeder vnter jhnen wil der groͤſte ſein / daraus denn jre 
frage entſtanden / auff welche der Herr antwortet / Erſtlich / 


III. 
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durch eines junges Kindes Exempel / welchem er feine Jünger/iond 


alle fo da wollen im Reich Gottes gros werden/ heiffet im Glau⸗ 
ben vnd demut nachfolgen. Darnach durch — ernſte Predigt 
Wie 
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wider das ergernis/das niemand durch falſche Ichre oder leben / je⸗ 
manden verfürcn ſol / auch die kleinen Kinder niche/ Vnd das fich 
auch niemand durch irgend einen fchein vnd anfehen fol verfüren 
laſſen / Den da folge gewislich Gottes ewiger zorn vnd firaffe/ vñ 
werden nicht allein viel fromer Menfchen / fondern auch die heili⸗ 
an Engel oͤetruͤbet / weiches ohne groſſe fahr der Seelen nicht kan 
abachen. 


IL Zum Andern folget eine Predige/ wie man mit den armen 
Sündern/fo entweder von andern verfüret find / oder den Nech⸗ 
fien ergern/ombäehen folle/ / Nemlich / man fol fie erfilich trewlich 
warnen / und fie/ wo fie folgen/ auffnemen und tröften: mo aber 
gar Feine warnung helfen wil / fol man fie effenthey ſtraffen / vnd 
die haloſtarrigen endlich in bann thun / folcher bañ werde fur Sort 
%a/ ond im Himel Prefftig fein / gleich wie auch die vergebung ar 
den Busfertigen / darzu denn Oott der Kirchendas Ampt der 
Schluͤſſel befohlen hat · | 

III. Endlich folget ein Gleichnis von den zweyen ſchuͤldigern / 
Dadurch der Herr beide erzelte Lehren erkleret / vnd ons auch zur 
Brůuͤderlichen verſoͤnung vnd verzeihung gegen einander verma⸗ 
net / mit ernſter drewung Goͤttliches zorns vnd ſtraffe / wider die 
harten vnuerſuͤnlichen rachgirigen bergen, 


Das Neunʒehende Capittel. 
apa äute Das Erſte Theil. 
Vnd es begab ſich / da Iheſus dieſe rede volendet 1c; 


S. Mattheus. 
>: Briten Theil ift erftlich eine Wiftoria/ wie die 


Phariſeer Chriſtum verfüchen / vnd jhm die frage von der 

Ebeſcheidung furlegen / welche Moſes vmb einer jeglichen 
vrjachen willen / auch wegen ſchlechtes vnwillens erleubet / vnd jhn 
fragen / ob ſolche Eheſcheidung auch recht ſey ð Darauff antwort 
der Herr kuͤrtzlich aus der erſten ſtifftung des heiligen Eheſtands / 
und ſaget / das es vnrecht ſey / und waren Chriſten nicht gebüre/ 
vnd ſetzet nur eine einige vrfache der Ehefchadung/ Nemlich / den 
Ehcdruch / ſonſt fey die Ehefcheidung vnrecht / vnangeſehen / das 
Moſes dieſelbige vmb anderer vrſachen willen zugelaſſen / denn fol 
ches omb ihres hertzen hertigkeit willen geſchehen / damit alſo nicht 
Was ergers Daraus entſtuͤnde / nicht aber/das cs für Oott recht fep. 
Auff das man ferne / das der Eheſtand ſey ein onauffldslicher 
bund/ weichen niemand feichtfertig trennen / oder jemanden zu 
trennen geſt atten ſolle. Doch fol niemand dercnthalben den Ehe» 
Rand meiden/er habe denn ſonderliche gaben von Gott zur keuſch⸗ 
deit. 


Zum Andern iſt eine feine Hiſtoria/ in welcher wir erſtlich 
auff der Eitern hertz vnd meinung fehen ſollen / die ihre Kinderlein 


sum Herren Iheſu bringen / demſelben ſollen wir folgen/ / vnd vn⸗ 


ſere Kinder von jugend auff dem Herrn Chriſto auch zufuͤren vnd 
fie jihm befehlen / welches denn geſchicht beide Durch ein gleubiges 
Gebet / vnd denn durch eine Oottſelige Kinderzuchẽ / alſo das man 
ſie bald in der jugent zur heiligen Tauffe bringe / vnd ſie hernach im 
Catechiſmo vnd aller erbarkeit fleiſoig vnterweiſe. 


Darnach ſehen wir / wie der Herr Chriſtus ſolch werck vnd 
Bitte der fromen Eltern jm hertzlich wol gefallen leſt / denn er nimpt 
die Kinderlein mit beſondern gnaden an / vnd ſaget / das folcher das 


Himmelreich ſey / Das iſt je eine gewieſe amzeigins das vnſere ge⸗ 


ij tauffte 
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tauffteKinderlein/eben wie jene befchnuttene/&ott gefallen/in fein 
Reich gehören / vnd einen rechten Glauben haben / welches man 
auch wider die Widerteuffer wol vnd fleiſsig mercken fol, 


Das Ander Theil. 


Vnd ſihe / einer trat zu jhm vnd ſprach: 
guter Meiſter ꝛtc. 


Erſilich ein ſchoͤne vnd nuͤtzliche Hiſtoria / wi welcher men 


1. I: Andern TheildesYTeunzebenden Capittels/ift 


IL'. 


jihet / ob wol das Geſctz eine gute heilige nuͤtzliche Lehre iſt / 

vnd eigentlich lehret was man thun ſolle / wenn man Gott dienen 
wil / das doch fein Menſch durch folche werck und thun / auch nach 
dem Geſetze das Reich Gottes und das ewige leben erlangen kan / 
Vrſach iſt dieſe / das kein Menſch volkoͤmlich erfüllen kan / was Die 
chen Gebot erfordern / ja die vernunfft verſtehet noch nicht des 
efeges gründliche meinung / viel weniger kan fie demfelben genug 
thun / ohne welches niemand durchs Geſetz felig erfandt wird/ 
wieder Herr alhie an diefem Juͤngling beweifer/ in dem das er Ihm 
beſihlet ales zu verkeuffen / vnd den armen zu geben/ond ihm nach 
zu folgen, Denn ’mweıl er folches auff des Herrn Chrifii befehl 
nicht thun Pan oder wil / fo ifis offenbar / das er noch nicht Goit 
den Herren vber alles geliebet / oder feinen Nechſten als fich ſelber. 
Darumb wer da wil ſelig werden / der mus es nicht mit wercken / 
ſondern durch waren Glauben an Chriſium ſuchen · 


Darnach iſt eine ernſte warnung fuͤrm Geitz / das jhm ja 
niemand jolle die zeitlichen guͤter laſſen das herne einnemen / vnd 
das vertrawen drauff fenen / denn ſolchen Reichen iſts vnmuͤglich 
ins Reich Gotics zu komen. End⸗ 


©. Mattheus, | — 
Endlich folget ein herrlicher troſt fur die lieben Apoftel/ond? III. 
ale die / ſo vmb Des Herrn Chriſti vnd feines Euangelij willen das 
ihre verlaſſen / denn ſolchen fol jhr zeitlicher verluſt mit ewiger herr· 
hgfeit im ewigen leben reichlich erſetzet werden / darzu / das ſie auch 
dieſcm zeitlichen leben jhren troſt / vnterhalt vnd notdurfft haben 
ollen. 


Das Zwantzigſte Capittel. 


Das Himmelreich iſt gleich einem Hausvater / 
der am Morgen ausgieng / ı. 


St Erftlich eine ſchoͤne Bleichnis/von den Arbeis‘ y.. 

tern im Weinberg / zu ongleicher zeit ond fiunde gemietet/ 

‚und doch mit gleichem lohn abgefertiget/ Damit der Sohn 
Gottes lehret / das ein jeder Chriſt ſchuͤldig iſt feinen Glauben 
nach feinem beruf / mit guten wercken / die Gott jhm befohlen / zu 
ben vnd zu beweifen/ Aber auff feine were? vnd arbeit foler nicht 
bawen / fondern fol fich allein der bloffen gnade durch Chriſtum 
vertröften / denn Gott wil nicht mit feiner gnad an vnſer verdienfl 
gebunden fein / fondern mil freywillig aus lauter Barmhertzigkeit 
handeln / gegen denen fo feinem wort folgen. Er berüfft zwar jeder⸗ 
man in fein Reich und Weinberg / aber nichtjederman helt an ſei⸗ 
ner gnade/ drumb werden auch jhr wenig Selig. 


Zum Andern / verfündiget der Here Chriſtus abermal IL: 
feinen Jungern fein Leyden vnd Aufferflchung / damit erfis fur ° 
dem fünfftigen ergernis feines Cteutzes warne · 


Zum Dritten/ ſihet man in der ri, der Kinder Zebe⸗ II - 
| . nj ti 


Der Euangelift 


Dei und der andern Juͤnger / Das auch in den heiligen in diefem le⸗ 
den noch viel Sünde vnd fchwachheit fey/ Die fie erfennen/ ond 
derfelben vergebung von Gott bitten müffen /.auff das niemand 
ſtoltz ſey / vnd auff feine froͤmigkeit fich zu ſeht verlafle / und herwi⸗ 
desumb fein armer Sünder an Gottes gnade verzage. 

Auch ift alhie fonderlich zu mercken / das wer cin Chriftfein/ | 
vnd im Reich Chrifti zu groffen wirden ond chren kommen wolle / 
der muͤſſe alhie fich demuͤtigen / vnd das liche Creutz auff ſich ne⸗ 
men / den Kelch des Herrn Chriſti auch koſten / vnd in ſeinem 
angſtbad ſchwitzen. 


IIII. Letzlich iſt ein Exempel / eines ſchoͤnen ſtarcken Glaubens / 
an zweyen Blinden gegen dem Herrn / das fie nicht allein onmüge 
lich ding (nach der vernunfft ) bieten därffen/fondern auch unge» 
zweiffelt anhalten / vns zur Lehre / das wir in vnſern nöten auch alfo 
ehun/ fo werden wir gewislich huͤlffe erlangen» 


Das Ein ond Zwantzigſte Capittel. 
Coput diuie Daso Erſte Theil, 
Da ſie nun nahe bey Jeruſalem kamen / ꝛc. 
L J St eine Diſtoria / von des Herrn Chriſti oͤffent⸗ 


lichem einzuge zu Jeruſalem / kurtz fur ſeinem Leyden / nach 

der Weiſſagung des Propheten Zacharie am 9. Welches 

darumb gefchehen / das folcher einzug ein Öffentlich zeugnis ſey / 

das dieſer Jhefus von Nazarerh/ der warhafftige Mefsias und 

König zu Zion ſey / von Goit dem Vater von anfang verfprochen 

vnd nu gefande / vnd das fein Reich nicht ſey cin cuſſerlich 7* 
| thum 


ei » 
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thumb vnd weltliche herrſchafft / ſondern cin Geiſtliches Reich / da⸗ 


durch dem Menſchlichen geſchlechte / von den geiſtlichen Feinden / 

nemlich / von Suͤnde / Todt / Teuffel / Geſetze / zorn Gottes/ vnd 
Hellen gefengnis geholffen / vnd ewige guͤter / Gottes gnade vnd 
hulde / ver gebung der Sunden / Oerechtigkeit / heiliger Geiſt und e⸗ 
wigt herrligkeit / im ewigen leben erworben vnd ausgetheilet wer⸗ 
den / wie denn ſolches beide der einzug des Herren / vnd des Pro⸗ 
pheten Weiſſagung deutlich lehren. 

Auch lehret vns das Exempel der Jünger und des Volcks / 
ſo mit dem Herren einzeucht / wie wir dieſen Koͤnig wirdiglich an⸗ 
nemen vnd jhm dienen ſollen / Nemlich / das wir ſhn aus dem E⸗ 
uangelio erkennen / mit Glauben annemen / jhn oͤffentlich vnd be⸗ 

ſtendig bekennen / jhm onfere Kleider vnterbreiten / das iſt / mit vnſe⸗ 
rem vermögen fein Reich foͤrdern / vnd omb ſeinet willen bercit fein 
alles zu verlaffen- 


Darnach zeiget diefe Hiſtoria arı/ was onfer Syerr Chriſtus 
gu Jeruſalem gemacht/ond wie er alda fey empfangen worden / Er 
fey ſiracks in Tempel gegangen/ond habe die Keuffer und verkeuf⸗ 
fer Daraus getrieben / auff das jederman ſehe / wie fein Reich nicht 
ein weltlich Reich ſey / ſondern eigentlich darmit umbgehe / wie der 
Oottesdienſt rein/ongefelfcht ond ungehindert bleibe. Solches er⸗ 
kennet das gemeine Volck ond dielicbe Jugend’ frewen fich daruͤ⸗ 


ber famps den Alten/rühmen ond bekennen diefen Heiland/wie der - 


achte Pſalm bezeuget / Aber die Hohenpriefter ond Schrifftgelers 
sen verachten Chriſtum / ond erachten darnach/ wie fie Ihn toͤdten 
end Binrichten mögen, Aber wider fotch ergernis troͤſtet der Here 
fine Jůnger / mit dem Exempel am Feigenbawm / damit er zu vers 
Reben giebet / das fotche verachtung nicht ohne fluch vnd ſtraffe 
Gottes abgehen werde/ond vermanet fein fleines heufflein zu wa« 
rem beſten digen Slauben / dadurch fie aller ihrer feinde mechug 
ſcin / vnd alles werden vberwinden koͤnnen. Das 


I], 


IL 


Der Euangeliſt 
Das Ander Theil, 


Vnd als er inden Tempelfam/ ıc. 


ST eine Diftoria/f ſich am Palmdienftage bes 

geben / da wir Erfilich an der Hohenpriefter und Eitefien 

des Volcks Frage an den Herrn von feinem beruff / vnd 
des Heren Chriſti Gegenfrage fehen/ in was fchreckliche blindheie 
geraten alle die jenigen / fo die erkandte warheit mutwillig verfol« 
gen/ Nemlich / das ſie je lenger je verſtockter ond rafender werden/ 
wider Chriſtum vnd fein Euangelium / ond doch damıt nichts 
mehr erlangen/ denn das fie ſich felber abrennen / vnd in zeitlichen 
vnd ewigen fpot und jammer bringen / Chriſtus aber/ fein Wort 
vnd Kirche/bleiber in ewigkeit ungetilger/wie wir alhie an den Juͤ⸗ 
den / vnd heutiges tages anden Papifien fehen / auff das wır durch 
folche —— gewarnet / für verachtung des heiligen Euangelij 
vns huͤten. 


Zum Andern folgen zwey Gleichnis / dadurch vnſer Herr 


Chriſius / beide die heucheley vnnd vngehorſam des Juͤdiſchen 


Volcks / gegen Oott vnd ſeinem befehl / ſo wol auch jhren hohen 
vnd groſſen vndanck gegen der onausfprechlichen genade Gottes / 


Cdas er ſie zu ſeinem Volck vnd eigenthumb auserwehlet / ſeine 


trewe Diener die Propheten / den heiligen Teuffer Johannem / 


endlich auch ſeinen einigen Sohn geſandi hat / fie zur duſſe zu ruf⸗ 


fen vnd ewig ſelig zu machen) ernſtlich ſtraffet / vnd verkuͤndiget 

jhnen Goites vrtheil vnd ſchreckliche ſtraffen fo derenthalben ober 

ſie ergehen in kuͤrtzen / wo ſie nicht noch in der zeit vmbkeren / vnd 

buſſe thun würden / Nemlich / das ſie von Gott vnd feines Sohns 

Reichs gemeinſchafft verſtoſſen / vnd darzu bie zeitlich mit Land 
RE I Ren LEERE vnd 
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vnd leuten / Leib vnd gut/folten jennmerlich verſtoͤret ond verwuͤſtet 
werden / wie jhnen denn widerfaren / vns allen zur warnung / das 
wir ans fur dergleichen Suͤnden huͤten / damit wir nicht in gleiche 
ſtraffe vnd zorn Gottes fallen. 


Das Zwey vnd Zwantzigſte Capittel. 


Vnd Iheſus antwortet / vnd redet abermal durch 
Gleichnis zu jhnen / ꝛc. 


St Erſtlich ein Gleichnis vom Koͤnige / der feinem 

Sohn Hochzeit machte / Damit vnſer Herr Chriſtus (wie 

in dem vorgehenden Capittel) den Juͤden abermal jhren 
gtoſſen vndanck / verachtung vnd vngehorſam gegen Gottes gna⸗ 
de furwirfft vnd auffruͤcket / das fie nicht allein den Propheten nicht 
gegleubet / ſondern auch den heiligen Teuffer Johannem erwuͤr⸗ 
get / vnd jhn als den rechten Mefsiam vnd Heiland / der nun ge⸗ 
genwertig iſt / mit ſeinem Euangelio nicht annemen wollen / ſon⸗ 
dern verachten vnd verfolgen / ſampt ſeinen Apoſteln / Vnd drewet 
jhnen auch Gottes zorn vnd ſtraffe / leiblich vnd geiſilich / Redet 
vom beruff der Heyden zum Reich Gottes / und drewet auch den 
MaulChriſten / die. das Euangelium nur zum ſchein annemen/ 
vnd doch nicht warhafftige Buffe hun / das fie endlich follen zu 
ſchanden gemacht / vnd in das eufferfte finfternis geworffen wer“ 
den / vns allen zur warnung . 


Zum Andern / erzehlet der Euangeliſt / wie die Pharifeer 
durch etliche Fragen / ſampt den Savduceem vñ Schrifftgelerten 
an den Herrn geſest / als vom Zinßgroſchen / von Aufferſtehung 

der Todien / vom hoͤchſten Gebot im Geſetz / vnd jhn vermeint eins 
| zutrei⸗ 


J. 


II. 


I. 


Der Euangeliſt 


zutreiben oder in worten zu fangen/ Aber alle jhre anfchlege ihnen 
gefehlet / vnd von Chriſio durch ond Durch vberwunden/ vnd end“ 
lich durch die frage vom verfprochenen Meſsia und Ehrifio/ ders 


maſſen eingetrieben / das fie ihm fein wort haben antworten koͤn⸗ 


nen / auch mit Difputiren fich nichtmehr an jhn machen dürffen. 

Dabey wir denn/neben den hohen nötigen Lehren / vom ſchuͤl⸗ 
dien gehorſam gegen der weltlichen Obrigkeit / vnd wie derſelbe 
fol reguliret fein ( Nemlich / das man auch des waren Gottes» 
dienft dabey nicht vergeſſe / Item / von der aufferfichung der Tode 
sen / vom rechten verftand des Geſetzes ond der Perfon des Meſ⸗ 
ſie / das er nicht allein Dauids / fondern auch Gottes wefentlicher 
Sohn ſey) auch den Zroft zu mercken haben/das wider Gott kein 
raht ſey / vnd der Teuffel mit allen feinen gehätffen einem Chriſten 
nicht könne ein härlein krͤmmen / ehedenn es Oott / den ſeinigen 
zu gut ond zur Seligkeit/verbenget, 


Das Drey ond Zwantzigſte Capittel. 
Da redet Iheſus zu dem Volck ond feinen Tüngern ꝛt. 


St durchaus ein harte vnd ernſte Drew vñ ſtraff⸗ 
predigt / wider die Phariſcer vnd Schriffigelerten / und das 

— gantze Juͤdiſche Volck / da Erſtlich der Herr Chriſtus / der 
Pharifeer vnd Schrifftgelerten ampt vnterſcheidet / ſampt der Le⸗ 
ve des Geſetzes / die ſie von Moſe ordentlich empfangen / von jhren 
ergerniſſen falfcher Lehr vñ lebens / Vñ vermanet / das man jnen / 


pp fern ſie Moſes Lehr recht furtragen / folgen / vnd weder jhre Schr 


noch Ampt in ſolchem fall verachten ſolle. Aber fur jhrer falſchen 
Lehre / die ſie vber Moſes Schr furbringen / vnd jhrem ergerlichen 
keben/ fol man ſich huͤten vnd fuͤrſchen / vnd jhnen in ſolchem feines: 
Wege 
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weges folgen. Sonderlich aber folman fich fur ihrem Geitz vnd 
hoffart huͤten keiner ober den andern füch erheben/fondern ſich de⸗ 
muͤtigen / vnd andern gerne dienen, 


Zum Andern/ erzehlet er etliche fonderliche ſtuͤck der erger⸗ 
lichen £chre vnd Ichens der Pharifeer / vnd drewet ihnen derhalben 
cwiges weh vnd verdamnis/damit ſi h jederman defto befler fur jh⸗ 
neu furſehen vnd bewaren koͤnne / vnd ſolches alles fliehen vnd mei⸗ 
den lerne / fo ferne er gedencket ſelig zu werden / wie denn ſolches ab 
17 e- Text klar erzehlet wird / vnd feiner befondern auslegung be» 
v 


Zum Dritten) befihlenft er mit einer gemeinen Drempre« 
digt / vber Jeruſalem vnd das gange Juͤdiſche Volck / daer denn 
mit klaren deutlichen worten ausdruͤckt / was er droben im 2 ı. und 
22. Captttel / durch drey Gleichnis verbluͤmter weiſe geprediget 
hat / vnd ſaget ausdruͤcklich / das alles vnſchuͤldige Blut / ſo von an⸗ 
fang der welt vergoſſen / auff jhrem halſe liege / vnd muͤſſe an jhnen 
end allen verechtern vnd verfolgern des Euangelij vnd deſſelben 
bekennern / gerochen werden / Alſo / das ſie gantz vnd gar ſollen ver⸗ 
wäflet werden / nicht allein am leibe / ſondern auch an der Seele / 
end nicht che zum erkentnis Chriſti vnd jhrer Sünden fommen/ 
bis er verkleret vnd endlich zum Gerichte kommen / vnd die vngleu⸗ 
bigen in die ewige flammen werffen werde. Wem nu zu helffen iſt / 
der laſſe ihm rahten / weil noch zeit iſt. etc. 


Das Bier vnd Zwantzigſte Capittel. 
Das Erſte Theil. 
Vnd JIheſus gieng hinweg von dem Tempel/ ꝛtc. 


II. 


III. 


Daput dĩui⸗ 
datur. 


in. 


Js 
2. 
3* 
4. 
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Ndieſem Capittel / antwort vnſer lieber Herr 

Ehrifius ſcinen Juͤngern auff zwo fragen: die Erſte von der 

zerſtoͤung Jeruſalem vnd des Juͤdenthumbs: Die Ander 
vom Juͤngſten tage / oder von der zeit der letzten zukunfft des Herrn 
Chriſti. Dieweil aber dieſe beiderley einander ſehr gleich und en⸗ 
lich ſein / vnd durch die zerſtorung des Juͤdenthumbs das ende der 
Welt bedeutet iſt / redet vnſer Herr Chriſtus derwegen von beiden 
alſo / das mans auch von der andern wol verſtehen kan. Fuͤrnem⸗ 
lich aber redet er im Erſten theil dieſes Capittels / von der letzten zer⸗ 
ſtoͤrung Jeruſalem vnd des Juͤdenthumbs / vnd was fur Zeichen 
vnd leufften zuuor her gehen werden. 

Erſtlich werden viel falſcher Propheten kommen / vnd die leu⸗ 
te verfuͤren / Darnach werden allerley Krieg / ewpoͤrung und auff⸗ 
ruhr ſich erheben / vnd jmmer ein Reich das ander ausheben. Fer⸗ 
ner werden Peſtilentz / thewre zeit / vnd Erdbeben ſein Zu dem 
werden auch ſtete verfolgung der Chriſten ergehn / darüber jhr viel 
ſich ergern / vnd vom bekentnis vnd Glauben abfallen / allerley ons 
trew vnd vngerechtigkeit werde vberhand nemen / vnd die liebe bey 
viclen erkalten. | 

Doch fol das Euangelium in der gangen welt geprediget wers 
den. Nach folchem fest er ein gewitſes zeichen. Dabey feine Sänger . 
erkennen follen/ das das ende vnd bie zerfidrung des Juͤden⸗ 
thumbs vorhanden ſey / Nemlich / wenn fie die Roͤmiſchen Panier/ 
Adler / vnd Bilder im Juͤdiſchen Lande vnd zu Jeruſalem werden 
fliegen / oder aber im Tempel ſtehen ſehen / das werde ein gewieſes 
Zeichen fein des vntergangs Jeruſalem/ ꝛc. wie denn der Pros 
phet Daniel 9. Cap. zuuor verfündiget hat. 

Vermanet derwegen / das jederman fich zeitlich aus dem 
Sande machen/ond fich aar nichte-fole ſcumen taflen/dancben fur 

falfchen Propheten vnd Schrern fich fleiſeig ſurſchen / ; 
i 
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lich aber fich an das Euangelium Halten follen / welches denn wie 
der plitz leuchten wird durch die gantze Welt / wer das thut / der 
wird dcs Herrn Chriſti nicht fehlen koͤñnen / Welches ons allen zur 
warnung furgefchricben ift/mweil gemeinglich allmege fur gemeinen 
ſtraffen / vnd fur zerfidrung gantzer Sender vnd Reich/ dergleichen 
Zeichen pflegen furber zu gehen / wie wir auch teglich erfaren / das 
wir die zeit onfer heimfuchung erfennen/zcitlich buſſe thun / vnd al⸗ 
ſo Oottes zorn vnd ſtraffe vorkommen vnd lindern. 


Das Ander Theil. 
Vald aber nach dem truͤbſal derſelbigen zeit / ꝛtc. 


Clhie gehet an die antwort des Herrn auff die an⸗ 
der Frage / vom Juͤngſten tage vñ letzten zukunfft des Herrn 
Chriſti / vnd erzehlet der Herr anfenglich etliche zeichen / wel⸗ 
che vor dem Juͤngſten tage kurtz zum theil vorher gehen / zum theil 
denſelben zugleich mitbtingen werden / wenn nemlich Sonn vnd 
Mond jhren ſchein verlieren / die Sterne vom Himmel fallen / der 
Himmel mit allen ſeinen krefften ſich bewegen / vnd das zeichen des 
Menſchen Sohns am Himmel erſcheinen werde/da werde gewis⸗ 
lich der Juͤngſte tag zugleich mit herein fallen. 
Wiewol man aber nu den tag vnd Die ſtunde des Juͤngſten 
tages eigentlich nicht wiſſen kan / doch fey es gewies/das er alsdenn 
nicht ferne fein Fönne / wenn die welt in höchſte ficherheit geraten/ 
Gottes Wort und alle Bußpredigten verachten / ond allein nach 
Reichthumb vnd nach fremd vnd woluft dieſes lebens trachten 
iwerde/wie wir denn zu dieſer vnſer zeit augenfcheinlich ſehen vnd 


aren. 
Hierauff folger bernach eine ernfte hertzliche vermanung "das 
frome Chriſten fur der weit ſicherheit fich Ba vnd in 
Fi furdke: 


. 
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furcht ein jeglicher in feinem beruff / alle ſtunden vnd tage auff dieſe 
zukunfft ſich ruͤſten ſolle / Vnd ſtreicht ſolche vermanung ausdurch 
ein ſchoönes vnd feines Gleichnis / von einem flefsigen Hausva⸗ 
ter / vnd denn von einen trewen vnd vntrewen Knechte / Damit er 
denn beides anzeiget / wie noͤtig es ſey / im ſteter futcht Oottes ſich 
halten / damit ſolcher tag vns nicht vnuerſehens vberfalle / vnd ins 
ewige verderben ſtuͤrtze / auch was fur gefahr es denen bringen wer⸗ 
de / welche mit dem Juͤngſten tage vnuerſehens werden vderfallen 
werden. 


Das Fuͤnff vnd Zwantzigſte Capittel. 
** Das Erſte Theil. 


Denn wird das Himmelreich gleich fein/ 
Zehen Tungfrawen/ is. 


S, M Erften Theil find zwey Bleidhnis / Has Krfte 
von zehen Jungframen/fünff klugen ond fünffehörichten/ 

Damit er feret/wie er (der Herr Chriſtus) in feiner legten 
zukunfft die Menfchen finden werde / Nemlich / das etliche und der 
meifte eheil / ob fie gleich alle tage vom Juͤngſten tag hören / dene 
noch folches mit dem bergen nicht annemen/ noch fich zur zufunffe 
des Herrn bereiten / fondern faul,fchlefferig vnd ficher fein / vnd 
ohne waren Glauben vnd beferung / den Epriften namen nur zum 
fchein fuͤren werden/ dieſe Cfage er) wird der Juͤngſte rag plöglich 
vberfallen / ehe denn fie es gewar werden / vnd weil fie die geit der 
buffe verſeumet haben/ werden fie von der Hochzeit ausgefchlofe 
fen/ vnd wird jhnen alsdenn niemand mit feinem Glauben / auch 
die Heiligen nicht / helffen koͤnnen Bermanst derwegen abermal 

, wis 
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wie zuuor / das man fich fur ſicherheit huͤten / vnd alle augenblick 
auff dieſen tag / durch waren eignen Glauben und rechtſchaffene 
Buſſe / gefaſt machen fol. | 


Das Under Steichnis von den ausgelichenen Pfunden/ 
Lehret / wie wir nicht allein wachen / vnd ons fur ficherheichüren 
follen/fondern das ein jeder in feinem fland fich alfo haften fol/das 
er vielen diene / vnd viel feiner geniflen mögen. Denn das Gott fo 
mancherley fände vnd gaben austheilet/gefchicht alles andern leu⸗ 
ten damit zu dienen. Dienu folches trewlich thun / vnd vielen nüge 
fein/denen wil Bott feinen Segen geben / wil ihnen die gnade meh⸗ 
sen/ vnd endlich jhren trewen dienſt in jenem leben reichlich belo⸗ 
nen: Die es aber nicht thun / vnd ihre gaben fur fich allein brauch» 
en/ond andern nichts dauon mitteilen / diefelben follen auch, mie 
dem flach vnd ewigen verdamnis gefirafft werden. 


Das Ander Theil. 
Wenn aber des Menſchen Sohn kommen wird / ıc. 


Juͤngſten tage mit des Herrn Chriſii letzter zukunfft zuge⸗ 


a SS Ander Theil ift eineerzeblung/ wie es am 


hen werde / Er der Herr werde nicht mehr fo gering vnd 


ſchlecht / fondern in groffer Maieſtet ond Herrligkeit erfcheinen/ 
als ein Almechtiger Königond Richter alles Fleifches/mit vielen 
heiligen Engeln / ond werden alle Menfchen fur feinem Rich ſtucl 
erforders/ond die guten von den boͤſen abgeſondert diefe zur lincken 
ond jene zur rechten geſtellet werden/ vnd aljo I endlich vrtheil 
anhoͤren / denn auch alsbald die egecution Darauff erfolgen wird. 
Darnach erzehlet des Herr auch nach der lenge die Forma: 
: die 
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‚des endlichen fpruches vnd vreheils/ welches Summa furnemlich 
diefe ift/ das nach jnnhalt des heiligen Euangelij/ den jenigen das 
„ewige teben vnd feligkeie zugefprochen und zugetheilet fol werden/ 
‚welche in diefem eben warhafftig gu Oott beferet/den Hexen C hti⸗ 
ſtum mit warhafftigem Glauben ergrieffen / vnnd alſo durch jhn 
des Segens von Gott / dem Abraham in Chriſto dem gebencdei⸗ 
ten Samen verheiſſen / theilhafftig worden / vnd in ſolcher war⸗ 
hafftigen buſſe vnd Glauden bis ans ende verharret haben / aus 
lauter gnad vnd Barmhertzigkeit / nicht vmb irgend einerley werck 
wirdigkeit willen / Denn er ſpricht deutlich: Kompt her jhr ge⸗ 
ſegneten meines Vaters / Nemlich / durch den Glauben an 
mich / Epheſ. 1. Gal. z. Ererbet das Keich / nicht ſpricht er/ 
nemet den verdienten lohn: welches euch bereitet iſt / aus gna⸗ 
den / nicht das jhrs verdienet habt: von anbegin der Welt / 
Ehe jhr geboren / wil geſchweigen / etwas habt verdienen koͤnnen. 
Vnd alſo werden widerumb die gottlofen zum verdamnis verur⸗ 
theilt vmb ihres Vnglaubens willen. Das aber hie die werck der 
liebe erzehlet werden/ gefchicht nicht ihrer wirdigfeit und verdienft 
halben, wie die auserwehlten deutlich befennen / fondern vmb des 
zeugnis willen / welche fie als eigentliche Frucht dem warhafftigen 
Glauben geben / auff das man lerne / dasrechter warer Glaube 
‚nicht ohne werck der liebe vnd andere Früchte fey. 

Wer derwegen am Juͤngſten tag vor des Herrn Chriſti Ge⸗ 
richtſtuel beftchen wolle / der müffe nicht allein den Glauben blos 
auff der Zungen führen / fondern müffe denfelben auch durch die 
liebe beweiſen / vnd in gutem gewiſſen bis ans ende bewaren / Son⸗ 
derlich aber ſol zur Chriſtlichen liebe gegen dem Nechſten zu vben / 
vns reitzen dis / das der Herr alhie ſaget / was dem geringſten Chri⸗ 
‚fen erzeiget werde / das habe man Ihm felber gethan. 


Das 


©, Mattheus, 
Das Sechs und Zwantzigſte Capittel. 
Das Erſte Theil. 


Vndes begab ſich / da Iheſus alle Diefe rede 
volendet hatte / ıc. 


Diuidatur ia 
tres partes. 


Eihie fehet ſich an / die troͤſtliche Hiſtoria des aller⸗ 


heiligſten Leydens vnd Sterbens vnſers lieben Herrn vnnd 
Heilandes Iheſu Chriſti / darüber denn viel vnd weitleuff⸗ 
tige Summarien zu machen nicht von noͤten iſt / dieweil dieſelbige 
Jaͤhrlich in der Faſten / In onfern Kirchen ordentlich gehandelt vñ 


erfleret wird. 


Es helt uns aber der Erfte theildiefes Capittels furnemlich 


diefe Stuͤck für: Erſtlich / das vnſer lieber Herr Chriſtus gut⸗ 


willig/ nach dem Raht feines himliſchen Vaters / fich fur one in 
Todt gegeben/ond nicht von den Juͤden vnd feinen feinden vnuer⸗ 
fehens vbercilet/weiler beide diemal vnd zuuor fein Leyden deut⸗ 
lich verfündiget bat. 


"Sum Andern ſehen wir/ wer des Herrn Chriſti ergſte und 
bitterſte Feinde find’ Nemlich / die heiligſten / weiſeſten vnd gewal⸗ 
tigſten im Volck Oottes / vnd wie vnſer Herr Chriſtus mitten vn⸗ 
ter dem grimmigſten wuͤten vnd toben ſeiner feinde / dennoch gute 
freunde findet zu Bethanien / welche jhn ſampt feinen Juͤngern zus 
Gaſte bitten / jyn Salben / vnd als den rechten Mefsiam erfennen 
vnd verehren. Item / was Judam den verrehter zu ſolcher groſſen 

Suͤnde gebracht / das er feinen Herrn vnd ns verreht ond vers 
keuffet / 


IL, 


IL 


Der Euangelift 


keuffet / nemlich / der leidige Geitz / auff das wir vns aus diefer Hi⸗ 
ſtoria wider das wuten vnd toben der feinde Ehrifr tröſten / 
vnd durch das Exempel des verrehters Jude gewarnet / fur dem lei⸗ 
digen Geitz vns huͤten · | 


Zum Dritten ift fonderlich zu mercken / das onfer Herr 
Chriſius das alte Teſtament mit dem Oſterlemblein befchleuft/ vñ 
ein newes ordnet ond einſetzt / Welches er mit feinem Todt vnnd 
Blut beftetiget/auch zu mehrer und gemwiefer verficherung onfer er⸗ 
löfung/ feinen Leib und Blue mie Brod vnd Wein zu genieflen 
verordnet/ Daraus wır denn feine onauefprechliche liche gegen ons 
erfennen/ ond zu warer danckbarfeit gegen onferm Heiland/ vnd 
zu warer Chriſtlicher liche ontereinander/gereiger vnd verpflichtet 
werden. 


Das Ander Theil. 


Vnd da ſie den Lobgeſang geſprochen hatten / ꝛtc. 
I: eine Diftoria / wie vnſer Derr Chriftus nach 


verbrachtem Abendmal mit feinen Jüngern hinaus in- 

Garten gegangen/ alda er denn von Juda Iſcharioth vere 
rahten / vnd darauff von den Juͤden gefangen ifi worden / Dabey 
baben wir furnemlich diefe Schren zu betrachten: 


Erſtlich erinnert ons des Herrn Chriſti Predigt/ von ſeiner 
Sänger fchwachheit und flucht von ihrem Herrn vnd Meifter/ 
onferer angebornen fchwachheit und blödigfeit / ond das es nicht: 


in Menfchlichem vermögen fiche/im Ereug ond truͤbſal bey C * 
| ie 
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ſto vnd feinem lieben Euangelio beftendig zu verharren ) fondern 
folches ſey allein eine gabe Gottes des heiligen Geiſtes. Derwer 
gen niemand / wie Petrus/fich hoch vermeflen/ond feinem vermoͤ⸗ 
gen zuuiel vertrawen / ſondern in warer demut vnd furcht Gottes / 
ſterckung des Glaubens / gedult vnd beſtendigkeit im Creutz / im 
namen Chriſti von Gott allein bitten vnd gewarten ſol. 


Zum Andern/fehen wir am Todeskampff vnd engſtlichem 
Ecbste/desgleichen in allen worten ond wercken des Herren / was 
die Sünde und der zorn Gottes fur cine ontregliche laft ſey / welche 
der Sohn Bortes auff fich genomen/ getragen/ / vnd vberwunden 


hat / uns zum troſt in Todesndten/ Vnd Lehret ons/ wie wir vns 


in dergleichen fall auch halten ſollen / nemlich / wir ſollen zu vnſerm 

himliſchen Vater im namen Chriſti durch ein gleubiges Gebet zu⸗ 
Rune haben / vnd mit gedult feinem Dottlichen willen ons unter» 
werffen. 


Zum Dritten / werden wir durch des Herrn Chriſti firaffe | 


predigt zu Petro / der zum Schwert greifft/ gewarnet / das Kire 
chendienern nit gebäret das Schwert zu brauchen / denn es allein 
der weitlichen Dbrigfeit von Gott gegebenift: Auch das wir uns 
"fur auffruhr ond felbeigner Rachgier hüten follen/ Denn werdas 
Schwert nimpt / ſpricht Chriſtus albie/ der wird durchs Schwere 
snbfommen- 


Das Sritte heil, 
Die aber Iheſum gegrieffen hatten/ x, 


©ö Das 


II. 


III. 


J. 


II. 


ben vermanct. 


| . Der Euangelifi 
Ns Dritte Theil des Sechs vnd Zwantzigften 
Copittels iſt eine Hiſtoria / wie vnſer Herr Chriſtus ins | 
Hohenprieſters Karphe haus arfenglich gefüret worden/ 


vnd was fich alda zugetragen habe / dabey wır denn abermal zu ' 


lernen haben :: 


- Erftlich/ welche des Herrn Chrifi furnembfte vnd ergſte 
feinde find/ Nemlich / die allerpeiligfien/ gelerteften/ weiſeſten / ge⸗ 
waltigſten ond anfehlichften fur der welt / beide im ©eifilichen und 
Weluichen ande / denen auch den größten fürfchub wider Chri⸗ 


ſtum thun die jenigen/fo onter des Herrn Chriſti Jünger geschlet 


werden/ wie man bie ſihet Judas verreht den Herin, die Krieges 
leute fangen jhn / die Hohenprieſter vñ Schrifftgelerten verdam̃en 
jhn / Judas mie einem Kuß / die Kricgsleute mit Öffentlicher ge⸗ 
walt / die Geiſiligkeit mit lägen vnd falfchen zeugen. Nu alſo ge⸗ 
her es dem Herrn Chriſto allzeit noch heutiges tages / ond.allen 
rechten waren Chriſten / welches man denn wol mercken fol / da⸗ 
mit man ſich das groſſe vnd herrliche anſehen der feinde nicht er⸗ 
ſchrecken / das Creutz ſich nicht ergern / vnd jhre lügen ſich nicht 
verfuͤren und betriegen lafle/ fondern das man dem Exempel Chris 
fi nach/mit gedult aushalte / die warheit offentlich befenne / vnd 
das andere Gott befehle / hergegen auch den Troſt behalte / das 
durch des Herrn Chriſti Creutz vnſer Ereug geheiliget / vnd der 
rechte weg ſey / durch daſſelbige ins Reich Gottes einzugeben. 


Zum Andern / Aus dem fall und verleugnen Petri ſehen 
wir / wie bald es vmb cin Menfchen gefchehen fey /der auch mie 
gantzem ernft gedencket / fein leben bey —** zuzuſetzen / das cr 
nemlich fallen vnd ſich verſuͤndigen kan. Derwegen mir immer 
beten ſollen / das wir nicht in verſuchung fallen / wie der Herr dro⸗ 


Dar⸗ 


©, Mattheus. 


Darnach iſt auch daran furgeſtelt ein troͤſtlich Exempel allen’ 
amen Suͤndern / das nemlich Chriſtus vns alle vnſere gebrechen 
vergeben / vnd dieſelbe vns nicht zurechnen wil / wenn wir nur mit 
Petro von hertzen Buſſe thun / vnſer Suͤnde mit rew vnd leid er⸗ 
iennen / Chriſtum mit Glauben ergreiffen / vnd ein ernſten vorſatz 
haben ons zu beſſern / a das der Herr Chriſtus den armen gefal⸗ 
Venen Siündernfelber feine gnadenhand bicte / ond jnen widerumb 

u... fie nur nicht mutwllig ond vorfeglich in Sünden vers 
Arsen. 


Das Sieben und Zwantzigſte Capittel. | 
Das GErſte Theil. —** 


partes. 


Des Morgens aber / hielten die Hohenprieſter vnd ꝛtc. 
Is: diefem Tapittel folget die Diftoria des guten 


Freytages / vom morgen früc an bis zu abend/ Da der Here 
vom Ereug genomen ond begraben it worden. 


Es hele ons aber der Erſte heil diefes Capittels für zu ber 
trachten: Erſtlich / das ſchreckliche Exempel des verrehters Jus I» 
das) welcher/ nach dem er ſihet / das es mit dem Herrn Chriſto cin 
argen weg wil / wird ſeine Suͤnde lebendig / vnd erſchreckt ſein hertz 
dermaſſen / das er in verzweiffelung felt / vnd / weil er nirgend kei⸗ 
nen troſt findet / ſich ſelber drüber erhenget / Auff das wir ja fur. 
mutwilligen Suͤnden / ſonderlich aber fur dem Geitz vns huͤten / 
trewe warnung in zeiten annemen / vnd im geraumen vmbkeren / 

damit vno nicht dergleichen widerfare. 


Bil; Zum 


IL 
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Zum Andern/wird ons anden Hohenprieſtern der heuch⸗ 
ler art ausgeftrichen/welche Cwie Chriſtus Matth, 2 3.fpricht ) 
Mucken feigen/ ond Kamel verfchlingen / wollen das Blutgelt 
nicht in Gotteskaſten legen / vor groffer heiligkeit. Das fie aber 
vnſchuͤldig Blue vergieflen/fürchten fie ihnen feiner Suͤnde / etc. 
Solcher art find alle heuchler und werefheiligen. 


Zum Dritten in der Hiftoria von dem Sandpfleger Pila- 
10 /leuchtet onter andern viel Lehren infonderheit die onfchuld des 
Herrn Chriſti herfur / Welcher zeugnis geben Iudas der verrche 
er / Pilatus der Nichter / feine eigne Hausfram / desgleichen die 
Hohenprieſter ond Elteften / ſampt den falfchen zeugen / weil fie 
nichts-erbebliches/das des Todes werth were / wider den Herrn 
Chriſtum darbringen fönnen/ Welches uns denn zum troſt dienet / 
wider onfere Sünden vnd blutſchulden / welche alle diefes vnſchuͤl⸗ 
dige Semblein auff fich genomen/dafur gebüflet/ond mit feiner on» 
fchuld ausgetilger hat / welche wirmit warem Glauben ergreiffen/ / 
vnd derfelben in vnſerm leben auch nachfolgen ſollen. 


Endlich fehen wir auch / in was ſchreckliche blindheit vnnd 
Teuffeliſche bosheit die feinde des Herrn Chriſti geraten / Das fie 
wiffentlich jhren König und Mefsiam verwerffen/dafur ein auffe 
rührer nemen / ond Ihnen felber fampt ihren Kindern/ die ſchreckli⸗ 
che Rache des vnſchuͤldigen Blutes Chriſti / freuentlich auff den 
hals laden / wie fie es denn ober acht und dreifsig Jahr hernach 
ſchrecklich gnug erfaren haben / in der zerfidrung Jeruſalem / Auff 
das wir ons fur folcher Sünde hüten / Chriſtum vnd fein heiliges 
Euangelium nicht verfolgen/ fondern viel mehr mit Glauben an» 
nemen ond ehren, ; 


Das 


S. Mattheus. 
Das Ander Theil. 
Vnd da ſie jhn verſpottet hatten / zogen ſie ihm ꝛc. 


Steine Dijtoria vonder ausfuͤrung vnd Creutzi⸗ 
gung des Herrn Chriſti. Furnemlich aber ſollen wir bey 
der Hiſtotia der Creutzigung des Herrn Chriſti / vns erin⸗ 
nern des Spruchs S. Petri / 1. Pet. 2. Er hat vnſer Suͤnde ſel⸗ 
ber geopfferi an feinem leib auff dem Holtz / auff das wir der Süns 
den abgeſtorben / der gerechtigkeit leben / durch welches Wunden 
jhr ſeid heil worden / ꝛc Item / ©. Paulus Galat. 3. Chriſtus 
hat vns vom fluch des Geſetzes erloͤſet / da et ward ein fluch fur 
vns / (denn es ſtehet geſchrieben: Verflucht ſey jederman der am 
Holtz henget) auff das der Segen Abrahe vnter die Heyden keme 
in Chriſto Iheſu / ꝛtc. 
Denn das beide Heyden vnd Juͤden mit dem Herrn Chri⸗ 
ſto fo gar vnbarmhertzig ombgehen/ihn auffs hoͤchſte verhoͤnen vi 
verſpotten / zeiget an / das alle Menſchen an des Herrn Chriſti Ley⸗ 
den ſchuld vnd vrſach haben. Das aber der Herr zwiſchen zween 
Moͤrdern hinaus gefuͤret vnd auffgehangen wird / Lehret / das er 
ſol ch Leyden vmb aller Menſchen / furnemlich aber vmb aller ar⸗ 
men Sünder willen (fie dadurch von der Suͤnde / von Gottes 
zorn / vom fluch des Gefeges/ond endlich vom ewigen verdamnis 
zu erlöfen) ausgeftanden habe/ Vnd das folcher erlöfung theilhaff⸗ 
tig werden vnd genieflen follen / alle die jhn / als die erhöhete 
Schlange in der Wuͤſten / anfehen/ erfennen/ warhafftig Buſſe 
thun / vnd ihn durch waren Glauben ergreiffen · 
Das aber der Herr am Creutz fo engſtlich ruffet / Mein Gott / 
Mein GSott / wie haſtu mich verlaſſen / auch die Sonn jhren ſchein 
druͤber verleuret / die Felſen zerſpringen / die Greber ſich are 
e ei v \ 
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vnd der Fuͤrhang im Tempel zureiſt. Solches erinnere vns nicht 
allein der vnſchuld vnſers lieben Herrn Chriſti / darüber denn alle 
Ereaturen erfchrecken vnd fich entfegen/fondern es lehret uns auch 


erkennen / wie cine onttegliche laft die Sünde/ond wie ſchwer Got⸗ 


tes zorn wider dieſelbe ſey / das freylich Himmel vnd Erde / vnd die 


gantze welt hetten muͤſſen drüber zu boden gehen / wo nicht der 


Sohn Gottes furgetreiten / vnd ſolche laſt auff fich genomen / vnd 
gentzlich vberwunden hette / Auff das wir ſolches bittern leydens 
vnſers Herrn vns deſto mehr troͤſten / vnd deſto fleifsiger fur Suͤn _ 
den vns huͤten lernen. 


Das Sritte Theil, 


Am abend aber/ fameinreicher Mann von ic. 


St eine ſchoͤne Diftoria / darinne wir fehen/ ob 
gleich die Hohenprieſter / Schrifftgelerten vnd Elteſten des 
Volcks von onferm Herrn Chriſto nichts halten / das dene 
noch der Herr fein Voͤlcklein und Kirche hat / die fich zu jhm fin⸗ 
den ond jhm zu dienen begeren/ auch nach feinem todt/da es ſchei⸗ 


net / eo ſey nu aus mit jhm / wie Joſeph bie thut / der vmb den tod⸗ 


ten Leichnam bittet / vnd jhn hernach in fein eigen nem Grab leget / 
Vnd die Weiblein / ſo bey dem Orabe ſich ſetzen / vnd von dem 
Leichnam Iheſu jhres lichen Herren nicht weg gehen koͤnnen. 


Darnach ſo iſt es auch ſehr troͤſtlich / das vnſer Herr Chri⸗ 
ſtus nicht allein fur vnſer Suͤnde ſtirbet / ſondern ſich auch begra⸗ 
ben leſt / darzu im Garten in ein new Orab / darinne fein Menſch 
noch nicht gelegen war / Denn hiemit iſt angezeiget / das vnſer 
Herr Chriſtus vnſere Sünde (wie Daniel am 9. Cap. — 

m 


S. Mattheus. 


im Grabe vergraben vnd verſiegelt habe / darzu allen feinen gleub⸗ 


gen ein new Grabd gemacht / darinne fie nach dem zeitlichen Tode / 
fanfft ond friedtich/ in gewieſer hoffnung der frölichen aufferſte⸗ 
bung zum ewigen Ichen / ruhen follen/ bis an den lieben Juͤngſten 
tay/ond als denn mit jhm aus dem todt ond Grabe zum ewigen 
leben eingehen follen / wie S. Paulus ı. Corinth. 15. vnd.ı. 
<hef 4. auch fehr eröftlich lehret. 


Endlich das die Jüden nach des Herrn Todt vnd Grab al⸗ 
lererſt onrähig werden / vnd des Herrn aufferfichung hindern wol 
len / vnd jhm Doch Dadurch nur zu mehren chren dienen / Bibtons 
einen feinen troft/das alle bie/welche an Chriſtum vnd fein Wort 
nicht gleuben/ ſollen ihnen zu fchaffen vnd vnruhe gnug machen/ 
aber doch damit nichts ausrichten / Sondern / je mehr fie Chris 
ſtum ond fein heiliges Euangelium zu dempffen gedencken/jemehr 
follen fie es fördern/ ond an tag vnd vnter die leute bringen : Ihre 
fügen aber je lenger je offenbarlicher werden/wie wir denn heutiges 
tages an onfern Feinden den Papiften auch erfaren. 


Das Acht vnd Zwantzigſte vnd 
letzte Capittel. 


Am abend aber des Sabbaths / ıc. 


Steine frewdenreiche vnd troͤſtliche Diftoria/wie 
nemlich der gecreutzigte vnd begrabene Herr Chriſtus / am 


dritten tage wider auffſtehet / zu eim newen vnd ewigen le⸗ 


ben / Dabey wir denn mercken ſoͤllen: 
N. Ei 
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Erſtlich / die herrlichen vnd vnwiderfprechlichen zeugnis 
foicher Aufferfichung/als das der Engel vom Himel herab koͤmpt / 
den Stein vom Grab weltzet / vnd den Weibern die ſtelle / da der 
Herr gelegen hat/weifer vnd zeiget / Befichlet dabey den ungern 
zu verfündigen/das der Gecreutzigte ond begrabene Chriſtus / war⸗ 
hafftig von Todten / vnd aus dem Grab / durch verfchleflenen und 
verſiegelten Stein Aufferſtanden fey / vnd in Oalilea fich jhnen 
felber lebendig zeigen werde. Darzu koͤmpt ferner auch der Huͤ⸗ 
Kr zeugnis ond der Juͤden kuͤgen / dadurch denn/wider ihren eignen 
willen/des Seren warhafftige Aufferftehung bezeuget wird. Den 
iſt der Herr Chriſtus / weil fie gefchloffen haben durch verſchloſſe⸗ 
nen Stein vnd Grab weg kommen: wie koͤnnen fie denn von dem 
fagen/ das fie jhn verfchlaffen und nicht gefehen haben? Vber 
das erzeiger fich auch der Herr Chriſtus feinen Juͤngern in Gali⸗ 
kealchendig/ daraus abermal offenbar ift/das er warhafftig nach, 
der Propheien weiflagung/ von Todten Aufferftanden ſey. 


Zum Andern / wird ons hiemit auch die frucht derfröfte 
chen Aufferfichung des Heren Chriſti fürgebilder/das nemlich das 
durch die Sünde begraben / der Todt vberwunden/ ond uns eine‘ 
Aufferſtehung auch vnſers Fleifches erworben ſey / da wir denn‘ 
mit den lieben heiligen Engeln widerumb gemeinſchafft vnd ewige 
frewde haben werden / wie denn alhie durch des Engels glentzendes 
Angeſicht / desgleichen durch ſein ſchneweiſſes Frewdenkleid / vnd 
endlich durch die froͤliche troͤſtliche vnterredung mit den Weibern / 
angezeiget wird. Hergegen aber / bringet die Aufferſtehung des 
Herren / den Teuffeln vñ allen Feinden des Hasen Chriſti / lauter‘ 
ſchrecken / ſchmach vnd ſchande / hie zeitlich und dort ewiglich · 


Zum Dritten; lehret der Herr Chriſtus / wie wirfeine — 
* | rien 
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erfichung anſehen und brauchen follen / Nemlich / das er fortan 
allss.in feiner Hand end macht habe/was im Himmel und Erden 
iſt / vnd das er folche feines heiligen Leydens vñ Sieges wolthaten 
ins Predigampt / wort vnd heilige Sacrament geleget habe, 

Wer nu derhalben derſelben theilhafftig werden wolle/ der 
ſolle ſich im Namen der heiligen Dreyfaleigkeittcuffen laſſen / vnd 
dem heiligen Euangelio gleuben. Auch verheiſſet er / Er wolle bey 

ſolchen get aufften vnd gleubigen Menſchen bieiben / bis ans en⸗ 
de der welt / dasiſt / er wolle fie nicht laſſen / ſondern zu jnen 
ſetzen / jhnen helffen wider Sünde) Todt / Teuffei 
3 vnd Helle / bis das wir endlich 
gar Selig werden. 


Beſchluß. 


Das verleihe ons vnſer lieber Here ond Erloͤſer Ihe⸗ 
ſus Chriſtus / hochgelobet vnd gebenedeyet / 
ſampt dem Vater vnd dem heiligen 
Geiſt in alle ewigkeit / Amen 
Amen. 


Ende des Euangeliſten S. Matthei. 





Der Euangelift 


Summaria vber den Cuan⸗ 
geliften S. Karcum. 





| Das Erfie Capittel. 
m Das Erſte Theil. 
Diß iſt der anfang des Euangelij von 
Idheſu Lhriſto. 





40 Malachie zeugnis / angezogen / vnd auff S. Johan⸗ 
*Snem gedeutet werden / Auff das man ierne / das das 
alte Teſtament nu fein ende habe / der verſprochene Mefsias auch 
kommen vnd geſandt / vnd eigentlich diefe Perfon ſey von welcher 
S. Johannes gezeuget / vnd mit Fingern auff ſie geweiſet hat / 

er⸗ 
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Derwegen folle folchen zeugniffen und Predigt jederman aleuben/ 2 


vnd den verheiffenen ond gefandeen Meſsiam mit Busfertigem 
bergen vnd warem Glauben annemen / vnd vonfhm allein gnad 
vnd heiligen Geiſt gewarten. 


Zum Andern / wird auchdes Herrn Chriſti Zauffe erze⸗ 
let / dauon denn auch dDroben beim Euangeliften S. Mattheo am 
dritten Capittel meldung gefcheben ift- Vnd dienet folche Hiſto⸗ 
ria darzu/das wir onfern licben Herrn Chriſtum / nicht allein als 
den rechten waren Mefsiam erfennen / jondern auch ale Gottes 
rechten Natürlichen ond eingebornen Sohn halten vñ annemen/ 
feinem wort ond Lehre gern folgen / vnd in feinem Namen ons 
teuffen laflen/auff das wir durch Ihn Oottts Kinder / vnd durch 
den Glauben an jhn alfo endlich ewig felig werden mögen, 


Zum Dritten / wird auch det verfuchung des Herrn ges 
dacht / welches ons auch zur Lehr und troft Dienet / das wir willen 
vnd gleuben/ Er habe den Satan vns zu gut obermunden / vnd 
das wir folcher verfuchung/beide im Glauben ons annemen / vnd 
derfelben Exempel nach / auch zum fampff wider den Satan uns 
ruͤſten fo bald wir im Namen Chriſti getauffe werden / Denn wer 
Sottes Diener fein wil / der muͤſſe ſich zur anfechtung ſchicken / 
Sprach 2. Cap. 


Das Ander Theil. 


Nach dem aber Johannes vberantwort ward / ıc. 


St eine Diftoria/wie vnſer Derr Chriftus (nach 
dem S. Johannes ins Gefengnis geworffen ijt worden) zu 


H iij predi⸗ 


II, 


III. 


Il. 


III. 


Der Euangeliſt 


Predigen angefangen / vnd Juͤnger beruffen habe / Da denn ſon⸗ 
derlich zu mercken / die Summa der Predigt vnſers Herrn Chri⸗ 
Ki: Die zeit iſt erfuͤllet / vnd das Reich Oottes iſt herbey kommen / 
thut Buſſe vnd gleubet dem Euangelio / das iſt Dan ösrffeniche 
lenger harren / denn die zeit der verheiſſenen gnade ſey vorhan⸗ 
den / vnd gehe bereit an / das Sott durch feinen Sohn Chriſtum 
Iheſum ſolch reich der gnaden verkuͤndigen leſt / vnd ſederman ſei⸗ 
ne gnade anbeut / ꝛc. Derhalben fol man buſſe thun / das iſt / die 
Sãnde erkennen vnd das leben beſſern / vnd Dem Euangelio gleu⸗ 
ben / das iſt / vergebung dar Sünden allein Durch dieſen Chriſtum 
hoffen vnd gewarten. 


Zum Andern / meldet der Euangeliſt / wieder Herr etliche 
Juͤnger beruͤffet / welchen er hernach eben dieſe Predigt / in der gan⸗ 
gen welt zu verkuͤndigen vnd aus zubreiten befihlet. Wie er denn 
zuuor die Propheten geſandt / vnd nachtnalo zu jederzeit trewe Pre⸗ 
diger erwecket / dadurch er das Predigampt foͤrdert / vnd jhm aus 
dem Menſchlichen geſchlecht eine ewige Kirche verſamlet. Der⸗ 
wegen jederman frome irewe Prediger / als Gottes Diener vnnd 
Mundboten / lieben vnd ehren / jhnen willig folgen / vnd fur folche 
gabe Gott dancken ſol. 


Zum Dritten / werden etliche Wunderwerck befchrieben/ 
welche vns darzu dienen / Das wir vnſern Herrn Chriſtum / als 
den waren Heiland aller welt / auch Almechtigen Gottes Sohn / 
vnd Herrn vber Suͤnde / Todt / Teuffel / vnd alle Kranckheiten da⸗ 
durch erkennen / zu jhm in allen leiblichen vnd geiſtlichen noͤten vers 
erewliche zuflucht haben / vnd feiner gnedigen zufage im Glauben 
vns troͤſten lernen. 


Das 


©. Marcus. 
Das Ander Kapittel, 
- Bd ober etliche tage gieng er widerumb ıc. 


en / die Erſte von dem Sichtbrüchigen Menfchen / Das 

bey wir zu lernen haben / das wir nach dem Exempel der 
Bier Treger / onfers Nechſten notdurfft uns auch von hergen an⸗ 
nemen / vnd ihm mit wort ond ehat helffen follen. Wir fehen auch/ 
wie folch were dem on Goites fo wol gefelt/das er den armen 
Menſchen der Zreger Glauben fo fern genieffen leſt / Das er jhm 
Erſtlich felber einen waren Glauben verleihet / Darnach zugleich 
ar leib ond Sceljän gefund macher/ Auch mie diefem wunder wis 
der feine Feinde beweifet/das er furnemlich darzu geſandt fey/ das 
er don Menfchen von Sünden helffe- 


Die Andere Hiftoria ift vom beruf Matthei des Zoͤllners / 
zur bufle ond nachfolge des Herrn / welche ganze Hiftoria furnem⸗ 
fich dahin gehet / Das die Sünder lernen / wenn fie durch Gottes 
wort zur bufle berufen werden/ folgen/ond fich um Herrn Chris 
flo gewiefer gnade verfehen/ Welcher furnemlich darzu kommen / 
das er die Suͤnder zur Buffe beruffe / vnd das er fich an folcher- 
gnade/der Heuchler tadeln / nicht wolle jtren und hindern laflen.: 


Die Dritteifi eine Frage/welchedie Jünger beide Sohane 
nis vnd der Phariferr an jhn theten: ob nicht feine Jünger mie 
faften fich Billig auch Eafteyen ſolten #_Darauff. antwort der 
Herr) das es noch nicht zeit ſey auch onferm Herrn Borsmit felb 
erwehlten werden vnd Bortesdienfen fein gefallen gefchebe : 

enn: 


I: diefem Capittel find rmenntich vier Diftori . 


I. 


1I. 


III. 


III 


Der Euangeliſt 


Wenn aber Bott den feinen Creutz vnd faften felber auffleger / da 


fen es zeit / cin gleubigen gehorfam gegen Dot beweifen / vnd an 
folchem Gottesdienſt habe Bott ein fonderlichen gefallen. 


Die Dierde/if ein freitvom Sabath mit den Pharifeern/ 
welche des Herrn Jünger tadelten / als verbrecher des Sabbatho / 
weii fie Eren ausgeraufft hatten: Aber der Herr Chriſtus antwort 
kurtz durch das Eyrempel Dauido / das not fein Geſetz habe / vnd 


| das der Sabbath vmb des Menſchen willen gemacht ſey / das er . 


demſelben zur erfentnis Gottes vnd zur ruhe dienen jol/ vnd nicht 


der Menfch alfo an Sabbath gebunden / das er nicht zurzeit der 
not macht hette / denſelben zu brechen. 


Jaa des Menſchen Sohn (fagt er ferner) iſt ein Herr auch 
vber den Sabbath / das iſt / wer an mich gleubet/der iſt vom Geſetz 
nicht allein frey / das es jhn nicht verdammen kan / ſondern auch 
ein Herr daruͤber / das cs jhm in der not dienen / vnd nicht binden 
mus. 


Das Dritte Capittel. 
Vnd er gieng abermalin die Schule / ꝛc. 
Ir Erſtlich eine Diftoria / wie onfer Derr Chris 


fius einen Mann/ dereine verdorrete Hand gehabt / am 
Sabbath geheilet/ nach demer die Pharifcer / fo auff ihn 
hielten / gefraget / ob manam Sabbath guts thun / und das leben 
erhalten oder tödten ſolle ꝰ Daraus wir zu lernen / das man den 
Sabbath und Feyertag nicht allein nicht breche / fondern nach 
Gottes befcht und willen eben Damit heilige / wo man gutes thue 
vnd dem Nechſien helffe. Vmb folcher wolthat vnd guten u. 
willen 


S. Marcus. 


willen / ſtellen jhm die Phariſeer nach dem leben / Aber der Hert / 
weil feine zeit noch nicht vorhanden war/entweicht jhrem grimmi⸗ 
gen haß / vnd heilet / thut guts / vnd hilfft von allerley Kranckheiten / 
auch von den vnſaubern Geiſtern / dem andern Volck / welches jhn 
ieh hat / iy m nachfolget vnd fein Wort gerne Hörer. Auff das wir 
vns vor der Phariſeer vndanck vnd bosheit hüten / vnd hergegen 
ds Dölckleins Exempel / welchs dem Herrn nachfolget / nachfol⸗ 
lauf das wir den Herrn ftets bey uns behalten / vnd feiner huͤlf⸗ 
frhofftes ons not ift/gebrauchen koͤnnen. 


Zum Andern/ Iſt eine Hiftoria/ wieder Herr zwoͤlff A⸗ 


voſtel wehlet / welche feiner Schr vnd wunder zeugen fein / vnd her⸗ 
nach das Euangelium in die gantze welt verkuͤndigen ſolten / Auff 
das jederman erkenne / das frome vnd trewe Prediger Oottes ſon⸗ 
‚ Deregabe/ vnd die Lehr der heiligen Apoſtel eine warhafftige Lehre 


fp/welche ein jederman/ der da felig werdenmwolle / annemen vnd 


drrfelben mit ernſt nachfolgen folle, | 


Zum Dritten / wird des Herrn Chriſti groſſer fleis onnd 
ernft in feinem Ampt befchrieben / alfo/das er jhm nicht zeit und 
raum zu effen genomen / und das er dennoch gleichtwol nicht vnge⸗ 
tadelt fur feinen Feinden blieben iſt Darumb es euch noch heute 
fein wunder/ ob fchon frome vnd getrewe Prediger nicht jeder» 


man recht hun Finnen : Aber folche mutwillige lefierung getrewer 


Prediger ond rechter Schrer/ift eine fchreckliche gremliche Sünde/ 
die ohne groffe ſchwere firaffe nicht abgehen wird/ wie der Herr al- 
hie anzeiget. Was fonft ferner vom andern bey diefem Eapittel 
noch mehr anzuzeigen / iftdroben Matthei am Zwölfften gemel⸗ 
det worden / vnd würde albie gar zu lang zu erfleren. 


me 


IL 


IIL 


I. 


IL 


De Euangeliſt 
F Das Vierde Capittel. 


Vnd er fieng abermal an zu lehren am Meer / x. 
RE Krftlich ein Bleichnis von viererlep Acker/auff 


weichen der Same Gottliches worte geſeet wird/ vnd doch 

dei vierde heit frucht bringet. Damit der Sohn Got⸗ 

tes anzeiget / woran «8 doch mangel/ das ©ottes wort fo bey gar 
wenig leuten Frucht bringet/ nemlich/ nicht am Samen oder an 
der Lehre Ooͤttliches worts / Sondern an den zuhören / die es 
nicht / wie fie wol billig folten/mit rechtem ernſt annemen vnd druͤ⸗ 
ber halten / ſondern daſſelbe entweder ſicher in wind ſchlagen / oder 
Die verfolgung ſich dauon abſchrecken / oder den Geitz vnd fleiſch⸗ 
liche wolluſt vberwinden laſſen. Derwegen vermanet der Herr 


Chriſtus / das jederman des hechtes Ooͤttſiches morts/ weites of⸗ 


fenilich ſcheinet / ſich wol gebrauchen / vnd das wort mit reehtem 
ernft hören vnd annemen ſol / Denn wo ein rechter ernſt zu Gottes 
wort iſt / da giebet Gott immer mehr vnd nıchr gnade darzu / das es 
je lenger je reichere frucht bringet wer es aber nicht achtet / der wird 
ed endlich gar verlieten. 


Zum Andern / folgen zwey andere Gleichnis vom Sa⸗ 
men / der tag vnd nacht wechſt / vnd vom Senffforn / dadurch die 
krafft Goͤttliches worts angezeiget wird / das es wie ein guter Sa⸗ 
me / nimmer ohne frucht abgehe / Vnd ob es wol geringe und vers 
acht ſcheinet / doch mechtiglich durchdringet / vnd eine krafft Gottes 
iſt / zur Seligkeit allen die daran aleuben, 


u Zum Dritten / folge das Wunderwerck / wie onfer Here 


riſtus den Wind und das unge fümme Mer ee 
' wei⸗ 


©, Marcus. 


beweiſet / das er ein Herr im Himmel ond Erden/auffm Sand vnd 
im Meer ſey / welches wort vnd befehl alle Creaturen mäflen ge⸗ 
horſam fein. 

Darnach erö,teter feine Kirche/welche mil ein Schifflein auffm 
vngeſtͤnmen Meer / alfo auch auff Erden vnd ın der welt/ vom 
Teuffel end Tyrannen heftig vmbgetrieben wird / das cr fie gne⸗ 
digſchuͤtzen vnd erhalten/ ond endlich des Teuffels vnd Tyrannen 
mutvillen brechen vnd ſtewren wolle. 


Das Fuͤnffte Capittel. 


I+ 


2, 


Das Erſte Theil, — 


Vnd ſie kamen Jenſeit des Meers / in die gegend ꝛc. 


As Erſte Theil iſt eine Hiſtoria / von einem Bes 

jeffenen / den onfer Herr Chriſtug entlediget / vnd den 

Zeuffeln in eine Herde Sem zu fahren erleuber hat. Da 
uns denn Erſtlich an dem armen Menſchen furgebildet wird/wie 
ein mechtigen/böfen ond grimmigen Feind mir am Zeuffel Baben/ 
vnd wiejemmerlich vnd erfchredklich er die leute plage, wo Bott die 
Hand abzeucht und dem Satan verhenget. Auff das wir uns fur 
ſicher heit huͤten / vnd ſolchem grimmigen Feinde/ mit Sünden vü 
goitloſem leben / nicht vrſach geben / vns durch Gottes gerechten 
zorn vnd verhengnis gleicher weiſe einzunemen / vnd ewiglich zu 
plagen. 


Zum Andern / Iſt auch hie der Troſt furgebildet / das 
nemlich vnſer Herr C . darzu gefandt ſey / das er des Teuffels 
werck zerſtoͤre wis ©. Johannes ſaget 1. Johan. 3. Vnd das 
| Sö Dienfche 


J. 


* 


II. 


III. 


Ir 


2* 
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Der Euangeliſt 


Menſchliche geſchlecht von deſſelben gewalt erloͤſe / vnd das der 

Satan ſich fur jhm fuͤrchten vnd ſchmiegen muͤſſe / auch nicht koͤn⸗ 

ne in eine Saw faren vnd ſie beleidigen / ohne des Herrn Chriſti 

zulaſſen / Auff das wir ons ſolches Heilandes troͤſten / vnd bey ihm 

wider den Teuffel in warem Glauben ſchutz vnd huͤlffe ſuchen vnd 
gewarten. 


Zum Dritten / das aber vnſer Herr den Teuffeln erleubet / 
in die Sew zu faren / dadurch ſich denn die gantze Herde ins Meer 
geſtuͤrtzt vnd erſeuffet / iſt Erſilich eine ſtraffe geweſen der vngehor⸗ 
ſamen Juͤden / die wider des Geſetzes verbot Sew hielten vnd 
brauchten. Darnach iſt damit angezeiget / das Gott von den vie⸗ 
hiſchen vnd ſewiſchen Menſchen / die all ihr Datum nur auff freſ⸗ 
fen vnd ſauffen / vnd dieſes lebens wolluſi fetzen feine Hand abzie⸗ 
he / vnd dem Satan ober ſie gewalt laſſe/ auff das wit ons fur ſol⸗ 
chem Sewleben huͤten. 


Das aber Iheſus dieſen Beſeſſenen Menſchen / nach dem 
er erloͤſet / nicht wil bey ſich laſſen / ſondern heiſt jhn heim zu den ſei⸗ 
nigen gehen) vñ jhnen Predigen / geſchicht darumb: Er wil nicht / 
das wir thun ſollen was vns gut duͤncket / ſondern was vns befoh⸗ 
len iſt / Vnd das feiner vnter dem ſchein des heiligen ECuangenij 
vnd Glaubens an Chryſtum / feinen ordentlichen ſtand vnd beruff 
verlaſſen ſol. | 


Das Ander heil, 
Vnd da Iheſus wider heruͤber fuhr ıc. _ 
I: die Diftoria / ſo man fonft auff den vier vnd 


zwantzigſten Sontag nach Trinitatis offentlich zu — 
pfle⸗ 


©. Mares; 


pfleget/oon des Jaiti Köchterlein/ ond dem Blutfluͤſſigen Weib⸗ 
kein. Dabey wir Erſtlich beider Perſonen Exempei follen lernen 
nachfolgen/das wir auch in allen onfern nöten zu onferm Herrn 
Chriſto getroft zufluche baben/ ihm onfere not vertrewlich furtra⸗ 
gen/ ond garnicht zweiffeln/ Er koͤnne vnd wolle ons heiffen/ons 
angefehen das wir onwirdig find/ond in ciner folchen not ſtecken / 


da es fcheinet/als fey aller troft vnd hülffe genglich aus / Wie denn ‘ 


alhie der Dberfte der Schule zu Capernaum auch thut / und nicht 
zweiffelt / der Herr Chriſtus koͤnne ond werde fein Toͤchterlein / ob 
cs gleich natürlich geſtotben / wol wider lebendig machen. So 
zweiffeie das Diurfläflige Weiblein auch nicht / fondern gleubet 
feſtiglich wo fie nur fo nahende zum Herrn fomme / das fie feines 
Kicides ſaum anrüren Fönne/fo werde fie gewislich genefen- 


Zum Andern / fehen wir beides/ wie willig vnd mechtig 
vnſer tieber Herr Chriſtus zu helffen / auch wie ein erefflich mechtig 
ding ein rechter warer Glaube fey/das freylich Fein ding fo vnmuͤg⸗ 
lich / ond feine not ſo gros und verzweifelt fey / da ein rechter wa“ 
ser Glaube nicht durchbrechen vnd vberwinden fönne / wie ge» 
fchrieben ſtehet 1. Johan. 5. Vnſer Staub ift der Sieg / der die 
welt oberwindet/ wie denn Ehriftus den Glauben alhie offentlich 
ruͤhmet / vnd uns alle zu gleichem Glauben reiget. 


Zum Dritten / Iſt fonderlich gu metcken / das der Herr 
Chriſtus den Todt nur ein Schlaf nennet / folches Fömpe der vers 
. nunfft zwar lecherlich für: Aber Chriſtus beweiſt es mit der that / 
das es war ſey / vnd wecket das todte Megdlein viehleichtlicher 
auff/ als ein Menſchen vom natürlichen fchlaff / Vns zum Zroft 
wider den Todt / ond zur befefligung vnſerer hoffnung / von der 
Aufferfiehung des Fleiſches aller gleubigen 8 . — 
l eben 


J. 


IL, 


III 


” 


Der Euangelift 
leben wie S. Paulus 1. Theſ. 4. vnd 1. Corinth. 15. auch ſehr 
—õe wo ** heſ. 4.· vnd 1. Co er chfef 


Das Scchſte Kapittel, 


—— Das Erſte Theil. 


L 


AL 


Vnd er gieng aus von dannen / vnd Fam in 
fein Vatterland / 16. . 


l M Erſten Theilifterftlich eine Diftoria / wie den 


Herrn Chriſtum feine Landslcute verachten/aein darumb/ 

‚das ſie jhn vnd die feinen wol kennen / ob fic gleich an feiner 
Lehre feinen tadel wiflen/ ja fich betde vber der Lehr vnd Wunder⸗ 
wercken des Herrn Chriſti verwundern mäffen. Dabep wir [eo 
ben / das die reine Schr vnd trewe Prediger, nirgend weniger gel⸗ 
ten / und höher veracht werden/als an den orten/ da fie am gemcis 
neften und befandtejten find / wie wir heutiges tages in Deutſch⸗ 
kand ond an denen orten auch erfaren/ da man bisher Gottes wort 
vnd reine Schre / eine lange zeit mie guter ruhe gehabt hat Da 
wird man / beide der trewen Lehrer ond reinen Lehre / als eines vo 


‚ bertegenen Baftes / und vngeachten Landsmannes vberdrüffig. 


Dauon redet der Sohn Gottes aihie auch / da er fpricht : Ein Pros 
phet gilt nirgend weniger/als in feinem eignẽ Vaterland / Aber da⸗ 
rauff folget auch die ſtraffe ſolches vberdruſſes / das nemlich Goit 
der Herr ſeine Hand vñ gnade abzeucht / vñ mit ſeinem heiligen E⸗ 
uangelio an andere oͤrter wandert / wie wir denn ons nicht viel beſ⸗ 
ſers zu verſehen haben» 


Zum Andern if m meicken / das Chriſtus ſeine Juͤnger 
zu 


nf , ee ee A — pr <c 
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zu Predigen je zween vnd zween ausfender/ denner wil / das ge⸗ 
trewe Prediger fich freundlich zuſammen halten / vnd einer den ans 
dern wo ndglich Fördern / vnd nicht hindern fol. Mit dem befehl 
aber? das fie nur einen Stabe / aber feinen Beutel / auch weder 
Gelt noch Gürtel bey fich tragen/fondern allein geſchuͤhet ſein / 
dochnicht zweene Roͤcke anziehen follen Damit wil er zwar nicht 
tinen Barfüffer orden fifften / fondern viel mehr mis den ver⸗ 
bländten worten lehren/ das frome Prediger allein fur jbr Ampt 
forgen ſollen: wie fie aber ſollen und moͤgen ernehret ond beſchuͤtzet 
wciden da follen fie fchlechts unfern lieben Bott forgen laſſen / der 
werde ihnen jhre notdurfft reichlich befcheren / werde immer etliche 
frame hergen erwecken / die fich getrewer Prediger annemen / vnd 
fhnen ziemliche bandreichung thun werden / Welche aber frome 


. Prediger verachten und fie nicht auffnemen / die werden Gottes 


NJache ond firaffe nicht entgehen. 


Zum Dritten/ Iſt die Hiſtoria von Johannis entheup⸗ 
tung zu mercken / da denn beides angezeiget wird / Erfilich / was eis 
nes getrewen Predigers ampt ſey / nemlich / das er neben der Pre⸗ 
digt des heiligen Euangelij vnd Glaubens / auch die Sünde ohn 
anſeden ver Perſon / ernſilich ſtraffen fol. 

Darnach wie es einem ſolchen getrewen Prediger ergche/ 


ond wie ihm die welt lohne / auff das fich niemand folchen vndanck 


abſchrecken vnd feig machen laſſe / Sondern neme gern eines 
trewen Propheten lohn in der welt / ſo wird jhm auch die chren 
Kron im Himmel nicht auſſen bleiben. Dennes fan 
Doch die welt/eines einigen getremen Predigers 
dienft / mit all jhrem gut nicht gnugſam 
bezalen / iſt feiner auch nicht werth / 
das jhr fo gut werde. 


RL Das 


III. 


IL, 


Der Euangelift 
Das Ander Theil. 


Vnd die Apofielfamen zu Iheſu zuſammen / ıc. 


St Erſtlich eine Diftoria/wie Chriſtus mit feinen 
Juͤngern / Cnach dem fie widerfomen vnd jhm relation ge⸗ 
than/was fie ausgericht haben ) in cine Wuͤſten entwichen/ 
vnd daſelbſt ober Fuͤnfftauſent Menſchen / die jhm und feiner Pre⸗ 
digt nachgefolget / mit Fünff Broten und zween Fiſchen / wunder⸗ 
barlich geſpeiſet habe / alſo / das vielmehr fur den ſaten Oeſten auff⸗ 
gehaben / als den hungerigen iſt furgeleget worden. | 
Daraus follen wir furnemlich diefe Schr behalten / das unfer 
lieber Herr Chriſtus nicht allein onfer Heiland fey nach der Se⸗ 
len / fondern auch vnſer Gott / Schöpffer vnd erhalter an Leib 
ond Seele / Vnd das er die ienigen fo fein wort lieb haben / daſſel⸗ 
be mit warem Glauben annemen/ond jhm getrewlich nachfolacn/ 
gewislich auch feiblich ernchren und erhalten Fönne end wolle / 
Nicht allein wenn vorraht furhanden/fondern auch wenn gar we⸗ 
nig/ ja auch durchaus nichts furhandenift/ Welches wir denn 
wider die Bauchforge fleifsig vnd wol mercken / und in not vnd 
imangel ons damit tröften follen. 


Zum Andern ft eine Hiſtoria / wie onfer lieber Herr Chris 


ſtus zu feinen Juͤngern aufm Meer gegangen koͤmpt Dawir _. 


denn lernen / das die anfechtung nicht auflen bleibee / wo der Herr 
Chriſtus fich von ons thut / Doch left onfer Herr die feinen nie in 
der not/fondern findet fich wider zu jhnen/ond fchaffer jhnen rar. 
Solches erfennet ein berg nicht bald in der anfechtung / fondern 


erſchrickt / vnd fürchtet fich auch fur Chriſto felber / bie fo lang der 


Herr durchs Wort fich zu erfennen giebet, Darumb man in der 
anfech⸗ 


* 
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anfechtüg fonderlich auff fein wort gute achtung geb? fol/ wo man 
anders fich daraus wirchen wil. Denn wo der Herr redet/ da 
weicher die anfechtung/ond das herg wird wider zu frieden / denn 
es weis/ das es Chriſtum den Heiland bey fich bat, 


Zum Dritten wird vermeldet / wie Chrifius aus dem 
Schiffe ins Sand Genezareth ausgetreten / und vielen Krancken 
Bin und wider geholffen bat / Auff das wir diefen getrewen Hei⸗ 
land erkennen / ond in allerley nöten auch bey jhm huͤlffe vnd troſt 
ſuchen / ond im Glauben gewarten lernen. 


Das Siebende Capittel. 


Vnd es kamen zuj m die Phariſeer / vnd etliche von | 


den Schrifftgelerten ıc. 
An Erſtlich eine Diftoria / wie die Schrifftgeler- 


ten ond Pharifeer ober des Deren Jünger klagen / das fie 
fich nicht nach ihren fagungen hielten fampt des Herrn 
Chriſti verantwortung. Daraus wir denn zu fernen haben / das 
dis aller Heuchler und werckheiligen art ift / das fie viel heftiger 


ond fefter halten ober ihrem nichtigen Menfchentand / als vber 


Gottes Geboten / Ya das fie auch diefelben gebot Gottes vmb 
jhrer Menfchenfagung willen frey endern dürffen/ Darumb es 


denn auch Fein wunder / das jhm der Babſt und fein anhang noch, 


heut zu tage auch alfo thut. 


Darnach Ichrer auch vnſer Herr Chriftus / beide aus dem 
Propheten Efaie 29. Cap. und Durch ein Gleichnis / das mit er⸗ 


Jv tichten 


IL 


IL 
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tichten Menſchen ſatzungen vnd geboten / Gott dem Herrn gar 
nichts gedienet werde / Auch das dieſelben frey ſein / vnd die gewiſ⸗ 
fen nicht binden ſollen / weil fie ihrer art vnd natur nach / mittels 
Dinge fein / Dadurch der Dienfch weder erger noch beffer gemacht 
wird / Welche Lehre wider das Bapfiumb/ vnd Ihre Menfchens 
ſatzungen auch wol zu — Wer nu derhalben wu recht 
thun / der hüte fich für dem / was Gott verboten hat/ und fehe/ das 
das Hertz zunor durch den Slauben an Chriſium rein gemacht 
werde. 


ZƷum Andern / folge Me Hiſtorla von dem Cananeiſchen 
Meibten/ welches beſtendigem Glauben wir auch nachfolgen, vñ 
wider die anfechtung alfo ſtreiten / vnd uns ım Gebet nicht ſollen 
abichtesfen laſſen / weder die not/noch den vergug/ noch vnfer une 
wirdigkeit / So werden wir endlich auch hindurch dringen / vnd 
olle nos vnd anfechtung pberwinden, 


Zum Dritten / iſt eine fchöne Hiſtoria wie Chriftus einem 
Stummen vnd Lauben Menſchen hilfft / das er reden vnd hoͤren 
fan. Dabey wir beide des Teuffels wuͤten vnd toben / vnd vnſer 
allgemeine elend / darein wir durch die Suͤnde geraten ſind / erken⸗ 
nen / vnd one derwegen demuͤtigen / vnd fur ſicherheit hüten follen, 

Darnach ſehen wir / das vnſer Herr Chriſtus der rechte Hei⸗ 
land iſt / von ſeinem himliſchen Vater eben darzu geſand / das er all 
vnſer gebrechen heilen / end dem gantzen Menſchlichen geſchlecht 
endlich wider zu rechte helffen ſolle. Auff das wir ſolches Heilan⸗ 
des ons troſten / Bote fur ſolche hülffe von hertzen lob und danck 
ſagen / vnd endlicher gewieſer hülffe / wo nicht in diefem / doch ge= 


‚wiss in jenem andern leben / un Glauben hoffen und gewarten. 


Das 
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Das Achte Capittel. 


Zu der zeit / da viel Volcks da war / vnd hatten | 
nicht zu eſſen / ꝛtc. 


St Erſtlich aber ein Wunderwerck / wie der Derr 

bey vier Tauſent Menſchen mit Sieben Broten geſpeiſet 

dat. Damit er beweiſei / das er ſey der Allmechtige Schop⸗ 

ffa Himmels vnd der Erden / vnd aller Creaturen Herr / Vnd 

wolle ſeine liebe Chriſtliche Kirche auch hie in dieſem leben nicht 

re ſterben laſſen / fondern auch leiblicher weife reichlich er⸗ 
UA 


Zum Andern/ifteine Hiſtoria / wie in der gegend Dalma⸗ 
nutha/ die Phariſeer ein Zeichen von Himmel von Chriſto bege» 
sen: Aber der Herr firafft fie vmb fotches ihres fürmwiges willen/ 
vnd weiſet fie auff ſeine tegliche Wunderwerck / vnd warnet feine 

uͤnger fur jhrer falſchen Lehre / die er ein Sawerteig nennet. 
enn wer jhm an den Zeichen die er gethan hat / nicht genuͤgen 
leſt / der wird mit keinem andern Zeichen vnd Wunderwerck zu ge⸗ 


winnen ſein / Darumb nichts beſſers / denn ſolcher kluͤglinge nur 


muͤſſig gegangen. 


Zum Dritten /folget ein Wunderwerck wie vnſer Kerr einen 
Blinden ſehend macht/dabey wir nit allein feine göttliche allmacht 
pnd gnedigen willen jederman zu helffen erkeñen / ſondern auch fes 
hen / das er die zu Bethſaida nit wir dig achtet / das er vnter jnen dio 
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Wunderwerck thun fole / dieweil fie mutwillige verechter feines 
worts und Wunderwercken waren/auff das wir fur folcher Süns 
de vnd Gottes ſchwerem zorn vnd vngnade vns huͤten lernen. 


Zum Vierden / iſt dis auch wol zu mercken / das der Hert 
feine Jünger Examiniret / was fie von jhm halten / vnd das bekent⸗ 
nis S. Petrijhm gefallen te / als das recht vnd wärhafftig ſey / 
ob er wol noch nicht wil / das es offenilich ſol geprediget werden vor 
ſeiner Aufferſtehung. 


Endlich verfündigee der Herr feinen Juͤngern fein Leiden / 
vñ ſtraffet Petrum efftig / der ihm wehren wolte / in ſolche gefahr 
fich zu begeben/ Auff das wis lernen / das folch leiden jm von Oott 
zur erlöfung des Menſchlichen g chlechts aufferleget / vnd er fich 
willig ons zu gut Darein ergebe / Vnd das wir an feinem Creutz 
ons nicht ergern / fondern viel mehr in folchem foll ihm getroft 
nachfolgen/ond jm ja nicht das Creutz zu flichen verleugnen /So 

werden wir endlich mit jhm auch der herrligfeit theithafftig 
werden / da hergegen Die verleugner ewig werden 
von jhm wider verleugnet vnd ab⸗ 
glſondert werden. 


Das Neunde Capittel. 
Das CErſte Theil. 


Vnd nach Sechs tagen / nam Iheſus 
zu ſich Petrum / 26. 


SR 
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SE Brftlih eine Diftoria / von der verklerung 
Chriſti auff dem Berg Zabor/ da er denn beides fehen left: 
Erfttich/ daser Allmechtiger Gottes Sohn / end alfo auch 
der Heiland aller welt ſey / von dem die Propheten geprediget / vnd 
welchen alle Menſchen alſo annemen vnd feiner Lehr folgen ſollen. 
Yarımb erſcheinen Moſes vnd Elias neben jhm / vnd halten ein 
griprech mit jhm / vnd der himliſche Vater Prediget aus der Wol⸗ 
din von dieſer Perſon vnd ſpricht: Das iſt mein lieber Sohn / 
den ſolt ihr hoͤren · 


Darnach leſt er beyneben auch ſehen / einen vorſchmack vnd 
glantz der himliſchen vnd ewigen klarheit vnd herrligkeit / dahin er 
aus dieſem leben durch ſein Creutz vnd Todt gehen werde / vnd da⸗ 
* jm nachfolgen werden / alle die der Predigt des ewigen Vaters 

olgen. 


Zum Andern / deutet Chriſtus auff der Jünger Frage / den 
Spruch Malachie 4. Cap. von des Elie endlicher zukunfft vor 
dem Meſsia / vnd ſaget / das ſolche Weiſſagung an Johanne dem 
Zeuffer ſchon erfuͤllet / vnd demnach auff Fein andere zukunfft E⸗ 

lie des Thes biten zu hoffen ſey / wie doch die verſtockten Juden 
vnd blinden Papiſten Fabuliren ond tichten. 


Zum Dritten/ if bey dem Wunderwerck von dem Mon» 
füchtigen Knaben / vber die gemeine Lehre / von des Teuffels tyran⸗ 
ney / vnd vnſers Herrn Chriſti macht vnd huͤlffe wider ſolchen 
Feind/ inſonderheit auch dis zu mercktn / Das vnſer lieber Herr 
Chriſtus von des Knaben Vatermehr nicht/denn nur den Glau⸗ 
benfordert/ vnd faget / das dem gleubigen alle ding mäglich fein/ 
auff das Dadurch auch wir zum Glauben an Ehriftum gereiget 


werden / vnd mit dem betruͤbten ond bekuͤmmerten Vater auch ons 


ſern 
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fern vnglauben erkennen / derwegen auch zum Herrn Chriſto ruf⸗ 
fen vnd ſprechen: Ich gleube lieber Hert / hilff meinem vnglau⸗ 
ben. Was ſonſt weiter hiebey zu mercken / iſt droben Matthei am 
Sicbenzehenden Capittel vermeldet vnd angezeiget worden. 


Das Ander Theil. 


Vnd ſie giengen von dannen hinweg / vnd wandel⸗ 
ten durch Galileam / ꝛc. 


Chriſti / von ſeinem Leyden / Creutz / vnd Aufferſtehung am 
dritten tage / Welches der Kerr darumb fo offt widerholet / 


| RE Erſtlich abermal eine Weiffagung des Derrn 


| auff das er feinen Juͤngern den traum vom weltlichen eufferlichen 


Deich Mefsie genglich ausfchlage/ vnd jänen hergegen eigentlich 
«inbilde / das fein Reich ein Öeiftliches ewiges Deich fey / vnd fey 
fein ander weg zu Demfelben/als durch viel Creutz ond trübfal, wie 
denn S. Paulus Yctor. 14» auch Ichrer, 


Darnach fehen wir abermal ein Exempel der Menfchlichen 
ſchwachheit ond gebrechligfeitin den heiligen / an den lieben Juͤn⸗ 
gern / welche nicht allein nichts verfichen/ was ihnender Herr von 
feinem Creutz und Leyden verfündiget/ Sondern noch darüber den 
Ehrgeitz fich reiten laffen/ alſo das einer immer wil ober den an» 


"dern fein / auff das niemand auff feine funft vnd gefchickligfeit 


fich verlaffe / oder feiner heiligkeit zu viel vertrawe / Denn hat cs 
den Juͤngern des Herrn fo viel vnd offt gefehlet / was follen denn 
wol wir ons vermeflen/ ond warumb wolten wir den Dienirn 
Goͤttliches worte alles fo eigentlich nachrechnen/ gleich als waren 
fie nicht ouch Menſchen / die vnterweilen auch jtren vnd rauchen 
koͤnten. Zum 
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Zum Dritten / fehen wir an Johannis Frage / vnd des 
Herrn Chriſti antwort / das des Seren Jünger nicht alleine Die 
fein/welche ihm eufferlich nachfolgen / Sondern auch alledie/ fo 
fein wort ond namen erfennen vnd bekennen / vnangeſehen / das fie 
nicht fein in der eufferlichen anzal feiner Jünger / Darumb/ wer 
den Juͤngern des Herrn guis thun wil / vnd willen welche jhn an⸗ 
gehoͤren / der ſehe nicht auff den euſſerlichen ruhm vnd ſchein / ſon⸗ 
dern nur auffs wort vnd bekentnis des heiligen Euangelij/ da wird 
er nicht fehlen / fondern feiner wolthat gewieſe belohnung empfas 


ben. 


Endlich folger eine warnung/das man niemanden ergernis 1111. 
geben/ auch fich niemanden durch jrgend einen fchein ond anſehen 
verfuͤren ſol laſſen / ſondern fol feſt darwider geruͤſiet fein) alfo/ das 
man ehe etwas druͤber leiden ſol. Denn gleich wie kein Opffer im 
Moſiſchen Prieſterthumb vnd Oottes dienſt ohne Saltz vnd fewer 
zugieng / alſo kan auch kein rechter Gottes dienſt ohne Creutz ver⸗ 
richtet werden / Derhalben ſey es viel beſſer / ſich nach Dottes wort 
halten / vnd fur ergernis hüten/ / vnd etwas drüber leiden / als dort 
cwiglich verdampt vnd verloren fein. 


Das Zehende Capittel. 
Das GErſte Theil. — 


Vnd er macht ſich auff / und kam von dannen ꝛc. 


St Erſtlich eine Frage der Phariſeer von der Ehe⸗ IL 
ſcheidung / ſampt des Herrn Ehriſti antwort / Damit er 


MDdeutlich lehret / das der Eheſtand ein vnauffloͤslich — 
y 
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ſey / vnd das ſolch Bündnis nicht koͤnne auffgeloͤſet werden / als 
durch den Ehebruch / wie denn auch ſolches die Erſte einſetzung des 
Eheſtandes im Paradeis Geneſ. 1.ond 2. lehret. 

Darumb was Moſes Scheidbrieff anlanget / iſt zu wiſſen / 
das es nur eine weltliche verguͤnſtigung geweſen ſey / ergers zu ver⸗ 
meiden / aber durchaus kein recht / derwegen dieſelbe im newen Te⸗ 
ſtament niemanden zuzulaſſen / auſſerhalb der einigen vrſach / wel⸗ 
che droben iſt gemeldet worden · 


Zum Andern / Iſt des Herrn Chriſti groſſe freundligkeit / 
gegen den Kindlein / die jhm zugebracht werden / wol zu mercken / 
auff das man lerne / Ob wol die Kinder von Natur ſuͤndig / vnnd 
auſſer Chriſto der Erbſuͤnde halben verloren ſind / das doch die je⸗ 
nigen / fo durch die heilige Tauffe / vnd ein gleubiges Oebet / auch 
durch fieiſſige vnterweiſung in rechter Lehr / dem Herrn Chriſto 
zugetragen werden / jhm angenem find / auch von jhrer ſchuld er⸗ 
jöſet / vnd rechte Erben des Himmelreichs werden. Welches 
Chriſtliche Eltern zur nachfolge men fromer leute rei⸗ 
gen / vnd jhre Kinder dem Heren Chrifto gleicher geſtalt zuzutra⸗ 


gen / vermanen fol, 


Zum Dritten iſt eine Hiſtoria / von einem reichen Juͤng⸗ 
ling / der den Herrn fraget / was er thun fol/das er das ewige leben 
ererbe ) Dabey wir zu lernen / das niemand durch des Geſetzes 
werck / die Gerechtigkeit fur Bote / vnd das ewige leben erlangen 
fönne/ weilniemand daffelbe erfüllen fan. Darnach das der Geitz 
der gröften hinderungen eine fey ander waren Gottſeligkeit. [Der 


derwegen in Himmel kommen / ond ewig felig werden wolle / der 


möäffeden Heren Chriſtum vnd fein heiliges Euangelium / allen 
weltlichen gütern / ond was Fleifch vnd Blut hoch achtet / weit 
vorziehen / vnd allein am Glauben vnd bekentnis Chriſti feſt hal⸗ 

ten / 
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tn/ond das ander alles getrof in die ſchantz fchlagen/ Denn alfo 
finne man nicht allein durch den Glauben felig werden / fonvern 
auch des eu ſſerlichen verluſtes zeitlicher güter reiche erftattung vnd 
widergeltung erlangen/ beide in dieſem zeitlichen / vnd denn auch 
indem andern kuͤnfftigen leben. 


Das Ander Theil. 


Vnd Iheſus nam abermal zu ſich die 
Zwoͤlffe / vnd ꝛtc. it 


RXſtlich widerholet Chriftus die verFündigung fei- 
nes Leydens vnd Aufferſtehung / auff das er feine Jünger 
Oi ruͤſte vnd warne wider folch ergernis/ und Lehre / das 
fein Jeich nicht ein weltlich zeitlich Keich / fondern ein himliſches 
und ewiges Reich ſey / vnd das zu des verfprochenen Mefsie ampe 
Dis eigentlich gehoͤre das er Leyde und ſterbe / vnd alfo in feine 
herrligkeit eingehe / nicht aber Das er ein weltlicher Keyſer / König 
oder Hert ſey. 


Darnach folget die Hiſtori / von der bitte der Kinder Zebe⸗ 
dei / vnd der andern Jünger vnwillen. Daraus wir abermal zu ler⸗ 
nen haben was vnſer aller angeborne vnart ſey / das nemlich ein 
jeglicher wil oben an ſitzen dadurch denn allerley zanck vnd zwie⸗ 
ſpalt in allerley ſtenden entſtehet: Auff das wir ſolche vnart er⸗ 
keñen / berewen / vñ derſelben im Glauben widerſtreben lernen. J⸗ 
tem / das Predigern vnd Kirchendienern nicht weltliche Regierung 
zuſtehet / ſondern das fie jederman in demut vnd Oottesfurcht die⸗ 
nen / vnd das liebe Creutz mit gedult tragen ſollen. 


ur \ End⸗ 
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Endlich / ift auch die Hiftoriavom Blinden wol zu mercken / 


auff das wir ſeinem Exempel nach / dem Herrn Chriſto fleiſſig 


nachfotſchen / vnd wo vns etwan eine noth anſtoͤſt / Ihn un Glau⸗ 


"ben auch getroſt anruffen / vnd vns am Gebet vnd Glauben kei⸗ 


ne anfechtung hindern vnd abwenden laſſen / So werden wir ſeine 
gnedige gegenwart vnd huͤlffe auch gewies erfaren. 


Das Eilffte Capittel. 
Vnd da ſie nu nahe zu Jeruſalem kamen / ıc. 
an: Capittel erzeblet die Diftoria / welche ſich 


mit dem Herrn Chriſto zugetragen am Palmfontage / 
Montage/ vnd zum theil am Dienftage/ furg vor feinem - 


Leyden / Dabey wir denn zu betrachten haben: 


Erſtlich / das dieſer Iheſus von Nazareth der rechte/ ver⸗ 
fprochene/ond nu geſandte Mefsias vnd Heiland alter welt ſcy/ 
weil er eben alfo zu Jeruſalem einzeucht/wie der Prophet Zachari⸗ 
as vor Fuͤnffhundert on funffgig Jahren / von dem verfprochenen 
Mefsia geweiſſaget / Derwegen wir auch jn dafur erkeñen / in was 
rem Glauben in annemen / vnd beide mit vnſerm vermögen vñ be⸗ 
kentnis / feines Reichs auffnemen ſollen befördern helffen. 


Darnach / das Chriſtus die Keuffer vnd verkeuffer aus dem 
Tempel getrieben / berichtet ons ſolche geſchicht vom Ampt dieſes 
Koͤniges / nemlich / das es furnemlich dahin gehe/ das aller jr⸗ 
ehumb abgeſchafft / vnd hergegen rechte Lehre vnd reehtes erkent⸗ 
nis Oottes / vnd warer Oottes dienſt widerumb angerichtet werde / 


Vnd drewet allen / fo mit der Lehre vnd Gotteodienſt Scene 
a . v 
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vnd Kretſchmarey treiben/ das fieder Sohn Gottes endlich aus 
feiner gemein ausftofen/ vnd / do fie nicht in zeiten Buſſe thun / 
ewig verwerffen werde, 


Zum Dritten / aus der Hifioria vom verfluchten Feigen» IIL 
bawın haben wir zu lernen / was fur fluch ond ſtraffe / beide ober 
die Heuchter ond falſchen Maul Chriſten ergehen werde/nemlich/ 
weil fienur den fchein eines Ooitſeligen lebens füren / vnd doch 
Feine frucht bringen / das fie endlich mit ſtamm vnd wurtzel verdors 
ren / vnd ausgerottet werden müffen/ nach dem Spruche: cin feg« 
licher Bawm / der nicht fruscht bringet/ wird abgehawen/ond ins 
Bewer geworffen werden/ Matth 3.7. Luce 3. 

Neben dieſem / deutet der Herr ſolche Hiftoria/auff die £chr/ 
von krafft vnd wirckung eines rechten warhafftigen Glaubens / 
Vnd vermanet zu einem ernſten vnd gleubigen Gebet / mit gewie⸗ 
ſer vnd troͤſtlicher zuſage / das es ſol gewislich erhoͤret werden. Le⸗ 
ret auch / das wer recht beten wil / nicht ſol ein verbittertes hertze ha⸗ 
ben gegen ſeinem Nechſien / ſonſt werd er nicht erhoͤret. 


Endlich fehen wir an den Hohenprieſtern / Schrifftgelehr⸗ IIII. 
ten vnd Oberſten / die rechte art der Feinde Chriſti ondfeinee&- 
kangelii/ond was fic gewinnen / nemlich / nur fpot ond fchande/ 

end machen jhnen ſelber ein boͤs gewiſſen / Auff das wir uns fur 

ſolcher Sünde häten/ vnd an Chriſto und feinem Euangelio uns 

niche vergreiffen. 


Das Zwölffte Capittel. 
Das Erſte Theil. —— 


Sub Om 


L 


Il. 


Der Euangeli 
Vnd er fieng an mit jhnen durch Gleichnis ꝛt. 
x Erſtlich eine Straffpredigt/ durch das Bleich- 


nis von dem Weinberge / vnd den vndanckbarn Weingaͤrt⸗ 

nern / Damit vnſer Herr Chriſtus erſtlich den Juͤden / dar⸗ 
nach auch ons auffruͤcket und fuͤrwufft / Gottes vnermesliche ana» 
de / in dem / das er vns zu ſeinem Volck beruffet vnd auffnimpt / 
vnd ons feines Himmelreichs hoͤchſte ſchetze vnd guͤter vcrtrawet 
durchs Euangelium / Auch ſo viel fromer trewer Propheten / Apo⸗ 
ſtel vnd Lehrer / endlich feinen einigen Sohn ſelber ſendet / Vnd 
fur ſolche groſſe gnade nichts mehr von ons fordert / Denn das wir 
feine guͤte erfennen/von bergen Buffe thun / vnd feinen Sohn an» 
nemen follen/Dagegen wir ſm den böchfien vndanck beweifen / vñ 
ons an feinem Sohn / desgleichen an feinem heiligen Euangelio / 
vnd feinen trewen Dienern vergreiffen. Derwegen er ferner ans 
zeiget / vnd drewet / was fur ſchrecklicher zorn ond firaffen ober ons 
ergehen werden / nemlich / zeitliche ſtraffe vnd ewige verſtoſſung / 
Weiche Predigt vns billig zur Buſſe reitzen / vnd / durch die erfa⸗ 
rung an den Juͤden / vor ſchaden warnen ſolte. Aber gleich wie al⸗ 
bie die Juͤden Dadurch nichts gebeſſert / ſondern nur jetenger je ver⸗ 
ſtockter wurden/bis fie endlich gar zu grund ond zu boden giengen: 
Alſo gehet es jetzunder leider auch / derwegen wir denn auch feines 
andern als die Juͤden zu gewarten haben. | 


Zum Andern/ folget die Frage vom Zinsgrofchen / da wie 
denn aus der antwort des Herren zulernen / das in Summafeine 
weisheit heiffe wider Gott / Item / das man Feines weges unter 


. dem fchein des Bottesdienftes der Obrigkeit ihren gebürlichen ge= 


horjam vnd pflicht wegern / Sondern viel mehr cin Ehrifi fich als 


ſo halten fol/ das ıg Bott gebe was jhm gebuͤtet / vnd denn Br 
* 44 3 4 
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— auch ihren gebuͤrlichen vnnd billichen gehorſam lei⸗ 
+ 


Sum Dritten / aus der Sabuceer Fragefehen wir / Erf» 
lich / das die vernunfft in Söttlichen fachen/eine Naͤtrin ſey. Dars 
nach aus des Herrn Chriſti antwort lernen wir / das gewies eine 
Aufferſtehung des Fleiſches ſey / vnd ein ewiges leben / ob eo gleich 
die vernunfft nicht faſſen kan / Ja wer in Artickeln des Olaubens 
gewies fahren / vnd nicht irren wolle) der muͤſſe fur allen dingen 


Gottes willen aus feinem gewiffen ond waren wort erforfchen/ ' 


vnd wenn erden nu hat / an feiner macht garnicht zweiffeln/ denn 
vnſer Gott kan thun was er wil/im Himmelond auff Erden / im 
Meer und in-allen tieffen / wie der Hundert und fänff vnd dreiſsig⸗ 
ſte Pfalm Ichrer. 


Das Ander Theil, 


Vnd es trat zu jhm der Schrifftgelerten einer/ ıc, 


St Erſtlich eine Frage vom hoͤchſten vnd groͤſten 
Gebot / da denn vnſer Herr Chriſtus in ſeiner antwort 
beides faſſet / das nemlich nur ein einiger Gott / vnd nicht 
viel Goͤtter ſein / vnd wer demſelben recht dienen wolle / der muͤſſe 
ſolches thun nach der Regel der Zehen Gebot / durch volkoͤmliche 
liebe gegen Gott vnd dem Nechſten. Vnd weil ſolchen volkom⸗ 
menen Gottesdienſt / niemand aus eigenem vermögen vnd natuͤr⸗ 
lichen krefften leiſten kan / Folget derwegen / das niemand durch 
ſeine werck vnd verdienſt / konne fur Gott gerecht vnd ſelig wer⸗ 
den/ denn das Oeſetze niemanden ohne volkomenen gehorſam ge» 
recht und felig erkennet. 

Kiij Zum 
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Der Euangelift 
ZƷum Andern / folger die gegenfrage des Herrn vom Meſ⸗ 
fia / da er beides aus dem Hundert und zchenden Pfalım erfleret/ 
das der Mefstas nicht allein Dauids / fondern auch Gottes Son 
ſey / Vnd wer dawolke felig werden/der muͤſſe nicht allein das &«s 
fege haben vnd wiſſen / fondern auch den waren Mefsiam und Er 
löfer erkennen / vnd im Glauben ergreifen’ welcher ifi des Geſetzes 
ende/zur feligfeit/allen die daran gleuben. 


Zum Dritten/ folget eine warnung/ das man fich der fals 
fchen Lehrer eufferlichen heiligen fchein nicht fol verfüren laſſen / 
weil onter demfelben auch offt viel grewel/ Sünde vnd jrrthumb 
u liegen / wie der Herr vom Schaffskleide Matihei 7. 
chret. 


Endlich folge die lehre vom Gottokaſten / welche Ichret/ 
Erfilich/das man gerne darzu helffen und geben fol/das die/ fo in 
Kirchenemptern find/darnach auch arme leute / fo fich ſelbſt nicht 
ernehren konnen / mögen erhalten werden / Vmb welcher zweyer 
vrſachen willen/ die Jüden in ihrem Xempel cin Gottskaſien zum 
gemeinen almofen gehabt haben. 

Zum Andern / das Gott im almofen geben / mehr auff das 
Hertz als auff die gaben fehen wil Darumb der Herr von der are 
men Widtwen albie/ (welche nur zwey Scherfflein odereinen _ 
heller eingeleger/ da hergegen die Reichen viel cinlegen) mit deut⸗ 
lichen worten zeiget / Sie habe in den Oottskaſten mehr eingelegt/ 
als alle die andern / die fich viel fat licher ergeiger hatten. 


Das Dreyzehende Capittel. 


Das Erſte Theil. 
| Vnd 


©. Marcus. Ä 
Vnd da er ausdem Tempelgieng/ ic. 


Dazu leſe man im Vier ond Zwantzigſten Capittel Mass 
ehei/die Summarien ober das Erfie Theil. 


Das Ander Cheil, 
Aber zus der zeit nach dieſem truͤbſal / ꝛc. 


Dasu leſe man im Vier und Zwantzigſten Capittel Mate 
thei / die Summarien vber das Ander Theil. 


Das Bierzebende Capittel. 
Das Erſte Theil, 3 


Vnd nach zweyen tagen war Oſtern u, kr 


Dapı leſe man im Sechs vnd Zwantzigſten Capittel Mat⸗ 
ehei/ die Summarien vber das Erſte Theil, | 


Das Ander Theil, 


Vnd da fie den Lobgefang gefprochen hatten / ꝛc. 


Dazu leſe man im Sechs und Zwantzigſten Capittel Mate 
chei / die Summarien ober den Andern Theil, 


Das Sritte Theil. 
Kill Vnd 


Diuidatur in 


Ares partes, 


Der Euangelift 
Vnd ſie fuͤrten Iheſum zudem Hohenpriefier/ ıc. 


Dasu leſe man im Sechs und Zwantzigſten u Mate 
thei/ die Summarien ober den Dritten Theil. 


Das Funffzehende Capittel. 
Das Erſte Theil. 


Vnd bald am Morgen / hielten die Hohenprieſter ic. 


Dazu leſe man im Sieben und Zwantzigſten Capittel Mate 
thei / die Summarien ober den Erften Theil. 


Das Ander Theil. 


Vnd da fie jhn verfpottet hatten / x. 


Dazu Icfeman im Sieben ond Zwangigften Capittel Mat · 
thei / di Summarien ober den Andern Theil. 


Das Sritte Theil. 
Vnd am Abend / die weil es der Ruͤſttag war / ꝛtc. 


Darzu leſe man im Sieben vnd Zwantzigſten Capittel Mat⸗ 
thei / die Summarien vber das Dritte Zheil. 


Das 


* 


J BS.. Martus J 
Das Gechszebende vnd letzte Capittel. 
Vnd da der Sabbath vergangen war / ꝛtc. 


A: eine frewdenreiche vnd ſehr tröftliche Diſto⸗ 


ria / wie der Gecreutzigte / geftorbene vnd begrabene Herr 
Chriſtus am dritten tage widerumb auffſiehet / vom Zodt in 
ein ewiges leben / vnd hernach ober Viertzig tage fichtiglich gehn 
Himel fehret- Dabey wir denn mercken vnd betrachten follen / 


Erſtlich / die herrlichen vnd onwiderfprechlichen zeugnis der Auffe - 


erſtehung onfers lichen Herrn Chriſii / als da find / des Grabes / 
welches geöffnet / und vonden Welbern / welche gegangen Chri⸗ 
ſtum zu Salben/ledig ift gefunden worden, Item des Engels/ der 


im Grabe in weiſſen Kleidern zurrechten hand gefeffen / die ern - 


ſchrockenen Weibsbilder getröfter/ond deutlich bezeuget / Das der 
Gecreutzigte Iheſus von Nazarerh. von Zodten ig 
vnd aa folches zu verfündigen befohlen. Darnach 
des Herrn Chriſti ſelbſt / welcher ſich deſſelben tages früh morgens 
ſelber lebendig geoffenbaret / Erſilich / der Maria Magdalena/ Ye 
tem / jhr zween die auffs Feld gegangen / Endlich den Eilffen/ am 


tage feiner Himmelfarth / als die zu Tiſche geſeſſen / welche er auch 


wegen jhres onglaubens geftraffe hat/ Vnd folche zeugnis folman. 
mercken / onfern Ölauben an Chriſtum Dadurch zu ſtercken. 


Zum Andern./ was dernug ond fruchtder Aufferfiehung 
ond Himelfarth onfers Hertn Chriſti ſey / nemlich/ das dadurch 
die Suͤnde / Todt / Teuffel vnd Helle vberwunden/ das Menfchlia 
che geſchlecht von derſelben gewalt erloͤſet / vnd das leben wider⸗ 
bracht / vnd vns auch eine ſelige Aufferſtehung dieſes Fleiſches/ 
ond froͤliche Himmelfarth erworben / da wir den heiligen — 

v gein / 


. e 
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Der: Euangelift 
geln / j⸗ Bott felber und allen auserwehlten/in der ewigen frewd 
vnd feligfeit/wider gemeinfchafft haben werden / Wie denn albie - 
durch des Engels klarheit / Schneeweiffes frewdenkleid / vnd troͤſt⸗ 
liche vnterredung mit den Weibern angezeiget wird. 


Zum Dritten/wie wir ſolches nutzes vnd troſtes der Auff⸗ 
erſtehung vnd Himelfahrt Chriſti teilhafftig werden/ nemlich/ 
durchs wort des heiligen Euangelij vnd die heiligen Sacrament / 
welche denn der Sohn Gottes eben darumb verordnet hat / Auff 
das dadurch feine wolthaten allen Menſchen in aller welt angebo⸗ 
ten ond heimgebracht werden/dabey er auch felber gegenwertig iſt / 
vnd dadurch Prefftiglich wircket / das er ſampt feinen wolthaten 
mwarhafftig erkandt / vnd ein warer Glaube in den bergen ange» 
zuͤndet werde, 

Wer nu dem Euangelio folge / im Damen Chriſti getauffe 
wird / vnd an Ehriftum von hergen gleubet / der erlangetden nug 
vnd troſt der A ufferfiehung pnd Himmelfahrt Chriſti / vnd wird 
endlich ewiglich Selig. | | 


Beſchluß. 


Das verleihe nu vns allen / vnſer lieber Herr vnd Erloͤſer 
Iheſus Chriſtus / vmb ſeines heilgen Leydens / Sterbens / vnd froͤ⸗ 
lichen Aufferſtehung vnd Himmelfarht willen / hochgelobt 
vnd gebenedeyet/fampt dem Vater vnd dem heili⸗ 
gen Geiſte / in alle ewige Cwigkeit / 

Amen/Amen. 


Ende des Euangeliſten S. Marci. 


Sum⸗ 


S.. Lucas. 
Summaria vber den Euan- 





Das Erſte Capittl. 
Das Erſte Theil. 


Sintemal ſich viel vnterwunden haben / zuftellen 
die rede von den Geſchichten / ꝛtc. 


—WMNN dieſem Erſten Theil gegenwertiges Er⸗ 
ET fien Eapittels des Heiligen Euangeliſten Luce / iſt zu 
DEN 5 betrachten) Erſtlich / die Vorrede des Euangeliften/ 
ara) E Daraus wir zu lernen / das dis Buch end Hiftoria 
yon Eprifto/eine warhafftige gefchicht erzehle / wel⸗ 
che S. £ucas von den heiligen Apofeln empfangen / vnd durch 
des heiligen Geiſtes eingeben getremlich auffgefchrieben has / zu 
diefem nutz / Das wir Daraus vnſers Chriſilichen —— 
grun 









Caput diu · 
datur. 
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III. 


Der Euangeliſt 


gtund haben / Derwegen wir ſolch Buch / als des heiligen Geiſtes 
Vuch / vnd die rechte himliſche warheit mit aller chrerbietung vnd 
danckſagung annemen / vnd vnſern Glauben daraus gründen 
vnd ſtercken ſollen · 


Zum Andern / die Hiſtoria von der Empfengnis Johan⸗ 
nis des Teuffers / des vorboten vnd Furirers vnſers lieben Herrn 
Chriſti / welche S. Lucas weitleufftig vnd nach der lenge beſchrei⸗ 
bet / nach allen vmbſtenden / neben der vermeldung der zeit vñ ſtelle / 
der botſchafft vnd Predigt des Engels Sabriels / vom ampt des 
Zeuffers / des onglaubens vnd ſtraffen Zacharie/ vmb deſſelben 
willen/ Welches alles darumb gefchicht/das man gewies ſey / der 
zeit / da der verfprochene Mefsias habe fommen follen / ſey dazu» 
mal fchon verhanden geweſen / ond nu vor Zaufent/ Fünfftuns 
dert/ond Neuntzig Iharen furüber / da das Scepter von Juda 
(nach des Ertzvaters Jacobs weillagung/ ©enef. 49.) geno⸗ 
men/ ond die Juͤden Herodi dem frembdling und Idumcer ons» 
terworffen gemefen fein/ auch des Mefsie vorgenger / der jn mie 
Singern zeigen/laut der Propheten/Efaie 40. Malach. 3.0nd 4. 
dazumal gefandt/ond geweſen ſey S. Johannes der Xeuffer / der 
Sohn Facharie vnd Eliſabeth. | 

Zum Dritten / die Niftoria von der Empfengnis des 
Herrn Chriſti ober Sechs Monat nach S. Johañis Empfeng⸗ 
nis / da vns denn die Perſon deutlich gezeiget / welche der rechte 
Meſoias iſt / nemlich / Iheſus der Jungfrawen Marie Sohn / zu 
Nazʒareth empfangen / vnd zu Bethlehem geboren / welche Jung⸗ 
fraw aus denn Stamm Dauid geboren / dem Fofeph/der eben deſ⸗ 
ſelben gefchlechts war / vertrawet / Derwegen wir diefen einigen 
waren Heiland erfennen vnd annemen/ ond auffer demſelben auff 
Feinen andern gaffen und warten follen. Darnach wird auch an« 
gezeiget / das diefer Heiland nicht allein Marie / fondern auch 
*4 ot⸗ 


— 





1, Bucas, 


Goltes Sohn fey/das iſt / Dott und Menfch in einer Perſon / vnd 
ſch empfangen vom heiligen Geiſte / im reinen Leibe der Jung⸗ 
frawen / ohne Mannes beywohnung · 

Es wird auch ſein Ampt / Reich / vnd wolthaten beſchrieben / 
welches alles der Engel Gabriel der Jungfrawen Maria mit 
herrlichen worten erfleret / dem auch die — von hertzen 
Veubet. Welches alles wir zu ſterckung vnſers Glaubens / an on» 
fern Herrn Chriſtum wol vnd fleiſſig mercken ſollen. 


Das Ander Theil. 
Maria aber und auff in denſelben tagen ı.. 


Je gehet nu an die offenbarung des groſſen wun⸗ 
vers vnd gnade Gottes / das Gottes Sohn iſt Menfch wors 
den / vnd getragen vnter dem zuͤchtigen gleubigen hertzen / 
vnd in dem reinen Leibe der Jungfrawen Marien. Denn eben 
datumb gehet die hochgelobte Jungfraw dahin / vnd beſucht jhre 
Mahm Eliſabeth / auff das fie Gottes wunder vnd gnade an der⸗ 
ſelben ergeiget/betrachten/ond von des Engels Botſchafft mit jhr 
ſich vnterreden koͤnte / Vnd komen alhie die trefflichen zeugnis zu⸗ 
ſamen / Erſtlich / die wunderbarliche vnd vbernatuͤrliche bewe⸗ 


zung / des vngebornen Johannis in Mutterleibe / dadurch er denn — 
aus anregung Gottes des heiligen Geiſtes / ſeinen Herrn vnd 
Heiland / in Mutterleib zu ſym kommende / empfehet. 

Zum Andern / der fromen vnd gleubigen Euſabeth zeugnis / 


von der Jungfrawen Marien vnd jhrem Sohnlein / weichen fie 
vnter ihrem Jungfrewlichen hertzen trug. ei 
Zum Dritten) der hochgelobten Jungfrawen felbft eigene 3, 
befentnis in ihrem Sobgefange / Welche zeugnis denn alle dahin 
2 vnd 
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vnd darzu dienen/ das man gewies ſey / der Meſoias fey dazumal 
ſchon vorhanden geweſen / Vnd ſey der Jungfrawen Marien 
Sohn / von welchem Johannes der Teuffer gezeuget / vnd wer da 
wolle ſelig werden / der muͤſſe dieſen / vnd keinen andern Heiland / 
in warem Glauben annemen. 


ZƷum Andern / folget die Hiſtoria / von der geburt Johan⸗ 
nis des Teuffers / vnd wie der alte Zacharias wider redend wird / 
vnd Gott mit frewden lobet vnd preiſet auch von feines Sohns 
ampt herrlich Prediget / vnd von der gegenwertigkeit des waren 
Meſoie trefflich zeuget. * 

Vnd ſonderlich ſol man die Wunderwerck / welche ſich vmb 
die Empfengnis vnd geburt des heiligen Teuffers zugetragen ha⸗ 
ben / wol vnd fleiſſig betrachten. Denn dis alles furnemlich dahin 
gerichtet iſt / das jedetman erkenne / S. Johannes ſey ein warhaff⸗ 
tiger/ vnd von Gott geſandter Prediger / und des gegenwertigen 
Meſsie vorbote geweſen / Derwegen dieſer allein fut den rechten 
Meſoiam anzunemen / von welchem cr gezeuget hat. 


Die wunderzʒeichen / welche ſich vmb die Geburt Jo⸗ 
hannis des Teuffers zugetragen haben: 


Ein Engel verfündiget feine Geburt. Ä 

Zacharias wird geftrafft wegen feines onglaubens / das er 
Stumm wird/ond nicht ehe redet/bis Johannes geboren wird, 

Das die alte onfruchtbare Eliſabeth ſchwanger wird/ und 
ein Sohn gebieret. | 

Das Johannes in Mutterleibe / mie dem heiligen Geiſte et⸗ 
füllet/den gegenwertigen Mefsiam kennet / ond jhn mic eim frew⸗ 
denfprunge empfehet. 

Das 


I 


©. Lucas. ' 
Das Zacharias vnd Eliſabeth / des newen / vnd jhrem gen 5 
ſchlechte gantz vngewoͤnlichen Namens halben / eines find. 
Das von der zukunfft vnd ampt des heiligen Teuffers Joa 6. 
bannis/die Propheten auch zuuor verfündiger haben wie der Ens 
gel Gabriel deutlich droben anzeiget, 


Sed non.necefse eft, hæc fimulrecitari, eg wärde zu lang, 


Das Ander Eapittel, 

Das Erfie Theil. | Com äh 
Es begab fich zu der zeit das ein Gebot ausgieng / ec. 
I: Erſten Theil / erschlet S. Cucas die Hiſtoria 


von der Geburt vnſers lieben Herrn vnd Heilandes Ihe⸗ 
fu Chriſti / nach allen vmbſtenden / dauon jhr denn am Feſt 
der heiligen IBeihnachten weitleufftig hoͤret. 


Erſtlich aber ſollen wir der geſchicht an jhr ſelber fleiſſig 1. 

warnemen / weil dieſelbe nach allen vmbſienden / mit der Prophe⸗ 
ten weiſſagung von Chriſto pberein ſtimmen / vnd an der Jung⸗ 
frawen Marie Kindlein / zu Bethlehem im Stalle geboren) erfüls 
let ſein / auff das wir gar nicht zweiffeln / eben daffelbige Kind vnd 
fein anders / ſey der von Bott verſprochene / vnd nu gefandte Hei⸗ 
land aller welt / wie denn auch die lieben heiligen Engel jhm deflen 
Kugnis geben. . 


Darnach follen wir der Engel Predigt auch fleiſſig warne⸗1 L 
men / welche ober das / das fie vnſern Glauben an onfern Ya 
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Iheſum Chriſtum ſiercken ondbefeiligen/ ons ferner lehren / das 
dis Kindlein nicht alleinbloffer Menſch / fondern auch der Herr / 
das ift/warer natürlicher Sort ſey / Darzu gefande /. das er onfer 
aller/ die wir onter der Suͤnde / vnter dem fluch des Geſetzes / vnd 
u vnter Oottes zorn gefangen liegen / Heiland und erloͤſer 
eh. 


Sie berichten ons auch / wie vnd wo er zu finden / nemlich / 
wenn man dem Goͤttlichen wort vnd gnadenzeichen im Glauben 
nachfolget. Vnd hierzu gehoͤtet ferner auch der heiligen Engel 


. Lobgefang/mwelcher mit des einzelen Engels Predigt auffs eigent⸗ 


lichite vberein ſtimmet / Denn er lehret auch vom nug und gnade 
der Menfchwerdung des Sohnes Gottes / welche darinne ſiehet / 
Das Sottes gnade vnd onermesliche güte gegen dom Menfchlie 
chen gefchlecht dadurch erfand/ gelobet / ond herrlich gepreiſet / 
das Menfchliche gefchlecht dadurch mit Bott verfönet/ wider denn 
Teuffel ondfein Reich befriedet / vnd zu lich und fricde gegen ei⸗ 
nander gereiget / auch vber Der offenbarung und erkentnis folcher 
groffen gnade / von bergen frölich und guter dinge werden / alfo/ 
das fie auch in Creutz vnd trübfal folches troftes und fremde (fo 
fie einmaldurch den Slauben an Chriſium gefaffet ) nicht vergefe 
fen können. Ä 


Eetzlich follen wir dem Exempel der Hirten vnd der Jung⸗ 
frawen Maria fleiffig nachfolgen / das wir auch dem wort und 
Predigt von Ehrifto fleifsignachdencken/ daflelbe ons wol cinbil« 
den/ond die arme geringe geftalt dieſes Kindleins vns nichtergern 
vnd abſchrecken laſſen / vom Glauben an jhn / ond befentnis feines 


Namens. 


L E ET Da 


©, Lucas. 
Das Ander Theil. 
Vnd da acht tage vmb waren / das das Kind ıc, 


St Erſtlich eine Diſtoria / von der beſchneidung 
des Kindleins Iheſu / am achten tage nach feiner Geburt/ 
vnd der Jungfraw Maria Kirchgang / vnd des Kindleins 


chen . 
Welche beide Hiſtorien darzu dienen / das wir lernen / vnſer 
Here Chriſtus ſey nicht allein ons zu gut Menſch geboren / ſon⸗ 
‚dern hab ſich auch vmb vnſert willen vnter das Geſetz gethan / auff 
das er vns vom fluch des Oeſetzes erloͤſete / damit wir die Kind⸗ 
ſchafft empftengen / wie S. Paulus Galat. 3. vñ 4. deutlich vnd 
eigentlich lehret. 


Darnach ſind auch die zeugnis wol zu mercken / ſo dieſem 


Kindlein im Tempel von dem alten / fromen / vnd gleubigen Si⸗ 
meon / vnd der fromen alten Mutter vnd Prophetin Anna gege⸗ 
ben werden / Welche von dieſem Kindlein ausdrücklich zeugen / 
das er der rechte Heiland der welt / vnd der warhafftige Sohn 
Gottes fey/ geſandt zu erleuchten die Heiden / vnd zum preis des 
Volcks Iſrael/ Darumb er denn auch den Namen bekommen / 
das er Iheſus heiſſet / weil er ein ſolcher Heiland iſt / der fein Bol 
von Sünden ſelig machen fol. Doch zeiget Simeon ferner an/ 
wer diefes Heilandes im Glauben fich rechifchaffen annemen 
wolle / der müffe fich auch des Creutzes erwegen/weil alle welt auff 
dis Kindlein ond feine Bekenner / als ein auffgerichtes ziel / alle ihre 
gifftige pfeil richten vnd ſchieſſen / vnd nicht jederman jhn auffne⸗ 
men vnd ſich an jhm auffrichten / ſondern jhr viel an ihn ſich ſioſ⸗ 
ſen vnd ergern werden. £ Zu 


Iheſus Opfferung im Tempel / nach ausgang der Sechs wos - 
- 
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Zuletzt folges drauff die Hiftoria / vonder Kindheit vnſers 
Harn Chriſti / durch ein Exempel der geſchicht / die fich im Zwoͤlff⸗ 
sen Jahr feines alters mit ihm zugetragen hat / Da wir denn fein 
fehen/mas des Kindleins Iheſus fürhaben in feiner Jugend gewe⸗ 
ſen / nemlich / das er mit feinen Eltern fleifeig vñ gernezur Kirchen: 
gangen / vnd des Gottesdienſtes geflogen / ond feinen. Eltern ge⸗ 
borfam ond vnterthan geweſen ſey / Welches denn/ beide Eltern 
vnd Kindern / zum guten Exempel vnd zur nachfolge / furgeſchrie⸗ 
ben iſt / das ſie nach dem Exempel der Eltern Eprifti/on S. Pau⸗ 
ki vermanung Epheſ. 6. auch jhre Kinder von jugend auff / zur‘ 
rechten Lehre und Goiteofurcht gewehnen / vnd zum waren Got⸗ 
tesdienſt vnd gemeinen verſamlungen fleiſsig halten ſollen. 

Die Kinder aber ſollen / nach dem Exempel des Kindleins 
Iheſus / gleiches fals jhren Eltern willig folgen vnd gehorfam fein/ 
Fur allen dingen aber / des gehorſams gegen Bott fich befleifsigen :: 
So wird Bott auch mit feiner gnad vnd Segen bey jhnen reich⸗ 
lich wohnen. - 


Das Drikte Capittel. 
Das Erfte Theil. 


Im unff zehenden Jahr des Keyſer⸗ 
* ne Eben, te, 


M Erften Theil diefes Capittels / ift Erſtlich zu 
J das S. Lucas nicht allein S. Johannis Predigt 
beſchreibet / ſondern ee zeit ausdruͤcket wenn ©. or: 

nes aus Gottes befehl zu Predigen angefangen / nemlich / im 
ffzehenden Jahr des Keyſerthumbs Tpberij / des less 

. ifchen: 
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wifchen Key ſers / welches nach etlicher alter vnd newer Lehrer zeug⸗ 
nis geweſen iſt / das Viertauſent Jar der welt / vnd das vierde Jar 
der Siebentzigſten vnd legten Wochen Danielis/ das ift das mit“ 
telderfelbigen/ welches eben die zeit iſt / da nach gedachtes Prophe⸗ 
ten weiſſagung am 9. Cap. der Mefsias im Juͤdiſchen Volck vñ 
su Jeru ſale m ſich offenbaren / das alte Mofaifche Prieſterthumb 
an / vnd durchs Euangelinm ein newes Reich anfangen fol/ 
wie deũ auch dis Jar / welches it das Drepfoiafte des alters E hri⸗ 
ſi / vnſer Heiland von Johanne im Jordan offentlich getaufft / 
ond Durch eine gang herrliche Offenbarung der gantzen heiligen 
Dreyf altigkeit zu feinem ampt Inueſtiret / vnd zum Lehrer vnnd 
Helland aller welt ordiniret iſt worden / Vnd die ſollen wir auch 
zum grunde des andern Artickels vnſers heiligen Chtiſtlichen 
Olaubens merken. 


Zum Andern/ iftauch wol zu mercken / das S. Johannes IL 
nicht ehe zu Predigen anfenget / bis das er einen ausdruͤcklichen 
Soͤttlichen beruff vnd befehl deffenehalben krieger. Zur lehr vnd 
Erempel allen Predigern / das niemand in der Kirchen offenelich 
des Lehrampts vnd Predigens fich onterfangen folyer ſey denn ors 
dentlich darzu beruffen/ vnd / wo einer einen Goͤttlichen ordentli« 
chen beruff krieget / fol er demſelben gehorfamlich folgen / vnd fich 
an feinem beruff vnd ampt weder gunjt noch haß der welt jrren vñ 

bindern laſſen. 


Zum Dritten / folget S. Johañis Predigt / welcher grund III. 
vnd Summa erſtlich ©. Lucas ausdem Propheten Efaie am 40 
| Capittel anzeucht/Auff das cin Prediger ferne/fich allein an Got⸗ 
tes wort haiten / und aus demſelben allein feine Predigenemen und 
Darauf gründen/ond feines weges eigenem wohn ond gutduͤncken 

folgen / So jemand redet (ſpricht S. Petrus) der rede als Got⸗ 

tes wort. ci ars 
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Der Euangelift 
Darnach erzehlet er S. Johannis Predigt ordentlich / wie 
er ins gemein ond einem jeden in fonderheitnach feinem ſtande bufr 
fe geprediger habe / welche Predigt Feiner befondern auslegung be⸗ 
darff/weil fie an jhr felber klar ond verfiendlich gnug iſt / nur das 
ein 1eder derfelben fich anneme/ vñ nach feinem ſtand rechtfchaffen 
brauchen lerne. 


⸗ Das Ander Theil. 


Als aber das Volck im wahn war / vnd gedachten it. 
Arc Prftlich ein ſchoͤn vnd berrlichs bekentnis des 


aligen Zeuffirs Johannis / dadurch er des gemeinen - 
Voſcks wahn tadelt und ſtraffet / das fie ihn fur den Meſoi⸗ 

am hielten / vnd machet / wie aan trewer Diener / vnterſcheid zwi⸗ 
fchen jm vñ dem Herrn Chriſto / und ſaget: Jch teuffe mit Waſ⸗ 
fer/das iſt / ich bin nur ein Knecht vnd Diener/ Aber der nach mir 
koͤmpt / wird mit Geiſt vnd Fewer teuffen/das iſt / Er iſt der Hert / 
der den heiligen Geiſt giebet / der Weitzen vnd die gemeine der 
ausermwehlten iſt ſein ich bin nur ein gemieter Knecht darzu / Auff 
das jederman der Predigt Johannis gleube / vnd den Herrn Chri⸗ 


ſtum anneme / als den/der allein Sünde vergebe / vnd mit dem hei⸗ 
ligen Geiſt teuffe. 


Zum Andern / geſchicht kurtze meldung / wie Herodes Jo⸗ 
hannem gefenglich eingezogen / darumb das er jhn feiner onche hol⸗ 
ben auffrichtig geſiraffet / Auff das man lerne / wie die welt fromen 
trewen Predigern fur jhre trew zu lohnen pflege/ damit ſich nie⸗ 
mand dran ergere / vnd mit der vndanckbarn welt auch frome Leh⸗ 
ter verdamme / denn es bleibet nicht vngeſtrafft. 

Zum 
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Zum Dritten /folget die Hiſtoria von der Zauff des Herrn 
Chriſti / dauon droben Matthei. 3.0nd Marci x, weitleufftig mel 
dung gefchehen/ond auff das Feſi der heiligen Dreyfaltigkeit Jaͤr⸗ 
lich notduͤrfftiger bericht geſchicht. 


Endlich folger das Ocſchlecht Regiſter —* Herrn Chri⸗ 
ſti welches S. Lucas von Chriſto zu ruͤcke fuͤret / nicht allein auff 
Abraham / ſondern auch auff Adam den erſten Menſchen / Auff 
das er lehre / das vnſer Heiland Chriſtus Iheſus nicht allein die 
Juͤden angehe / ſondern auch die Heyden / ja allen Menſchen ſo von 
Adam geboren ſind / zu troſt vnd heil geſandt ſey / wie die verheiſ⸗ 
ſungen auch zeugen. 

Darnach führet ©. Lucas das geſchlecht des Herrn Chriſti / 
von Dauid vnd Nathan dem andern Sohn Dauids / bis auff 
Marian die Mutter des Herren / Auff das er beweiſe / der Jung⸗ 
frawen Marien Sohn ſey der rechte Meſoias / weil er nicht allein 
aus Abrabams nachkomen / ſondern auch von Dauids geſchlech⸗ 
te / nach der verheiſſung geboren iſt. 


Das Vierde Capittel. 
Iheſus aber vol heiliges Geiſtes / kam wider ec. 


t Erſtlich eine Diftoriz von der verſuchung des 

Herrn Chriſti / vnd feinem Sieg wider den Teuffel / Auff 

das wir lernen / Er ſey der rechte Held vnd Siegsfuͤrſte wi⸗ 

der den Teuffel vnd fein Reich / ons zu troſt vnd allen denen zu 

gut / ſo in feinem Namen getaufft find und an jhn gleuben/ond dag 

einjeder Chriſt / zum kampff wider den Teuffel fich auch rüften/ 
vnd dieſes Siegen des Herrn Chriſti im Glauben röften lerne. 


Liij Dar⸗ 
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Der Euangelift 


Darnach folget eine fchöne Predigt / welche Chriſtus zu 
Nazareth in feiner Heimat / aus dom Sechfien Eapittel Efaie in 
der Schule gethan bat / und wie es jhm drüber ergangen iſt / aljo/ 
das feine Landsleute folche feine Predigt zwar nicht tadeln konnen / 
aber doch gleichwol diefelbe nicht angenomen haben/ wie es heute 
gu tage noch zugehet. Aber der Herr thut eine ernſte Drewpredige/ 
vnd ſaget feinen Landoleuten deutlich/ das vmb folches vndancks 
willen / Gott der Herr die halsſtarrigen vnd verſtockten Juͤden / 
wider verlaſſen vnd verſtoſſen / vnd hergegen mit ſeiner gnade ſich 
gu den Heyden keren werde / Wie er denn zur zeit Elie vnd Eliſei 
auch gethan / da er ſich der Heidniſchen Widtwen zu Zarpath / vnd 
Naeman des Syriſchen Heuptmans angenomen / vnd jhnen ge⸗ 
holffen / hergegen aber die vngleubigen Juͤden in jrem vngluͤck has 
be ſtecken laſſen / welches ons auch zur warnung auffgeſchrieben iſt. 


Zu letzt folgen etliche Wunderwerck / da vnſer Herr Chris 
Aus etlichen Beſeſſenen von böfen Geiſtern vnd Kranekheiten ge⸗ 
bolffen / Daraus wir abermat zu lernen haben) das vnſer lieber 
Herr Chriſtus warhafftiger Gott / und ein gewaltiger Siesefürft _ 
fen wider den Zeuffel ond allerley Kranckheiten / auff das wir une 


an jhn halten/ond durch waren Glauben in allerley noͤten / huͤfff vũ 


troſt von jhm allein hoffen vnd gewarten lernen. 
Das Fuͤnffte Capittel. 
Es begab ſich aber / das ſich das Volck zu 
ihn drang / ꝛc. 


St Erſtlich eine Diſtoria / von dem wuͤnderlichen 
vnd reichen Fiſchzuge S. Petri / den er auff des Herrn be⸗ 
fehl erlanget / Auff das man lerne / das erſt alsdenn fen 

. & 


nn“ 
x 
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beit und narung wol gedeye vnd zuneme / wenn wir Chriſtum mie 
feinem wort bey ons haben/ vñ demſelben folgen/alfo/das wir zum 
erſten Oottes Reich und feine gerechtigfeit fuchen/ond darbey vn⸗ 
fers beruffs in Gottes furcht fleifsig warten / Sonf ift fein gluͤck 
vnd fegen / auch bey groffer vnd fteter arbeit zu hoffen. 


Darnach find zwey Wunderwerck / daseine vom Auſſe⸗ 
tzigen / das ander vom Gichtbruͤchigen / welche beide der Herr ge⸗ 
fund macht Dabey wir nicht allein onfers Herrn Ehrifti Goͤuli⸗ 
che allmacht/ ond jhn als einen gewieſen notheiffer erfennen/ fon« 
dern auch lernen / wenn wir wollen in lablichenndten gewiefe huͤlf⸗ 
feerlangen/das wir fur allen Dingen ons warhafftig zu Gott beke⸗ 
ren / ond vergebung der Sünden/ durch Glauben an Chriſtum im 
wort vnd heiligen Sacramenten nach unfers Herrn Chriſti ord⸗ 


nung/auff erden fuchen mäffen/denn die Sünde iſt der hrunn und 


der orfprung/ alles zeitlichen ond ewigen vngluͤcks. 


Zum Dritten/folget die Hiftoria vom beruf Matthei des 
Zoͤllners. Dabey wir zu lernen haben/das dis onfers Herrn Chris 
ſti eigenes ampt ſey / darzu er in die welt fomen/nemlich/ die Suͤn⸗ 
der sur buffe zu ruffen/ond fie felig gu machen. Welches denn alle 
arme Sünder zum fonderlichen troft mercken ond behalten ſollen. 


Endlich if die frage der Pharifeer an Chriſtum worumb 
des heiligen Johannis vnd der Pharifeer Jünger fo viel faften vñ 
beten /feine des Herrn Chriſti Jünger aber / thun der feines? Da⸗ 
rauff der Herr die gewönliche antwort gibt / das es noch nicht zeit/ 
ond ihnen noch nicht aufferleget ſey und das man Gott mit felb 
erwwehlten wercken ond heiligfeie nicht warhafftig diene/ ıc. Aber 
hieuon ift auch droben in den Euangeliſten Matcheo und Marco 
bericht gefchehen/ Matthei 9- vnd Marci 3. 


iiij Das 
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Der Euangeliſt | 
Das Gechfte Kapitel, 
Das Exrſte Theil. 


Vnd es begab ſich auff einen Affterſabbath / das er 
durchs getreide gieng / ꝛtc. 


fes Sechſien Capittels zwo Hiſtorien / welche ins dritte Ge⸗ 

bot gebören/ Du ſolt den Feyertag heiligen. Daraus wir 
zu fernen haben / welche werck im gedachten Oebot verboten vnnd 
geboten find/ond ift zu wiffen/das im dritten Gebot nicht fchlecht 
eines gewieſen tages feyer ond mäfligang geboten werde / fondern 
das man folchen tag zur vbung Ödttliches wort/rechter Lehre / vñ 
wares ottesdienftes anwenden / und fich zu heiligen wercken 
C welche zu förderung vnd auesbreitung reiner Lehre / vnd rechtes 
Sottesdienftes gehören ) abmäfligen fol / Bad werden hergegen 
verboten alle werck / dadurch folche heiligung des Feyertages ge⸗ 
hindert / ond die leute von Gottes wort ond rechtem Gottes dienſt 
abgehalten werden. Hergegen zeiget der Son Gottes alhie deut⸗ 
lich an / beweiſt es auch mit dem Erempel Danids vnd gemeiner er⸗ 
farung/das die werck der onuermeidlichen not/ vnd der licbe gegen 
dem Sechften/feines weges Durchs dritte Gebot auffgehaben wer» 
den/ Ja das auch dis Gebot / wo es nicht anders fein wil/gedache 
ten wercken weichen fol. Entſchuͤldiget derwegen/beide feine Jün« 
ger und ſich / wider der Pharifeer tadeln / vñ ſaget: Des Menfchen 
Son ift ein Herr auch des Sabbaths / das iſt / der Sabbath fol 
dem Menſchen zu gut vnd nicht zu ſchaden dienen. 


Zum Andern / folget die Hiſtoria / wie vnſet Herr C — 
zwoͤlff 


L C Kftlich haben wir indem Erſten Theil alhie die⸗ 
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zwoͤlff Apoſtel erwehlet / welcher namen auch erzelet werden / denn 
weil die Lehre des heiligen Euangelij eine offentliche allgemeine Le⸗ 
re iſt / iſt es billig / das derſelben Diener und zeugen auch offenbar 
vnd bekant find/ auff das jederman derſelben vrſprung wiſſe / vnd 
die rechte Goͤttliche Lehr / vñ jre trewe zeugen vnd Diener / von den 
Jirgeiſtern vñ falſcher Lehre / deutlich vnterſcheiden koͤnne. 


Das Ander Theil. 


Inder gieng hernider mit jhnen / vnd trat auff ıc, 


Er Ander Theil dieſes Sechſten Capittels / helt 
ons fur eine Predigt vnſers Herrn Chriſti / dergleichen 
auch S. Matth eus beſchreibet / am 5. 6. und >. Capittel / 

welcher Summa fürglien dis iſt: Erſtlich meldet er / was fur ein 
anfehen vnd gelegenheit es in dieſem leben mit feinem Volck vnd 
der Kirche habe / das iſt / mit allen denen / die ſein heiliges Euangeli⸗ 
um trewlich predigen / vnd mit warhafftigem Glauben annemen 
vñ bekennen / Sie ſind in dieſer welt arm / hungerig vnd elend / wer⸗ 
den von jederman verhaſſet / geſchmehet / verachtet vnd verfolget / 
als die ergſten vbeltheter / doch ohn all ihre ſchuld vnd vrſache / allein 
vmb des Herrn Chriſti vnd ſeines lieben Cuangelij willen. 

Er troͤſtet aber auch ſolch fein elendes heufflein herrlich / vnd 
ſaget / ſie ſind Selig / das iſt / Gott angenem vnd gefellig durch den 
Glauben / Vnd ob wol ſolches alhie vnter dem Creutz nicht ſchei⸗ 
net / ſo werden fie doch in fenem leben / alles jhres leides vnd elendes 
reichlich ergetzet werden / Darumb ſie nicht kleinmuͤtig werden / ſon⸗ 
dern viel mehr froͤlich vnd getroſt / wegen ver gewieſen hoffnung 
endlicher erloͤſung vnd ewiger ergetzung / ſein ſollen · Darzu fo [ey 
dis aller fromen Propheten vñ gottſeligen leute / je vnd allwege bey 


der welt glůck geweſen / vnter welcher gemeinfh fi fie gerne pi 
| v en 
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ben ſollen. Es werde auch der welt jhre frewde / Reichthumb vnd 
tyranney / mit ewigem leid vnd wehklagen vergolten werden. In 
Summa/die welt hat allwegen Gottes Diener verachtet / und des 
Teuffels Apoſiel hoch gehalien / Darumb ſol cs ons nicht befremb⸗ 
den vnd wunder nemen / das ſie vns auch feind iſt / ſondern ſollen 
vns deſſelben viel meht frewen vnd troͤſien. 


Darnach lehret er / wie ſich ſeine Juͤnger / vnd die / ſo ſein E⸗ 
uangelium mit ernſt annemen / in der welt Halten ſollen / nemlich/ 
fie follen das Treug mit gedult tragen / vnd jederman / beide feinden 
vñ freunden guts thun / an niemanden ſich felbfirechnen/ vnd nie⸗ 
manden vbel nachreden / denn ein Chriſt iſt wie ein guter Bawm / 
der jmmer gute fruͤchte bringet / Wer aber boͤſes thut / der beweiſet 
— damit / das Das hertz boͤſe / vñ kein rechter Glaube verhan⸗ 
ben ſey. 


Endlich warnet er auch fur heucheley / vnd lehret / das bey ei⸗ 
nem rechten Chriſten / das Euangelium vnd der Glaube / nicht ale 
lein inn Ohren vnd auff der Zungen klingen vñ ſchweben ſol / ſon⸗ 
dern ſol ſich auch mit der that offentlich beweiſen / Vnd beſchreibet 


ferner die rechten Schuͤler des Euangelij / vnd vnterſcheidet fie von 


nt diui · 


den fchein vnd MaulChriſten / durch cin Gleichnis eines Mannes 
der ein Haus bawet / etc. Vnd ſaget deutlich / das man fein Euan⸗ 
gelium nicht allein hoͤren / ſondern auch thun / das iſt / mit rechtem 
warem Glauben im hertzen annemen / vnd auch euſſetlich mit dep 
that beweiſen ſol / ſonſt ſey es mehr gefehrlich als troͤſtlich. 


Das Siebende Capittel. 
Das Erſte Theil. 
ch dem er aber fur dem Volck ausgeredt hatte/ ꝛtc. 
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St Erſtlich ein ſchoͤnes Exempel eines trefflichen 

Glaubens / vnd hoher demut an dem Heuptman zu Caper⸗ 

naum gegen dem Herrn Chriſto / das er jn fur den hielt / der 
allein durchs wort vnd befehl thun Fönne/alles was er wolle in Hi⸗ 
mel vnd auff erden / Darzu an den orten / da er gleich leiblich niche 
gegenwertig ſey / vnd ſchleuſt ſolches fein artig von feines ampts bes 
fehls nachdruck. Giebet alſo Chriſto die ehre / das er Allmechtiger 
Sott ſey / vnd feinen Diener wol abweſende / allein durchs wort / ge⸗ 
fund machen koͤnne / Achtet ſich auch nicht wirdig / das ſolche hohe 
Derfon ſich zu jm muͤhen ſolte. Solcher Olaub vnd demue gefelt 


dem Herrn Chriſto ſonderlich woh/ darumb er auch bald vñ willig, 


thut mas er begeret / Vns zum Exempel / das wir auch alſo vnſerer 
Sünden halben für Gott ons hertzlich demütigen / auff feine 
Barmhertzigkeit durch Chtiſtum vertramen/ond an feine alimech ⸗ 
tigen vnd warhafftigen wort feinen zweiffel tragen / denn folch ver» 
trawen kan nimmermehr fehlen. Ir 


Darnach haben wir die troͤſtliche Hiftoria / wie der Herr zů 
Nain/onter dem Stadthor / der Widtwen Son wider Icbendig 
macht / Darinne allen Widtwen vnd wäifen einherrlicher Tron 
fürgeftellee/ wie herglich der Herr jhrer not ſich annemen wolle, 
Dancben 1 ons auch folche Hiſtoria / wie einen mechtigen 
Herrn vnd heiffer wir an Chriſto haben / der nur mit einem wort 
den Todt veriagen/ ond das leben wider bringen fan. Derhalben 
wir in folcher not fonft nirgẽd hin/als zu dem Herrn Jeſu vns hal⸗ 
& follen. So er aber nur mit einem wort den Todt vertreiben fan: 
wie einen erefflichen troſt haben wir nu/da wir wiffen / das erfein 
Blut darumb vergoflen Hat/das wir ewig Ichen follen. Es ligt aber 
alles daran / das wir folches mitfeftem Glauben faffen / wie der: 
Herr ſpricht Johan. 11. Wer an. mich gleubet / der wird leben / 
ob er gleich ſtuͤrbe/ ıc, 
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Das Ander Theil. 
Vnd es verkundigten Johanni feine Juͤnger / etc. 


Teuffer durch ſeiner Juͤnger botſchafft / von des Herrn 


J. IE: Erſtlich eine Diftoria/ wie. Johannes der 
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Ehriſti Wunderwercken verurſachet wird/ aus ſeinem Ge⸗ 
fengnis zweene feiner Jünger zum Seren zu ſchicken / vnd jhn zu 
fragen / ob er der verſprochene vnd von Sort geſandte Heiland vñ 
Mefsias ſey ð Nicht aber thut er ſolches / das er an Chriſti Perſon 
zweifelte/ fondern das feine Jünger den Herrn Chriſtum / als den 
rechten Heiland erkennen lerneten Darumb auch der Herr den 
Küngern Johannis antwortet/ durch die gegenmwertige erfarung 
feiner werck / Schr vñ wandels/ welches alles von Chriſto durch die 
Propheten zuuor verfündiger war, Solches dienet ons nu / zu ſter⸗ 
dung onfers Slaubens an C u an onfern Heiland/ Wie denn 
auch deren orfachen halben’ der Herr ©. Johannem wegen feiner 
beſtendigkeit trefflich rämer / vnd fein ampt aus bem Propheten 
Malachia beweiſet / auff das jederman S. Johannis zeugnis von 
Ehriſto vngezweiffelt anneme. 


Darnach ſtrafft er der welt vndanck/ welche weder fen] den 
rechten Heiland / noch den heiligen Teuffer angenomen / vnd einem 
jeden ein tadel zu geben gewuſt haben / Auff’ das wir uns fur folcher 
Sünde hüten/ vnd Chriſtum fampt feinen trewen Dienern ja nie 
verachten/denn es bleibet doch ſolche Sünde nicht vngeſtraffet. 


Zum Dritten 8 haben wir ein Exempel warhafftiger Buß 
vnnd bekerung zu Gott / an der armen Suͤnderin / vnd ein 


- zeugnis / das Gott aus lauter Barmhertzigkeit / vmb C bei 
| wi 
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tillen zu gnaden annemen/ vnd die Sünde verselhen ond verge⸗ 
ben wolle/allen denen!die nach dem Exempel gegenwertiger Suͤn⸗ 
derin / jhre Sünde von bergen erfennen/ rew vnd Icid Darüber ha⸗ 
ben/ an Chriſtum warhafftig gleuben / ond einen ernften vorfag 
haben / jhr leben forthin zu beffern/ wie gros ond ſchrecklich fie ge» 
fundiget haben/ Vnd das der Glaube an Chriſtum allein vor 
Gott gerechtond Seligmache. Auff das wir folchem Erempel 
nachfolgen / vnd gleicher gnade zu Dott ons verfehen vnd tröften/ 
durch Chriſtum / wie denn hieuon zu feiner zeit weitleufftiger bes 
sicht gefchicht- 


Das Achte Capittel. 
Das Erfte Theil. — 


Vnd es begab ſich darnach / das er reiſete 
| durch Maͤrckte / ıc. 


St Erſtlich ein feines Exempel an den fromen I, 
Sortfürchtigen IDeibern/denen der Herr von jren Kranck⸗ 
heiten vnd böfen Geiſtern geholffen / das fie dem Herrn 
nachfoigten / ond ihm handreichung theten von ihrer habe / Auff 
das wir folchem Exempel nachfolgen/ond den Herrn Chriſtum in 
feinen trewen Dienern / auch von onfern leiblichen gütern / erneh⸗ 
sen ond onterhaltenheiffen/ond feiner gnade dankbar fein. 


Darnach if das Öleichnis von Viererley Ader/darauff IL 
guter Same gefeet wird / von welchen auchdroben in S. Mat 
theo vnd Marco bericht geſchehen. Wir ſollen aber aus ne 
n 


au 


Ill, 


— 


Der Euangeliſt 


ben alhie dis kuͤrtzlich mercken / das die Göttliche Lehr vnd Predige 
warhafftig auch Oottes wort fep/ vnd darzu nicht ein vnkrefftige⸗ 
ſondern eineshetige vnd krefftige Lehre ſey / welche nimmer ohne 
frucht abgehet / wie alhie zu ſehen und Eſaie am 5 5. auch vermel⸗ 
det wird / welches denn ſonderlich wider Schwenckfeldes jtrthumb 
wol zu mercken iſt. 


Darnach ſchen wir auch alhie / woran es denn fehle / das die 
Göttliche Predigt nicht vberal frucht bringe. Es fehlet nicht au 
Sott/oder an den Predigern/auch nicht an der Lehre / fondern.es 
fehlet allermeift an den Hertzen der Menfchen / wie es denn hie - 
auch nicht des Samens/fondern des Ackers fchuld iſt / das nur der 


- Bierdesheil frucht bringer. Denn wo die hergen onbusfertig/ fie 


cher und vnachtſam fein gegen Öottes wort / oder fich fur dem 
Ereutz fürchten/oder aberder weit wolluſt und frewde / vnd die fors 
gen der narung fich zu fehr einnemen laſſen / da fan das wort nicht 
fruchtbringen. Denn zu Oottes wort gehört auch ein folch hertz / 
das daſſelbe mit ernft Höre, betrachte/anneme/mit Glauben faſſe / 
vnd in gedult ond gutem gewiffen beware / ſolches folten wir zur 
vermanung mercken. 


Endlich folget das Wunderwerck / das vnſer Hert Chri⸗ 
ſtus das vngewitter mit einem wort ſtillet. Beweiſet damit / das ex 
ein Herr auch ober das Meer und vngewitter ſey / vnd das man 
darzu feines Heidnifchen Neptuni oder Paͤpſtiſchen Niclaus zum 
nothelffer beduͤrffe / Vnd das er feine Kirche zu allerzeit/ wider al⸗ 
les wüten und toben des Teuffels ond der Tyrannen / mechtiglich 
ſchuͤtzen ond erhalten wolle ond koͤnne / und ſolches Berrlich bewei⸗ 
ſen / ſo offt wir jhn herglich ond im Olauben anruffen. 


Das Ander heil, | 
| Vnd 


S. Lucas, | 
Ind fie ſchifften fort in die gegend der Gadarener / ıc. 


STErſtlich eine ſchreckliche Contrafactur des’ 
Teuffels / vnd ſeines grimmigen wuͤtens vnd tobens gegen 
dem armen Menfchlichen geſchlecht / an dem Beſeſſenen 
WMenſchen / Vnd das wir nicht nur einen / ſondern vnzelig viel 
Teuffel zu Feinden haben / die da mit geſamleter hand, einhellig / ei⸗ 
nen jeden Menſchen auffs hefftigſte zuſetzen / wie wir denn alhie 
ſchen / das diefer einige Menfch von einem gangen Kegimme 
Zeuffel beſeſſen gemefen. Derwegen niemand ficher fein/ vnd ſol⸗ 
hen Feind verachten/ fondern in fteter bereitfchafft wider jhn fich 
ger Daneben haben wir alhie den herrlichen Zrof/ das uns 
e Her Chriſtus viel — ſey / denn das gantze Helliſche 
RXReich / vnd dat zu geſandt von Oott feinem himliſchen Vater / das 
er des Teuffels werck zerſtoͤren ſoh/ wie er denn alhie beweiſet / auff 
das wir vns an jhn halten / vnd ſeines ſchutzes vnd ſieges wider die⸗ 
ſen feind brauchen vnd troͤſten lernen im Glauben. Aber die welt 
achtet dieſes troſtes vnd gnade des Herrn nicht hoch / vñ leſſet ſich 
ein kleinen ſchaden / den ſie vmb Ehriſti willen leiden ſolte / mehr er⸗ 
ſchrecken vnd betruͤben / als vnſers Herrn Chriſti gegenwart und: 
hůlff erfrewen / wie alhie an den Gadarenern zu ſehen / die vmb jrer 
Sew willen den. Herrn Chriſtum bitten / er wolle ſſch von jhnen 


Zum Andern / folgen die zwey Wunderwerck / vom Blut⸗ 
fläfign Weiblein / vñ des Jairi vom todt erweckten Toͤchterlein. 
Dabey wir beides ſehen / wie einen willigen vnd mechtigen nothelf⸗ 
fer wir an vnſetrm Herrn haben / in den allerhoͤchſten vnd verzwei⸗ 
friſten noͤten / wo wir nur jhn im Glauben anfliehen. Vnd wie: 

mechtig; ein: warer Olaube fep:/ denn er erlanger. alles was 2 
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im Namen Chriſti / laut Goͤttlicher zuſage / bittet und begeret / Und 
vberwindet alle not / auch den Todt ſelber / welches vns in vnſern 
noͤten getroſt machen / vnd zum Ölauben vnd Gebet reitzen fol, 


Das Neunde Capittel. 
Das Erſte Theil. 


Er fordert aber die Zwoͤlffe zuſammen / vnd gab ıc. 


St Erftlich eine Diftoria/ wie vnſer Derr Chris 

fus feine Apoftel auffender zu predigen/ onnd jhnen mache 

vnd gewalt giebet / Wunderwerck zu thun. Sonderlich aber: 
iſt die Inſtruction wol zu mercken / die er jhnen giebet / wie ſie ſich 
halten ſollen. Denn damit lehret der Ser: Chriſtus furnemlich / 
Das ein getrewer Prediger furnemlich dahin ſehen ſol / wie er Got⸗ 
tes wort trewlich predige vnd foͤrdere / vnd ſol keines weges vnter 
dem ſchein des Predigampts / nach weltlicher gewalt vnd guͤtern 
trachten / wie der Bapſt vnd ſein anhang thut / auch nicht vmb 
euſſerliches mangels vnd kummers willen das Predigampt fahren 
laffen / denn vnſer Herr Gott werde ſeine getrewe Diener wol ver⸗ 


ſorgen / auch hie zeitlich die Feinde aber vnd verechter ernſtlich 
ſtraffen. 


Darnach erzehlen die lieben Apoſtel dem Herrn mit frew⸗ 
den / was ſie ausgerichtet haben / Dabey wir denn ſehen / das Got⸗ 
tes wort nimmer ohne frucht abgehet / vnd eines fromen getrewen 
Predigers arbeit vnd fleis nimmer vergebens angewendet wird/ 
mie Chriſtus ſelber ſaget / Johan ı 5. Ich habe euch geſetzet / das 
jhr hingehet vnd frucht bringet / vnd ewre Frucht bleiben fol, TBel» 
ches denn fromen Predigern zu troſt geſchrieben iſt. Zum 


©. Lucas. 


: Zum Dritten / folge das Wunderwerck von fünff Bros 


ten / damit Fünfftaufent Dienfchen gefpeifet worden/zum iroſt der 
amen Chriftenheitwider die Bauchforge/ Deñ der Herr wildie/ 
ſo ſenem wort mit ernft folgen/ auch hie zeitlich ernehren / vnd kei⸗ 
ms weges hungers fterben laffen. 


Endlich folge S. Petri vnd der andern Juͤnger befentnis 
von Chriſto auffdes Seren frage/ vnd eine Predigt vom Creutz / 
fanpt der vermanung zur beftendigen befenenis des Deren Chris 
fi. Dabey zu lernen/ das nicht allein einem jeden zur feligfeit von 
nöten ſey / das er Ehriftum fur des lebendigen Gottes Sohn ers 
kenne / ſondern er müfle auch/ wo es not thut / folches offentlich be= 
fennen/ond durchaus fein Creutz vnd trübfal von folchem befente 
nis fich abfchrecken laſſen / Denn onfer Herr Chriſtus wil feine 
Bekenner am Süngften tage auch befennen / feine verleugner aber 
Binmider verleugnen fur feinem Himliſchen Bater/ und allen hei⸗ 
figen Engeln. | | 


Das Ander Ihe. 


Bades begab ſich nach diefenreden bey acht tagen’ ıc. 
N diefem Andern Tbeil find viel ſchoͤner ſtuͤcke / 


welche in fo furger Summarien alle aus zufireichen one: . 
muͤglich iſt / Wir wollen aber auffs allerfürgfie dauon erin⸗ 


nerung thun. | 


Erſtlich / lehret ons die Hifloria / von der verflerung des 
Herm Chriſti auff dem Berge / wer er ſey / nemlich / Gottes einge» 
borner Sohn / vnd aller welt Heiland / vnd Bi a 

| ro⸗ 
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Prophet ſey / von welchen Moſes Deut. ı8:-fo mol die andern 
Propheten geweiſſaget haben/ das jhn nemhch ale Menfchen bie 
ren / annemen / vnd an jhn gleuben folien. Item / das dieſe Derfon 
nach Gottes raht vnd willen / durch die Propheten verkuͤndiget / 
leyden / ſterben / von Todten am dritten tage widerumb auffer⸗ 
ſtehn / vnd alſo in feine herrligkeit eingeben muͤſſe / damit an leinem 
Creutz vnd Leyden ſich niemand ergere. 

Ferner iſt dieſe Hiſtoria ein zeugnis / das nach dieſem leben 
ein anders vnd ewiges leben zu gewarten / dahm ons denn der Herr 
durch fein Creutz ond Leyden den eingang bereitet hat Und das 
daffelbige ſem werde / nach der allgemeinen Aufferfichung vnd 
verklerung onferer ſterblichen gabe / zur ewigen vnſſerbligkeit nd 
herrligkeit / eine ewige gemeinſchafft mie Chriſio / alten heiligen 
Engeln vñ auserwehlten / m vnausſprech lieher frewde vnd Sclig⸗ 
keit. Vnd wer: folches lebens theilhafftig werden vnd genitſſcn 
wolle / der muͤſſe den Herrn Chrif um hören / vnd ſeinem Euange⸗ 
lio in warem Glauben folgen / Welches alles den Juͤngern vnd 
vns zu troſt wider das Creutz vnd den Todt / furgeſchrieben und ge⸗ 


ſchehen iſt. ER 


ZƷum Andern / folget das Wunderweick von dem Beſeſſe⸗ 
nen Knaben / den der Herr geſund gemacht / Auff das wir ſolches 
Heitandes wider des Teuffels wären vnd toben ons trefien / vnd 
im Glauben auch ſelber wider jhn ſtreiten lernen / ohne welchen er 
nicht fan vberwunden werden / wie auch 3: Pet. 5. gelehret wird, 


Zum Dritten / verkuͤndiget der Herr feinen Jangern kin 
Leyden vnd ſierben / aber ſiewverſtehen nichts dauon / geraten auch 


nooch in dieſe gedancken / welcher vnter jhnen der gröſte ſein ſolle. 


Dabey wir deun ſchen / das eigenduͤnckeldes Glaubens groͤſte hin⸗ 
we { ! Derung 


. ©. Lucas, 


derung ſey · Darumb wer zum rechten erfenenis Chriſti / vnd zum 
Glauben kommen wil / der mus ſeine eigene gedancken fallen laſ⸗ 


ſen / vnd ſich ſchlecht vnd einfeltig an Gottes wort halten / vnd die 


armen Kinder vnd Scugling / fo Gottes wort einfeltig predigen/ 
nicht verachten. 


Endlich ſehen wir alhie / das dieſe nicht allein des Herrn 
Chriſti Junger ſein / die ihm leiblich nachfolgen / ſondern auch alle 
die / ſo ſich in ſenem Namen wider des Teuffels Reich legen / die 


gehören Chrſtum an / ſollen derwegen feines weges ſolche gehin⸗ = 


Dert werden, | 
Das Dritte hell, = 
Es brgadfich aber/ Da die zeit erfüllet ward 1. ' 


Chie bebet S. Lucas an zu beſchreiben die letzte 

Reiß des Seren Chriſti gen Jeruſalem / Dabey wir Erſt⸗ 

Lich zu betrachten haben / den willigen gehorſam vnſers 
Herrn Chriſti gegen feinem Bimlifchen Vater / das er/nach dem 
Die zeit feines Leydens herzu naher / willig ond gerne nach Jeruſa⸗ 
lem reiſet / vñ fich zu einem Opffer fur das Menfchliche gefchleche 
einitellee/ Auff das wir ons folches willigen gehorſams des Herrn 
eröften / vnd feinem Exempel in onferm Creutz ond leyden auch 
nachfolgen lernen. 


Darnach iſt zu betrachten/ der Samariter onfreundligfeie 
wider den Herrn / das fie in nit beherbergen wollen / aus altem ba 
wider die "Süden: Solche ontrem wolten die Jünger bald rechen/ 
aber der Herr wehret jnen / vñ ſtraffet fie ori ſoichẽ boͤſen vorſatz / vñ 
leret / das er darzu nit komẽ / ſie auch nit darzu ui dz bald aller 

l vnge⸗ 


IL 


| | Der Euangelift 
vngehorſam / an allen verechtern des Euangelij geſtraffet vnd ge⸗ 
rochen fol werden / ſondern viel mehr ſederman zu helffen / vnd die 
vngehorſamen endlich zum gehorfam des Glaubens durchs E⸗ 
uangelium zu bringen/ eben wie er Matth. 13. cin Gleichnis vom 
onfraut auch lehret / Welches allen Chriften/furnemlich aber den 
Kirchendienern / zur leht und Erempel gefaget und furgefchrieben 


’ 


III. Zuletzt folger cine Hiftoria von dreyen / fo fich bey dem 
Herrn angeben / jhm nach zu folgen/fampt des Herrn Chriſti ant⸗ 
wort, Daraus wir zu lernen haben/wer des Herrn Chriſti Jünger 
fein wolle/der muͤſſe erftlich alle feine habe in dic fahr fegen / unnd 
fich onter das Creutz geben / Darnach auch nichts auff erden an 
feinen beruff//folge vñ befentnis des heiligen Euangelij / fich irren 
vnd hindern laſſen / es habe gleich einen fehein wie es wolle / Denn 
wer die Hand an den Pflug leget vnd ſihet zu ruͤcke / der iſt nicht 


geſchickt zum Reich Goites · — F 
Das Zehende Capittel. 
a a Sa Erſte Theil. 
| Drarnach fondertder Herr andere Sie. 
— bentzig aus / ꝛc. J— 


- — 


I SCT Erſtlich eine feine Lehre / das frome vnd ge⸗ 
An Prediger vnd Lehrer allein Gottes gabe find / Ders 
wegen man omb diefelben jhn allein bitten / end wenn er fie, 

giebet vnd ſendet / ſie nicht verachten/ fondern mit frewden auffne⸗ 

men vnd in chren halten / vnd jhrer Lehr vnd Predigt / als Oottes 

Wohn i wort / 


S. Lucas. 


wort willig vnd gerne folgen fol. Denn dieverachtung des Heren 
Chriſti / feiner Jünger ond trewer Lehrer / bleiber nimmer unge» 
firaffee / wie denn.onfer Herr Chriſtus albie auch deutlich anzei⸗ 
- get. Vnd iſt der Spruch albiejonderlich wol zu mercken / Wer 
cuch höree / der hoͤret mich/ und wer euch verachtet/ der verachtet 
mich / wer aber mich verachtet/ der verachtet den der mich gefande 
hat. Auff das man fich hüte/ ond an fromen Predigern fich niche 
dugreiffe. Denn ob fie ie der welt. gering ond vnanſehlich 
find, fo find fie doch Oottes Diener/ ond des Heren Chriſti ge⸗ 
Iandten/darumd durch ihre verachtung vnſer Here Chriſtus / vnd 
fein himtifcher Vater ſelbſt / geunehret wird, 


Darnach folget eine feine vermanung vnſers Herrn an ſei⸗ 

ne Juͤnger / die ſich ihrer gaben vnd verliehenen macht wider den 
Zeuffel frewen / Aber der Herr faget / fie follen fich viel mehr des 
frewen / das jhte Namen im Himmel gefchrieben find. · Vns zur 
lehre / das fich niemand feiner gaben vnd fortganges in feinem 
ampt vberheben folle / weil folches niemanden fclig machet/der es 
gleich hat / fo wenig als andere eufferliche güter. Aber das ſey der 
rechte ſchatz / des fich jederman frewen und tröften folle / das wir 
durch Chriftum erlöfee / in die gemeinfchafft der ausermwehlten 
durchs Euangelium beruffen / ond folcher feligkeit durch die heili⸗ 


gen Sacrament im ®lauben verfichert ſein / Welches eigentlich - 


-  heiffer/im Simmel angefchrieben fein. Wer nu das hat / der hat 
den rechten ſchatz / der ihn nicht verderben leſſet. 


Das Ander Theil. 
Zu der fkunde freivet ſich Iheſus im Geift / ı 


Mil SR 


a 
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IL 


len wir anders ſelig werden. 


fein’ Nechſter feoy / wie ſolt ex denn denſelben jemals recht gelichen 
Haben?’ . | 


U Der Euangeliſt 


Herrn Chriſti / zu ſeinem himuſchen Batır / das cr jein hei⸗ 

uuges Euangelium nicht left verborgen ſein / vnd ohne frucht 
geprediget werden / ob es ſchon die weiſe vnd kluge welt nicht an⸗ 
nimpt. Dabey wir zu lernen / nicht allein das Gottes wort mm⸗ 
mer ohne frucht abgehet ſondern auch was die vrſache ſey / das es 
bey dem meiſten vnd groͤſten theil nichts ſchaffet / nemlich dieſe / das 
ſie jhrer weishen vnd klugheit ſich vberheben / vnnd dieſelbe dem 
Euangelio vorſetzen / darun b fir weder den Sohn noch den Bas 
ser erkennen fönnen. Auff das wir ons fur eigner klugheit fürfen . 
hen / vnd allein an Chriſtum durchs Euangelium vns halten/ wol⸗ 


Adam Erſtlich eine bertzlicbe danckſagung des 


. Darmadh preifet onfer Herr Chriſtus end ruͤhmet / die ge⸗ 
genwertige gnadenzeit des newen Xeflaments / da man alle das / 


dauon die Propheten geprediget / vnd darnach fich alle Heiligen 


von hertzen geſehnet / gegenwertig im werck erfüller/ beret und fie 
et. Derwegen dis ja felige ohren und augen find/ twelche mit den 
üngern des Herrn folche gnade.erfennen/ond mit. rechtem Glau⸗ 
ben annemen / vnd ihnen das Euangelium nicht laflen vergebens 
Solches lob des heiligen Euangelij / vnd der zeit des newen 
Teſtaments / mißfelt einem Schrifftgelehrten der dabey jichet / vnd 
elt das Gefetze Moſes fur viel cine beſſere vnd ſeligere Schre/ 
Belches lehret / nicht allein was man hören vnd fehen / ſondern 
auch was man thun folle / das ewige leben zu ererben. Aber der 
Kerr obermeifet ihn’ aus feiner eigenen anıwort / das er turch die 


. werd des Geſetzes / weil er Daflelbiae im wenigſten noch nieange» 


fangen nicht fönne felig werden Denn er verfiche noch nicht wer 


: Das 


©. Lucas. 


Darauff feht er ein Oleichnis / dadurch er beides lehret / 

wilches fein Nechſter ſey / vnd wie dem armen gefallenen Menſch⸗ 
then gefchlechte wider möge geholffen werden / nemlich / nicht 
durchs Oeſetz Mofi vnd Opffer / fondern allein durch den Sa⸗ 
mariter/ den verfprochenen Heiland/durche Euangelium. Wel⸗ 
ches alles darzu dienet / das wir die gnade des Euangelif (fo uns 
im newen Zeftament leuchtet / ond den Herrn Chriſtum im wore 
vnd heiligen Sacramenten gegenmwertig gleich mit augen zu fehen/ 
end ohren zu hören/fürftellet ) mit danckbarem Bergen erfennen/ 
vnd ons folcher feligkeit im waren Elauben wol gebrauchen ler⸗ 
14,5 


Zuletzt folge eine Hiftoria / wie Maria und Martha die 
Schwe ſtern Lazari / den Herrn Chriſtum ſampt feinen Juͤngern 
auffnemen vnd bewirten. Dabey wir furnemlich zu lernen / ob es 

wol an jhm ſelber ein gut vnd heilig werck iſt / dem Herrn Chriſto 
ſampt feinen Dienern mit leiblicher notdurfft zu hälffe kommen / 
vnd fleis an zu kehren / das ſie nach dem leibe wol verſehen vnd ver⸗ 
forget werden/wit hie Martha thut / Das doch viel ein hoͤher vñ 
nötiger werck dis fey/das Cuangelium Chriſti hoͤren / vnd 
mit warem Glauben annemen / wie Maria thut / 
Denn dis iſt zur ſeligkeit allen Menſchen allein 
von noͤten / Jenes aber kan ohne dieſes beyſein / 
weder Bott gefallen / noch jemanden zur 
Seligkeit helffen / Welches uns zu 
ernfier vbung ond hörung 
Goͤttliches worte 
billich reigen 
ſol. 
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liſche Vater vns / ſo wir ſhn im Glauben vmb das / fo ons noͤtig vñ 


Der Euangelif 
Das GEilffte Capittel. 
Das Erſte Theil. | 


Vnd es begab ſich / da er war aneinemorte/ x. 


St Erſtlich eine ſchoͤne Diſtoria / wie nicht allein 

vnſer Herr Chriſtus felber beter/ fondern auch feine Jünger 

beten Ichree / vnd fie fehr berglich zum ftcten Gebet reitzet. 
Da wir denn nicht allein die form des Gebets / welches der Sohn 
Gottee feiner Chriſtenheit fuͤrſchreibet / fleiſſig mercken / vnd derſel⸗ 
ben als der beſten form / in vnſerm Gebet zu Gott teglich gebrau⸗ 
chen ſollen Sondern auch die andern vmbſtende betrachten / die 
ons zum mwarhafftigen Oebet reigen vnd locken. Erſtlich / der 
Sohn Gottes betet felber nicht allein fur fich / fondern auch und 
zwar furnemlich fur vns / ſeine glieder. Zum Andern / ſiellet er ons 
felber die Supplication/ond lehret ons / wie end warumb wir den 
himtifchen Vater anfprechen follen/das es ihm gefellig ſey / vñ wir 
erhöret werden. Zum Dritten / vermanet er durch cin ſchenes 
GSleichnis / das man im Gebet anhalten/ond nicht ablaflen ſol / ob 
©ott ſchon ein wenig verzeucht / denn er werde fich doch endlich 
pberbitten laſſen. Zum Bierden/ reiget er ons Darumb ferner mit 
fchönen herrlichen verheiffungen/ das onfer cher gewislich nicht 
fot vmb fonft fein. Zum Fünfften / zeiget er ons endlich feines 
himtifchen Vaters herß/ durch ein Öleichnis von jrrdifchen Vaͤ⸗ 
tern. Denn fo mweniges müglich / das ein trewhergiger zeitlicher 
Vater feinem Rind das jenige/fo ihm nuͤtz vnd notig iſt / wo es ihn 
drumb bittet/ verfagen fan : Alfo ſey es viel gemiefer/das der him⸗ 


ſclig⸗ 
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ſeliglich iſt / anruffen / keines weges werde eine fehlbiere thun laſſen. 
Wetr wolte denn nu nicht von hertzen / vnd mit froͤlichem vertraw⸗ 
en/folchen gnedigen vnd trewhertzigen Vater anruffen? 


Zum Andern / folget das bekante Wunderwerck / welches | 


man euch am Sontage Oculi offentlich pfleget auszulegen/ / Wie 
nemlich Chriſtus einen Zeuffel austreibet /der auch ſtumm gewe⸗ 
ſen / welch Wunderwerck etliche loben/ etliche leftern / etliche. aber 
ficher verachten / ꝛc. Da wir denn neben dem Wunderwerck / 
auch aus der verantwortung des Herrn zu lernen das vnſers 
Hırın Chriſti Wunderwerck warhafftig aus Goͤtilicher krafft / 
des Teuffels Reich zu verſtoͤren / vnd das Menſchliche geſchlecht 
zu erloͤ ſen / geſchehen ſind / Auff das wir ſolcher gnade uns troͤſten / 
— den Teuffel vnd fein Reich / und Gott von hertzen dafür 
dancken. 


Endlich iſt bie vermanung wider die ficherheie auch wol zu 


mercken Denn der Teuffel feyret nicht / ob er fchon ein mal vber⸗ 
munden wird/fo ift onfer fleifch vnd blut von Natur auch ſchwach / 
vnd zur ficherbeit geneiget 7 ond Fan gar leicht vom Teuffel wider 
eingenomen werden. Derwegen wir ons mit Gottes wort wider 
den Zeuffel ftets ruͤſten / vnd alle augenblick in gewieſer bereitſchafft 
fieden follen/ da wir nicht endlich wollen vberwunden werden] etc. 


Das Ander Theil. i 


Das Volck aber Drang hinzu / da fieng er an vñ faget: 


das iſt eine arge art / ꝛc. 


My IR | 


IE 


IIL 


L 


IL 


Der Euangelift 


verfucher/ welche Das gegenweruge Wundetwerck (an dem 
Beſeſſenen geübet ).geringe achteten/ und wolten ein anders 
vnd ongewönlichers haben, ( deñ den Lefterern / welche gedachtes 
Wunderwerck dem euffel zufchrieben/ hat er droben geantwor⸗ 
tet) Vnd ſaget deutlich/das Bott folchen eckelen und v̈berklugen 
kein newes machen werde / ſondern bey ſeiner alten weiſe bleiben / 
vnd neben dem Euangelio / auch durch feines Sohnes Todt vnd 
aufferſtehung am dritten tage / durch Jonam zuuor bedeutet / der 
welt fich offenbaren. Wer ſich nu daran nicht wolle vergenügen 
laſſen / der moͤge hinfaren/ond feines vrtheils vnd ſtraffe gewertig 
ſein / Ja es werde die Koͤnigin von Mittage / vnd die leute zu Nini⸗ 
ue am Juͤngſten tage aufftretten / vnd ſolche arge art verdammen. 


Am Erſtlich eine ernfte Seraffpredige wider die 


Zum Andern/ ift eine vermanung / weildas Suangelium 
als ein liecht darumb angezündet / Das cs eine gemeine Lehre fein/ 
vnd jederman leuchten folte/zum rechten erkentnis Oottes / durch 
den Dlauben an Chriſtum / Deswegen fol «8 niemand an jhm 
fehlen taffen/fonvern feinen verftand / der in feinem Leibe als ein 
liecht ſchimmert / dazu brauchen / daser dem liecht des Euangelij 
folge / vnd alfo mehr erleuchtet werde / vnd ein volliges liecht des 
waren Glaubens erlange/ Denn es werde feine entfchäldigung- 
gelten fur Gott / wo man diefem liechte nicht folget / fondern wich 
—— ewige Finſternis vnd ſtraffe hernach folgen bey den vnacht⸗ 
amen. | - 


Zum Dritten iſt eine feine Hiſtotia / in welcher man fie 
et’ wie die Heuchler nur auff das eufferliche fehen / vnd demſel⸗ 
bin nach oreheiten?! Aber auff Das inwendige/ond Die rechten aros 


knoten fehen ſie nicht / ergern fich an deme / das der Herr Chris 


Rus 


S. Lucas, 


Rus fur eſſens die Sende nicht weſcht. Das aber halten fie fur kei⸗ 
ne Suͤnde / das das herge voller böler luſt und ihre hende voll raus 
bes und Freuels ſind / Vermanet fie derwegen der Herr Chriſtus / 
das fie von bergen buffe chun/ ond nach vermögen dem därfftigen 
Nechiten heiffen follen. Drcwet Ihnen darnach / wegen jhrer heu⸗ 
cheleg und verachtung des Euangelij / vnd tyranney wider Ihn vnd 
al getrewe Propheten / Apoſtel und Lehrer/fo ihnen von Bott ges 
fandt / aber vbel von jhnen gehandelt / zeitliche und ewige 
ſtraffen / ꝛc. Auff das wir ons fur folchen Sünden 
büten/ond den Deren Chriſium fampt feinem 
Euangelioond Dienern ja nicht vers 
achtenoder verfolgen / ꝛc. 


Das Zwoͤlffte Capittel. 


Das Erſte Theil. 6. 


Es lieff das Volck zu / vnd kamen etlich viel Tau⸗ 
ſent zuſammen / ic. 


St Erſtlich eine ſchoͤne vnd troͤſtliche Predigt / das 

man ſich fur falſcher Lehre vnd Heucheley hüten / auch die 

Sund vnd jerehumb frey offentlich bekennen / ſtraffen vnd 

beſſern ſolle / Denn es muͤſſe doch aller Heuchler vntugend an tag 

kommen / nicht allein am Juͤngſten Gericht / fondern auch hie auff 
Erden / durch die reine Predigt des Euangelij. 

Weil aber die Heuchler nichts wenigers leiden koͤnnen / denn 


das man ſie fur Sünder aus ſchreyet / end derwegen getrewen Pre⸗ 
digern feindlich zuſetzen / Troͤſtet der Herr Erſtlich / man ik 
ß { 


IL, 


AL 


‚De Euangeliſt 


ſich ſolches nicht erſchrecken laſſen / ſondern Gott mehr denn die 
Menſchen fürchten. Zum Andern ſagt er / Gott forge fur vns / 
vnd werde vber vns halten / vnd DB feinen willen folle nicht ein 
härlein von onferm Heupt fallen, Zum Dritten / wo wir ihn alfo 
fur den leuten befennen/wolle er ons am Juͤngſten tage fur feinen 
Engeln auch befennen. | 

Beil aber wir Menfchen ſchwach ond blöde find / vnd offt 
ausfurchtdas bekentnis dahinden bleiber / eröftet der Herr in ſol⸗ 
chem fall auch / vnd fpricht zum Vierden: Wer ein wort wider 
des Menichen Sohnredet/das iſt / jhn nicht befenner/fondern aus 
furcht verleugnet / wie Petrus thet / dem fol es vergeben werden/ 
wenn er vmbkeret ond vergebung begeret. Wer aber wider den 
heiligen Geiſt redet / das iſt / in folchem verleugnen wider fein felbft 
gewiſſen verharret/dem fol es nicht vergeben werden. In Sum⸗ 
ma / Oott wů ſelber bey feines Tramens Befennern fliehen / vnd fie 
gnugfam onterrichten/tröflen vnd ſtercken in derverfolgung/ und 
ſhnen nicht mehr aufflegen/ ale fie ertragen koͤnnen. j 


Zum Andern/ iſt eine feine Hiftoria/ da onfer Herr C hri⸗ 
ſius nicht wil in ein frembd ampt greiffen / vnd eine Erbſchichtung 
machen zwiſchen Bruͤdern / Vns zum Exempel vnd nachfolge / 


bütnfo. 


das ein jeder feines beruffs fleifsig warten / und fur faulwitz fich 


Endlich folget hierauff eine lange Predigt / widerden Geitz 
vnd Bauchforge/mwelche an jhr felber klar vnd deutlich / vnd Feiner 
befondern auslegung bedarf / nur das ein jeder derfele 
ben warnemen/ ond fich darnach richten ond 

tröften lerne. 


* 
* “+. 


Das 
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Laſſet ewre Lenden vmbguͤrtet ſein / vnd ewre 
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St Brftlich eine ſehr ſchoͤne vnd berrliche verma- 
nung an alle Chriſten / ſonderlich aber an Die Prediger / das 
ie fich fur ficherheic huͤten ond mit Sottes wort/der rech⸗ 
tn Fackel vnd liecht / im Finfternis dieſer welt/ond Durch warhaff ⸗ 
tige duſſe / vnd toͤdtung des ſuͤndlichen Fleiſches / jmmer fich ruͤſten 
vnd gefaſt machen / auff die zufunfftonfers Herrn Chriſti / damit 
er ons nicht vnuerſehenis vberfalle. Sonderlich aber ſollen die 
Diener Des worte / welchem Öott feine Haushaltung befohlen/ 
Ihres ampts fleiſoig waͤrnemen / vnd den leuten mit der Predigt 
sonbuffe vnd vergebung der Sünden trewlich dienen / jederman 
getrewlich warnen / vermanen / ſtraffen vnd tröften / Niemand as 
ber verſeumen / oder durch falſche Lehre oder ergerlich leben ſicher 
machen / verfuͤhren / ... 


Denn wir wiſſen nicht / zu welcher zeit der Herr komen wird/ | 


fo wird er gewislich alle trewe vnd fleis feiner Knechte reichlich bez 
lohnen / Diejenigen / fo er rechtfchaffen inwarer beferung und 
Glauben finden wird/ mit ewiger feligfeit erfrewen / Die gottlos 
fen aber / ſich ern / vnbusfertigen Menfchen / ond die vntrewen ond 
alten Knechte vnd Haushalter / Item / die Xyrannen/ 
narcher vnd polterer / wird er mit ewigem verdamnis firaffen/ 
und je mehr einer gewarnet / je hefftiger wird er geſtrafft werden. 


Darnach zeiget er an / wie es ſeinem Euangelio in der welt 
ergehen werde / nemlich / Jederman werde ſich darwider ſetzen / der⸗ 
wegen auch wenig fried in der welt ſein werde. Doch ſol ſich nie⸗ 


mand 


J. 


II. 


Der Euangeliſt Ä 
mand dran ergern/ ſondern viel mehr die rechten vrſachen betrach · 
ten / das folches nicht des Euaangelij / ſondern des Teuffels / vnd der 
boͤſen weit ſchuld ſey / die das Euangelium nicht leiden wollen / Auff 


das wir vns fur ſolcher Suͤnde huͤten / ꝛc. 


| Ill. Endlich vermanet der Herr zu Brüderlicher verfönung/ 
vnd berglicher ver zeihung gegen dem Nechſten / dauon auch dro⸗ 
ben Mash. 5. geſagẽt iſt / ꝛc. SANDER 


Das Dreyʒehende Capittel. 
Ca du | Das Erſte Theil, 
Es waren aber zu derſelben zeit etliche dabey / ıt.. | 


L Kftlich Haben wir albie eine feine Regel / wie wir 
die ſtraffen / fo Gott bisweilen vber ander leute verhenget/ 
Danfchen/ond dauon recht vnd nüglich ortheilen ſollen / nem⸗ 
lich alſo / das wir dieſelben / ob ſie vns ſchon nicht treffen / doch nichts 
defto weniger / als gemeine Predigten / die uns auch gelten/ und zur 
warhafftigen buffe vermanen/ anfehen / und vns Daraus inzeiten 
beſfſern / vnd von bergen buffe thun follen, Denn wo dasnicht ge⸗ 
fehicht/ drewen fie vns / das ons Gott chen alfo heim ſuchen vnd 

ſtraffen werde / wir jene. ——— 

Das aber alle Sünder vnd vnbusfertige nicht bald geſtraffet 
werden/fol ons nicht ficher machen/ als würde die firaffe gar auſ⸗ 
fen bleiben/ fondern viel mehr zur buffe reigen/ denn das vrtheil iſt 
im Himmel ſchon von Goti gefellet / vber alle onbusfertige Suͤn⸗ 
der / das fie wie ein vnfruchtbater Bawm ſollen abgehawen / vnd 
ins Fewer geworffen werden. Gott aber verzeucht noch cine jeit⸗ 

lang 


| 
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lang aus lauter batmhertzigkeit / vmb ſeines lleben Sohns vorbitte 


wiljen / vnd leſt vns zuuor gnugſam warnen / vnd gicbet frijt zur 
buſſe / Wo aber keine buſſe folget / da wird die ſtraffe gewislich 
nicht auſſen bleiben / wie alhie das Gleichnis vom Feigenbawm 
lehret. 


Darnach folget eine feine Hiſtoria / wie vnſer Herr Chri⸗ 
fuscine krancke Fraw geſund macht, in welcher / beide der Herr 
vnd der Euangelift / mit klaren worten anzeigen/das Krankheiten 
durch den Teuffel verurſachet werden. Derhalben mus es beides: 
fin’ fowir Die edle gabe Ooties gefunden Leib erhalten wollen/ 
das wir uns fur Sünden bewaren/ vnd vmb fchus wider den 

Teuffel zu Gore ſchreyen muͤſſen. Was aber die Diſputation 
vom Sabbath anlanget / dauon hören ewen liche zur andern zeit / 
int bis Daher offe dauon geſaget / derwegen ich ea. digihalobergche, 


Er fprach aber, wem iſt das Reich Gottes gleich? ıc. 
IS Ander Theil belt vns Erſilich für zwey 
Gleichnis / das eine. vom Genffforn 7 das ander vom 
Sawerteige. Damit der Herr Chriſtus anzeiget / ob das 


Euangelium gleich verachtet / vnd ſich die welt dawider legen wer⸗ 
ur fol es doch vngewehret hindurch gehen vnd allenthalben 


hi bringen. —VV 
Darnach folget ‚eine ernſtliche Predige / darinne vn⸗ 


fer Herr Chriſius warnet und vermanei / man fol ſich hüten / 
das man das Euangeljum nicht verachte / wie Des. meiſie theil 
Ber welt chut / Söhwetn‘) baffelbige wir rechtem ernſi anne⸗ 


a / Denn fo man das, Onadenſtuͤndlein verſeumet/ ſo 


werde 


u, 
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werde darnach nichts. mehrhelffen / ja Sott werde ſolche verech⸗ 
ter wider verachten / Vñ wie ſie in der zeit der gnaden ſein Euange⸗ 
kim nicht haben hoͤren woilen / alſo wolle er hernach zur zeit des 
zorns ſie auch widerumb nicht hoͤren / vnangeſehen / das ſie vnter 
der euſſerlichen gemeine der Ehriſten geweſen fein. Drewet infons 
derheit den Juͤden hie / das fie vom Reich, Gottes ausgefchloflen/ 
vnd die Heyden ihnen im Reich Gottes vorfigen werden, 


Zum Dritten / haben wir an der Pharifeer gerichten war⸗ 
nung ein fein Exempel / daran wit fehen / wie vngerne die welt das 
Euangelium haben / vnd wie fie ſo liſtig fein/ den Herrn Chriſtum 
doch vnter gutem ſchein von ſich zu weiſen / ſampt ſeinen Dienern. 
Aber der Herr lehret mit feiner antwort / das fein Prediger ſich 
durch fofche drücke ſolle laſſen feig vnd ſchew machen in ſeinem 
ampt/ Sondetn getroſi vnd beſtendig in feinem beruff fort faren / 
Denn es gewies iſt / das cin jeder feinen — ten lauff vnd ziel 
von Gotthat / das mus jhm die welt mit a rer gewalt / fampt 
den Helliſchen pforten nicht verruͤcken. 


Darauff fehet der Herr eine Predigt an / wider bie vnge⸗ 
horfame Stadt Jeruſalem / wie es Bott fo gut mit ihr gemteinee/, 
ond fein wort jhr reichlich Habe mwiderfaren laſſen / Weil aber feine 
befferung gefolget / vnd fie die Propheten erwärger haben / werde 
Bott folche verfolgung und ongehorfam raffen‘/ und das gange 
Sand derhalben verwüften laſſen / Zum Exempel ond ſchrecken ale 
fen denen/fo das wort verfolgen/ond nicht annemen wollen / der⸗ 
gleichen auch droben Matthei am 23. a a nn - 


NT 


nd 


©. Lucas. 


Vnd es begabfich/das cr faminein Haus eines O⸗ 
berften der Pharifeer/ 0," 


SET Pıftlid eine Diftoria / wie der Derreinen - 


Waſſerſuͤchtigen am Sabbath gefund gemacht habe / und 
amit gelehret / beide das er Allmechtiger Sort / und ein 
warhafftiger Prediger ſey / Vnd das Dritte Oebot zugleich recht 
« ausgelegat/. Daß daſſelbige nicht gute werck ond netwendige dienſte 
gegen dem Nechſien verbiete / Sondern allein die jenigen / fo in 
pbung rechter Lehre und wares Gottesdienſts hinderlich find/ das 
won bisher offt errinnerung gefchehen. | 
Dataach folget eine fcharffe Straffpredigt an die eingelades 
nen Geſte wider die hoffart / auff das fich jederman fur folcher 
Saͤnde bite / vnd beide für Bott und der welt-fich der demut be⸗ 
fleiſotge. Item / eine vermanung an den Wirt / das man mit Cole 


lationen ond gaſtereyen nicht allein der welt gunſt ſuchen / ſondern 


ſich auch der armen annemen / vnd denſelben gerne helffen vnd ge⸗ 
ben fol /ſolches werde in jenem leben vergolten werden, 


Zum Andern / folget das Gleichnis vom groffen Abend⸗ 
mal/ damit der Herr Chriſtus abermal die Juͤden ſtraffet / wegen 


jhrer verachtung gegen Dem Euangelio/ vnd drewet jhnen / das fie 


ott widerumb verachten vnd verwerffen / ond die Heyden an 
ihre ſtelle beruffen/ und za feinem Bold annemenwerde/ Vns 
jur warnung/ das wir ons vor dergleichen Sünde hüten: Denn 
bat Gott der Jüden.nicht verfchonet/fo wird er onfer viel weniger 
verſchonen · 


Zum Dritten / vermanet der Hert Chriſtus / wer ein Chriſt 
ſein / vnd des gtoſſen Abendmals als ein er Gar — 
| woile 


II. 


III. 
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wolle / der muͤſſe neben dem Sechzeitlichen leide / water buſſe vnd 
Glauben / auch mit gedult das liebe Creutz auff ſich nemen / vnd ab 
les ober dem Glauben vnd Euangelid wagen vnd indie fahr ſetzen. 
Darumb ein jeder die ſachen zuuor wol bedencken ſol wie ige der 
einen gewaltigen Baw oder Krieg füren wil / ob ers konne Maus 
füren, Denn wer ſolches micht gewarten oder wagen wil da ſey 
* dem Cuanclio zu frieden / denn er werd es doch nicht gebeſſert 
in, / aaa Sara 

Inſonderheit follen die/ fo das Furahgetiiumlehreh} auff alle 
Fahr fich ruͤſten vnd ſchicken / denn wo es bey. den Lehrern an ſolcher 
ſtandhafftigkeit mangeln folte/ fo würden die Schuler viel weniger 
binnach fommen/gleich wie mit thummem Salz nich zu wärs 
gen if. \ 3 * — ni 

! . 


Das Funffjehende Kapittel, 
Es naheten zu jhm allerley Zoͤllner vnd Suͤnder ik, - 


Is Capittel helt vns für drey Gleichnis/ weldbe 

alle dahin gehen / das ſie lehren / wie Oott gegen den armen 

Suͤndern gefinnet ſey / vnd mit jhnen vmbgehen wolle/ 
Auch wie alle Chriſten gegen jhnen handein / vnd die Sünder ge⸗ 
gen Sort ſich widerumb rechtſchaffen verhalten ſollen. 


Das Erfte/vom Hirten und verloren Schäfflein / mah⸗ 
fet vns den Herrn Chriſtum vñ fein ampt gegen den armen E üne 
dern fein eigentlich abe/ nemtich/das er eben darumb und dargu in 
die welt Formen fey/ die armen verlornen Sünder zu fuchen/ zu er⸗ 
köfen/ ond wider ins Neich Gottes zu bringen / wo ſie 

um 


©, Lutas. 
fun) Vnd das ober einem Sünder der buſſe thut / ein vnaus⸗ 
Irechliche ftew de im Himmei ſey fr Don vnd allen Engeln, 
& I rt FA FO. . 


Das Ander/vom Weib und Groſchen / lehret / wie Gott 
die verlornen Sünder füchenlaffe/ nemlich durchs wort / Oeſetz⸗ 
ond Euangelium / vnd das fich der Sünder auch müffe fuchen vñ 
finden laſſen. Lehret auch /das die Cprifiliche Kirche/ vnd die jeni⸗ 

gu im Predigampt find / an ihrem fleis Die Sünder durch die 
Vuhpredige gu fuchen / nichts follen fehlen ond erwinden laffen/ 
auch feinen Sünder verfeumen: Ja die rechte ware Thriftliche 
 Kirchehabe Feine gröffere frewde / als wenn fie jhren verlornen 
Groſchen / die armen Sünder /widerfindet ond gewinner, 


Das Dritte/vom verlornen Sohn /tröftee am erfien die 
armen Sünder! das dieſelben Gotider Bater vmb feines Sohns 
willen / auch annemen ond nicht verſtoſſen wolle / wenn ſie nur jhre 

Sind erkennen / dieſelben jhnen laſſen leid ſein / vnd durch Chri⸗ 
ſtum gnade begeren / Vnd ſey viel williger die Suͤnder / welche buſſe 
chun / anzunemen / als fie ſelber zu ihm ſich zu bekeren. Darnach les 


ret es / das die Sünder in jhrer Sünde nicht verharren / auch nicht 


darinne vergagen ſollen / ſondern ſollen fich bekeren vnd buſſe thun / 


denn ſolchen wil Gott mit aller gnade entgegen lauffen. 


Endlich ſtrafft dis Gleichnis die Heuchler / welche den 
Suůͤndern Goties gnade mißgoͤnnen / wie alhie die Phariſeer vnd 
der Eltere Bruder ehet/ Vnd lehret das man Gottes gnade nice 
. ma, Yen mißgönnenfol/ Denn im Himmel und Reich Öottes 
frewet man fich ober eines Suͤnders beferung / derwegen die jenie 
gen/fo drüber murren / freylich nicht ins Reich Gottes gehören. 


Nij Das 
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Das Sechsʒehende Capittel. 


Er ſprach aber zu ſeinen Juͤngern / es war ein reicher 
Mann / der hatte einen c. 


SE Erſtlich ein Gleichnis vom vngerechten 

Haushalter. Damit der Herr Chriſtus furnemich lehret / 

das ein jeder Chriſt am Exempel des vngerechten Haus⸗ 
halters ſich ſpiegeln / vnd eben denſelben wo nicht groͤſſern fleis 
wenden ſol / auff die ewigen vnd Himliſchen guͤter / als die weltkin⸗ 
der an die zeitlichen legen / Denn es ja ſchand iſt / das die weltkin⸗ 
der die Kinder des liechtes in dieſem fall vbertreffen ſollen. 
Darnach vermanet er alle die in emptern vnd verwaltung 
frembder guͤter ſitzen / das ſie derſelben alſo pflegen ſollen / als die 
nur Haushalter druͤber ſind / vñ endlich am Juͤngſten tage ſcharffe 
vnd ernſte rechnung dauon geben muͤſſen. 

Ferner warnet er / das man nicht geitzen / ſondern Delt vnd 
gut dahin wenden fol / das armen leuten damit geholffen wirde/ 
Bad verheiffetder Herr / wer gelt und gut alfo brauchet / dem fol cs 
in jenem leben reichlich bezalee werden, Solche Predigt verachten 
die geigigen Pharifeer/ denn alfo gebet es in der welt / das getrewe 
warnung bey den Weltweiſen nicht allein nichts ſchaffet / fondern 
auch verhoͤnet und verlacher wird / Aber folch gelächter wird fic 
endlich ſawer gnug anfommen/iwie der Herr weiter lehret. 


Zum Andern/ folge das Gleichnis vom Reichen ſchlem⸗ 


. mer ond armen Lazaro / als ein Erempel auff die vorige Lehre. 


Daran man ſihet / wie esdenen in jenem leben geraten fol / welche 
andern mis Geit vnd gut wol helffen koͤnten / vnd wollen es doch 
” de z nicht 
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nicht thun / nemlich/ das ſie dort ewig darben ſollen. Widerumb 
wörter der HErr die Armen / das wo ſie mit Lazaro in jhrer armut 
geubig und geduͤltig fein vnd bleiben / fie alles hres leids In jenem 
eben reichlich ſollen ergetzet werden, — F 


il 
Endlich if ein ſeht noͤtiger Punct/ das Sr feineandere III. 

warnung den Menfchen verordnet habe in diefem Ichen/ als Mo⸗ 
ken und die Propheten / das iſt / ſein heiliges Wort: wer fich duſſel⸗ 
bigeniche wil werfen laſſen laſſen dem werde Gott kein beſonders 
machen. Sonderlich aber fol man keines wegs den verſtorbenen 
oder den geſpenſten gleuben / denn durch folche mittel wil Gott nie 
mit ons handeln / darumd ſolche Baͤpſt vnd Muͤnchentrewme fur 
lauter dettug vnd Teuffelsgeſpenſte zu halten find, * 


Das Siebenzehende Capittel. = 
| | Das Erſte Theil, . at “ , Caput Ps 


. dar 
Er ſprach aber zu feinen Züngern: Esift vnmuͤglich/ 
| das nicht ergerniſſe komen a, 


St Erſtlich eine Predigt vom Ergernis / wie man L 
diejelben meiden/ond jnen wehren möge ond fol, Deñ wel 
die gottloſe Welt fo arg vnd böfe/ die Menfchen fo gar ver⸗ 

derber/der Teuffel auch fo grimmig / wuͤtend und vnuerdroſſen / iſt 

es onmüglich/ das nicht allerley ergerniß falſcher Lehre vnd Icben/ 

dardurch jr viel verfuͤret werden / fuͤrſallen ſolte / Nicht das es Gott 

alſo haben woͤlle / oder es nicht anders machen koͤnne / ſondern das 

der Teuffel vnd die Welt nicht beſſer und froͤmer find. Derwegen 

ein jeder Chriſt gar gute achtungdrauff seen fol/ das er niemand 


ergere 


it. 


gen haben. 


Der Euaugeliſt 

ergere vnd verfuͤrt / vnd das er ſich von andern auch ſelber nicht ers 
gern vnd verfuͤren laſſe/ denn gar ein ſchweres erſchreckliches vr⸗ 
eheilond ſtraffe geordnet iſt / auff alle die jenigen / ſo ander lcute et⸗ 
gern / Wie denn eben die jcnigen / Die ſich ſelber ergern vnd verfüd 
ren laſſen / auch nicht entſchuͤldiget vnd ohne ſtraffe fein werden. 
je ſol man jhm aber thun das lehret der Herr ferner: je⸗ 
derman fol fich fur Sünden vnd ergernis huͤten / Darnach / wo cr 
andere fehlen vnd fündigen ſihet / ſhnen nicht nachfolgen / ſondern 
viel mehr den Nechſten warnen / wie Matth. 18. gelehret wird, 
Der aber gefchlet ond ergernis Angericht hat / der fol es nicht ver⸗ 
teidigen / ſondern erkennen vnd vergebung bitten / vnd fich wider 
beſſern. Die jenigen ſo eiwan geergert end verleget find/follen de⸗ 
nen fo wider fie gefündiget/ond neben erfentnis und bifenMis jhret 
Sünden vmb verzeihung biften/willig und gerne vergeben / ob ſie 
auch einen tag Siebenmal ſitten / vnd doch wider auf ünden. 

Acker follen mir alle/nach dem Exem el der heiligen Apo⸗ 
ſtel / vnſern lieben Herrn Gott / im namenfeines eingebornen ge⸗ 


- Biebten Sohns / vmb vermerung vnd ſterckung des Glaubens 
hertzlich vnd flsifsig anruffen / Denn ohne ſolche gnade / iſts 


Menfchticher ſchwachheit vnmuͤglich zu beſtehen vnter ſo viel er⸗ 
gernis / aber ein rechter Glaube vbetwindet alles. 


Zum Andern /folget eine ſonderliche Predigt / da der Herr 
durch ein Gleichnis lehret / das ſich niemand eigener froͤmigkeit 
vbernemen ſol / als wer ons Gott etwas dafur ſchuͤldig. Denn weũ 
einer gleich alles thete was Ihm Bott befohlen hette / ſo hette er doch 
allererſt Bott dem Seren die ſchuͤldige pflicht geleiſtet / vnd durch⸗ 
ans nichts verdienet Wieuiel weniger haben wir uns auff vnſer 
berdienft zu verlaffen/ die wir Oose zu dienen kaum recht angefans 


sum 


— 


S. Lutas. Br 

ZumDritten/folger endlich das Wunderwerck von jehen 
Yuflergigen/ welches Erſilich iſt ein zeugnis / das diefer Iheſus der 
tcchte Chriſt / vnd feine Lehte recht vnd Gott wolgefeilig ſey. Denn 
weiler die ſtraffen der Sünden wegnimps/ fo folget / das er auch 
die Sünde felber wegnemen wölle. 

Darnach if diefe Hiſtoria auch eine figur / das viel zum ers 
kmdmis Chriſti kommen / aberder wenigfteteilbey jm verharren. 
Wieden alldie vnter zehen nur cin einiger widerfdmpt/ vnd dem 
Helm Tprifto danckbar ift’auff das wir uns den groffen hauffen 
der vndanckbarn Welt nicht auch verfüren laſſen fondern uns 
fkijsig an das Wort halten / vnd nicht allein Demfelben zu gleu⸗ 

ben anfangen/ fondern auch dabey befiendig verharren vñ 

ausdamren. Denn wer verharret biß ans ende/der 
wird felig werden/ond nicht der nur 
anfenger 


Das Ander Theil. 


Da er aber gefraget ward von den Phariſcern 
Wenn koͤmpt das Reich Gottes 2 ꝛtc. 


ST beydcs eine Cehre vnd Warnung / gerichtet 
niche allein auff jene zeit / welche fuͤrdem vntergang des Ju⸗ 
diſchen Reichs vñ Volcks nahende war / ſondern auch auff 
alle zeit / wenn Das heilige Euangelium gepredigt wird/ ſonderlich 


aber auff die letzte zeit der Welt. 


Da denn vnſer HErr Chriſtus / durch der Phariſeer frage _ 


vom Keich Oottes verurfacher/Ichree/ wer. des Reichs Gottes zus 
Ri kunfft 


2. 


Det Enangelift 
kunfft wiſſen / die ware Chriſtliche Kirche und Gottes Voſck era 
kennen / vnd zu demſelben fich halten wölle/ der mäfle nicht auff die 
cuſſerlichen vmbſtende des gewieſen orts / zeit / vnd anderer euſſerli⸗ 
chen weiſe fürnemlich ſehen als were das Reich Oottes an dieſel⸗ 
ben (wie im Juͤdenthumb vnd alten Xeftamente) gebunden/ / ſon⸗ 
dern: allein auff Oottes Wort achtung geben/ wo daffelbiae rein 


nd lauter gehet / vnd Durch die Frafft des Geiſies die Hergen durch | 


dringet / vnd innwendig vernewert. Denn gleich wie der plig von 
einem ort biß zum andern leuchtet/ond nirgend ftille ſtehet / auch an 
Beinen befondn ort vñ perfon gebunden bleibet: Alfo iſt auch Oot⸗ 
tes Wort / wo daffelbige ifi/ da kompt zugleich das Reich Gottes / 
vnd gehet inwendig im Geiſt vnd krafft des Dlaubens an / bey ale 
len die dem Wort folgen / ob es ſchon euſſerlich nicht das anſchen 


bat. WaEL 25 Bel? ei ’ Jh U 

Hierbey warnet auch der HErr zugleich für denen, welche ei⸗ 
nen eufferlichen Öottesdienft an befondere ort und Perfonen bin« 
den mwöllen/ wie im Bapftumb gefchicht/ da auch fondere ort/zeit/ 
— — anders mus gehalten werden / oder es heiſt 
ſonſt fein Gottesdienſt. ⸗ ⸗ 

Auch warnet er zugleich für verachtung goͤttliches Worts / 
vnd fr&picurifcherficherheit/welche am ende der Welt / wie zur 
zeit Noah und Loth / gewaltig vberhand nemen / vnd jär viel in das 
verderben ſtuͤrtzen wird / wie wir leider jetziger zeit augenſcheinlich 
ſehen vnd erfaren 250 7° 
War nu det halben ſelig werden wölle/ der muͤſſe für ſolcher 
ſicherheit vnd Verachtung des Worts nichts wenigers/als für fal⸗ 
ſeher Sehre und Sottesdicnftfich huͤten / Darneben auch die welte 
lichen Güter ond Sorgen fich nichts jrren und zu rück zichen laſ⸗ 
ſen / gleich wie Loths Weib zurück ſahe / vnd drüber zur Saltzſeu⸗ 
jen ward / vnd muſſe allein auff das Wort Oottes achtung * 
Hi) u 3}, ‚ fon 


+ 
u. 


S. Lutas. 
ſonſt werde er mit der gottloſen Welt verderben vnd vntergehen / 
an Leib vnd Seele. Welche ernſte trewe warnung des HEr⸗ 
sen Chriſti man zu dieſer zeit auch fleiſoig bettach» 
| ten / vnd derfelbigen fols 

gen ſol. 


Das Achtzehende Capittel. 
Das Erſte Theil. EEE 


Er faget jnen aber ein Gleichniß dauon / z c. Lie— 


St Erſtlich eine hertzliche vermanung zum Gebet / TI 

durch ein troͤſtliches Exempel / das man nicht allein fleifeig 

vnd getroſt in allerley nöten im Namen Chriſti zu Gott 
ruffen vnd beten ſol / ſondern auch im Gebet anhalten / vnd nicht 
muͤde werden oder ablaſſen / ob Bott gleich ein wenig verzeucht / 
vnd fich ſtellet / als woͤlle er nicht hoͤren / denn er werde ſich endlich 
vberbitten laſſen / vnd mit gnaden helffen / Ja er koͤnne es nicht ge⸗ 
ſchehen laſſen / das die ſeinen / die da Tag vnd Nacht im Glauben 
zu jm ruffen vnd ſchreyen / ſolten verlaſſen werden. Doch werde 
(ſagt er) ſolch Gebet vnd ſtarcker glaube vmb die zeit feiner letz⸗ 
ten zukunfft fehr ſeltzam ſein / Welches denn auch die vrſach iſt / das 

wir nicht erhoͤret werden. = 


Darnach folget das Erempel vom Dfarifer ondZöllne/ IL 
dardurch der HErr Erſtlich lehret / wer für Sort tretten / jhm recht 
dienen / vnd jn warhafftig anruffen wölle/das folches Bott gefal⸗ 

le ond erhoͤret werde / der muͤſſe nicht ſtoltz vnd auffgeblaſen ſein / 

vnd auff feine vermeinte heiligkeit vnd wirdigkeit trawen vnd 
2» bawen / 


I» 


IL 


| Der Euangeliſt 
bawen / wie dieſer ſtoltze Phariſeer allhie thut / ſondern er mus für 
Gott ſich hertzlich demuͤtigen / ware ernſie Buſſe thun / ſeine vn⸗ 
wirdigkeit erkennen / vnd allein bawen auff Gottes gnad vñ barm⸗ 
hertzigkeit / durch den glauben an den Mitler Chriſtum / wie allhier 
der arme Zoͤllner thut / Denn ſolch demuͤtiges und busfertiges Ges 
bee erhoͤre Oott / aber die ſtoltzen Werckheiligen verwerffe er. 
Auch iſt die Lehre von der gerechtigkeit des glaubens/ die für 
Gott gilt / ſehr fein vnd herrlich allhie gegruͤndet / Dauon denn zur 
andern zeit weitleufftig gelehret wird» 


- Zum Dritten] folget die Hiſtoria von den Kindlein / wel⸗ 
che der HErr Chriſtus gang freundlich annimps vnd ſegnet / ja fie 
ertzet vnd poſſet / vnd darneben ernſtlich befihlet / man ſol ſie zu 
hm kommen iaſſen. Spricht darneben gang troͤſtlich / ſolcher fey 
das Reich Gottes / auff das man alſo lerne / vnd gewies darfuͤr 
halte / die Kinderlein gehören auch ins Reich Gottes / dieſelben ſol 
man durchs Wort vnd Sacrament der heiligen Tauffe / Item / 


durch ein gleubiges Oebet und fleiſsige Kinderzucht dem HErrn 


Chriſto zufuͤren / ſie als ſein liebes vnd gar thewr erworbenes Gut 
vnd Schaͤtzlein jhm in ſeine heilige Arme trewlich vberantworten / 
vnd ſie an ſolcher gnade vnd ſeligkeit ja nicht hindern oder verſeu⸗ 
men. Welches Puͤnctlein die Eltern / vnd alle andere / denen 
die liebe Jugend vertrawet iſt / zur Lehre / Troſt vnd ver⸗ 
manung wol end fleifeig mercken und be⸗ 
trachten ſollen⸗ ur 


Das Ander Ehe, 
| od 


©. Lucas. 


Vnd es frage nein Oberſter / vnd 
ſprach / ꝛtc. 
An: Erſtlich eine Lehre / das wer gutes al, vnd 


mit wercken Gott dienen wolle / der muſſe ſich an Gottes 

wort vnd die heiligen zehen GOebot halten. Denn dieſelben 
lehren / welches gute werck find die Gott erfordert / vnd mit welchen 
ibm rechtſchaffen gedienet wird. Denn was ein Menſch aus eig⸗ 
her andacht ihm felber fuͤrnimpt / daffelbe fan fein rechter Gottes⸗ 
Dienft / viel weniger zum ewigen leben nüglich vnd verdienſtlich 
kin e 


Auch lehrer hiebey der Sohn Gottes / Bas die Zehen Gebot 
ſolche werck vnd Gottesdienſt lehren / welche kein Menſch volkoͤm⸗ 
lich halten vnd ausrichten fan / darumb mit denſelben wercken ein 
jegticher fein ganges lebenlang gnug zu thun haben / vnd fich niche 
mit andern vnd newen ober dieſelben bemühen wird dürffen/ 
Welches denn wider alle oberlinge werck / vnd ſelbſt ertichte Got⸗ 
gesdienjte der Heuchler / die fie wennen Opera fupererogationis 
& indebita, wol zu mercken iſt. | | 


Weiter fo ſtellet der Herran diefem GOberſten eine feine pros 
be/dabey ein jeder beide an fich ſelber ond denn auch andern erfa⸗ 
ren fan / ob er die Zehen Schot rechtfchaffen gehalten habe oder 
nicht/nemlich dabey / weñ er vmb Gottes Gebot und des Nechſten 
notdurfft willen / kan ſein Gelt vnd gut in die ſchantze ſchlagen / vñ 
ſich von hertzen des duͤrfftigen anenmen / Deñ wer ſolches nicht 
thun kan / das iſt ein offentlich zeugnis / das die liebe weder gegen 

ott noch gegen dem Nechſten in jm fey/darine der Zehen Gebot 
heuptſum̃a ſieht / wie albied Hert diefen Jüngling ee 


IL, 


III. 


IIII. 


Der Euangeliſt 
ferner beweiſet / das niemands durch des Oeſetzes werck koͤnne ſelig 
werden, weil daſſelbe niemand vollkoͤmlich erfüllen kan. 


Zum Andern / folget eine ſchreckliche Predigt / dadurch ans 
gezeiget wird / wie in groſſer gefahr die Reichen ſind / Nicht das 
Reichthumb an ihm ſelber boͤſe ſey / vnd jemando verdamme/ ſon⸗ 
dern das jr wenig ſind / die nicht ir Hertz dran hengen / vnd deſſel⸗ 
ben mifbrauchen : Welches denn die Reichen wol mercken / vnd 
ſich defto fleifsiger in Sorees Furcht halten follen. In 
. iebey eröfiet der HErrt feine Jünger vnd Chriſten die vmb 


des Euangelij willen das jre verlaflen/ das fie deflen beyde zeitliche 


vnd ewige vergeltung vnd reichen gewin haben follen. 


Zum Dritten / verfändigerder Hert Thrifius feinen Jüns 
gern fin Leyden ond Aufferfiehung/ dauon Ihr zur andern geit in 
den Dafsion Predigten bericht hoͤret. Ä 


Zum Dierden/ das Wunderwerck / wieder HErreinen 
Blinden ſehend machet. Da vns denn ein feines Exempel deſſen / 
fo der HErr im anfang diefes Capittels gelehret/ das man nem⸗ 


lilich im gebet anhalten / vnd nicht ablaſſen ſol / fuͤrgebildet wird/ 


welches uns auch zum glauben vnd zu einem vnab⸗ 
leſoigen Gebet reigen vnd lor 
cken ſol. | 
Das Neunzebende Capittel. 
Das Erſte Theil. 
Vnd er zog hinein / vnd giengdurchFerichosie. 
| Iſt 


an ©, Lucas. 
St Brftlich die Diftoria von Zacheo den Zölner/ 
welche vnſer Herr Ehriftus felber am endeauff fein ampt / 
darzu er gefande war / deutet / da er ſpricht: Des Menfchen 
Sohn iſt komen / zu ſuchen vnd ſelig zu machen / das verloren iſt. 
Damir denn am Zacheo haben / ein ſchoͤnes Exempel warer ernſter 
buß vnd bekerung zu Gott / dauon auch droben im Funffzehenden 
Capittel meldung geſchehen. Sonderlich aber ſollen die jenigen / 
ſo mit Gelt vnd gut / vnd mit jhrem gewerbe vnd handel / die leute 
verfortheln / vberſetzen / betriegen / auswuchern / Das zeugnis war⸗ 
hafftiger bekerung am Zacheo betrachten/ das er nemlich nicht ala 
fein Chriftum mit feinen Juͤngern willig auffnimpt / fondern fich 
auch erbeut/ die helffte feines guts den armen zu geben / vnd da er 
jemanden verfortheilt/ das er jhme vierfache widerftattung nach 
dem efege/thun wolle, - 

Dem ift die buffe und beferung in einem folchen Menfchen 
recht fo wird er freylich der armen fchweis vnd blut/fo er jhnen zur 
vngebůr vnd onbilliger weife ansgefogen / vnd onrecht gut/fo er 
durch betrug vnd wucher wider Gott und recht zu fich gebracht/ 
nichtwiffentlich bey fich behalten / fondern des Zachei Exempel 
nachfolgen : ehut ers aber nicht/ fo iſts offenbar das Feine ware 
bufle und bekerung da iſt. | 


Zum Andern / ift die Öleichnis von den ausgelichenen 
Dfunden / und denn auch die vntrew der Bürger gegen jhrem 
Herrn / auch wol zu betrachten. Denn damit: drewet er Erftlich 
den Juͤden ond der Synagoga / weil fieder groffen vnd manigfale 
tigen gnade Sottes mißgebraucht/ond darzırihren rechten Herrn 
den verfprochenen Melsiam verachtet / das ſie derwegen zeit li 
vnd ewig ſolien geſtraffet werden / zum Exempel vnd warnung al⸗ 
In verechtern · | 

| Date 


A 


2 . 
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Darnach wil er hiemit in gemein vermanen vnd lehren / alle 
ſo in Emptern ſitzen / vnd denen Oott in ſeiner Kirchen vnd ſon⸗ 
ſten etwas auszurichten vertrawet hat / das fie in jtem beruff trew⸗ 
fleiſsig und embfig ſein / vnd das vertrawte Pfund wol anlegen ſol⸗ 
ien. Wer ſolches thut / der ſol deſſelben am Juͤngſten Tage / wenn 
er wider kommen werde / wie die zwene trewe Knechte allhie / lob / 
danck / vnd ewigen lohn haben / ja auch hie zeitlich je mehr vnd mehr 
begnadet vnd geſegnet werden: Wer aber vntrew / faul vnd vn⸗ 
fleifsig ſey / der werde mit dem vntrewen Knechte zeitlich vnd ewig 
geſirafft / vnd aller Ehren und Gaben darzu beraubet werden, 
Solche vermanung laflet uns wol mercken / vnd vns auch dar⸗ 
nach richten, 


Das Ander Theil. 


Vnd es begab ſich / als er nahe gen Bethphage / etc. 


St die beſchreibung von dem Königlichen Einzu⸗ 

gedes HErrn Chriſti/ geſchehen am Palm Sontage / fuͤnff 

ag für feinem geyden/ nach der weiſſagung des Propheten 
Zacharie am 9. Capit. des auch die andern Euangeliſten alle ges 
denken. 

Solcher Einzug dienet darzu / wird auch von allen Euange⸗ 
liſten darumb fo fleifeig befchrieben/ das man neben dtr Weiſſa⸗ 
gung Zacharie gewis daraus erfennen lerne / Er / der Iheſus von 
Srazarerh/ ſey der verheiſſene von Gott / vnd nun auch geſandte 
Mabias vnd König Ifrael / Wie jhn denn beydes das Volck vnd 
der Prophet allhie deutlich nennen / vnd alle vmbſtende des gegen⸗ 
weriigen Einzugs mit des Propheten worten vbereinſtim̃en. 

Er ſey aber nicht ein weltlicher / zeitlicher / ſondern ein — 

im⸗ 


S. Lucas, 


Bintif cher König/der im Himmel friede machen fol/das iſt / Sot⸗ 
188 gorn ſtillen / das menfchliche Oeſchlecht mit feinem himliſchen 
Vater wider verfönen/ und zu feiner vorigen ehre ond herrligkeit / 
darzu es gefchaffen/ond Diefelbe durch die Sünde verloren/ widet 
bringen fol- Vnd Diefes dienet zur ſterckung vnſers Glaubens an 
Chriſtum / wider die Juͤden. 


Darnach folget eine hertzliche klage vnd trawrige Predigt 
vnſers HErrn Chriſti wider Jeruſalem / welche er auch mit hertzli⸗ 
chen Threnen begeuſt / darinn er verkuͤndigt / wie Jeruſalem du 
die Roͤmer ſolte belagert / eroͤbert / vnd gar zerſtoͤret werden / alſo d 
hinfort mit der Juͤden Reich vnd Prieſterthumb ein ende haben/ 
vnd ſie nimmer Gottes Volck fein ſollen. | 
Vnd folche grewliche Straffe (ſagt er) haben ſie damit vers 
ſchuldet / das ſie die zeit / darinnen ſie heimgeſucht ſind / nicht erken⸗ 
net haben / Das iſt / das fie den Sohn Gottes / jhren trewen Hey⸗ 
land / der fie von Des Teuffels gemalt recht frey vnd ledig / vnd Er» 
“ben des ewigen lebens vnd Seligkeit machen wolte / vnd ſolche ana» 
de durch ſein heiliges Euangelium jhnen gar getrewlich angebo⸗ 
ten / nicht haben annemen / noch fich beſſern wöllen / ſondern jhn 
ſampt ſeinen getrewen Dienern auff das feindſeligſte druͤber ver⸗ 
folget vnd getoͤdet. 
Solche Sünde kan und wil Oott nimmermehr vngeſtrafft 
laſſen. Wie er denn ſolches auch vber 3 8. Ihar hernach an feinem 
eigenen Volck gnugſam bewieſen / vnd ſolches an vns Heyden viel 
weniger ſparen wird. Das er aber vom Thor ſtracks zum Tempel 
zuzeucht / vnd allda einkeret / auch die Verkeuffer vnd Keuffer aus⸗ 
weibet / thut er ſolches darumb / das er anzeige / was fein Ampt 
ſey / vnd was er fuͤr ein Koͤnig ſey / Nemlichen / ein Prediger⸗ 
Koͤnig / der ſich der Lehre vnd des rechten waren Gottes dienſtes 
annemen ſol. Item / er erkleret hiermit die vhrſachen gr F 
nff⸗ 


Der Euangelift 


kuͤnfftigen ſtraffen / welche ift falſche Lehr vnd Gottesdienſt / Vnd 
lehret / wenn man Gottes zorn und ſolcher feiner ſtraffen zuuor ko⸗ 
men/ vnd dieſelben abwenden wolle / fo müfle man in der Kirchen 
ond Goties dienſt zuuor anheben / faliche Lehre vnd vnrechten 
Sotteodienſt abſchaffen / vnd hergegen den rechten anrichten. 
Aber wie die Hohenprieſier vnd Schrifftgelehrten durch dis 
alles/durchaus nichts gebeflert worden/fondern dem Herrn Chris 
fio nur defto heftiger nach dem leben trachteten/ alfo thut die weit 


noch h 


Caput diuie 
darur, 


eutiges tages / datumb auch wenig beſſerung zu hoffen. 
Das Zwantzigſte Capittel. 
Das CErſte Theil. 


Vnd es begab ſich der tag einen / da er das it. 
J er Erſtlich eine Frage der Dobenpriefter / 


Schriffegeichreen und Elteſten / an den Hertn von feinem 
beruff/welche er mit einer andern gegenfrage von der Kaufe 


fe S. Johannis eintreibet. 
Soiche gegenfrage / belt ihnen der Herr Chriſtus nicht allein 
darumb fur / Daser ihnen das Maul ftopffe / ſondern wil damit 
auch ihren onglauben ſtraffen / das fie Erſtlich aus ©. Yohannis 
Schre ond Zauffe fich nicht gebeflert haben / darnach auch aus ſei⸗ 
nem beſtendigen zeugnis vnd heiligem wandel / nicht ſo viel verſten⸗ 
diger worden / das ſie wuͤſten / das er ſolches aus Goͤtilicher macht / 
nicht aber aus eigenem raht vnd fürnehmen thete / Achtet fie vmb 
ſolcher verſtockten blindheit willen nur nicht werth / einer deutli⸗ 
chern antwort von feinem beruff. Vns zur warnung / wenn wie 
das Euangelium verachten/ fo werd vns Gott feiner andern Schr 
vnd 


’ 
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* a. wirdig achten) fondern ons ſtracks mic der ſtraffe 
imfuchen; - a 

+ Darumb fegeter ſtracks darauff / das Ottichniß von dem 
Weinberge/ vnd den vndanckbarn Weingaͤrtnern / dardurch ee 
dem Jůudiſchen Volck / ſonderlich aber den Hohenprieſtern / Prie⸗ 
ſtern / Pparifeern/Schrifftgelehrten/ / vnd andern Vorſtehern und 
Lehrern des Volcks / fhre blindheit vnd vndanck gegen Gott vnd 
feiner gnade auffruͤcket / vnd das ſie in hhrem Ampt / damit fie 
Gottes ehre / vnd jhrer Zuhoͤrer beſſerung vnd ſeligkeit befördern 
ſolten / nur jhren eigenen nutz vnd ehre geſucht / vnd die getrewen 
Diener Dottes/ die heiligen Propheten / ſo ſie darumb geſtrafft / 
vnd gar getrewlich zur Buͤſſe vermanet haben / grewlich verfolget / 
Wie ſie denn auch in/als den rechten Erben des Weinbergs / oder 
dres Volcks Gottes / ja Gottes einigen Sohn ſelber erwuͤrgen vnd 

toͤdten wuͤrden. | 
D arumb werden fie (wie er ferner anzeiget) Ihren verdienten 
fohn dafür kriegen ond werden von Bott verfioflen und verworfs 
fen / jaͤmmerlich zerſtrewet / verheerer und zerſtoͤret / vnd hergegen 
die Heyden an jhrer ſtadt zum Volck Gottes beruffen werden. 
Wie denn ſolch vrteil der Prophet Dauid Pſal. 118. lang zuuor 
geweiſſaget hatte: Welches wir trawn zur warnung auch ju Diefer 

onſer zeit wol vnd fleifeig betrachten ſollen. 


Daso Ander Theil. 
Vnd ſie hielten auff jn / vnd ſandten Laurer aus / ic. 
a ein Rampffgefpreche zwifcben den PErrn 


hrifto ond feinen Feinden/den Pharifeern und Schriffte 
gelerten. Da man Erſtlich ſihei / wie RR des 83 
| F | ri 


II. 


der der. Saduccer jrrihumb auo Moſe mechüuglich beweiſet. 


Der Euangeliſt 

Cpritt getrewe warnung bey den verßockten leuten geholffen hat/ 
denn fie werden nut grimmiger auff jhn / vnd wenden deſio mehr 
fleis fuͤr / wie m fellen und aus dem wege reumen mo⸗ 
gen, beide durch lit heimlich / vnd durch offentliche gewalt. 7 

Darumb es diefer zeit keinen getrewen Prediger frembde 
duͤncken ſolle / das durch ſeine getrewe Lehr vnd vermanung nicht 
alein/mie ſichs anſehen leſt / niemand gebeſſert / ſondern vber das 
die Feinde nur erger / toller / boohafftiger vnd taſender werden / In 
Summoöj/es ſolle dem Schüler vnd Jünger nicht beſſer gehen de 
dem Meijier. | 

Doch iſt hiebey auch der troſt zu mercken / das die Jeinde 

Ehriftimicht allein che denn er felber wil / und es feinem hinikfchen 
Pater gefeller/jhm nichts ſchaden Fönnen/ fondern nur ſpott end 
jchande dargı erlangen/denn wider Goit iſt doch fein raht/end al 
vnſer härlein auff dem Heupi find gezehlet / Des. keines kan vns 
herab fallen ohne Gottes willen. er 


‚Zum Andern / ſollen wir auch die wichtigen Artickel te⸗ 


rrachren / von welchen fie mit dem Herrn Diſpuuren / als Etſtlich⸗ 


das man der weltlichen Obrigkeit gehorſam ſein / der ſelben jhren ges 
zͤrlichen zuſtand geben / vnd auch die vngebuͤrliche beſchwerung 
mit gedult tragen / vnd Leined weges vmb derſelben willen ſich · wi⸗ 
der fie empören ſolle Doch ſolle man auch vmb ber Obrigkeit 
winlen den sechten ®orteodienfi nicht fahren laſſen / oder denfelben 
verleugnen/fondern der. Öbrigkeit geben was jbt zuſtehet / vnnd 
Sort auch: leiſten was jhm gebuͤret · — 

Zaum Andern / das gewiolich ein Aufferſtehung de⸗ Fleiſches / 
vxnd ein ander leben nach dieſem zu gleuben vnd zu hoffen ſey / wie 
Afer Ehriſiũcher Glaube ſehret / vnd der Herr Chriſtus alhie wie 


— 


Zum 
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Zum Dritten / von dem Mefsiaunferm Herrn Chriſto / das 
ernicht allein Dauids Sohn nach dem Fleiſch / vnd alfo nur ein 
bloſſer Menſch / ſondern auch Gottes Sohn / vnd auch rechter 
warer Natuͤrlicher Bott vnd Dauids Herr/Schöpffer und Erloͤ⸗ 
ſa ſey wie jhn Dauid ſelber nennet / Pſalm 110. 


Sum Dritten / folget eine warnung / das man ſich fur den 
Srifftgelehtten huͤten / vnd jhren getichten ſchein der heüligkeit / 
ondheu hliſche demut nicht ſolle betriegen laſſen / von welcher wars 
* — Matth. 23 Cap, weitleufftigere exrinnerung geſche⸗ 


9a Ein vnd Zwansigſte Capittel. 
Erſahe aber auff / vnd ſchawete Die Reichen / 1. 


St Erſtlich eine Diſtoria vom Gottskaſten / wel⸗ 

che leret / Erſtlich / das man unter anderm Gottesdienſte / 

auch deſſen nicht vergeſſen fol / nemlich das man den ar⸗ 

men handreichung thue / vnd des Gotteskaſtens warneme / darzu 

bean cin jeder nach feinem vermögen gerne geben vnd helffen folf 

damit er aljo erhalten vnd gebeffert/ond den arınen duͤrfftigen das 

raus hälffe moͤge gereichet werden. Darnach / das Oott im Als 

ofen geben / wie in allen Oottesdienſten / fuͤrnemlich auff das 

N ſehe / vnd jhm das Allmofen wolgefallen laſſe / welches aus 

gutem Hertzen gereichet wird / ob es ſchon an der Summa nicht ſo 
ſcheinlich iſt als der Reichen. 


ZƷum Andern / ant wort Chriſtus feinen Sängern auff wo 
Fragen / vom ende vnd zerſtoͤrung des RD ende 
, i der 


I 
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De Euangeliſt 
ba A⸗⸗ ſeiner letzten widerkunfft oͤrdentlich vnd vnierſchied⸗ 


Denn Erich erzelet er etliche jtichen] fo für der legten jers 
fiörung Jeruſalem hergeben werden/ auff das feine Jünger, ge⸗ 
warnet/bey zeiten aus dem Füdifchen Sande fich daruon machen] 
damit fie ſolchem vngluͤck entgeben/ond wider die ergernis falfcher 

Lchre vnd verfolgung-fich gerüft machen ond verwaren mögen. 
“0 Bnp weil eben diefe zeichen fur gemeinen Landſtraffen faſt 
allwege zur warnungpflegen vorher zu gehen/ ſollen wir derfelben 
— letzten zeit auch fleifsig warnemen / vnd ons dardurch zur 
uſſe vermanen laͤſſen. 

Darnachredet er ſonderlich vom ende der Welt / vnd von den 
zeichen / ſo vor feiner letzten widerkunfft vorher gehen werden. Troͤ⸗ 
ſtet die feinen wider folche ſchreckliche gefchrliche: zeit vnd zeichen / 

wbwpreil ſie jrer endlichen erioſung gewieſe vñ froͤliche Vorboten ſind / 
weeie die knoſpen an den Baͤwmen des froͤlichen Lentzen. 

Vermanet vnd warnet derwegen / das jederman für freſſen / 
ſauffen / geitz vnd ſicherheit zu folcher zeit färnemlich ſich huͤten / 
oh in fietter Furcht Gottes leben /darzu mit dem 

2% zu Gott fleifeig anhalten fol/ damit wir alle dem vngluͤck / 
fo die letzte zukunfft des HErrn den Öottlofen- mitbringen wird/ 
entfliehen / vnd am Füngfien — für dem Son Gottes mit ch⸗ 
sen befichen mögen. 


| Das Zwey end Zwantzigſte Capittel. 
me Das Erſte Che, 
Es war aber nahe das deſt der ſuͤſſen Brodt / tc. 
| ES 
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ED demKrften Teil diefes Capittels baben wir | 
zu betrachten/ Erſtlich / das zur zeit der verfolgung vnſer "* 
HErr Chriſtus ond feine glieder fich vielmehr zu befahren. 
und fuͤrzuſehen haben / für den Mammalucken vnd faljchen 
Chriſien / welche nicht aus furcht der gefaht von Chriſto vnd ſi⸗ 
nm Euangelio abfallen / ſondern nur vmb Ehrgeitzes vnd Sekte 
geites willen ſich zu den Verfolgern geſellen / eic. als für den fe 
fentlichen Feinden/ Denn jene werden diefer Vorgenger vnd 
Roleinsfuͤrer / und hun der Chriſtenheit den gröften ſchaden⸗ 
vnd verfeuffen jr beil vnd ſeligkeit vmb zeitliche ehre vnd gewinn / 
wie Judas thut. Derwegen man fich für ſolchen Leuten wol vor⸗ 1 
zuſchen hat. RN — 
Man ſihet auch an dem Exempel Judas / wie eine grewliche 
Sunde//aein Wurtzel alles vbels der Eht vnd Beltgeig foy/ vnd 
das freplich bey einem ſolchen Menſchen / deſſen Hertz dieſe laſter 
eingnommen/ die Religion vnd alle gottſeügkeit alle ſtunde vnd 
augenbtick feil ond zu Marckt ſtehen. BR 
Darumb / Wer beydem HErrn Chriſto vnd feinem Euan⸗ 
gelio durch Oottes gnade biß ans ende beſtendig zu verbarren be« 
geret / Der mus vnter andern auch für dieſen Sünden fich mit al⸗ 
lem ernft hüten / etc. 


Zum Andern / das vnſet lieber HErr Chriſtus zwene ſei⸗ IL 

ner Jünger abfertiget gen Jeruſalem / fur ſich und feine Juͤnger 
die Herrbrige zu beſtellen / vnd zum Oſterlaͤmblein zuzurichten / 
vnd ihnen fo eigentlich ſaget / was ihnen mit dem Ißirte vnd Herr⸗ 
brige begegnen werde) Iſt Erſilich ein fein herrlichs zeugnis / das 
vnſer HErr Chriſtus nicht allein ein ſchlechter Wenſch / ſondern 
auch ewiger Gott ſey / der alle ding weis / auch Bi Menfchen Her⸗ 

iij tzen 


EIE 


IIII. 


Der Euangeliſt 


tzen in ſeinen Henden hat / dieſelbige nach ſeinem gefallen vnd der 
feinen beſten zu lencken Daraus hernach auch dieſer troſt folget / 
das er feine gleubigen nicht verlaſſen werde / ſondern jnen auch mitte 
sen vnter jhren Feinden vnd hoͤchſten verfolgungen notduͤrffuge 
Herrberge vnd gute Freunde beſcheren wil / die ſich jrer annemen / 
vnd jnen handreichung thun / wie er auch zu Jerufalem feinen gut⸗ 
willigen Wirt findet / laut feiner verheiſſung Mar, 10. vnd Joh · 
14. Ich wit euch nicht Wayſen laſſen. 


Zum Dritten / iſt ſonderlich zu mercken das vnſer HErr 
Chriſtus das alte Teſtament mit dem Oſterlaͤmblein beſchleuſſet / 
vnd gar ein newes ordnet vnd einſetzet / welches er mit ſeinem Todt 
vnd Blutuergieſſen beſtettiget / auch zu mehrer verſicherung vnſe⸗ 
“ser erloͤſung (durch hingeben ſeines allerheiligſten Leibes in den 
Aodt / vnd vergieſſung ſeines vnſchuͤldigen Bluts / erworben) cin 


Sacrament ſiifftet / da er ons mit Brodt vnd Wein verordnet / 


denſelben ſeinen Leib vnd Blut zu eſſen vnd zu trincken / daraus 
„wir feine vnausſprechliche liebe gegen ons zu erkennen / vnſern 
glauben zu ſtercken / vnd in allerley anfechtung ſolcher groſſen gnad 
ons zu troͤſten haben, 


Endlich / drewet auch die Weheklage vnſers HErrn Iheſu 
Chriſti (wider den Verrhaͤter Judam) allen Mammelucken und 


. falfchen Chriſten das ewige wehe / welches fie endlich ohne allen 


zweiffel obesfallen/ vnd ohne aufhören quelen wird/ ob fie gleich 
eine zeitlang fichen dahin gehen/ vnd fich feines vngluͤcks befaren / 
auff das wir ons für folcher Sünde ernflich huͤten / vnd 
an jener BED. nicht ergern/ 
eifr 


Das 


= ©. Lutas. 
Das Ander Theil. 
Es erhub ſich auch ein zanck unter jnenve. 
j 3, Bi baben wir Erſtlich einen trawrigen fpiegel 


onjerer angebornen vnd natürlichen blindheit / ſicherheit und 
»offart. Denn aleich wie die Jünger allhie durch Phariſei⸗ 


fche und fleifchliche gedancken / vom weltlichen Reich und Keyfer⸗ 


ehumb des Mefsic verbiendct/ nichts verfiehen/ von alle dem) was 
jnen der HErr Chriſtus allhie von feinem jegund fürfiehenden 
Leyden und Sterben faget ond prediget: Eben alfo find wir auch 
von natur blinde wie ©. Paulus ſaget / 1. Cor, 2. Der natürliche 
Menſch verſtehet nichts vom Geiſt Gottes / ꝛc. Item / wie die 
Juͤnger allhie ſicher ſind / fuͤrchten ſich für Feiner gefahr / vnd trach⸗ 
ten nur dahin / wie ein jeder hoch empor kommen / vnd vber andere 
ſteigen moͤge: Alſo find wir auch durch die Erbfündedermaffen 
verderbt / das wir onferer ſchwacheit genglich vergeflen/ und nur 
dencken / oben aus/ond nirgendan. Wie die Schlangzu Eua far 
get : Ihr werdet werden wie die Goͤtter Benz. ° 

Darumb follen wir onfere ſuͤndliche vnart mit bußfertigem 
Hertzen erfennen/ von Bott vmb Chriſti willen gnade vnd verge⸗ 
bung der Saͤnden bitten / in allem vnſerm thun vns Oottes wort / 
als die rechte Leuchte vnſerer Fuͤſſe / leiten vnd fuͤren laſſen / vnd 
nah gegenwertiger vermanung gegen Gott und allen Menfchen 
vns von Hertzen demütigen / mit Ehriftlicher gedult zum lieben 
Creutze ons ſchicken / vnd onter demfelbigen bey Chriſio vnd ſei⸗ 
nem Euangelio beſtendig ausdawren / der herrligkeit vnd ehre aber 
durch Den glauben in jenem leben gegenwertig ſan. 


SM Gum 


IL 


Ill, 


y 


Der Euangelift | 

Zum Andern / iſt die trewe warnung onfers HERAN 
Chriſti an Petrum duch wol zu betrachten / da er jhm fuͤrhelt / des 
Satans wuͤten vnd toben wider jn vnd die andern Juͤnger / vnd 
da er ſich hoch vermiſſet / ſeinen kuͤnfftigen fall jhm verkuͤndiget / 
damit wir vns fuͤr ſicherheit vnd vermeſſenheit huͤten / vnd wider 
des Teuffels hinderliſt vnd wuͤten / ſo wol auch wegen vnſerer 
ſchwacheit / in ſtetter Sottesfurcht leben / vnd zu Sort im Namen 
CHRdgſti vmb ſchutz wider dieſen mechtigen Feind ſtets vnd ernſt⸗ 


lich ſeufftzen / vnd des HErrn Chriſti vorbitte vnd ſchutzes in ſol⸗ | 


cher groflen gefahr uns troͤſten / ꝛtc. 


Letzlich / vermelder der HErr Ehrifius feinen Juͤngern / 
das jhr friede vnd ſicherheit in der Welt nun ein ende haben wer⸗ 
— ſie ſich nu forthin zum Streit und Kampff ſchicken 
m en. : " 

Marnerdarneben auch/ das fie fich an an feinem fchnreben 
lichen tode nicht ergern follen/ denn folches fey von dem verſpro⸗ 
chenen Mefsia im göttlichen Rhat von anfang befchloffen/ vnd 
Fe die Propheten verfündiget worden/ darumb muͤſſe es ge⸗ 

Ba ee * 

Das aber die Jünger des HErrn Chriſti ſprechen: Sihe/ 
bie find zwey Schwerde/ vnd der HErr drauff antwortet: Es iſt 
gnug / rc. hatdiemeinunggarnicht/ als folte onfer HEr Chris 
fius mit folchen worten das Bapſthumb zu Rom gefufftet/ vnd 
den Nachkoͤmlingen S. Petri daſelbſt beyde gewalt (geifllich und 
weltlich) obergeben haben / wie die Papifien tichten/ fondern zei⸗ 
genuran/ das die $ünger noch zur zeit Pharifeifche gedanken 
gehabt vom Reich Ehrifti/ und vermeiner/ fie müften daflelbige 
mie dem Schwerde gewinnen/rc, Welche falſche meinung on» 
fr HErt Chriſtus allwegen geſtrafft vnd verworffen Bons 

n 
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fein zweiffel / er Babe eben daſſelbige allhie mie dieſen worten (Es iſt 
gnug) gemeinei. 


Das Dritte Theil. 


Vnd er gieng hinaus nach ſeiner ge⸗ | 
wonheit / ett. | 


EI diefer Hiftoria haben wir zu betrachten/ Erſtlich / 

den enaftlichen vnd fchweren Todeskampff vnſers lieben 

HErrn vnd Heplands Iheſu Chriſti / da er onter andern 

groſſen berglichen engften auch Blutigen Schweiß vbernatürlich 
geſchwitzet / vnd durch einen Engel hat mäflen getroͤſtet werden. 

Die orfachen aber folchen Todeskampffs find/ die Sünde 

der gangen Welt / welche diefes Schlachtlämblein auff fich allein 


geladen/omb welcher willen der ewige Water die gange Suͤndflnt 


feines onendlichen zorns vber jn at ausgegoflen/ welchen er auch. 
im höchften grad gefület/ da denn der Satan vnd fein gantzes hel⸗ 


lifches Reich auch nicht gefeyret/ond dem HErrn Chriſto in feiner, | 


anaft auffs allerhefftigfte zugefegt haben. 
Es hat aber ver Son Gottes folche allerböchfte Todesangſt 
vnd [chmergen willig auf fich genomen ond oberwunden/ ons zu 
troſt vnd gut / damitwir alfo vonder ewigen Todes und Hellen⸗ 
angſt vnd pein erledige wärden/ wie der Prophet Eſaias am 53. 
Cap. fagt : Die ſtraffe ligt auff jm/ auff das wir friede hetten / etc, 
Auch das wir ons folches Kampffs in vnſern Todesnoͤten zu 1167 
ſten / vnd ein Exempel hetten / wie wir ons in dergleichen fall hal⸗ 
ten / Nemlich / wir ſollen zu vnſerm em ee 
v eur 


J 
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gleubiges Gebet im Namen Chriſti zuflucht haben / vnd ſeinem 


goͤttlichen willen vns mit gedult vnterwerffen. 


ZƷum Andern / ſehen wir an dem Exempel Judas nicht als 
lein der Welt brauch / da man vnter dem ſchein der freundſchafft 
dem Nechfien offt den groͤſten ſchaden thut / fondern man ſihet 
auch / wie gefehrlich es ſey dem Teuffel den allergeringſten vorteil 
zu laſſen / Deñ wo man jm einmal hinangehet / vnd feinem einrau⸗ 
nen folget / da ſetzet er immer hernach / fuͤret den Menfchen von ei⸗ 
ner Sünde in die andere / biß er jn endlich gang vnd gar ins ewige 
verderben flürger, 


Zum Dritten/ werben wir durch des HErm CHRIſti 
Straffprevigte zu Petro Cder zum Schwerdt freuentlich greiffer/ 
vnd Ehriftum damit verfechten wil) erinnert/ das Kirchendienern 
nicht gebüret/das Schwerdt zu brauchen/ Ehrifium ond fein hei⸗ 
liges Euangelium damit zu verfechten/denn folches allein der welts 
lichen Obrigkeit befohlen ift. - Item / das wir uns fur eigener 
Rache ond Auffrhur hüren follen. Denn wer/ faget der HErr 
Chriſtus allhie das Schwerdt nimpt / der wird Dusche Schwerde 
vinbfomen, 


Ketzlich / ihut der HErt auch eine fcharffe Predigt zu feinen 
Feinden/ die mit gewapneter Hand ihn zu fangen fommen waren/ 
vnd lehret damit / das es vnrecht ſey / wenn man die flreitigen glau⸗ 
bensſachen mit dem Schwerdt vnd oͤffentlicher gewalt entſcheiden 
wil/ denn in ſolchen ſachen fol Gottes Wort allein Richter ſein / 
ec, 

Er troͤſtet auch Hiermit feine Chriſten / das es allen er 

au 
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auch den helliſchen Pforten.ontkäglich ſey / einem Chriſten den we _ 


nigen ſchaden zu ihun / ohne Gottes zulaſſung · 


Das Vierde Theil. 


Sie grieffen jn aber / vnd fuͤreten jn ꝛc. 


N dieſer Diſtoria iſt furnemlich zu betrachten S. 

Petri ſchrecklicher fall / Deñ dabey ſehen wir Anfenglich / 

ie bald es vmb einen Menſchen geſchehen ſcey / weñ er auch 

mit gantzem ernſt gedencket recht zu thun / denn auch ein ſolcher gat 

leichtlich durch menſchliche ſchwacheit und des Satans liſt fan 

obereilet werden / vnd ſchrecklich fallen / wie wir hie an Petro ſehen. 

Derwegen wir ons ſtets in guter acht halten / vnd mit dem Gebet 

anhalten ſollen / das wir nicht in verſuchung fallen / wieder HErr 
droben vermanet. 

Darnach haben wir in gemelter Hiſtoria gar ein troͤſtliches 
Exempel / allen armen Suͤndern fuͤrgeſtellet das nemlich vnſer 
HErr Chriſtus keinen Suͤnder verſtoſſen woͤlle / wie grob vnd 
ſchwerlich er geſuͤndigt / wo er nur / wie Petrus / von Hertzen Buß 
Denn er iſt je darumb in die Weit komen / das er die armen 

uͤnder zur Buß beruffe / vnd ſelig mache Mat. 9. 1. Tim . 1. 

Auch leret diß Exempel / was rechte warhaffte Buß ſey / nem⸗ 
lich / Erſilich / hertziiche rew und leid haben vber die erkandte Süns 
de / vnd von Hertzen erſchrecken fuͤr Gottes zorn / vnd darnach in 
ſolchem ſchrecken durch den glauben an den HErrn Chriſtum ſich 
widerumb auffrichten vnd troͤſten / Auch endlich den glauben mit 
warer beſſerung des lebens beweiſen / wie allhie an dem lieben Pe⸗ 
tro zu ſehen. 


2 


3r 


Zum 


II, 


III. 


Diuidatur 
eaput in tres 


partes, 


Der Elrangelift 

Zum Andern/ fiber mañ hie andem Pfaffengefindlein/ 
wie es mit dem HErrn Ehrifto vmdgehet / vnd fo redlich das Kalb 
mit dem frommen onfchüldigen HErrn austreibet/ dabey zu ſe⸗ 
hen / das wer ein Chriſt ſein / vnd das heilige Euangelium ernſilich 
annemen vnd bekennen wil / der werde nicht alleine die groſſen 
Heupter im geiftlichen ond weltlichen Kegiment zu Feinden has 
ben/ fondern es werde auch ein jeder Holluncke Cfeinem Herrn zu 
gefallen) an jm wöllen zum Ritt: y werden / das muͤſſen wir gedul⸗ 
den. 


Endlich iſt auch zu betrachten / der vnoͤrdentliche Proceß 
der Feinde des HErrn / die ſelbſt Klaͤger / Zeugen / Part vnd Rich⸗ 
ter fein/rc. Das muͤſſen wir mie vnſerm HErrn Chriſto gewoh⸗ 
nen vnd gedulten lernen / vnd darumb nicht kleinmuͤtig werden / 


ond die warheit verſchweigen / ſondern dieſelbe auffrichtig beken⸗ 


nen / das andere aber Gott mit gedult befchlen / der wird es zu 
feiner zeit wol richten / vnd die feinen aller ſchmach 
vnd leidens reichlich ergegen/ 
Mat. j+ 


Das Drey vnd Zwantzigſte Capittel. 


Das Erfte Theil. 


Vnd der gantze hauff ſtunde auff / ec. 


Echie wird der vnſchuͤldige DErr Chriftus/ nach 

[in er vonder Cleriſey vnd Geiſiligkeit in Ihrem Concilio 
verdampe ift/auch für die weltliche Obrigkeit ond den Roͤm. 
Landpfleger Pilatum gefuͤret / vnd den Heyden vberantwortet / wie 
es der HErr ſelbs zuuor verkuͤndigt hat. Vnd 


©. Lutas. 


Vnd fol man allhier Erſtlich betrachten) was die Oeiſt⸗ 
ligkeit für eine lage wider in fuͤret / Nemlich / ſie geben jm ſchuldt / 
er ſey ein Auffrhuͤrer wider den Keyſer / denn er wende das Volck 
abe/verbiete den Schoß dem Keyfer zu geben/ vnd werffe fich für 
der Juͤden König auff/in Summa / er ſey ein Keger ond Auffrhuͤ⸗ 


kr. — 

Sie liegen aber in dem allen oͤffentlich vnd vnuerſchempt / 
auff das wir lernen / das es heutiges tages nichts newes iſt / das 
auch vnſere Feinde (die Papiſten) vns auffrhuͤriſch vnd fuͤr Ke⸗ 


gerey ſchelten / ſo ſie doch daran liegen. Darumb laſſet vns nur 
gettoſt ſein / es wird vns im Himel ſolche ſchmach reichlich vergol⸗ 


ten werden / Matth. 5. 


Zum Andern / leuchtet in den actis für Pilato die heilige 
onſchuld des HErrn jo helle herfuͤr / als die liebe Sonne am hohen 
Mittage. Welches wir zum Troſt mercken follen/ wider vnſere 
Blutſchulden / fuͤr welche der HErr mit ſeiner vnſchuld gebuͤſſet 
hat / wie der Prophet Eſaias am 53. Cap. lehret / vnd ©. Pauluo 
2. Cor · 5. I» Det. 2. vnd 3 


Solcher vnſchuld vnſers HErrn Chriſti fol ein jeder durch 


waren glauben von Hertzen wider ſeine ſchulde vnd Suͤnde ſich 
— vnd derſelben in ſeinem leben / Stande vnd Beruff auch 
nachfolgen. 


Zum Dritten/ Sihet man am Exempel des Koͤnigs He⸗ 
rodis vnd feines Hoffgeſindes / was die Welt und Hoffleut halten 
von Chriſto vnd ſeinem Euangelio / vnd wie ferne ſie nach demſel⸗ 
ben fragen / nemlich / ſo ferne ſie ehre vnd rhum / auch jren nutz vnd 
vorteil dauon haben moͤgen / vnd die Diener des Euangelij jnen zu 


gefallen leben. Oetrawen fie diß nicht zu erlangen / fo 2 
| e 


Il, 


III. 


Der Euangdift 


fie das liebe Fnangelium/ ſampt deſſelben getrewen Dienern ond 
Bekennern / weiſen fie mit fpott von ſich / vnd machen mit deſſel⸗ 
ben Feinden wider freundſchafft / vnd laſſen das Badt vber den 
rt Ehriſium vnd die feinen hinaus gehen / das mäflen wir 
wohnen, ° 


ZƷum Vierden / an Pilato haben wir ein bild eines mittel» 
IIII. mefsigen Regenten / der wol fein anfchet/ den hendeln nach bil⸗ 
ugkceit vnter augen zu gehen / Aber fo bald er mercket/ das jhm die 
befoͤrderung Der gerechtigfeit wil zu ſchaden gedeyen/ fo zeucht cr 
die Pfeiffen sin/ heit es mit den gewaltigften/ vnd leſſet den un» 
fchäldigen vnterdruͤcken Aber foiche Regenten werden endlichen 
görtlicher Rache nicht entgehen/ wie das Exempel Pilati/ der fich 
endlichen aus furcht des Kıpfers vngnade ſelbſt entleibet hat / be⸗ 

zeuget, | 


v Endlich / ſehen wir auch / in was ſchreckliche blindheit vnd 
*  Zeuffeliiche boßheit die Feinde des HErrn Chriſu gerhaten / das 
ſie wiſſentlich ihren König ond Heyland verwerffen/ vnd einen 
Mörder und Auffrbürer loobitten / darzu jhnen felber/ fampt ihren 
Kindern/des HErrn Chriſti pnfchüldiges Blut ond ſchrecklichen 
zorn vnd Rache Oottes auff den Hals laden / welche vber 38. 
Ihar hernach ſchrecklich gnug jhnen zu Haus vnd Hoff kommen / 
auff.das wir uns fur ſolcher Sünde hüten, / Chriſium vnd fein hei⸗ 
liges Euangelium nicht verfolgen / ſondern viel mehr wit 
warem Glauben — vnd bewa⸗ 
ren / tg, 


Das Ander ih, = 
= | Vnd 


©; Lucas. 
Vnd als fie jn hinfuͤreten / ic. 


ID Andern Teil des 23. Capittels folget die Diftos 
SL ria/ wie der HErr ausgefürct vnd gecreutziget iſt worden/ 
darbey zu mercken fümemlich: i — 
Zum Erſten / des HErrn Chriſti Predigt zu dem Volt 
vnd Weibern / die jhm nachfolgten / vnd in klagten / welche iſt eine 


ernſte Bußpredigt / vnd innert vns / das vnſer HErr Ehriſtus 
nicht ſeiner / ſondern vnſeter Sünden halben gelitten habe / vnd 


vermanet ons zu warer Buß vnd glauben an Chriſtum / den rech⸗ 
een Suͤndentreger / wo wir anders dem zorn Gottes entgehen woͤl⸗ 
len . Deñ fonf iſts gemis/das Oott viel weniger der andern Sins 
der ſchonen / vnd fie ongeftrafft laſſen wird/ weil er feinen licben 
Sohn vmb frembdet Sünde willen fo jermmerlich hat zurichten 
laſſe N " 


Zum Andern/ iſt auch wolzu mercken / die Hiſtoria der 
Ereugigung onfers HErrn Chriſti / — vns lehret vnd bezeu⸗ 
get / das vnſer HErr Chriſtus fur ons ein fluch wor den / auff das 
er vns vom fluch des Seſebes/ von ©ottes zorn vnd der Sünde 
erloͤſete Denn das Sefeg fpricht: Verflucht ſey jederman/der 
am Ereuge henget / Deut. 21. Gal. 3. Vnd hiemit Rimmen 
auch die andern vmbſtende / das der HErr zwiſchen zweyen Vbei⸗ 

etern / als der gröfte Sünder/auffgehangen wird / betei für ſeine 
—— der rechte Hoheprieſter / wird von ſeinen Feinden auffs 
hoͤniſchte verſpottet / tregt alſo nicht allein vnſere Sünde/ vnd buf⸗ 
kt für fie an feinem Leibe auff dem Holtz / fondern tregt auch vnſe⸗ 


re ſchmach / auff das wir von der ewigen. ſchmach erlöfetwür« 


. dm. | 
Zum 


II, 


Der Euangeliſt 
III. Zum Dritten / iſt das exempelrechter warer buß an dem ei⸗ 
nen Schecher Auch wol zu mercken / ſampt dem belentnis vö Chri⸗ 
ſtio / vñ der gnedigen Abſolution / welche der Herr dem bußfertigen 
Schecher ſpricht. Vnd lehret / welchen Das Leyden vnd Sterben 
vnfers HErrn Chriſti zu nutz kome / nemlich den Suͤndern / die da 
mwarhafftig Buſſe thun / vnd Chriſti Creutz / vnſchuld vnd ver⸗ 
dienft mit waren glauben ergreiffen / tc. nach dem Spruche Joha . 
om 3. Wie Mofes eine Schlange in der Wuͤſten erhößer/ alfo 
mus des Menfchen Sohn auch erhoͤhet werden/ auff das alle die 
an jn gleuben/nicht verloren werden/ fondern das ewige leben ha⸗ 


N \ 
.. Dermwegen/wer wider feine Sünde ond Blutſchulden gewie⸗ 
en troft haben / vnd dauon erlöfetwil werden/der mus dem Exem⸗ 
pel des bekerten Schechers folgen/ vnd mit bußfertigem Hertzen 
durch waren glauben: fich an Chriſtum halten/ vnd in ſolchem 
glauben / erkendtnis vnd bekendtnis des HErrn Chriſtii beſtendi⸗ 
glich biß ans ende verharren / etc. 


Das Sritte Theil. 
Tubes war vmb die ſechſte Stunderie. 


NS Dritte Teil dieſes Capittels iſt eine Diſto⸗ 
ria/ von den wunderzeichen / die ſich zugetragen haben / als 

| der HErr am Creutze gehangen/ vnd daran verfchieden 

if. Item / von feiner Begrebniß / dabey fürnemlich zu mercken: 


J. Erſtlich / der abſchied vnſets HErrn Chriſti / durch den zeit⸗ 
lichen tod aus dieſem leben. Darbey wir errinnert werden / das 
durch den vnſchuͤldigen todt vnſers HErrn Chriſti der — = 


| 


. S Lucas. 


ſchlungen vnd oberwunden / vnd hm die mache genomen ſey / das 


er die / fo an dieſen Heyland mit feſtem glauben ni balten/ nicht 
viſchlin gen / noch fie in feiner gewalt behalten Fan/föndern ift jncn 
nur eine pr vnd eingang zum ewigen leben/ wie auch die Epi⸗ 


fiel an die Ebreer am 2. Cap. lehret / vnd der HErr allhie feine 


Seele in feines himliſchen Vatters Hand befthlet/ auff das wir - 


wiſſen / wohin der gleubigen Seelen fommen/ wenn fie vom Leibe 
ahſcheiden / nemlich/in die Hand Oottes / und nicht ins Fegfewer 
odet verdamnis / gleich wie hinwider der ongleubigen Seelen aus 
dem Leibe in Die helliſche pein vnd qual faren/ wie die H · Schriffe 
an vielen orten Deutlich zeuget. 


Sum Andern/ die Wunderzeichen/ welche fich bey dem 
abfchiedrdes HErrn zugetragen/das die Sonne im Bollmonde 
vbernatuͤrlich ihren fchein verloren/ die Erde fich erſchuttert / die 
Felſen zerfprungen/dieÖräber fich auffgethan / vnd der Vorhang 
im Tempel zerriſſen iſt. Denn folche Wunder find alle herrliche 
sugnis/ Das dieſer gecreutzigte Iheſus onfchüldig leide/ und niche 
allzin fchlechter Menfch/ fondern auch warbafftiger Gottes Son 
ſey / mit welchem die gange Natur ein fchmerglichs mitleiden tregt / 
wie denn der Heuptman / ſampt dem Volck/ fo dabey geftanden/ 
vnd zugefehen/öffentlich befennen. — 

Daraus folget ferner/ das ſolches Leyden ond Todt vnſers 
HEıra Chriſti ein krefftigs thetigs Leyden ſey / dadurch des Teu⸗ 
fels Reich jerſtoͤret / Dotles zorn geftiller/ das Geſetz erfuͤllet / vnd 


alles was zur erloͤſung des menſchlichen Öefchlechts gehöret/vol=. 


dracht / vnd allen gleubigen ein freper zutrittin das allerheiligfte 
zu Bott in den Himmel erworben iſt wie Danicham 9: Capit. 
vad die Epijtel an die Hebreer auch am 9. Capit. tröftlich bezeu⸗ 
gen. Age: 


P Zum 


en 


Der Euangeliſt 


- Zum Dritten/das Page dee Hrm. Denn das der 
HErr Chriſtus in Joſephs Garten in ein newes Grab geleget 
wird / das bezeuget / das Durch fein Begrebnis vnſere Graͤber ge⸗ 
heiliget / vnd zu edlen Paradiſen vnd Gottesaͤckern gemacht find) 

III. darinnen die / ſo im glauben an Chriſtum von hinnen fcheiden/ biß 

an Juͤngſten tag ſanfft vnd ſicher ruhen / in gewieſer hoffnung der 
frölichen aufferftehung zum ewigen leben / Oleich wie der HErr 
Ehrifius im Grabe biß an den dritten Tag auch geruhet / vnd her⸗ 
nach herrlich aufferſtanden iſt / wie S. Paulus Roman. 6. vnd 1. 
Cor. 15. troͤſtlich lehret. In Summa / der fall des Menſchen ik 
im Garten geſchehen / darumb wird die erloͤſung des gefallenen 
menſchlichen Geſchlechts auch billich im Garten angefangen vnd 
vollbracht / damit wir die verlorne beſitzung des Paradiſes wider 
erlangten / ete. — — 


Das Vier vnd Zwantzigſte vnd 
letzte Capittel. 


Aber an der Sabather einem ſehr fruͤe/xc. 


Je Sum̃a dieſes 24. Capit. iſt eine froͤliche troͤſt⸗ 

che Hiſtoriq / von der gnadenreichen Aufferſtehung one 
ſers HErm vom Todt vnd Grabe am dritten tage / zu ei⸗ 

nem newen vnd ewigen leben / vnd von ſeiner Himelfart. Darbey 


denhu betrachten: 


Erſtlich die herrlichen vnwiderſprechlichen zeughis von ge⸗ 
melter Hiſtoria vnd Ariickel / fo in dieſem Capiͤtel erzelet wer⸗ 
den. 


Denn 


©, L ucas. 


Dem das Chriſtus warhafftig am dritten tage von den To⸗ 
den aufferftanden/ond hernach gen Himmel gefahren / zeugen klar 
vnd deutlich: Erſtlich / die heiligen Engel. Zum andern/dver HEr 
Chrinus felber/ der ſich am dritten tage nach ſeinem todt vnd Ber 

rebnis felber lebendig ond leibhafftig erzeiget hat / Erflich/den 
eibern / welche fruͤe zum Srabe gegangen/ als fie wider zu ruͤcke 
kamen / Item / den zweyen Jüngern die gen Emahus giengen / vnd 
Simon Detro/ond deſſelden tags zu ahend den Süngern/zu wel⸗ 
chen er durch verſchloſſene Thuͤr von jhnen hoͤ⸗ 
ren / ſchen vnd betaſten laſſen / auch mit inen geſſen 83 dritten / 
das Grab / welches leer gefunden. Zum vierden / die eiber / ſampt 
den andern Juͤngern / welche Chriſtum lebendig geſehen haben. 
Zum fünfften/ darzu kommen auch die zeugruis Neois vnd der 
Propheten / welche folches. alles von Chriſto deutlich Jange zu« 
wor verfündiger haben / wie dieſelbigen onfer HErr Chriſtus felber 
anzeucht. | 


N ER) RTL N 4 0 DR | 

Zum Andern / dernus/frucht ond wol des gnadenreichen 
Siegs ond frölichen Aufferfichung des HErrn Chriſti von den 
Zodten/welcher ons allbier fürgebildet wird/ Nemlich/das dars 
durch die Sünde ond der Zodtoberwunden/ leben vnd feligfeie/ 
vnd cine fröliche aufferfichung vnſers Fleiſches erworben ond wis 
derbracht iſt / da wir mit den heiligen Engeleinwiderumb gemein= 
ſchafft haben / vnd mit verflertem Leibe in die ewige Elarheit einge» 
ben werden/ Wie allbier an des HErrn Chriſti verkleriem Leibe/ 
vnd der heiligen Engel glengendem Angefichte vnd Kleidern/ 
vnd auch ihrer freundlichen gemeinfchaffe vnd vnterredung mie 
in gottfeigen Weibern und Jüngern des HErrn / tröͤſtlich zu fee 

We 7» 
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ur Zum Dritten/ wie wir folcher wolthaten ond gnaden / der 
*  Frölichen Aufferfiehung und Himelfart des HErrn / auch teilhaff⸗ 
tig werden vnd genieſſen moͤgen / Nemlich / durch die Predigt des 
Beiligen Euangelij wirden folche wolthaten allen Menſchen ange⸗ 
boten/ von den bußfertigen aber mit glauben ergriffen/ zc. Dar» 
umb/ wer der Aufferfichung Chriſti ond feines gangen verdien⸗ 
ſtes teilhafftig werden vnd genieflen wil der mus fich zum Euan⸗ 
gelio halten von Hertzen Buſſe thun / vnd Chriſium mit eigenem 
glauben ergreiffen vnd annemen / ſo wird er reichen troſt wider die 
Suͤnde / Todt vnd alle anfechtung daraus ſchoͤpffen / vnd endlich 
die Aufferſtehung auch ſeines fleiſches / vnd eine gnadenreiche Hi⸗ 
melfart zum ewigen leben erlangen. Das verlcihe ons on» 
fer lieber HErr und erlöfer Iheſus Chriſtus / ſampt 
dem Vater vnd heiligem Geiſte / hoch⸗ 
— gelobt in alle Ewigkeit, | 
Amen, 


Ende des Euangelifien S. Lucas, 


" Summe 


| | 6 Johannes. i 
Summaria vber den Euan⸗ 





geliſten S. Johannem. 
De I: ea > —— 
Tr") a2 


Ve FERN 
Das Erfie Capittel. 
Das Erſte Theil, 


C 
Im anfang war das Wort / vnd das Wort dr, 


war bey Gott / etc, 
Anct Johannes hebt fein@uangelium an/ 







Vhriſti / vnd lehret im erften teil diefes Capitels Erſt⸗ 
lich / was vnſer Herr Chriſtus geweſen ſey / zuuor / ehe 
denn er menſchliche natur an fich genomen/nemlich/ 
das Wort des ewigen Vaters / fo von anfang bey jm geweſt / das’ 
ift/rechter warer natuͤrlicher Gott / Gottes eingeborner wefentlicher 
Son/einerley göttlichen natur und wefens fampe dem Water und 
Beitigem Deiſte / vnd doch ein onterfchiedene Perſon / vom Vatter 
vnd heiligem Geiſte aus dem weſen des Vatters von ewigkeit vn⸗ 

P iij aus⸗ 


— 


von der beſchreibung der göttlichen natur des HErrn 


I. 


Ii. 


Der Euangeliſ | 
ausfprechlicher weiſe geboren / vnd fey eben die perfon/durch welche 
Sort der Vater ausgefpsochenhat/ die Schoͤpffung / ordnung vñ 


erhaliung aller Ercaturen/ and durch welche er. allen Creatuten 


liecht vnd leben gibt. * 


Darnad) zeigerer auch an / wie ſich dieſe perſon geoffenbaret / 
nemlich alſo / das ſie durchs Cuangelium vnd offenbarung der ver⸗ 
heiſſung von feiner zukunfft / von anfang / bald nach der ſchoͤpffung 
vnd fall dcs Menſchen / in der Belt für end für geleuchtet / aber 
vom wenigſten teil der Menſchen erkant vñ angenemen. Darnach 
habe er ſeinen vorboten Johannem den Teuffer geſchickt / vnd ſey 
bald drauff ſelber indie Weit komen / vnd ſich im Juͤdiſchen Lande 
beyde durch des heiligen Johannis Predigt / vnd feine ſeibſt eigene 
Lere vnd Wunderwerck offenbarct/ aber vom wenigſten teil feines 
Volcks angenomen. RL 


Zum Dritten/erfleret er/wie folche offenbarung in feinem ei⸗ 
gentumb gefchehen ſey / nemlich alſo / das das Wort / der ewige eins 
geborne Son Gottes / ſey fleiſch worden / dz iſt warhafftig menſch 
hiche natur / Leib vnd Sele / durch wirckung des h. Geiſtes / ous dem 
Leibe der reinen Jungfrawen Maria an ſich genomen / auff das er 
vns zu Gottes Kindern machte/fo wir an jn gleuben. 


Endlich fuͤret er ein/etliche zeugnis Johan, des Teuffers / wel⸗ 
cher eben diß vom HErrn Chriſto in ſeinen teglichen Predigten / in 
ſonderheit aber für der Juͤdiſchen Legation bekant vnd geleret / das 
er nemlich Oottes Son/ der ware Meſoias und einige Gnaden⸗ 
brunn ſey / deſſen alle die genieſſen muͤſſen / die zum waren erkentnis 
Gottes vñ zur ſeligkeit komen woͤllen / vnd das cr Johannes nit der 
Mefsias, fondern fein Vorbot ſey / vnd eben der Prediger in der 
Wuͤſien / dauon Eſa. 40. geweiſſagt / vñ dazu geſandt / das er alle 
Wott zu dieſem Jeſu von Nazareth / als dem rechten von®ott vers 

ſptochenen / vnd nu geſandten Heyland / welſen vnd leiten fol. 


S. Johannes. 


Di ſollen wis fliifsig mercken/ auff das wir im glauben an 


vnſern HErrn Chriſtum geſterckt vnd verſichert werden. 


Das Andere Theil. 


| Des andern tags-fihet Johannes Jeſum zu jm 


St Erftlich abermaleine herrliche Predigt vñ zeug 

nis Johannis des Xeuffers von onferm HErrn Chriſio / da 
erſtlich leret von feim Ampt/das er fey das rechte ſchlacht⸗ 
Laͤmblein / dauon Efa, 5 3. geweiflaget/vö Gott darzu verordnet? 
das er aller IBele Sünde auff ich nemen/ vnd darfür bäffen und 
bezalen fol. Item / von feiner Derfon/das er beydes warer Bote vñ 
— der einer Derfon/ vnd führer des zum zeugnis ein / die 
—— offenbarung / fo vber der Tauffe Chriſti am Jordan ges 

ehen. 


Darnach jeiget er an wie S. Johannes das vorige zeugnis 
widerholet / vnd dadurch ſo viel —— habe / das zwene feiner 
Juͤnger / Johannes vnd Andreas Chriſtio nachgefolgi / jn erkant / 
vnd für den rechten Meſsiam vnd Heyland der Weit angenomen 
aben. Denn das Euangelium wird nimer on frucht gepredigt / es 
det jm̃er etliche / die dadurch bekeret vñ gebeſſert werden. Item / 
wie Andreas ſeinen Bruder Simonem Petrum auch zu Chriſto 


gebracht habe Denn rechter glaube im Hertzen feyret nit / ſondern 


Bricht beraus/ond hilfft dem Nechſten auch zur ſeligkeit. 


Zum Dritten /folger der beruf Philippi vñ Nathanaels / da⸗ 
bey wir Erſtlich vnſers HErrn Chriſti gnade vnd barmhertzigkeit 
erkennen / der feine gnade jederman anbent/ vnd von Hertzen gerne 
annimpt / alle die / fo feinem Euangelio folgen. 

Kir, En P iiij Dar⸗ 
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Darnach Ichree ons. das Cxempel Philippi / das wir dem 
Herrn Chriſio und feinem Euangeho gerne vnd willig folgen/ 
vnd wenn wir Chrifium erfande/ Ihn auffrichtig befennen/ vnd 
‚ andern auch darzu dienen follen/ Das fie zum rechten glauben ges 
bracht werden. Wie denn Ehrifus Luce am 2 2. zu Petro fager/ 
a Ipriche : Wenn du dermal eins bekeret wirſt / jo ſtercke deine 
ruͤder. 

Auch ſihet man am Nathanael / was die Leut am meiſten am 
glauben an Chriſtum hindert / nemlich / das Chriſius on allen welt⸗ 
lichen pracht vñ ſchein doher gehet. Darumb / wer techi thun / vd 
ſich an Chriſto nicht ergetn wil / der mus die Augen von ſolchem 
eufferlichen ergernis abwenden / vnd dem / ſo der HErr lehret und 
prediget/allein zuhoͤren / ſo wird er wol zum rechten erkeyinis Chris 
ſti fomen/ vnd fich den euffertichen [chein nicht mebs jrten laſſen / 
wis Nathanael hernach auch thut. BEE RN 


— * 
Das Andere Capittel. 

Bnd am dritten Tage ward eine Hochzeit zu 

i  - Sanain Galilea / etc. ar 


7 SET Erftli eine feine Diſtoria wie der DErr 
Ehriſtus fein erſies wunderwerck zu Cana in Galilea / darzu 
x auff einer Hochzeit aethan habe / vnd dardurch beydes bes 
wiefen / das er almechtiger Gott / vnd Schepffer aller Ereaturen/ 
vnd der Eheſtand Gottes ordnung ſey / an welcher er ein ſonderli⸗ 
ches wolgefallen habe / vnd mit reichem ſegen dabey fein melle/ wo 
anan jn nur nicht ausſchleuſſet / ſondern durch waren glauben / De⸗ 

bet und Oottes furcht darzu einleſſet / welches die Ehelcut zu einem 
ſondern troſt mercken ſollen · —— | 

* — Zum 


* 


S. Johannes. 

Zum Andern/folger die Hiſtoria / wie det HErr auffs erſte 
Oſterfeſt nach feiner Tauffe gen Jeruſalem gertiſet / vnd daſelbſt 
zum erſtenmal die Keuffer vnd Verkeuffer aus dem Tempel getrie⸗ 
ben / dadurch feine gäulichemacht bewieſen / auch feines Ampts 


anzeigung gegeben / welches iſt / falſche Lehre / abgoͤtterey vnd erger⸗ 


nis abfchoffen/ond rechte Lehte und Gottesdienſt pflantzen. 


Hat darnehen allen Kirchendienetn ein Exempel gegeben/das - 


ſxoͤffentliche ergernis vnd verhinderung des ‚rechten Gottes dien⸗ 
tsnicht leiden —* Doch ſollen fie es nicht mit der Fauſt aus ⸗ 
—F denn ſie ſind nit Chriſtus / ſondern mit dem Munde durch 
as Wort / wieder HErr vnd die heilige Schrifft fonjt-anderemo 


ledtel. 


Zum Dritten / iſt wol zu mercken / da bie Juͤden den Herrn 
vmb gedachtes wercks willen zu rede ſetzen / vnd fordern ein zeichen 
vd ja’ zum beweis feines beruffs / weiſet er fie mit verblämten wor⸗ 
ten auff feinen tod vñ aufferfichung/denn daran würden fie fehen/ 
das er der rechte Mefstas ſey / dem folches fu thun gebüre, Wiewol 
es die Juͤden nicht verfichen/ja noch darzu vbel deuten vnd ſchend⸗ 
lich verkeren / wie in der Hiſtoria von feinem heiligen Leyden zu ſe⸗ 
en. Diß zeichen iſt vns ein ſteiffer grundt vnſers glaubens an 


Ehritum/ond ein beſtendiger iroͤſt in allen noten. 
Endlich iſt die warnung noͤtig / gleich wie vnſer Herr Chris 
ſtus ſich nicht leichtlich jederman vertrawet / weil jm der Menſchen 
vnbeſtand befant war das wir auch vorſichtig ſein / vnd nicht bald 
ſederman vertrawen vnd gleuben ſollen. Denn Traw wol / ſpricht 
man reits Pferdt weg / vnd die Welt iſt voller vntrew / darumb 
kiw/[chaminem, nt s 


Ye Das 


II. 


III. 


IIII. 


Caput din 


datur, 


————— Der Eunaugeliſt | 
— Das Dritte Capittel. 

Das Crſte Theil. 

Es war aber cin Menſch vnter den Phariſeern / 
mwit namen Nicodemus / etcre. 
MErſten Teil diefes Capitels haben wir eine febr 
treffliche Diſputation / — dem HErrn Chriſto 
dem Son —* öſer / vñ Nicodemo / dem tref⸗ 


oſcks Iſraels gefchehen/nicht von 
fchlechten gemeinen ſachen / ſondern vom boͤchſten ſiuͤcke Chriſtli⸗ 


ein Jüdengenoß werden / ich deſchneiden laſſen / vnd das Oelese 
Mofe halten fplches ſey mieht auein der rechte wes / die ſeligleit su 


für allen dingen new oder anderweit gehoren werden. 
auch Nicodemus von falıer newen oder Widergeburt 
fleifchtiche gedancken fürbringe/erflerets der Son Goites / vnd für 
ge1/ fniche-Newegebnrt gefchehe Dusche Waſſer vnd Beifl/ das 
iR); durch die heilige Tauffe/ welche iſt das Bad der Widergeburs 
ond ernewerung des heiligen Geiſtes Fit. 3. Denn weil alle 
Menfchen von natur Saͤnder / darzu Kinder des zorns vnd 
verdamnis geboren werden, mie fie von Mutterleibe fonipacng e 
der 5 £. Pſaim lehret / Derwegen fönnen fir — iche 
fomen/ fiewerden denn von newem gebosen/ durchs Waſſer ort 
Den heiligen Gtift. | ai 


— 
S. Johannes. 

Wie aber ſolches zuge he / leſſet ſich mit leihlichen Augen nicht 
fehen/noch mit gedancken faſſen / eben fo wenig alb der Wind/ der 
da wehet / Denn die Hertzen werden durchs Wort vom heiligen 
Geiſte gleich als cin Wind durchwehet vnd erneiwert/das fic® hri⸗ 
ſtum erkennen / an jn gleuben / vnd alfo endlich ſelig werden. BVnd 
gehet alſo der Newengeburt ende dahin / das man den rechten Hey⸗ 
land Chriſtum / der allein vom Himel iſt / vnd in Himmel gehöret/ 

vnter allen Menſchen / vnd durch den man allein in Himel komen 
kan / erkenne / vnd anjn gleube/ denn auff dieſem allein ſtehet aller 
troſt vnſer ſeligkeit: Vrſach iſt dieſe / Der ewige Vatter hat aus 
roſſer vnermeßlicher liebe dieſen feinen Eingebornen Sohn in die 
Abel gefandı/Das er/alsdie Schlange inder Wüfen/Num.z2r. . 
erhoͤhet / vnd am Creutz ein Fluch vnd bezalung für vnſere vnd der 
gantzen Welt Sunde wärde/ auff das alle die an jhn gleuben / nit 
verloren werden / ſondern das ewige leben haben. 

Zu ſolchem ſeligmachendem glauben an Chriſtum koͤmpt 
man durch die Newegeburt / wie droben vermeldet· Darumb/ wer 
wil ſelig werden / der mus erſtlich am Euangelio vnd heiligen Sa⸗ 
cramenten anfahen / dardurch der heilige Geiſt den glauben erwe⸗ 
cket / vnd die Newegeburt wircket / vnd nicht mit eigenem thun vnd 
verdienen. Wer einen andern Weg ſuchet / der mus ewig * 
sen vnd verdampt bleiben. “a 

Diß laſſet uns wol mercken / auff das wirden rechten weg zum: 
Seligkeit lernen / vnd denſelben recht antteffen. 


eine DR Ander Theil. 


Darnach kam Iheſus vnd feine Junger im 





% 
Der Euangeliſt 

St Erſtlich eine Dıiftoris/ von dem vnwillen und 

neide der Jünger Johannis des Teuffers / vber dem / das der 

Hear Chriſtus auch teuffet / vnd einen zulauff gewinner / 
denn fie vermeinten / das ſolches jhrem Meiſter zu vertleinerung 
vnd nachtheil gereicht / der den preis vor allen andern billich allem 
haben vnd behalten ſolte. Aber S · Johannes firaffet ſie freund⸗ 
tich/önd lehret ſie / das man vmb eigener chr vnd ruhmes willen / 
Gottes werck vnd gaben / in andern feines weges tadeln vnd hin⸗ 
dern / ſondern dieſelben viel meht mit danckbarken erkennen / ehten 
vnd fordern ſolle / ja wit ſollen ons viel mehr frewen / wenn Gott 
andere nuͤtzere werckzeuge ſeines heiligen Namens ehte / vnd der 
Kirchen erbawung zu fordern erwecket / Denn einem iſt nicht alles 
gegeben / es fan auch einer nicht alles allein thun vnd ausrichten, 


Dabey thut der heilige Teuffer zugleich auch ein treffliches 
bekentnis / vnd herrliches zeugnis von vnſerm Herrn Chriſto / vnd 
ſaget deutlich / derſelbe / vnd nicht er / ſey Chriſtus / das iſt / der ver⸗ 
heiſſene Meſoias / der rechte Breutigam / Des die Kirche / ats feine 
liebe Braut allein eigen / vnd dem ſie allein von dem himliſchen 
. DBater zu erloͤſen vnd zu heiligen vertrawet und befohlen ſey / E⸗ 
‚phefi 5. Er aber Johannes ſey des Brewtigams Freund, darzu 
geſandt / das er im die Brawt zufuͤren / vnd alle Welt auff jhn / als 
den einigen Erloͤſer / weiſen ſol / Weil ſolches jetzunder geſchehe / 
babe er feinem Ampt gnug gethan / wnd frewe fichibillich ſolchet 
gnade. on 


D)arauff zeuger auch S. Johannes vonder göttlichen Na⸗ 
tur Chriſti / das er nemlich vom Himel fomen/ Gottes rechter ein» 
geborner heber&on fey / dazu auch nach der menſchlichẽ natur / mit 
allen gaben des heiligen Oeiſtes begnadet / Er wiſſe / kenne vñ vers 
fiche allein den willen feines himmeliſchen Vatters / und Fönne 

! i andern 


s’ 


andern gründlich dauon preöfgen. Es fey auch des ewigen Das 
ters wille / das jhn jederman annemen vnd an jhn gleuben folle/ 
Wer nu folge / vnd an diefen Heiland warhofftig gleube/der habe 
das ewige leben/wer aber an den Sohn nicht gleube/der müfle jm⸗ 
mer vnd ewig aufler dem leben / onter Oottes onendlichem zorn 
bleiben. 

Diefe Predigt follen wir fleifsig mercken / beide vnſern Glau⸗ 
ben an Chriſium zu ſtercken / vnd die Papiſtiſchen Heuchler und 
Werckheiligen zu widerlegen / welche neben dem ©lauben auch 
Ährerwercke zubuß zurfeligfeiendtigachten. 


Das Bierde Kapittel, 
Das Erfte Theil. Fern diule 


Da nu der Herreinnen ward / das fur die Pharifcer 
fommen war x. 


SE Erftlich eine Diftoria / wie vnſer Derrden 1. 
Pharifeern feinen Feinden einwenig aus dem wege gehet / 
weit feine zeit zu leyden vnd zu fierben noch nicht verhan · 

den war/ Miebet ons alfo Durch folch fein Exempel eine nüge Leh⸗ 

te / Das wir den Feinden auch wol weichen mögen / wenn fie ons 

nachſtellen / woferne folches ohne verleugnung derwarheit/ und 

verlaflung oder nachtheil vnſers beruffs gefchehen fan. ü 


Darnadh folge des Herrn Sefpreche mit dem Samaris IL 
tiſchen Weibe / welches Summa fürnemtich diß iſt / das der Here 
‚ Mehree.s Er ſey der rechte vnd von Gott verheiflene Mefsios ond 
Heiland / vñ nu auch dazu geſandt / das er aller welt / beide Da 
v 


4. 


Der Euangeliſt 


vnd Juͤden helffen ſol / vnd iſt wol zu mercken / der Proceß vnd bie 
ordnung / die der Herr Chriſius in Der bekerung dieſes Weibleins / 
gehalten hat. 

Denn Erſtlich bittet er von ihr/ das fie ſhm zu trincken gebe / 
dadurch gewinnt er jr rede abe / vnd nimpt daraus vrſache / ſich ders 
ſelben weiter zu offenbaren / gibt jhr auch alfo vrſache immer weiter 
nach zu fragen Denn wer zum waren erkendtnis Gottes komen 
wil/ der mus Chriſtum ond fein heiliges Cuangelium nicht alleine 
hören/ fondern demfelben auch je lenger je fleifsiger nachforfchen/ 
Wie denn der erfie Pfalm/ desgleichen Syrach am ı 5. Capittd 
Ichret/ jader HErt Chriſtus felber fpricht Johan. 5. Forſchet in 
der Schrifft/ etc. ; 

Zum Andern/ oͤffnet er fr das gewiſſen / vnd fürct fie zur er⸗ 
kendtnis der Sünden’ vnd jtes vhehelichen lebens in dem / das cr 
fie heiflet ren Mann zuffen. 

Zum Dritten/ predigeter jr vom rechten Gottesdienfi/ wel⸗ 
cher heiſſet ond iſt / nicht an diefer oder jener ſtelle mit gewieſen Ce⸗ 
remonien Gott dienen/ fondern den waren Bott im Geiſt ond in 
der warhrit anbeten. Der ware Gott aber fey diefer allein/ der ſich 
im Volck Iſtael offenbaret/ vnd den Meſoiam zu fenden verfpros 
chen / welcher zwar aus dem Jüdischen gebtüte geboren/ / vnd im 
felben Lande fich offenbaren folte/ aber. der gangen Welt Heyland 


fd» e F 
" Endlich faget er ihr deutlich / er fen der verfprochene Diefsias 
vnd Erldfer des gangen menjchlichen Befchlechte/ welches das 
Weiblein mit fremden annimpt ond gleuber/ vnd auch jhre Mite ' 
bürger zu Chrifto fuͤret wie wir zu nechſt aus Dem folgenden ans 
dern teil dieſes Kapitels (wils Dort) weiten, hören werden... - 
Solcher ordnung des Herrn muͤſſen wir auch gewonen / dem 
wort erſilich fleifsig nachforſchen / vnd denn auch Die Bußpredig⸗ 
Rn 2 un 


| S. Johannes, 
ten mit danck vñ demut annemen / ſo wird onfer Herr Chriftus uns 
endlichauch zu ſeinem waren erkentnis bringen / vnd alſo durch den 
glauben an jn ewiglich gerecht vnd ſelig machen. 


Das Ander Theil. 


Da lies das Weib jhren Krug ſtehen / vnd 
| gieng hin / ett. 


Je haben wir Erſtlich ein Exempel / dabey woir ſe⸗ 

yen/ was rechter warer glaube an Chriſtum für frucht brin⸗ 

get / nemlich / das er nicht allein das Hertz eröfter/frölich/ond 
der gnaden Gottes vmb Chriſti willen gewis macht / ſondern auch 
heraus bricht/den HErrn Chriſtum bekennet und preiſet / vnd ans 
dere auch zum glauben reitzet. 


Zum Andern/folget eine feine vermanung an die Apoftel/ 
das fie zum predigen getroft/ond es jnen ein ernſt ſollen fein laſſen / 
denn folcher fleis vnd trew werde nicht vmb ſonſt fein/ fondern wie 
ein reicher Schnitt ond Erndte in Gottes Scheune viel Garben 
famlen und einbsingen/das ift/ jr viel beferen/ darzu auch im ewi⸗ 
gen leben jrer mühe vnd arbeitreichen lohn haben follen/ ob Ihnen 
die Welt gleich gar nicht/ja auch noch darzu gar vbel lohnet: und 
diß iſt ein troſt für die Prediger des heiligen Euangelij. 


7 Zum Dritten/itder Samariter Exempel wol zu mercken / 
welche allein durch die Predigt beide des IBeibe vñ des Herrn Chri 
fi felber bekeret ond gleubig werden/ da bergegen die Jůden durch 
fo viel Herrliche wunderwerck vñ ongeliche Predigten der Propher/ 
des Herrn Chriſti vñ der Apoftel/nit zugeiwinnen waren, Darumb 
der 


I. 


11, 


III. 


| Dir Euangeliſt “, 
der HErr auch bey den Samaritern zwene Tage geblicben/ fein 


Volck aber endlich genglich verſtoſſen auff das wir der Samarie 


2 


ter Exempel nachfolgen/ vnd ons für der Jüden verfiorfung hüs 
ten lernen. 


endlich/ folget das Wunderwerck von des Königifchen 


Son zu Eapernaum/darinnen wir Erftlich fehen/das onfer HErr 


Chriſtus den fchwachen glauben zwar ſtrafft / aber nicht verwirffe/ 
fondern vielmehr auffrichtet / mehret ond ſtercket nur das man 
fich ans Wort halte/ vnd im Gebet nicht laß vnd müde werde / 
* zu troſt vnd lehre / wenn wir vns im glauben auch ſchwach be⸗ 
nden. 

Darnach fiher man des HErrn Chriſti goͤttliche Allmacht/ 
in dem er des Koͤnigiſchen todtkrancken Son abweſend mit einem 
wort geſundt machen kan / auff das wir in vnſern noͤten getroſt bey 
jhm huͤlffe ſuchen an fein Wort vnd zuſage ons feſt halten / vnd 
gar nicht zweiffeln / er konne und woͤlle ons gewislich helffen / vn⸗ 
angeſehen / das die not auffs hoͤchſte komen / vnd er / der HErs/ons 
erjilich hart anlauffen leſt. 


Das Fuͤnffte Capittel. 
Das Erſte Theil. 
Darnach war ein Feſt der Juͤden / vnd Ihe⸗ 


fus zog hinauff / ett. 


ST eine Hiſtoria von zweyerley Wunderwer⸗ 
cken. Erſtlich / wie vnſer Herr Sort im Teiche bey dem 
Schaffhaue zu Jerufalem durch ein befonder on. 

haͤr⸗ 


: ©, Johannes. | 

Shärlich bewieſen / das er bey diefem Volck feine wonung ond - . 
Kirche noch habe/ allda gegenwertig ſey ond fich offenbare/ onnd - 
das er Diefen Oottesdienſt / ſo zu Jeruſalem im Zempel geübee 
ward/ geftifftee/ ond denfelben bis daher wunderbarlich erhalten / 
nd das die Lehre Moſes vnd der Propheten diefem Voſck vera 
trawet / warhafftig Dottes Wort / vnd die ewige warheit ſey / wel⸗ 

che ſederman annemen vnd jhr folgen muͤſſe / der anders wil ſelig 
vaden. a 

Des zum zeugnis / ob wol andere Zeichen und wunder bey 

dieſen Volck eine lange zeit auffgehoͤret / hat er dech dis einige 
noch erhalten / dauon alhie S. Johannes ſaget / das der Engel 
Goites Ihaͤrlich zu gewieſer zeit von Himel inn Zeich gefahren/ 
allda das Waſſer beweget / da denn allwege der erfieder hinein fos 
men/gefundheit erlanget hat / mit ne Kranckheit ond gebre⸗ 
chen er ſey beladen geweſen: Alſo erhelt Gott immer feine Kirche 
vnd die rechte Lehre / vnd giebet derſelben etliche himliſche zeugnis / 
dadurch das kleine heufflein der gleubigen getroͤſtet / und alſo jm̃er 
andere mehr herzu gebracht werden. 


Zum Andern / zeiget auch der Euangeliſt an / wie vnſer IL 
Herr Chriſtus einen armen Menſchen / der Acht vnd dreifsig Far 
lang bey gedachten Teiche Kranck gelegen / aber nie zu rechter zeit 
inn Zeich fommen / ond die gefundheit erlangen hatte koͤnnen / 
durchs wort gefund gemacht habe / Alſo / das er auff des Seren be⸗ 
fehl bald auffgeftanden / vnd fein Bette / auff welchem er bis da⸗ 
ſelbſt hin gelegen/frifch ond gefund anheim getragen / Damit denn 
der Herr feine Soͤttliche krafft und allmacht bewiefen/ond offent- 
lich bezeuget / das er der rechte Heiland aller Welt / ond derrechte 
Nochelffer fey/ bey dem wir inallenndten huͤlffe / troſt vnd rettung 
ſuchen vnd finden follen. 


a2 Zum 


III. 


IIII. 
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Der Euangeliſt 
Zum Dritten / iſt wol zu mercken / des Herrn vermanung 
an dieſen Krancken / da er ſpricht: Sihe / du biſt geſund worden/ 
ſuͤndige nicht mehr / das dir nicht ergers widerfate. Solche ver⸗ 
manung zeiget gnugſam an / wie Oott pflege die Suͤnde mit 
Kranckheit zu firaffen: wer derhalben begeret gefunden Leib zu be» 
Balten/ der huͤie fich für Sünden, 


Endlich fehen wir / wie die Jüden dem HErrn Chriſto 
drumb zuſetzen / das er am Sabbath geheilet / vnd den Krancken 
fein Bette hatte dauon tragen heiſſen / 2c.- Aber der Herr Iheſus 
antworset/ Mein Vater wircket bis daher/ tc. Das iſt/ Gott im 
Hinmmel leſſet ſich den Sabbath nicht alſo binden / das erden Leu⸗ 
ten nicht allerlep gutes thun ſolte: Vnd ich wircke auch / das ii / 
ich folge folchem Exempel meines Vatete / vnd thue recht daran/ 
das ich den armen leuten helffe. Zeiget alſo an/das er warer Sott/ 
und der Goͤttlichen Natur / des wefens und gemalt halben/ durch⸗ 
aus gleich und gemeß ſey / wie cs denn auch Die Süden wol verſie⸗ 
hen / aber nur erger dauon werden / 36 


Das Ander Theil. 
Da antwortet Iheſus vnd ſprach zu jhnen / 26 
a ift eine Predigt / welche der Herr gethan hat 


zu Jeruſalem / verurfachet durch die Juͤden / die beide fein, 

Wanderwerck / an dem armen Krancken Mienfchen bes 
wieſen / vnd denn auch feine treffliche Predigt / als eine gottesleſte⸗ 
tung verdampten/ Vnd faget der Herr Chriſtus albie frey heraus / 
das er nicht allein der ware verheiſſene / vnd nu auch gefandte Meß 
fias und Heiland aller welt fey/ fondern auch warer/ cwiger/ All⸗ 
mechtiger/ wefendlicher nd Natuͤrlicher Gott / Gottes eingebor⸗ 
— ner 


S. Johannes. 
ner Sohn / durch welchen der Vater alles thut vnd wircket / was et 
thut / vnd der eben derſelbigen Goͤttlichen Natur vnd weſens ſey / 
deſſen der Vater iſt / vnd auch alles thun vnd wircken koͤnne / was 
der Vater kan / thut vnd wircket / wie denn die wort vnſers Herrn 
Chriſti im Text klar vnd deutlich lauten / Item / das die Todten 
aufferwecken / das leben geben / das Juͤngſte Gericht halten / die ewi⸗ 
ge ſeligkeit mitcheilen / vnd ins ewige verdamnis ſtoſſen / fein eigen 
werck ſey / Welches alles darzu diene / das man jhm dem Sohne/ _ 
ſampt dem ewigen Vater vnd heiligen Geiſte / gleiche ehre gebe/ 
vnd fein wort als Gottes wort ohn allen zweiffel anneme / onnd 
demfelben folge/ rc. Solchs ( fpricht er ) zeuge ich nicht allein oder 
ſelbſt von mir / fondern Johannes der Xeuffer/ desgleichen mein 
Bimtifcher Vater / ond die gange heilige Schrifft gibe mir folcher 
‚Lehre zeugnis/ Denn das iſt Mofes und aller Dropheten/ und der 
gangen heiligen Schrift fürnemes ampt / das fie von mir zeug⸗ 


nis geben» - 


Endlich beſchleuſt cr mit einer hefftigen drewung wider die 
Juͤden / vnd alle andere / die folchen herrlichen zeugniſſen nicht . 
gleuben wollen / vnd laſſen fich ihre eigene ehre daran hindern’ dei 
folche Sünde werde Bott alhie in dieſem leben / mit jirthumb und 
blindheie ſtraffen / wie wir heutiges tages an den Jüdenfehen/ _ 
Vnd am a tage werden Moſes ond die Propheten/ folche 
verechter fur Gottes Richtſtuel felber verklagen ond verdammen- 

Soolches follen wir fleifsig mercken / auff das wir onfern 
Glauben an Chriſtum dadurch/ wider Tůrcken ond Juͤden / vnd 
Ihres gleichen ſtercken vnd befeſtigen / vnd den rechten Heupthan⸗ 
det / auff welchen die gantze heilige Schrifft fuͤrnemlich gerichtet 
iſt / verſtehen lernen. 


Di. Das 


Caput diul⸗ 


ur. 


Der Euangeliſ 
Das Sechſte Capittel. 
Das Erſte Theil. 


Darnach fuhr Abefus weg ober das Meer / ander 
tadt Tyberias / ꝛtc. 


*R M  rften theil dieſes Capittels / Haben wir Erſt⸗ 


lich das Wunderwerck / welches auch am Sontage Letare 
gehandelt wird / nemlich / wie vnſer Hert Chriſtus mit fuͤnff 


Broten / vnd zween Fiſchen / Fuͤnfftauſent Menſchen in der Wu⸗ 


II. 


ſten reichlich und genuͤglich geſpeiſet vnd geſettiget habe / Dabey 
wir zu lernen haben: a ee 
Erſtlich / das onfer Herr Chriſtus die jenigen/fo jhm nach“ 
folgen fein Euangelium lieb Haben/ vnd daſſelbe gerne hören ond 
lernen/ in jhren noͤten nicht verlaflen / fondern jhnen widerumb 
gnediglich beyfichen vnd helffen wil/ond da fie darüber in fummer 
vnd mangellciblicher no@durfft geraten / wil er Ihnen auch gnedig 
helffen ond fie ernehren / nicht Allein nach dem gemeinen lauff der 
Nalur / ſondern auch vbernatärlich/wie er allbie auch thut. x 


Zum Andern / iftfonderlich wol gu mercken das S. Jo⸗ 
hannes faget/der Herr gab den Yüngern vom Brod und Fifchen/ 
wie viel er wolte/nicht wieuiel da war/denn folches Fondte Andres 
08 und Philippus auch thun / das fie ausıheileten weilda war / A⸗ 
ber Ehrifius fan eine Höhere kunſt / das er micht allein geben fan 
wieuiel da iſt / ſondern wie viel er wil/ond feine Ehriften beduͤrffen. 


Solcho ſollen wir wol mercken / auff das wir ons wider die Bauch⸗ 


forge 


h 


i 


forge vnd onfere Rechenfunf tröften / ond diefem reichen Speifes 
meifter in feine Allmechtige Sende ſchen / und auch onfersScibes 
notdurfft von jhm bitten und gewarten lernen, 


Zum Dritten/ folmandas auch nicht obergehen/ das der 
Herr befihlet / die vbrigen Brocken auff zuheben / auff dasnichts 
vmbkomme. Denn Gott giebet feinen Segen nicht darumb/das 
man jhn verfchiwenden / fondern fleiſolg auffheben/ auch andern 


damit helffen / vnd auff die fünfftige not ſparen fol/ wie Jofeppin 


Egypten thet. 

Auch ift hie die mol zu mercken / das onfer Herr Chriſtus bey 
ſolchem werck erkandt wird/ für den rechten Mefsiam und Hey⸗ 
land / denn dazu dienen folche Wunderwerck. Er wil fich aber 
nicht zu einem weldichen Könige machen taffen/weil er darzu niche 
gefand/ Denn ein jeglicher fol jm an feinem beruf genügen laſſen / 
ond ſich nicht onterfangen des / das jhm nicht befohlen ift, 


Endlich folge ein ander Wunderwerck / wie unfer Herr 
Ehriftus auff dem Meer wandelt / als auffm trocken / Damit er au 
hermal feine göttliche Maieſtat hat blicken laffen / darneben auch 
bewieſen / das er mit feinem waren Leibe / nicht allein natürliche 
werck / nach dem es deffelben eigenfchafft mitbringen/chun fan: 
Sondern auch obernatärliche / wie er allhie auffen Waſſer gehet. 

Drumb fol man dieſem Herrn gleuben / was er zuſaget/ 

das ers thun kan / auch an feinem Leibe / fo wol als in 
Himmel vnd Erden / ond in allen andern 
Ereaturen/ob wir folches mie onfer 
vernunfft gleich nicht aus⸗ 

ſinnen fönnen/ wie es 

möglich fey/ xc» 


O ii Das 


III, 


IIII. 


L. 


IL 


Der Euangelift * 
Das Ander Theil. 


Des andern tages ſahe das Volck / das disſeid 
| decs Moeers ſtund / ꝛc. 


SE eine Diftoria / Erſtlich / wie das Volck dem 

Herrn mit hauffen nachgefolget / vmb des Wunderwerds 

willen mit den 5. Brotcn/doch fleiſchlicher meinung / das fie 
verhofften bey die ſem Herrn ohne mühe vnd arbeit gnug zu haben 
Denn die iſt vnſers fleiſches vnd blutes art/das wir jmer mehr auff 
den Bauch vnd zeitlichen gemeß ſehen vnd trachten / als auff das 


geiſiliche. 


Darnach folget eine ſchoͤne herrliche Predigt / Meder Hett 
gu dem Volck thut / darzu er den verurſacht wird / durch jten fleiſch⸗ 
fichen wahn vnd andacht / Darüier fie vermanet / das fir fuͤrnem⸗ 
lich dahin trachten ſollen / wie fie jn / als den rechten Mefsiam wars 
hafftig erkennen / vñ jhn im Glauben ergreiffen vnd annemen / auff 
das ſie durch ſein Feiſch vnd Blut auch zum ewigen leben moͤgen 
geſpeiſet / getrencket vñ ernchret werden. Vnd dis ſey auch Goties 
wille / vnd von Gott feinem himliſchen Vater chen darzu geſandt / 
das er durchs Euangelium ſederman zu ſich ruffe / und ale die / [9 
von hertzen buſſe thun / vnd im Glauben zu hm kemmen / anncme 
vnd ſelig mache / u. Diß iſt dieſer Predigt heuptpunct vñ Sum⸗ 
ma / vnd heiſt allhie des Herrn Chriſti Fleiſch und Blut eſſen vnd 
srincfen/anders nichts / denn warhafftig an jn gleuben / welches ifk 
das Beiftliche eſſen / welches zur ſeligkeit allen denen nötig iſt / wel⸗ 
che das heilige Abendmal nuͤtzlich gebrauchen wollen. 

Dieweil aber die wort an jhnen ſelbſt Klar vñ deutlich / wollen 
wir nicht weitleufftiger Summarien drüberrmachen/ Allein dis ſol 


man mercken / das vnſer Herr Chrifins allhie nicht redet vom Sa⸗ 


ctrament 


v 


S.Johannes. 
crament des heiligen Abendmals / ſondern allein vom Geiſtlichen 
rſſen vnd trincken durch den Olaubden / welches zur ſeligen genief⸗ 
ſung des heiligen Abendmals einem jeden von noͤten iſt / vnd beyde 
im gebrauch deſſelben / vnd auſſerhalb geſchehen kan / vnd jmmer« 
dar geſchehen ſol. | — 

Endlich iſt auch zu mercken / das an ſolcher Predigt / niche LIT. 
allein die Juͤden / ſondern auch viel feiner Juͤnger fich ergern vñ zu 2 
rucke prallen. Deñ wer in Goͤttlichen fachen die vernunfft zu raht 
nemen wil / der mus ſich ergern am Euangelio. Darumb wer recht 
fahren wil / der chue wie S. Petrus und die Zwoͤlffe / vnnd bleibe 
beim wort des Herrn Chriſti / welches warheit / Geiſt vnd leben iſt / 
das wird jhn nicht fehlen noch jrren laſſen. 


Das Siebende Capittel. 
| Das Erfte Theil. — 
Darnach zog Iheſus vmbher in Galilea / ꝛc. 
St Erſtlich eine Diſtoria / wie des Derrn Corifi I 
freunde jhn vermanen / er wolle auffs Feſt der Laubrüfte gen 
Jeruſalem reifen/ welches die Jüden im September hielten/ 
vñ fich daſelbſt offenbaren damit fie feiner auch ehre haben moͤchtẽ / 
Denu die welt wildem Herrn jtfier miedem Durpurmantel vñ der 
Krone zu / vnd wil feiner zu eigner ehr genieffen/oder aber wil jn vers 
Önen/wie man heutigs tages am Bapſt vñ feinem anhange ſihet. 
der Herr Chriftg giebt inen zur antwort / das er orfache habe 
in Galilea gu verziehen / weil jm die Juͤden feiner Predige halben 
feind ſein / vñ ihm nach dem leben trachten. Er werd aber zu feiner 
zeit fich wol offenbaren / Denn onfer HErr Chriftus teft fich 
menfchliche wig vñ vernunfft in feinem beruff nicht Hoffmeiftern/ 
ſondern thut vnd handele alles gut und freywillig / nach dem raht 
| OQ iiij feinee 


IL 


Der Enangelifi - 


kines himkfchen Vaters / vnd nichtnach Menfchlicher klugheit / 
welche fich jhm vnd feinem wort onterwerffen / vnd nicht drüber 
bersfchen vnd regieren fol/ 2. Cotinth. 10. 


—— iſt auch wol zu mercken / das das Voilck / ſo auffs 
Jeruſalem kommen war/ murtet / ond ober dem Herm 

—— A da denn etliche ihn für * hielten / etliche aber 
jhn verdampten / Denn vber dem Herrn Chriſto vnd ſeinem hei⸗ 
ligen Euangelio / hebet ſich allwege der groͤſte lermen in der Welt / 
des Aa wir nu gewohnen lernen / vnd ons daran nichtere 


7 follens auch fromme trewe Prediger ihnen nicht laſſen 
bange thun / ond frembde fürfommen/ wenn nicht jederman das 
befte von ihnen reder/ Denn die Welt ift Welt / ond hat es auch 
den Hertn Chriftum felber nicht erlaffen können / Ja "auch onfer 
frommer Gott im Himmel Fans allen leuten nicht recht machen/ 
was wolten wir ong denn beffer Dünen #° 


Zum Dritten / koͤmpt der Herr Chriſtus auch sie Feſt / 
vnd thut eine ſchoͤne Predigt / vnd zeiget damit an / Das er das 
liecht nicht fliehe / vnd das niemand / der die warheit bekennet / das 
liecht ſchewen ſol. 

Auch widerleget er fein kurtz vnd rund der Juͤden leſterung / 
das er am Sabbath geſund gemacht habe / wie droben im Fuͤnfften 
Capittel vermelder / Vnd beweiſei aus dem Geſctz und gewonhent 


der Beſchneidung / die man auch am Sabbath helt / ohne Suͤnd 


vnd verbrechung des Sabbaths / das gutes / vnd heilige werck am 
Sabbath zu thun / nicht verboten ſey / Aber dauon haben ewer lich 
ſonſt auch offt gehoͤret / darumb laſſen wir es bey Dur errinnerung 
wenden / ꝛtc. | 


Das 


Zohan 
Das Ander Theil, 


| Dafprachen etliche von Jeruſalem / ift das nicht der / 
doen ſie ſuchten zu todten e ıc. 


Se haben wir Erſtlich ein Exempel / welches vns 

lehret / was das groͤſie hindernis in der Welt ſey / welches den 

meiſten hauffen der Menſchen am Glauben an Chriſtum 
. jrret vnd auffhelt / Nemlich / das Chriſius vnd ſein Euangelium 
nicht hoch fehret / ſondern ſchlecht vnd einfeltig iſt Denn die Welt 
vnd vernunfft trachtet nuͤr nach hohen vnd groſſen dingen / vnd 
wil die augen vnd ſinne gefuͤllet haben / wie der Bapſt vnd Maho⸗ 
meth auch thut. Darumb wer Ehriftum vnd fein Euangelium ers 
kennen / vnd dabey bleiben wil / der mus ſein augen vnd ſinne von 
aller weltlichen pracht vnd hertligkeit abwenden / vnd nur blos am 


L 


Wort / fo der Herr Ehriftus prediger / vnd zu predigen befohlen . 


hat / hangen / Daraus wird er erkeñen / wer diefer Jeſus von Naza⸗ 
reth ſey / vnd von wem er geſandt / nemlich / der ware Mefsias vnd 
Bots Sohn / von Ooir verheiſſen und nu geſandt. | 


Darnach iſt auch der Zroft wol zu mercken / ob es gleich die 
Süden auffs allerergfie mie Chriſto meinen/ond ihre Diener auss 
ſchicken ihn zu fahen / das fie Doch zu der zeit/ weil der Herr feinen 
lauff noch nicht volendet / nichts ausrichten koͤnnen / Ja der Dies 
ner hertzen werden alſo geendert / das ſie auch des Herrn Chriſti 
beſte freunde werden / ſo wunderbarlich ſchuͤtzet Sort die feinen wi⸗ 
der jhre Feinde / das ſie nicht allein nichts vermoͤgen / jhnen zu ſcha⸗ 
den / ehe denn es jhm gefellt vnd ers zuleſſet / ſondern auch jhnen 
ſelber den groͤſten ſchaden thun / in dem / das ix mit jhrem wüten 
.. v vnd 


II. 


Deu Eüahgiik 


vbunnd toben wider Chriſtum vnd feine Jünger/nur je mehr in Got⸗ 


IL 


IIII. 


Caput diui 
datur. 


tes jorn vnd vngnade ſich ſicchen/ vnd Ahnen groͤſſere ſiraffe auff 


den hals ziehen · 


mins f " 

Zum Dritten /. folget eine kurtze aber treffliche Predigt / 
das wir in allen noten Allein durch Den Glauben an Chriſium / ges 
wiefen troft vnd den heiligen Geiſt empfahen und felig werden... 

Das aber der Euangelift Tager / der heilige Geiſt war noch _ 
nicht da / meinet er nichts anders Damit/denn das der heifige Geiſt 
dazumal noch nicht öffentlich) und mie wunderzeichen den gleubi⸗ 
gen gegeben fey geweſt / welches hernach auff den Pfingftag/ nach 
des Hexen Ehriſti Himmelfahrt gefchehen ift/ wie Actor, 2. zu ſe⸗ 
hen / Denn der heilige Seiſt ſi eben fo wol / als der Vater und 
Sohn / ewiger Allmechtiger Sott / ber für vnd für von anfang - 
her/bey der Kirchen ond BVolck Gottes gegenmwertig gewefen/ond 
die hergen der Menfchen heimlich Durchs Eyangelium erleuchtet 
vnd newgeboren hat / xc . 


Endlich iſt ein troͤſtuich Exempel / das Gott gu weilen einen 


Nieode mum in der gottlofen raht ſchicket / der die boͤſen anſchlege 
hindert / wie wir auch zu vnſer zeit offt erfaren haben. 


Das Achte Capittel. 
Das Erfie Theil, 


Iheſus aber gieng an den Oelberg / vnd fruͤh morgens 
famer wider in Tempel / tt. 


Erſt⸗ 


| 
f 


K Xſtlich Haben mir allhie eine feine Diſtoria / wie 
onfer HEtt Chniſtus Die Ehebrecherin / dit fpne won den 
O9 Schniffrgderten vnd Pharifeern fange ſeit ward/nicht vers 
urtheiten wil / fondern firaffe fie nur mit worten /wer gibt jhr jhre 


Suͤnde / da ſie die erkennet / vnd jhr ernflich leid find / vnd verma⸗ 


net ſie zur beſſerung. 


ESolche Hiſtoria / ſol nicht dahin gedeutet werden / als ſolte die 


Obrigkeit oͤffentliche laſter nicht mit den Schwerdt ſiraffen / oder 
ader nicht ehe ſtraffen / ſie were denn zuuor ſelbeſt aller dinge sein 
vnd ohne Suͤnde / Sondern das wir den vnterſcheid lernen / zwi⸗ 
ſchen Kirchen vnd weltlichem Regiment. Der welthichen Obrig⸗ 
keit har Dott befohlen / oͤffentliche laſter mit dem Schwerdt vnnd 
euſſetlicher gewalt zu ſtraffen/ ſolches iſt fie zu thun ſchuͤldig / ob fie 
wol für fich ſelber ſandig / vnd fur Gottes Gericht ſtraffwirdig if 
wie. S. Daukrs: Brm: 13. vnd ſonſten an viel orten die heiliae 
Schrifft iehret / An ſolchem Ampt fol fie ſich niemanden hindern 
vnd jtren laſſen / auch die Kirchendiener nicht. Aber das Predig⸗ 
ampt/ift ein ampt DIE Neſſteo / vnd gehet mit dem Wort vmb / pre⸗ 
diget Buß vnd vergebung der Sünden im Namen Chriſti allen 


Menfchen / auch —5* die vnter der Obrigkeit ſtraffe ſind. Da⸗ 
ü 


rumbwelche er in jhre ende kommen / vnd von bergen bufs 
fethun/ ond fonft feinen andern verfleger ond Richter haben / die 
bleiben auch von ihnen wol onuerdampt/ ohne das fie Diefelben zur 
befferung vermanen / ond warnen fie für Suͤnden / x, Denn ſo 
fern erſtreckt fich jhr ampt / vnd nicht weiter/ ꝛtc. 


Darnach folget abermal eine herrliche Predigt vorn 
Ampt des Herrn Ehrifii/ vnd eine trefliche verantwortung des 
Herrn / wider der Phatiſcer leſterung / da er ſich berüfft 3 das 

| oͤffent⸗ 


II. 


III, 


I. 


Der Euatıgelift 
öffentliche zeu guls ſrines himliſchen Vaters / vom Himmel herab 
geſchehen Match: 3.010 17. Vnd weil ſonſt mach dem Geſetze 
alte warheit anff zweyer Hängen Mund beſtehet / ſolte man (ſpricht 


x) ſeiner Predigt billich auch gleuben / weil ſein vnd des himliſchen 


Vaters zeugnis vber derſelben / zuſammen kommen vnd cinheilig 
ſtimmen. ” 


Endlich iſt abermal eine Drewpredigt / wider die Jüden/ / 
welche Chriſtum ond fein heiliges Euangelium verachteten/ das ſie 
folches ſchatzes follen beraubet werden / vnd endlich mit Leib vnd 
Seele in jren Sünden verderben / Wie jnen denn folche drewung 
hernach in die Hand kommen iſt / wie wir noch heutiges tages ſe⸗ 

n/ Auff das wir ons für verachtung des heiligen Euangelij mie 
ee hüten/da wir anders nicht wie die Juͤden den Herrn Ghrie 


ſtum mit aller gnade Oottes genglich verlieren / ond endlich in 


blind heit vnd verſtockung ſterben / vnd ewig verderben wollen. 


Das Ander Thel. 
Da ſprachen die Juͤden zu jhm / wer biſtu denn? sc. 


JE gehet ein newer ftreit an zwiſchen dem Derrn 
Ehriſio und den Juͤden / Deñ als fie jn erſilich fragen wer 
er ſey © Giebt er darauff richtige antwort / Er ſey dieſe Per⸗ 
ſon / die von anfang mit dem Menſchlichen geſchlecht geredt / vnd 
demſelben Goites feines himliſchen Vaters willen geoffenbaret 
th durch die Propheten vñ andere getrewe Lerer / Vũ nu von 
einem himliſchen Water darzu geſandt / das er / laut der göttlichen - 


verheiſſũg vom Meſoia / fol leiden vñ ſterbẽ am Creutz / vñ hernach 
der 


. 


S. Johannes 
der gantzen Welt durchs Euangelium ſich bekant machen / das er, 
Gottes Sohn / vnd der einige Heiland aller welt ſey. Diß dienet 
ons auch zu ſierckung vnſers Glauhens an Chriſum / wider Tuͤr⸗ 


cken / Juͤden / vnd andere newe vnd alte Ketzer. 


Darnach folget eine ſchoͤne Lehre vom Ampt und woltha⸗ 
ten des Herrn Chriſti / das alle Menſchen Sünder/ond vnter der⸗ 
ſelben des Todes vnd verdamnis gefangene Knechte ſind / werden, 
aber erloͤſet durch dieſen einigen helffer Chriſtum Iheſum / doch ale 
fo/das fie fein heiliges Euangellum annemen / an jhn gleuben/ond 


verharren vn Mile 1. N > 72 
babey verh emR-auppbanpien. · FT BB 


_, Zum Dritten / entſtehet aus dieſer Predigt des Herrn 
Chriſti ein ander ſtreit / Denn die Jüden wollen keines weges fur 
Knechte gehalten werden / lugenſtraffen derwegen den Herrn / vnd 
thũmen jhren Al Hnd Freyheit von Abraham her / des Kinder 


I | Ä 
Aber der Herr geiget ik Ei er von einer andern Knecht⸗ 
tr Suͤnde thut / der iſt der Süns 
den Knecht / vnd iſt vnmůglich / das er anders/deii durch den Son 


J 


« 


fchaffe sede/den fie verftunden: 


II. 


I. 


Gottes koͤnne frey werden. Sofind Abraham Kinder nichtdie - 


fürnemlich/die nach dem Fleiſch von jhm geboren find vnd herfos 


men/ fonderndie nach dem Glauben und werden Abraham nachs 


folgen, Nu folget ihr (ſpricht er) dem Zeuffelnach / durch lügen 
vnd mord/darumb feid jr der Sünden Knecht / ond des Zeuffels/ 
aber nicht Abrabams Kinder:  . er 


Endlich beſchleuſt der Hert / vnd ſaget den Fäden deutlich/ 


das fie weder Abrahams rechte Kinder / noch Gottes Volck find/_ 


weil fie jhn / den rechten Heiland aller welt / vnd Gottes nn 
0 R » , L 141 14 
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| Der Euangelik 
BEIDEN LER vnd Lehre vntadelich iſ / nicht allein annemen / ſon⸗ 
dern noch fehmehen vnd leſtern Er prediget auch bon der krafft 
ſeines heiligen Euangelij / zeigei drutlich an/ das er vor Abraham 
geweſen / Ja das Abraham vnd alle Heiligen allein durch jhn 
find ſelig worden / welches wir fleifsig mercken ſollen / Auff das 
wir dieſen Heiland / vnd fein warhafftiges krefftiges Euangelium/ 
mie warem Glauben annemen / vnd ſa nicht jhm widerfprechen/' 
wie die Juden / damit wir micht ſampt jhnen in gleiche Suͤnd und 
froffe lee; rn en 


Das Neunde Kapittel, 
Vnd Iheſus gieng furuͤber / vnd ſahe einen dx 
| nen ‚blind gebpren x. = 
I» die ſem Capittelbaben wir eine £refliche ſchoͤne 


Hiſtoria / wie onfer Hert Chriſtus einen Menſchen / der 
Blind geboren) habe ſehend gemacht / vnd wie es jhm da⸗ 


tuber ergangen / Dabey wir fürmemlich zu betrachten » 


‚Erftlich / das ob es wol war ift / das allerley gebrechen und 
Kranckheſten jhren rechten orfprung in allen Menſchen von der 


Suͤnde ber haben / das doch nichts defto weniger off gefchehe/das 


Sort nicht fürnemtich die Suͤnde damit ſtraffet / fondern unter» 
weilen einen leibfichen fchaden oder vngluͤck ober einen Menfchen 
verhenget / wie vber Job / feinen Slauben Damit zu oben / oder 
fonft eine andere vrfach hat / wie der Herr hiefager/ Diefer ſey da⸗ 
rumb Blind geboren / das Oottes chre an jhm offenbar wuͤrde / 
und zwar cs beweiſet der Herr Chriftus folches alhie mie der that / 
welches wir zum troſt mercken follen, z 

um 


©; Johannes 

Sum Andern / das vnſer Herr alhie nicht allein durchs 
wort / ſondern mit andern Ceremonien den Blinden ſehend macht/ 
Damit lehret er ons / wie wir ander Seele muͤſſen fehend werden/ 
nemlich alfo / Das wir das Euangelium Chriſti / welches fur der 
welt als ein Speichel veracht/ vnd im Kor gefület wird. / maſſen 
annemen/des Herrn wort folgen/ vnd ons in feinem Namen ba= 
den ond seuffen laſſen / alſo werden onferc blinde augen des. bergens 
geöffnet durch Chtiſtum / ıc» Zu 


Zum Dritten/ 4 man am Blinden / wie dem befentnis 
des Seren Chriſti vnd feines Euangelij / das Creutz ond verfols 
gung bald anhanget und nachfolget / Denn fo bald er ſehend wird/ 


vnd Chriſtum befennet / krieget er Kampff / wird verfolge / und 


endlich. von den Pharifeern in Bann gethan / des mus fich cin fc» 
der fromer Chriſt nur crwegen, — ——— 


Zum Vierden / ſihet man am Blinden ein fein Exempelel⸗ 
nes rechten ®lanbens / vnd einer befiendigen befentnis fur der 
welt / dem follen wir auch nachfolgen / vnd ons fein anfehen dee 
Perfon / kein ſchrecken vnd drewen/ auch fein liebfofen / von dem 
Herrn Chriſto ond feinem heiligen Euangelio abſchrecken und abr 
füren laffen/ond wer folches thut / des wilder Herr ausch nicht ver» 
geſſen / vnd wo er von der welt verdampt vnd verfoffen wird/ jhn 
gnedig auffnemen vnd troͤſten / ıc. * 


Am ende iß eine treffliche Lehre / die beides thut / nemlich / 


öfter vnd ſchrecket. Denn da er ſprichi zu den Pharifeern : We⸗ 


ret jhr blind / fo hettet jr Beine Sünde) Biber einen Troſt / das die 

Blinden / das ift/die armen Sünder nicht verzweiffeln fü ten/denn 
durch Chriſtum folle jhnen geholfen werden. Ä 

Widerumb aber/ wer nicht Blind / das iſt / 55 — 

— a ne 


IL 
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III 


Y. 


.. 


u un Der Euangeliſt 
Saunder ſein wilfonderndafurgehalten werden / als fey erfehend/ 

wiie die Pharifeer/ da bleibet die Sünde / vnd wird nimmermehr 

vergeben / Welches warlich ſchrecklich iſt / vnd gilt ſonderlich den 

ichern vnnd verſtockten leuten / die jhre blindheit vnd jrrthumb 

icht erkennen / auch Feine ſiraffe vnd warnung annemen wollen/ 

Auff das wir ons fur ſolcher grewlichen Sünde mitfleishüten/ 

— wir vnſers eigenen. verdamnis nicht ſelber eine vrſache 

ſind / ꝛc. De Ä ’ 


Das Zehende Capittel. 
Coput due - Das Erſte Theil. 


datur. — 
Warlich / warlich / ich ſage euch / wer nicht zur 
Thür hinein ꝛtc. 


83 dis Capittel beduͤrffen wir keiner weitleuffti⸗ 


gen Summarien / denn es iſt eine Predigt des Herrn / dar⸗ 

zu er verurſacht worden / durch das vorgehende Wunder⸗ 

weerck / von dem armen Blindgebornen Menſchen / den der Herr 

am Sabbath ſehend gemacht / die Phariſeer aber / darumb das cr 

ſeinen woltheter den Herrn Chriſium bekennet / jhn in Bann ge⸗ 
than hatten. 


i Diieſe ſtraffet der Herr/ Erſtlich / durch das Gleichnis von 
Hirten / welches er ſelber auslegei vnd ſaget deutlich / das fie nicht 
Hirten der jrrenden Schaffe des Hauſes Iſrael fein / ſondern 

iebe vnd Moͤrder / weil fie jhn / als die rechte Xhür zum Schaff⸗ 
ſtalle der Kirchen Oottes verachten / die rechte Hirtenſtimme / wel⸗ 
she iſt das reine Wort Gottes / nicht führen / vnd eigene Thuͤre 
vnd 


\ 


ww \ 

S Fohannes. 

ond Wege / auſſer ond ohne Chriſtum / in Schaffitall ans ond cin 
zu gehen/ond die Schaffe zu weiden/ jnen ſelbſt Juchen vnd erden⸗ 
cken / vnd doch nichts mehr ausrichten/ denn das fie Die armen 
Leutlein verfüren/ würgen ond tödten an Leib vnd Seele / Dar⸗ 
umb es auch kein wunder / das fromme gottfuͤrchtige Leute / wie der 
Blinde/ire ſtime nicht kennen / auch jnen nicht folgen. Welches 


frome Chriſten fleifsig mercken / vnd fich für falſchen Lehrern huͤ⸗ 
ten ſollen. 


Darnach redeter von feinem Ampt / vnd ſaget deutlich / Er 
ſcy die rechte Thuͤt in Schaffſtal / vnd in die ware Kirche vnd ge⸗ 
meinſchafft der Heiligen vnd Außerwehlten / vnd koͤnne auſſer jm 
niemand ein gliedmaß des Volcks Gottes ſein / oder ſelig werden / 
viel weniger cin rechter Site vnd Lehrer fein. Auch ſagtt er / Er 
ſey allein der rechte gute Ertzhirte / von dem die Propheten gepredi⸗ 
get/ das iſt / der rechte Meſsias / der ſich des menſchlichen geſchlech⸗ 
les als armer jrrender S heflein / rechtſchaffen anneme / ſein Ichen 
Für fie fege/wider den Wolff ven Teuffel / vnd dieſelben aus feinem 
Rachen ertöie: Solch Ampt ond werd? gebüre jm allein / vnd fonz 
fen niemand /auch feinem Propheten vnd Engel / Es gehe aber 
ſolch Hirtenampt nicht allein die Juͤden an / ſondern auch die Hey⸗ 
den. Darumb / gleich wie er die Heyden fo wol als die Juͤden 
durch fein Leyden vnd Sterben erlöfer/ alfo wolle er diefelben auch 
durchs Euangelium zu fich beruffen/ ond beyde aus Heyden ond 
Fäden’ die feinem Euangelio folgen/eine Chriſtliche Kirche fam« 
len. Er warnet auch für dem Ergernis feines Creutzes und To⸗ 
des denn folches gefchehe aus feines himliſchen Vatters herglicher 
vnd inbrünftiger hebe/ond er neme folche fchmach vnd Creutz vmb 
vnſet feligfeit willen gang willig ond gernc.auff fich/ werde auch 
aus eigner krafft und allmacht vom tode wider aufferfichen.. 


X Diß 


II. 


Der Euangelift j 


Diß iſt nu eine ſehr treffliche vnd hochtroͤſtliche Predigt / dar⸗ 
aus wir uns wider vnſer elend / ale arme wehrloſe Scheflein / tro⸗ 
—9— vnd dieſem vnſerm trewen Hirten willig vnd gerne folgen 
ollen, n 


Das Ander Theil. 


Es war aber Kirchweyhe zu Jeruſalem / ze. | 


IE baben wir wider eine berrliche/ treffliche vnd 

ang troͤſtliche Predige/ die vnſer HErr Chriſtus auff der 
Kirchweyhe zu Jeruſalem gethan / im Winter / faſt vmb die 
zeit / da wir Weyhenachten halten/ damit er Erſtlich den Juͤden 
auff jre vngeſtuͤm̃e frage antwortet / ob gr Chriſtus ſey / Vnd bes 
kennet deutlich / et ſey der ware Mefsias/wic cr jnen zuuor auch ge» 
ſagt / vnd daſſelb mie wunderwercken darzu beſtetigt habe / aber bey 
jnen Beinen glauben funden / daraus offenbar / das fic ſeiner Scha⸗ 
fe nicht find. Beſchreibet alſo fein eigentlich / welches feine rechte 
Schafe ſind / vnd in fein Reich vnd Schaffſiall gehoͤren / nemlich 
diefe/die fein Euangelium mit warem glauden annemen / vñ dem⸗ 
ſelben folgen. Setzet darnach auch einen krefftigen herrlichen troſt 
für feine Scheflein / ob fie wol fuͤr der Welt arm / elend / wehtlos / 
vnd auff allen ſeiten von allerley Feinden geengfigtfind/ ſo halte 
er doch feſt ober jnen / vnd ſchuͤtze fie hie in dieſem leben / auff das fie 
nicht ombfomen/ond gebe jnen hernach auch das ewige leben. Zei⸗ 
get auch ferner ſolches trofies vrſachen an/ denn er habe eine alle 
mechtige Hand / ſo ſey auch der Vater / der fieshm gegeben/ ond zu 
trewen Henden eingeſtellet / groͤſſer denn alles / das ſeine Scheflein 
Jin niemand entwenden / oder aus feiner Hand reiſſen koͤnne/ ja cr 
vnd der ewige Vater ſtyen einer göttlichen natur / eigenſchafft end 
gewalt / darumb find ſeine Scheflein vnter ſolchem Samen 

a s, ’ w 


| ©, Johannes. 


wol frey ond ficher für aller gewalt/ beyde der Welt vnd des Teuf⸗ 


fels. Diß iſt eine deutliche bekentnis des HErrn / das er allmechii ⸗ 
ger/waret/natärlicher Dott / vnd dem Vater im weſen gleich ſey⸗ 


wie es auch die Süden verſtehen / Das ſollen wir zu ſterckung vn⸗ 


fers glaubens mercken. Gibt auch allen gkeubigen einen herrlichen 
troſt in allen anfechtungen. 


Zum Andern / ſehen wir allhie der Juͤden vnglauben vnd 
bosheit wider den HErrn / das fie ſich weder die wunderwerck des 

ren noch feine hertzliche wort bewegen laſſen / ſondern nur je 
lenger je erger vñ verſtockter werden / alſo / das fie den Hertn Chris 
ſtum erſtlich ſteinigen / darnach fangen wollen / Aber er verantwort 
ſich erſtlich / darnach entgehet er jnen / weil feine zeit zu leiden noch 
nit verhanden war. Welches wol zu betrachten / auff das wir vns 
für dergleichen Sünden vnd verachtung des HErrn Chriſti vnd 
ſeines heiligen Euangelij huͤten / denn es folget gemeinglich verſto⸗ 
ckung dtauff / vnd endlich das ewige verdamnis / etc. 


Das Eilffte Capittel. 
Es lag aber einer kranck /mit namen Lazarus / etc. 
A haben wir Erſtlich die ſchoͤne trefliche Diftos 


ria/ wieder HErr Chriſtus feinen guten Freund Lazarum / 
"als er geftorben/nach vier tagen aus dem Grabe wider auffa 


erwecket / vnd beweiſet damit mechtiglich/das cr warer allmechtiger - 


2* vnd ein Hertzog des lebens / vnd ein Herr vber den Todt 
m. 9 
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Der Euangeliſt 
Gibt ons darnach den troſt / das er alle die fo an jn gleuben/ 
dem todt nicht ewiglich im Rachen laſſen woͤlle / ſondern ſie end⸗ 
lich zum leben wider aufferwecken. Ja es ſey gewis / wer jn in die⸗ 
ſem leben durch waren glauben ergreiffe / der ſey ſchon dem ewigen 
todt entgangen / vnd ſey jm der zeitliche todt kein todt / ſondern nut 


ein ſchlaff / vnd ein eingang zum leben. Wie er denn allhie von ſei⸗ 


nem guten Freunde Lazaro ſaget / vnd mit deutlichen worten be⸗ 
zeuget / vnd ſolches hernach mit der that beweiſet. Solche Hiſto⸗ 


ria ſollen wir neben dem ſchoͤnen geſpreche des HErrn mit Mar⸗ 


tha wol mercken / vnd ons damit wider den todt an uns vnd den 
vnſern troͤſten. 


Zum Andern / ſehen wir die erſchreckliche blind heit und teu⸗ 
feliſche verſtockung an den Hohenprieſtern / Phariſcern vnd 
Schrifftgelerten / die ſich aus ſolchem göttlichen werck nichts beſ⸗ 
fern) ſondern allererſt anheben / mit macht wider Chriſtum zu wů⸗ 
sen. Aber was fie fuͤrchten / das begegnet jnen / vnd eben auff dieſe 
weiſe / damit ſie gedencken der ſache vorzukommen / vnd zu rhaten / 


dadurch gehen fie zugrunde vnd boden. Gleich wie vnſere Papi⸗ 


ſten auch meinen / ſie wollen jre ſachen erhalten / wenn ſie das Eu⸗ 
angelium hemmen vnd hindern / vnd daſſelbe nicht laſſen aufffo⸗ 
men / Aber damit ſollen ſie ſich in alles vngluͤck bringen / das ſie an 
Leib vnd Seele verderben muͤſſen / das wird gewiolich geſchehen. 


„Das Fwölffte Capittel. 


Can diul-· | : | Das Erſte Theil. 


EScchs tage fuͤr den Dfiernfam Iheſus — 
gen Bethanien / ꝛc. 
h r m 


| S. Tohannes: | 
| M Erften teildiefes Capittels haben wir zweyer⸗ 
I Hiforien : Die Lrfke iſt / wie ss täge für Dfiern/ das 
iſt / an Palmſoũabend / Lazarus hehe dem 
HErrn Chriſio / als er wider zu jnen komen/ ein Abehdmat zuge⸗ 
richtet / vnd feier fleifsig ond wol gepflogen vnd gewartet haben / 
Martha habe der Wirtſchafft gepfiogen vnd auff gewartet / Laja⸗ 
tus ſey mit zu Tiſche geſeſſen / Maria aber habe den HErrn mit 
koͤſtlicher Salbe geſalbet / ſre allerfeits liebe und danckbarkeit gegen 
Im zu beweiſen. Ob nu wol Judas nach feines geitzigen Mertens 
vntrew folch werck der lieben Maria gar vbel deutet / die Phariſeer 
auch/desgleichen die Syohepriefter und Schrifftgelerten bey de dem 
HErrn Chriſto vnd auch Lazaro nach dem ieben ſtelleten/ ſihet 
man doch / das der HErr Chriſtus an ſolchem werck der frommen 
gottſeligen Leute ein beſondern gefallen hat/verteidiger ſie auch wis 
der des verrhaͤters Jude leſtrung / deutet die ſalbung Marie auffs 
ehrlichſte / vnd ſchuͤtzet ſeinen Wirt vnd Freunde wider der Jůden 


ſchnarchen / auff das jederman lerne / wie einen hertzlichen wolge⸗ 


“fallen vnſerm HErrn Chriſto diejenigen thun / welche jn vnd feine 
Dienet lieben / vnd jnen mitjtem vermögen heiffen / vnd alles gu⸗ 
tes thun / denn ja auch nur ein trunck kaltes Waſſers / ſolcher ge⸗ 
ſtalt gegeben / ſeinen herrlichen lohn vnd danck bey Gott haben 
wird / Matth. Io j 


gu. e 


Die Andere/ iſt die Hifioria am Palmtage/ dauon biß da⸗ 
ber in allen Euangeliften meldung gefchehen. Vñ dienet fürnem- 
lich darzu / das wir diefen König für den rechten verfprochenen und 

nu gefandten Heyland erfennen/ond mit glauben annemen/ vnd 
für folche gnade Bott von Hertzen lob vnd danck fagen/ond feiner 


zukunfft warhafftig frewen ond troͤſten / vnd ihm ſchuͤldige dienſte | 


zu leiſten ons befleiffen. 


X iij Dao 
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Der Euangelifi 
Das Andere Theil. 


Es waren aber etliche Griechen onter denen die 


hinauff fommen waren‘ ıc. 


⁊* 


den HErrn zu ſehen begeren / vnd die Juͤnger jhm ſolches 


1. | As Erſtlich eine Diftoria/ wie etliche Griechen 


IL 


* 


is fremden anzeigen / der hoffnung / er wuͤrde jhm nu einen 


anhang machen / vnd ein weltlich Reich vnd Keyſerthumb auff⸗ 


"richten. Aber der HErt Chriſtus lehret dargegen / das er bald 
hernach werde leyden vnd ſicrben / vnd Doch von den Todien wi⸗ 
derumb aufferſtehen / vnd alſo verkleret / das iſt / durch Das Euan⸗ 


gelium aller Welt werde offenbar gemacht werden / vnd dar⸗ 


‚durch vberal regieren / denn fein. Reich ſey feine weliliche Hert⸗ 


* jeiger auch an / wer fein Juͤnger vnd Diener ſein wolle/ 
vnd wolle feiner ehre und herrligfeit genieflen vnd teilhafftig wer⸗ 


„ den/ der müffe auch das Creutz auff fich nemen/ vnd fein Icben in 


‚bie fchange-fchlagen. Das follen wir wol betrachten/auff das wir 
vns am Cyeutz nicht ergen. 


Darnach ſihet man / wie der HErr Chriſtus vber der be⸗ 
„grachtung, ſeines Leydens hertzlich betrübee/ vnd Doch durch cine 
‚Kinme vom Himmel widerumb getroͤſtet wird / Datbey wir zu 
iernen / das gr ein rechter warer Menfch ſey / und durch fein zittern 
vnd gagen fur ons: gebüflet/des tedes angſt vberwunden / vnd den 
troſt erworben / ob wir uns auch fuͤr dem tode cntfcgten/ das er uns 


nicht wil ohne troß laſſen. 


"Sum 


©. Johannes. 

Zum Dritten) folgeteine herrliche Predigt / von der frucht 
des todes vnd ſterben des HErrn/nemlich / das dadurch des Teuf⸗ 
fels Reich zerſtoͤret / das menſchlich Sefchtecht von demſelben erlo⸗ 
ſet / vnd Chriſti eigen worden ſey. 

Diß iſt zwar den Jů den end Weltweiſen eine ergerliche rede/ 


aber vns / Die wir an Chriſtum gleuben / liecht vnd troſt in dieſes le⸗ 


bens toͤdtlicher finſternis. Ir 
Zum Pierden/erzelerder Euatrgeliftdiewrfachen der blind⸗ 


it vnd verſtockung der Juͤden aus dem Propheten Eſaia am 6, | 
dcher meinung diefe ijt/weil die Juden das Enangeltum Chris‘ 


fioerachten/habe Bott die Hand von jhnen abgezogen/ vnd dem 
Teuffel ſie zu verblenden macht gegeben/ wie junor durch Eſaiam 
verkuͤndigt ſey worden / vnd dergleichen den andern allen gehen 
werde / die dem Euangelio nicht folgen / oder aber vmb eigener chre 
willen fuͤt den Leuten die warhetit nicht bekennen woͤllen. 


Endlich folget eine herrliche Predigt des HErrn Chriſti / da 
er lehret / wer da woͤlle ewig ſelig werden / der muͤſſe fein Euangeli⸗ 
um mit warem glauben annemen / denn allein auff dieſe weiſe be⸗ 
komme man das rechtetiecht des waren erkentnis Voties und des 
ewigen lebens / auſſer dieſem wege ſey nichts denn lauter finſternis / 


todt vnd verdamnis. Cs find die wort an jnen felber klar vnd 


helle / darumb beduͤrffen fie feiner ſonderlichen 
auslegung. 


Das Dreytzehende Capittel. 


R di Das 


IL 


IIIL 


Capat ie - 


datur, 


I, 


De Euaugeliſt 
Das Exſte Theil. 


Vor dem Feſt aber der Oſtern / da Jeſus erfennetzic. 
St Erftlich eine Diftoria/ wie der DErr am Gruͤ⸗ 

RL nen Donnerflage/vor oder nach dem Abendmal (dei dar», 
ber diſputirt man) feinen Jüngern die Fuͤß gewaſchen habe. , 
Solch were? fcheinet zwar nach der vernunfft ſchlecht vñ kindiſch / 


.,. aber aus des Euangeliſten Vortede und des HErrn Chriſti ausle⸗ 


Ir . 


gung findet fich/ das es ein hoch ond trefflich werck geweſen / dar⸗ 


an viel gelegen/ / darumb man von Oottes werfen vrteilen ſol / nit 
nach dem eufferlichen anfehen/ / ſondern nach dem Gottes Wort 
von denfelbenzeugen 

Es gibt aber der HErr Chriftus folchem werck zweyerley deu⸗ 
sung: Eine iſt des glaubens/die ander derliche, Des glaubens be⸗ 
deutung ift diefe/das onfer Herr Chriſtus hiemit / als einem befons 
dern und mercklichen ſpectackel / ſein Creutz / Leyden vnd tod / ſampt 
deſſelben krafft und nutz / ſeinen Juͤngern bat einbilden woͤllen / das 


Et wie er jegund jr Knecht ond Diener worden/ond jhnen jhre 


Aß wafche/ alfo habe er auch/omb jrer vnd des gangen menſchli⸗ 
chen Befchlechts erloͤſung willen/fich ein zeitlang feiner göttlichen, 
WMayeſtat geeuffers/fich genidriget/ond Knechts geſtalt an fich ges 
nomen/ vnd ſich alſo willig in todt gegeben/ auff das er durch Die 
CH er ei Bluts die reinigung onferer Sünden machte/ 
He.ı. Vnd ı,Foha, 1. Das Blur Iheſu Chriſti des Sons 
Gottes / macht ons rein von aller Sünde. Welche reinigung er 


durchs Wort ond heilige Sacrament allen feinen Jüngern anbie⸗ 


te / applicire vnd —— ſie es im glauben annemen. Wer 
aber diß Gnadenbadnit annimpti / der hat kein teil mit Chriſto vnd 
der ſeligkeit / Wer es aber durch waren glauben annimpt / der darff 


ferner mehr nicht / denn das er die Fuͤß waſche / das iſt / vbe eine — 
t⸗ 


A 


4 


©. Johannes. 


Aunerfchafft/befalıe Slauben ond ein gutes Deiwiffen/z. Zimos 
am I. ap» 
Die andere deutung der Liebe iſt das der HErr hiermit ſei⸗ 


nen Jüngern ein Exempel der demus/ der liebe vnd der gedult ge» 


gen dem nechften und dem nidrigen gegeben/ dem wir nachzufol« 
gen ſchůldig / wofern wir feine rechte Jünger fein und bleiben woͤl⸗ 
in. Das gleich wie er/der HErr ond gröffere/feiner armen einfel⸗ 
tigen Jünger fich nicht zus gut gedaucht/ fondern ihnen willig und 
gerne gedienet/ ihre gebrechen geduldet / vnd mit fanffemut gebeſ⸗ 
ſert / die andern zugedeckt / vnd jhnen alle lieb und trew erzeiget hat/ 
das wir auch alſo in vnſerm beruff leben / gegen vnſerm Sechfien 


vns auch alſo verhalten/ond jederman alle lieb und irew (auch vn⸗ 


fire Feinde vnausgeſchloſſen) beweiſen follen. 


| Das Andere Theil, 
Da Jeſus ſolches gefagt hatte / ward er betrübt/zc, 


St Erſtlich ein Exempel der liebe vnd trewe vn⸗ 

ſers lieben HErrn Chriſti / auch gegen ſeinen Feinden / wel⸗ 

cher verſiockung vnd vntergang an Leib vnd Seele jn hertz⸗ 

lich betruͤbet / wie er allhier gegen ſeinem Verrhaͤter Juda auch 
thut / Es jammert jn das verderben vnd ſchrecklicher vntergang des 
armen elenden Menſchen / keret durch warnen vnd andere wege al⸗ 
In mäglichen fleis an / ob er zu gewinnen vnd widerzubringen we⸗ 
re / Welches wir wol mercken / vnd eo wir indergleichen Sünde 
gerhieten / vns nicht ſo hart / wie Judas / verſtocken lieſſen / ſondern 
trewer warnung folgen / in zeiten vmbkeren / vnd an vnſers HErrn 
Chriſti lieb vnd gnade nicht zweiffeln / ſondern ſelnguch gleuben / 
v er 


20 


II. 


III. 


IIII. 


Der Euangeliſt 


er werde ons mit frewden auffnemen / gleich wie er ober Jude ver⸗ 
ſtockung hertzlich betruͤbet iſt. 


Darnach ſtihet man / wie es komme / das die Leut offt ſo hart 
vnd verſtockt werden / das jnen keines wegs de rhaten oder zu helf⸗ 
fen iſt / nemlich daher / das fie/wie Judas / Oottes vñ trewer Prem 


diger warnung gantz ficher verachten und in wind ſchlagen / vnd 


derwegen Sottes gnadenhand von ſich ſtoſſen / vnd aus dem rech⸗ 
ten Oericht vnd vrteil Gottes vom Teuffei auffgenomen werden / 
Der fie je lenger fe verſtockter macht / biß ſie endlich an Leib und Se⸗ 
— welches wir zur warnung wol und fleiſsig mercken 

ollen- Zu 


Zum Dritten /folget das Gebot / welches der HErt feinen 
Juͤngern gibt/ das fie einander lieben ſollen / nicht allein als fich 
ſelbſt /fondern mehr denn fich ſelbſt / vnd jn lieben / gleich wie er ons 
mehr denn ſein ſelbſt leben geliebet hat / darumb ers auch ein new 
gebot heiſſct / denn das alte gebot nach dem Oeſetze heiſt den Nech⸗ 
ſten lieben als ſich ſelbſt: Chriſtus aber heiſſet vns vnſern Nechſten 
nach feinem CErempel / meht lichen deũ ons ſelbſt. Vnd iſt alſo die⸗ 
liebe ein recht kennzeichen der Jünger Chriſti/ darumb dieſe Des 
Herren Junger nicht fein koͤnnen / die einander haſſen / ſchaden vnd 
leid zufuͤgen / ob fie gleich Chtiſtenſchein vnd namen füren. 


Cetzlich / haben wir an dem lieben Petro ein exempel menſch⸗ 
Ucher ſchwacheit vnd bloͤdigkeit / die wir doch / weil eo vns wol ge⸗ 
het/nicht erkennen / wie allhie S. Petrus auch iſt / Darumb ja nie⸗ 
mand ſich ſelbſt betriegen / vnd allzu viel von ſich halten / ſondern 
Gottes Wort gleuben / vnd ſich für ſicherheit huͤten / vnd bille au⸗ 
genblick bitten fol: HErr / fuͤre ons nicht in verſuchung. 


Das 


©, Johannes. | 
Das Bierzebende Kapittel, 
Vnd er fprach zufeinen Jüngern: Ewer Herk et. 


Chie gebet an/die ſchoͤne vnd herrliche Ketzpredigt 

oniers Deren Chriſti / welche er zum teil ober Zifch/ zum teil 

. im binaus gehen an den Delberg zu feinen Jüngern gethan / 

voller herrlicher Lehren / getrewer warnungen vnd berglichs troͤſts / 

weiche allein S. Johannes beſchrieben hat / vnd wol werih iſt / das 

fie mit güldenen Buch ſtaben ausgemalet / vnd in eines jeden Chris 

ſten Hertz mit fleis gebildet wuͤrde. Wiewol es aber onmüglich/ 

dieſelbe in fo furger Summarien gnugſam / oder ja nur ein wenig 

uwuerkleren / woͤllen wir Doch zur anleitung die fürnembften heupt⸗ 
ſtuͤck nut / als mit einem Finger den Zuhörern zeigen. | 


Erſtlich / iſt allhier eine hergliche Troſtpredigt / Damit der 
HErr feiner ſchuͤchtern Jünger furchtſames Herg auffrichter/ 
‚wider Das Fünfftige ergernis/beyde feines und fres Creutzes. Bil⸗ 
det ihnen ein/ das. er allmechtiger Gott / fampt dem Vatter ihr 
Schutzherr fey/ an den fie fich mit feſtem glauben halten follen, 
Saget inen zu / gewieſe vnd ewige Herrbrige / wohnung ond auffe 
enthalt / die er jnen bey ſeinem himliſchen Vater durch ſeinen hin⸗ 
gang bereiten woͤlle / da ſie in der Welt ſchabab fein muͤſten / vnd 
nirgend bin wuͤſten / etc. 


Stellet ſich jhnen auch ſelber fuͤr / als den gewieſen warhaffti⸗ 
gen weg zum leben/ vnd feinem himmeliſchen Vatter / auff den fie 
im glauben tretten ſollen / wo fie von der Welt den Weg zum 
tode gefuͤret wuͤtden. In Sum̃a / weil er vnd der Vatter ein eini⸗ 
. ger 


In: 


III 


Der Euangeliſt 

ger Golt / und eines einigen göttlichen weſens / natur ond herrlig⸗ 
feit find/ koͤnne es feinem fehlen/ ‚der fichmit warem glauben an 
jn / als den rechten Mitler und Nothelffer / halte nurdasmanin - 
der not ſolchen glauben recht brauche / vnd in ſeinem Namen zu 


Gott dem Dater getroſt ruffe vnd ſchreye / fo werde gewiolich huiff 
vnd erreitung folgen. 


Zum Andern / verheiffer er feinen Sängern den Troͤſter 
den heiligen Geiſt / der bey jnen bleiben/fie ſtercken /tröften/ond wis 
der alle anfechtnng erhalte fol/ Auch wolle er felber fienicht verlafe 


fen/ob erfchon nicht mehr alfo leiblich ond fichbarlich in der Wele | 


Augen umbwandern werde/fondern in ein ander ewiges und him⸗ 
liſches leben retten, 


Endlich lehret er / wie ſie ſich widerumb gegen Ihm halten 
ſollen / nemlich / ſie ſollen ſein gebot vnd wort halten / vnd dardurch 
fre lieb gegen fm beweiſen / Denn wo fie das thun / werde fein himli⸗ 
ſcher Vater fie auch lieben vñ f[chügen/ ja er vñ ſein ewiger Vater 
wollen feine wohnung bey Ihm haben / mit dem heiligen Geiſte ſie 


troͤſten / vnd fie feines wegs ohne hälff und troft einfam laffen. 


Diß follen wir nu in allerley Creutz vñ trübfal uns auch zum 
Troſt wol .einbilden/ vnd uns vnter def mit. gedule zum lieben 
Creutz gefchicht und gefaſt machen- 


Das Funffzebende Kapitel, 


Ich bin einrechter Weinſtock / vnd mein Vater ec. 


Iſt 


84 


| j 


| 


S Johanuct. 


ben / vnd deſſelben baw vnd pflege / dadurch run HErr Chri⸗ 

ſtus feine Juͤnger / vnd alle die ſo ſtin Euangelium mit wa⸗ 
rem glauben angenomen / wider allerley Creutz vnd muͤbſal vnd jte 
eigene ſchwacheit troͤſtet / vnd fie vermanet / das fil ja nicht klein⸗ 
muͤtig fein vnd zagen woͤllen / Denn weil er der Weinſtock / vnd 
wir feine fruchtbare Reben / der ewige Vater abe der Weingaͤrt⸗ 
ner fey / werde fie freylich niemand von jm abreiſſen / oder jre frucht 


| Im Erſtlich ein Gleichnis vom Weinſtoeh vnd Re⸗ 


vnd gedeyen verhindern koͤnnen. Vermanet auch darneben / 


das ſie ja feſte an jhm halten fein Wort und Euangelium mit wa⸗ 
rem zlauben annemen / dabey beſtendig verharren / vnd in feinem 
Namen zum himliſchen Vatter vmb huͤlffe vnd beyſtand getroſt 
ruffen / fo werden ſie nicht allein reichlich getroͤſtet fondern durchs, 
Wort ond den heiligen Geiſt auch alſo zugerichtet werden / Das fie 


vlnr frächte bringen; Da hergegen die andern / welche das Euan⸗ 


gelium in wind ſchlagen / werden vhne uroſt vnd fruͤchte bleiben / 
vnd darzu von jhm und feiner gemeinſchafft abgeſondert / mie die 
vnfruchtbaren Reben vom Weinſtock abgeſchnitten/ vnd endlich 


ins ſewer geworffen werden, 


Zum Andem / vermanet dr HErr Chriſtus feine Juͤnger 
vnd ons alle/ mit vielen ſchoͤnen Argumenten. zu rechter warer 
Chriſtlicher liebe onter einander. Sonderlich aber ſtellet er uns 
für/ das Exempel der vnermeßlichen liebe feines Himlifchen Date 
ters / vnd ſein ſelbſt gegen vns / welchem wir/woferne wir wöllen 
ang vnd feine Jünger ſein vnd bleiben / trewlich nachfolgen 


Zum Dritten / folget eine herrliche Troſtpredigt wider das 
Creutz / vnd der Welt haß vnd verfolgung / gegen fromen Chriſten 
vnd getrewen Predigerh/ vmb des Herrn Chriſti vnd feines — 

angelij 


a 


IL 


I, j 


Deiinigd 
angelij willen / Sonderlich aber weiſet er vns auff fen exempel / das 
es in der Welt jzm eben auch alſo gangen ſey / darumb wir billich 


deſto geduͤltiger ſein / vnd ons Fein beſſer gluͤck wuͤntſchen ſollen / als 


vnſer Heylaud vnd ſeine Kirche von anfang gehabt. Darzu / ſo ſey 
ſolcher haß der Welt ein klares zeugnis / das wir Oottes und ons 
ſers Herrn Cheiſti Kinder fein/ vnd nicht die Welt angehoͤren / 
So ihue die Weit ſolches auch aus lauter blindheit / ihr felbft zum 
hoͤchſten ſchaden vnd verderban Leib ond Seele. Was wollen wir 
ons denn hoch beklagen / vnd ober ver Welt haß befchweren/ weil. 


der ſchade / derinfolcher firebefage gefchicht/ der Weit und den 
Verfolgern felber zu Haus vnd Hoff heimkoͤmpt / Vns aber / die 


IIII. 


Caput diul. 
datur. 


wir an Chriſium gleuben/ vnd fein Heilige Euangelium befennen/ / 
nichte denn lauter troſt ond ehre darauo entſtehet. 


Endlich eröftee der Here beyde fich und feine liche Kirche / ob 
eich der meinſte teil in der Welt das Euangelium leſtern ond vers, 
olgen werde/ das denrioch der Heilige Geiſt fein Ampt füren/in 
den Dergen der gleubigen durchs Euangelium von Chriſto zeu⸗ 
gen / vnd folch zeugnis darnach Im Predigampt gehen / vnd alfo 

in der Welt bleiben werde / das es weder Teuffel noch 
Welt hindern / viel weniger austilgen 


ſollen. 


Das Sechszehende Capittel. 
Das Erſte Theil. | 


Solches habe ich zu euch geredt / das jhr 
euch nicht ergert / t. 
IR 


| ©. Johannes: | 
| St Erſtlich eine warnung/da vnſer Derr Chriſtus 
ſeinen Juͤngern vnd der gantzen Chriſtenheit nit allein ver⸗ 
ndiget/ das fie werden muͤſſen verfolgung leiden / wie er 
auch im vorgehenden Cap. gethan / ſondern auch der Welt wären 
vnd toben deutlich befchreibet/ das fie frome Chriſten ond getrewe 
Prediger beyde mit geiftlicher vñ weltlicher gewalt angreiffen/ die⸗ 
ſelben als Keger in abgrund der Hellen verbannen ond verfluchen/ 
vnd darzu auffe graw ſamſt mit dem Schwert töten werden/ond 
doch diß alles vnterm ſchein eines nötigen vnd gerechten einers wi⸗ 
der die Ketzer / dieſelben auszurotten / vnd Gottes ehre vnd die rech⸗ 
ten Gottesdienſt zu verteidigen / wie die lieben Apofteln zu jrer zeit / 
hernach die heiligen Maͤrtyrer / vñ wir heutigs tags von den Fein⸗ 
den vnd Papifien auch erfaren. Es zeiget aber der Herr Chriſtus 
ſolches den feinen zuuor an/ damit ſie erkennen / das es nicht ohne 
Gottes rhat und gnedige verbengnis gefchehe/ vñ fich Derwegen in 
zeiten darauff ruͤſien / vnd an Oottes gnade / huͤlffe / gegenwertigkeit 
vnd troſt in ſolchem Creutz nicht zweiffeln. 


Zum Andern / itoͤſtet der HErr feine Juͤnget wider das 
fünfftige Creutz vnd ergernis feines ſelbſt eigenen Leydens und ab⸗ 
ſchieds von jnen / durch das Creutz vnd iodt / Vnd helt Ihnen für 
den nutz / den ſie dauon haben / vñ darnach fie billich fragen ſolten / 
denn er werde Ihnen den heiligen Geiſt fenden/ der fie in allerley 
Ereng ond träbfal onter derverfolgung troͤſten wider der Weit 
hochmut grosmätigund vnvberwindlich machen/ aber die Welt 
getroſt firaffen/ond jhr unerfchrorfen einreven werde. - Vnd ber 
fehreibet atfo das Ampt dee heiligen Beiftes/ond der Welt vnart / 
darumb der heilige Geiſt durchs Predigampt fie firaffen werde/ 


Daruon denn am Sontage Cantate wetleufftiger bericht ges 


ſchicht. — 


| \ Zum 


„a 


IL 


Der Enähgi — 


IH, 2 rm Dritten / bricht er abe / vnd ſchonet feiner Juͤnger bloͤ⸗ 


I. 


gkeit / wit ſie mit weirteuffuger.erflerung 00 Fünfftigen Ercug vñ 
truͤbſal dißmal nicht beſchweren / fondern beſihlet ſolches Des heili⸗ 
gen Geiſtes weiterer erklerung zu ſeiner zeit. 
Vnnd iſt hie ſonderlich zu mercken / das der Herr Chriſtus 
vom heiligen Oeiſte faget/ er werde nicht von jhm ſelber reden / etc. 
Item / er werde jhn verkleren / und es von dem feinen nemen/ und 
feinen Juͤngern verkuͤndigen. Was thut denn der Bapſft / der nicht 
allein ohne Gottes Wort / ſondern auchwider Gottes Wort / ord⸗ 


- nung ond befehl / in der Kirchen allerley lehret vnd anrichtet / dar⸗ 


umb er billich der Antichriſt genennet wird / vnd konnen ſeine ſa⸗ 


gungen feines wege fur des heiligen Geiſtes eingeben angenomen / 


viel weniger mie dieſen worten des HErm Chriſti vom Ampt deo 
heiligen Ociſtes beſchoͤnet werden, F 


Das Ander Theil, 
Vber ein kleines / ſo werdet je mich nicht fehenzie, 


Kibie tröftet Erftlich ver DErr Chriftus feine Juͤn⸗ 

ger ond alle Chriſien / wider das Creutz end verfolaung vmb 

des Euangelij willen/ vnd ſaget deutlich / ob wol das Creutz 
wehe thue / vñ cs mit einem gleubigen Chriſten offt das anſchen ges 
winne / als ſey er gantz vnd gar auch von Gott verlaſſen / vñ herge⸗ 
gen die Welt ſich frewe / als habe ſie nu gemonen/ond die Chriſten 
gar auffgereumet / ſollen ſie doch gewis wiſſen / das ſolches nur gar 
eine kleine kurtze zeit weeren / vnd hernach in frewde werde verwan⸗ 
delt werden / alſo / das fie allhie gewicſen troſt haben den HErrn 
Chriſtum wider ſchawen / von Hersen erfrewet werden / vnd an 
ſtadt kurtzes elends vnd trawrigkeit mit ewiger vnendlicher frewde 
2 vnd 


©; Johannes, 


vnd ſeligkeit follen ergege werden. Gleich wie ein geberende Fraw/⸗ 
welche / ſo bald jhr ort einen frölichen anblick verteihet/alles ihres 


vorigen feids vnd ſchmertzens vergiſſet / ja die frewde die vorgehen⸗ 


de ſchmertzen weit vbertrifft. 


Zum Andern / vermanet der HErr zum gebet / vnd lehret / 
wen mar anruffen / vnd wie man recht beten fol/ nemlich den was 
ren Ooit / in feinem Cals des Mitlers) namen / vñ verheiſſet gewie⸗ 
ſe erhoͤrung / huͤlffe vnd troſt / damit wir alſo wiffen/was wir thun / 
vnd wohin wir ons halten ſollen / wenn ons das Creutz zu ſchwere / 
vnd der glaube zu ſchwach wil werden / nemlich / wir ſollen vnſere 
not vnſerm getrewen Bote und Vatter im Himel / im Ramen ſei⸗ 


nes lieben Sohns / vnſers einigen Mitlers und Erlöfers/ getroſt 


fuͤrtragen / vnd gewies gleuben / er werde vns nicht ſtecken / vnd 
genglich verſincken vnd vntergehen laſſen. 


Endlich beſchleuſſet er die gantze Troſtpredigt / vnd faſſet 
beydes zufammen/ das die Chriſten auff Erden nichts gewiefers 
denn verfolgung und alles vngiũck zugewarten haben/ond darge⸗ 
gen feinen gewieſern troſt finden follen/ denn diefen/ das er (der 
HErr Chriſtus) die Welt oberwunden/ vnd vns von Sünden 
vnd ewigem tode erloͤſet habe / auff das wir nach dieſem leben Er⸗ 
ben ſeyen des ewigen lebens. Solcher troſt macht ons all vnſer 
Creutz vnd leiden ſo ſanfft vnd leicht / das wirs durch ſeine huͤlffe 
vnd gnade gar wol ertragen / vñ endlich gar vberſtreben und vber⸗ 
winden koͤnnen. 


Das Siebenjeßende Capittel. 
| ss. &% 


II, 


In. 


Der Euangeliſt 
Solches redet Thcfus/ und Hub feine Augen auffzac. 
Is gantze Capitel helt uns für / das ſchoͤne hertz⸗ 
liche Gebet vnſers lieben HErtn vnd Hohenprieſters Je⸗ 
ſu Chriſti / welches er kurtz vor ſeinem heiligen Leyden ge⸗ 
ſprochen / vnd S. Johannes allein beſchrichen hat. Vnd hat ſol⸗ 
ches der HErr gethan zu feinem himliſchen Bater/nicht alleine für 
ſich ſelbſt /fondern auch für feine liebe Juͤnger / vñ alle die / ſo durth 
derſelben wort an jn gleuben wuͤrden. 

Derhalben fol ſich ein jeder Chriſt ſolches ſchoͤnen Gcbets 
von Hertzen troͤſten / ſintemal es gewis vnd kein zweiffel iſt / das vn⸗ 
fer lieber Oott in Himel ſolch Gebet erhoͤret habe / vnd vns / Die 
mir an jn gleuben / folcher ernſten vorbitie feines geliebten Sohns 
woͤlle genicſſen laſſen. Es hat aber diß Gebet fuͤrnemlich zwey 
teil: 


1. Im Erſten bittet der HErt Chriſtus Erſtlich für ſich / das 
Chriſius für jn Gott fein himliſcher Vater verkleren / das iſt / im todt erhalten / 
ſich. vnd darnach durchs Euangelium in aller Welt herrlich end de» 

ruffen machen wölle / auff das ıhn jederman.erfenne/er fey Gottes 

Son/ der das leben in jhm felber habe / vnd auch geben koͤnne / de⸗ 
nen ſo es bey jm ſuchen vnd begeren / denn ſolches diene zu des him⸗ 
liſchen Vaiters ehre / vnd des ganzen menſchlichen Geſchlechts 
ewiger ſeligkeit. 


II. Im Andern teil bittet der HErr für feine Jünger vnd alle 
Soe die Jan⸗ gleubige Chriſten / zu jederzeit/ biß ans ende der Welt. Erfilich/ 
ger. das fie Dort der Herr in ſeinem Namen in feiner erfendinis vnd 
I» — gnediglich erhalten / vnd jmmer je mehr vnd meht ſtercken 
welle. 


Zum 


S. Johannes. 

Zum Andern/ das er fie. wider der Welt. wüten ond toben 
gnediglich ſchuͤtzen ond handhaben woͤlle / "für allem wbel behüten/ 
in aller anfechtung bewaren/ond fie endlich daraus erretten / damit 
fie niche durch der Welt Erempel etwa vom Wort abgefuͤret wer⸗ 
den. 


Zum Dritten/ das er zu jhrem Predigampr gluͤck und fegen 
verleihe / das es viel nug vnd frucht ſchaffe. 
Sum Vierden / woͤlle er jhnen friede und einigkeit verleihen / 
vnd ſie fuͤr trennung vnd zwieſpalt behuͤten. 
Endlich / das fie nach dieſem elenden duͤrfftigen leben mit jhm 
dir ewigen herrligkeit teilhafftig werden mögen. 
Solches Sebets follen wir (wie anfenglich auch gemeldet 
worden) uns von Hertzen troͤſten / vnd garnicht zweiffeln / es ſey 
ewis vnd tigentlich erhoͤret / vnd habe von Gore dem himliſchen 
atter vns erlanget / alles das / warumb er jhn hierinne angeſpro⸗ 
en hat. 

8 fol auch ein jeder Chriſt durch eigenen glauben in ſolch 
Gebet fich felber mit einfihlichen/ und dem heiligen Euangelio/ 
welches die heiligen Apoſtel geprediger haben / von Hergen gehor⸗ 

famen ondfolgen/ fo wird er gewislich diefes ernſten und jnni⸗ 
gen Oebets des Sons Gottes auch für feine eigene pers 
fon teilgafftig werden. „Das helffe vns 
| GOA allen / % 
men, 


RFolget nu die Hiſtoria des Leydens vnd 
Seterbens vnſers Mrrn vnd Beylands 
Iheſu Chriſti. 


Sij Das 


2» 


ie 
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Der Euangelift — 
Das Achtzehende Capittel. 
Capur dub Das Erſte Theil deſſelben helt in ſich / die 


zwene Actus, was ſich nemlich mit dem DE£rrn 
Chriſto erſtlich im Oelgarten / darnach 
fur der Geiſtligkeit zugetra⸗ 
| gen bat, | 


Da Iheſus ſolches geredt hatte/ gienger it. 


— | Eihie gebet an die Diftoria des allerbeiligften vnd 
vnſchuͤldigſten Leydens ond Sterbens onfers lieben HErrn 
ond Heylands Jeſu Chriſti. Da wir denn Lrftlich zu ler⸗ 

nen haben/das vnſer HErr Chrifius willig vnd gerne / vngezwun⸗ 

gen/doch nach dem rhat feines himlifchen Batters/für unfer erloͤ⸗ 
füng in folch Creutz vnd leiden fich ergeben hat / als er erkennet / das 
feine zeit vnd ſtunde verhanden were / Denn er fleucht nicht / ſon⸗ 
dern gehet nach feiner gewonheit hinaus an den Oelberg / in einen 
Garten/den Judas wol wuſie. 


Vnd da nu Judas mit der ſchar koͤmpt / gehet er jnen entge⸗ 

en / vnd fraget ſie / wen ſie ſuchen / nennet ſich ſelber ausdruͤcklich / 
nd ober wol die macht und gewalt / das er jnen entgehen koͤndte / 
wie er fie auch nur mit einem wort zu boden fchlegt/ fichert auch 
feine Juͤnger / die damals bey jm waren/ für ihrem freuelond ges 
mwalsdurch fein Wort / da er fpricht: Sucher fr mich / ſo laſſet dicfe 
gehen: Brauchet er doch folcher macht dißmal nicht gu feiner ers 
rettung / wil auch nicht / das S. Petrus für ihn ſtreiten und fechten 
ſol / ſondern ergibt ſich willig in ſeiner Feinde Hende / vnd leſſet 
fich endlich fangen vnd binden / Daraus wir feine groſſe liebe vnd 
⸗ uf trewe 


©. Johannes. | 


trtewe gegen ons erfennen/derfelben mit glauben ons troͤſten und 


auch * —* gehorſamen vnſer Creutz willig vnd gerne auff uns ne⸗ 
men ſollen. 

Auch leſſet der HErr in ſeiner hoͤchſten ſchwacheit dennoch 
feine goͤttliche Mayeſtat vnd gewalt blicken / auff das man lerne / 
das zwar die göttliche natur in Chriſto vnſerm HErrn zur zeit 


ſeines Leydens geruhet / vnd ſtille gehalten habe/ damit er fuͤr vns 


leiden vnd ſterben koͤndte / aber nicht von jm gewiechen ſey. 


Zum Andern / iſt zu betrachten / des Hohenprieſters vnge⸗ 
rechtigkeit / das er Chriſtum Erſtlich als einen andern Vbelthe⸗ 
ter fangen leſſet / darnach allererſt fraget / was er gethan habe. 
Kan darzu leiden / das ein Augendiener den gebundenen vnd vn⸗ 
ſchuͤldigen HErrn vnd Heyland Iheſum Chriſtum in ſein heili⸗ 
ges Angeſichte ſchlegt / auff das wir heut zu tage vns nicht wun⸗ 
dern / das die Papiſten mit den armen vnſchuͤldigen Chriſten eben 
alſo handeln vnd vmbgehen / ja viel mehr vns frewen / das wir vn⸗ 

| m lieben Heylande in folchem fall gleichförmig wer⸗ 
den follen. 

Vnd follen derowegen mit dem HErrn Thrifto allhier das 
unrecht mit gedult leiden/aber nicht billichen/ follen auch die wars 
heit befiendig befennen/ vnd mit jhm des reichen trofigs vnd erge» 
gung in jenem leben gewarten · 


Endlich / erinnert vns S. Petri ſchrecklicher fall vnd ver⸗ 
leugnung vnſerer angebornen bloͤdigkeit / vnd warnet für ſicherheit 
vnd vertrawen auff eigene kreffte. 

Seine ernſte vnd hergliche Buß aber lehret vns / das wir 
auch/wo wir gefallen / dergleichen thun ſollen. Vnd troͤſtet vns / 
das vnſer HErr Chriſtus feinen armen Sünder/ da er nur war⸗ 


S ij bafftig 
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Der Euangeliſt 
hafftig buſſe thut / verwerffen wil / weil er fuͤnnemlich end allermeiſt 
vinb derſelben willen / vnd jhnen zu troſt vnd zu gut in die Welt 
komen / auch fuͤr ſie gelitten hat vnd geſiorben iſt / Wie 
er ſelbn Darth. 9. vnd Luce 15. vnd 19. 
troͤſilich lehtet. 


Das Ander Theil deſſelben helt in ſich / den 
dritten Actum, vnd den erſten teil / was ſich 
mit dem HErren Chriſto im 
Richthaus verlauf⸗ 
fen hat. 


Da fuͤreten fie Iheſum von C aipha fuͤr 
das Richthaus / etc, 


JE gehet nu an die Diſtoria des guten Freyta⸗ 
Jes / vom Morgen an biß auff den hohen Mittag. _ Bir 
haben aber aus diefem Andern Zeil des 18- Capit. S. Jo⸗ 


hannis diß zu betrachten : | 


Erſtlich / dasder HErr Chriſtus den Heyden vberantwort 
wird / auff das wir lernen / das beyde Heyden vnd Yüden an feinem 
heiligen Leyden vnd Sterben ſchuld haben / darumb cr denn auch 
der gantzen Welt Suͤnde auff ſich genomen / vnd für alte gebuͤſſet 
Bat/ wer ſich feines Leydens vnd verdienſtes in bußfertigem Her⸗ 
tzen mit warem glauben nur annimpt. | 


Zum Andern / iſt auch Pilati Exempel wol zu mercken / deñ 
derſelde vmb der Hobenpricher anſehen willen den Hrn Chris 
Rum. 


©. Johannes. 
Rum nicht verdammen/noch jhn onuerhörter fachen zum todt ver» 
vrreilen oder vbergeben wil. 
Welchen Exempel die Dbrigfeit im richten vnd vrteilen 


au nachfolgen fol/allen fachen fleifsignachforfchen/ nicht nach . 


dem anfchen der Derfonen/oder nur. auff eines Parten vorbringen 
fihten/ fondern beyde Dart fleifsig verhoͤren federman zur vers 
antwortung Fommen laffen/ vnd in ſumma / niemands vnuerhört 
verdammen / wie beyde die heilige Schrifft / vnd denn auch das na⸗ 
türliche Recht von einem jeglichen fordert. 


Zum Dritten/ ift auch wolzu betrachten/ das bekendtnis 
vnſets lieben HErrn Chriſti / damit erlchret/ das er zwar ein Ko» 
nig ſey / aber nicht ein weltlicher / oder ein folcher/ der wider den 
Kepfer auffrhur anrichte/. denn die ehat beweiſet das widerſpiel / 
fondern ein König der warhelt/ der darzu geboren/ von anfang er» 
foren/ vnd endlich gefande/ das er die rechte/ware/göttliche Lehre 
vnd das heilige Euangelium predige/ Bott eine ewige Kirche und 
auserwehltes Wolc in diefem Icben verfamle/ das menfchliche 
Geſchlecht von der luͤgen / der Sünde vnd todt erloͤſe / vnd zur wars 
hafftigen ewigen ſeligkeit widerbringe. Wer nu aus der warheit 

ÄR/ der hoͤret (ſpricht er) meine ſtimme / Denn durch diß gerade 
Scepter/ welches iſt die warheit des Euangelij / regiret der HErr 
Chriſtus / Pſaim 4 5. 


Solches bekendtnis iſt klugen Weltleuten zwar lecherlich / 


aber uns Chriſten ſehr eröftlich/denn es zeuget / das das Euangeli⸗ 


um nicht auffrhuͤriſch ſey / wie ſichs von Weltweiſen Leuten mus 
ſchelten laſſen / ſondern eine friedliche Lehre / vnd das man vnter 
dem ſchein des Euangelij nicht weitliche gewalt vnd Güter ſuchen 
ſol / wie der Bapſt thut / fondern alleine warheit / das iſt / ewi⸗ 

© iiij ge vnd 
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Der Euangelift | 
ge ond warhafftige Guͤter / welche der HErr Chriſtus uns erwor⸗ 
ben/ ond teilet dicfelden aus durchs Kuangelium/denen fo demſel⸗ 
ben von Herzen gleuben / ꝛc. Aber hieruon wird zur andern zeit 
weitleufftiger bericht gethan. 


Das Neunzehende Capittel. 


un Das Erfte Theil, | 
Danam Pilatus Iheſum vnd geiſſelt jn / ec. 
I. Xſtlich ſollen wir allhier Pilati zeugnis wol mer⸗ 


cken / von der vnſchuld des HEtrn Ehrifii. Denn es troͤſtet 
RüDonse / da⸗ der HErr durch feine vnſchuld vnſtee Sünde vnd 
Blutſchulden gebuͤſſet mit ort ons verſoͤnet / vnd des Oeſetzes 
anklage wider vns — das vns nun weder Das Geſetze noch 
onfer Gewiſſen Cwoferne wir ons an folches vnſchuͤldiges Leyt en 
des Herrn mit glauben halten) verklagen noch verdammen fan/ 
weildas onfchüldige Lemblein Iheſus Chriſtus dieſeibe auff ſich 
genomen / vnd auff dem Holtze an feinem Leibe darfuͤr gebuͤſſet vnd 
bezalet hat / wie S. Petrus 1. Pet, 1. 2. lehret. 
Lehret uns darneben / das wir nach dem Excinpel vnſers Er⸗ 
loͤſers eines guten Oewiſſens vnd vnfchäldigen.iebens one auch 
befleiſoigen ſollen / und fo wir leiden / das wir doch ale Chriſten / 
* nicht ale Diebe und Moͤrder befunden werden / 1: Pet. am 4. 
apit. 

Zum Andern/ iſt zu mercken / das bie Juͤden dem HErrn 


weyerley ſchuld aufflegen / Das er beydes cin Gottesleſtcrer vnd 
Ketzer / vnd darzu ein Auffrhuͤrer wider Den Keyſer ſey / auff das wir 
| | ons 


>. 


©, Johannes, | 

ons heutiges tags auch nicht verwundern/ das die Feinde des Eu⸗ 
angelıj eben dieſe ſchuld dem Euangelio vnd deflelben Befennern 
auch auffdichten/ fondern folche fchmach als des HErrn Chriſti 
- Fünger mit geoule tragen/ond ons onferer guten ſachen / desglei⸗ 

chen des HErrn Chriſti ond des Euangelif unfchuld/ ond vnſerer 
guten Gemiffen eröjten/ und das ander alles Bott befehlen/ der 
wird am Juͤngſten tage der Feinde aan vnd vnſere onfchuld wol 
antag bringen / vnd onfere zeitliche ſchmach mit ewiger ehre vergel⸗ 
ten / ꝛc. .. 


ZƷZum Dritten / ſol weltliche Obrigkeit aus Pilati vermeſſe⸗ 
ner rede vnd des Herrn Chriſti Straffpredigie lernen / das ſie nit 
eine freye macht habe/ zu thun was jhr gefellet / ſondern einen 
gemeſſenen befehl von GOtt / nach welchem fie ſich zu halten 
ſchuldig iſt / nemlich Gottes Wort ond drdentliche Rechte/daraus 
vnd darüber fie nicht ſchreiten vnd greiffen ſol / ſonſten wird fie 
zum Tyrannen / mißbrauchet jrer gewalt / vnd fellet in Gottes zorn 
vnd ſtraffe. Joſeph ſaget zu ſeinen Bruͤdern / Den. 50. Ich bin 
auch vntet Gott. | 


Zum £etzten/ ift der Jůden verfiockte boßheit zu betrach⸗ 
ten / ſo wol auch Pilati onbeftand/ der den Juͤden zu gefallen/ond 
Damit er nicht des Keyſers vngnade auff fich lade/ den vnſchuͤldi⸗ 
gen HErrn Chriſtum zum ode obergibe/ Vnd follen uns huͤten / 
Das wir ja nicht onfchüldig Blue auff ons laden/ denn das nimpt 

fein gutende/ vnd bringet endlich zeitliche und ewige ſtraffen / 
wie die Erempel des Jũdiſchen Volcks vnd Pilati 
ſchrecklicher ontergang gnugſam 
btweilen. 
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| Der Euangelif 
Das Andere Theil, 


Sie namen aber Iheſum / vnd fuͤreten jn hin/ vnd 
xtrug ſein Ereutze / etc. Br 


Jeſer Anbere teil-des 19. Tapit. Belt pns für/die 
Hiſtoria des guten Freytags / vom heben Mittage an / biß 
vmb Veſper zeit. Dabey wir zu betrachten haben: 


Erſtlich / die ausfuͤrung des HErrn / das er ſein eigen Creutz 
tragen mus / zwiſchen zweyen Vbelthaͤtern vnd Moͤrdern ausge⸗ 
fuͤret / an die elle Golgaiha/da man die Vbelthaͤter zu richten 
pflegte/ond dafelbft ans Creutze gefchlagen/ vnd mitten jnne zwi⸗ 
fchen vorgedachten zweyen Vbelthaͤtern auffgerichter ift wor» 


Den. ur . 
Daraus wir zu lernen / das onfer HErr Chriſtus aller Welt 
Heyland ſey / vnd mit feinem allerheiligſten Leyden für aller Men⸗ 
fchen Sünde gebuͤſſet habe / vnd daſſelbige alſo / das er für uns ein 
ch worden / damit er ons verfluchte Menſchen vom fluch des 
Seſetzes erlöfete/ Denn das Geſetz ſpricht: Verflucht ſey ſeder⸗ 
man / der am Holtz henget / Deut. 21. Oal. 3. 

Darnach ſchreibet Pilatus eine Vberſchrifft / dieſelbige iſt 
ein zeugnis / das dieſer CHRIſtus am Creutze ſey der rechte / von 
GOtt verheiſſene / vnd nun geſandte Mefsias vnd Koͤnig zu 
Dion / der in aller Welt / vnd durch die fuͤrnembſten Heuptſprachen 
ſol verkuͤndigt vnd geprediget werden / Werde auch allwege ſein 
Volck vnd Bekenner finden / welches der Teuffel vnd die Welt 
mit aller jrer gewalt nicht hindern vnd wehren ſollen. 


Zum 


©. Johannes: 


Zum Dritten’ anden Kriegsfnechten/ welche des HErren 


€ hriſti Kleider keilen/ ſehen wir nicht alie in / wic alle Weiſſagung 
vom Meſoia an vnſerm HErrn Iheſu Chriſto haben muͤſſen er⸗ 


fuͤllet werden / nach allen vmbſtenden / ſondern auch / wie gerne die 


Nele ſich in des HErrn Chriſti Klelder teilet / vnd der meinſte teil 
nur dahin trachtet / das ſie genies vnd gewin von Chriſto haben/ 
vnd ſolte er gleich nacket vnd blos / auch für hunger vnd durſt am 
Creutze verſchmachten / Jederman ſuchet nur was das ſeine iſt / 

nicht was Chriſti iſt / vnd was man dem HErrn Ehrifto/ ſeiner 
Kirchen vnd getrewen Dienern abreiſſen kan / das ſchmecket der 

Welt noch ſo wol/als das / was fie ſonſt hat / Aber es bekoͤmpt jhr 

endlich / wie dem Adler der Opfferbraten / dardurch ſein gantzes 

Neſt ſampt den jungen vnd allem perbrandee. . 


Darnach iſt wol zu mercken / beydes das die Weiber ſampt 


der Mutter des HErrn / vnd Johannes auch biß vnter das Creutz 


dem HErrn Chriſto nachfolgen: Alſo erhelt vnſer HErr Chri⸗ 
ſtus jmmerdar auch vnter dem Creutz ſeine Kirche. Item / das der 
HErrfeiner Mutter vnter dem Creutze nicht vergiſſet / ſondern be» 
ſtellet ihr Johannem zu einem getrewen Pfleger. Alſo ſaget der 
HErr ſeiner Kirchen zu / Johan. 14. Ich wil euch nicht Wayſen 


allen» . - J. 

| Er gibt auch hiermit allen Kindern eine nügliche £chre/ wie 
fie ſich ihrer Eltern / fonderlich aber der berräbten ond verwapfeten 

Miütter/in allen trewen annemen follen/laut des vierden Gebotor 

Du fol deinen Vater ond deine Mutter ehren/ ꝛtc. 


Endlich / find auch wol zu betrachten) die fegten wort des 
HErrn/ da er fpricht: Mich duͤrſtet. Item / Es ift vollbracht : das 
rauff er verſchieden iſt. 
| = Diefe 
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Dicfe wort Ichren vns / das nu alles / was he Propheten vom 
Meſsia geweiſſagcet / gentzlich erfuͤllet / vnd alles was zur erloͤſung 
des menſchlichen Geſchlechts von noͤten / vollkoͤmlich ausgerichtet 
ſey / vnd der todt in ſieg verſchlungen / darumb wir auſſer dieſem 
Beylande auff keinen andern (wie die Jüden) warten / auch feiner 
andern bezalung vnd gnugthuung fuͤr vnſere Suͤnde gegen Gott 
beduͤrffen / wie die Epiſtel an die Hebreer am 9- und 10. Capittel 
auch deutlich lehret. * 


| Das Dritte Theil. 
Die Juͤden aber/dieweilesder Ruͤſitag war / etc. 


Elhie folget die Diſtoria / wie der DErr vmb Ve⸗ 
fperzeit vom Creutze genommen / vnd begraben ſey worden/ 
ee. 

Dabey Erftlich das Wunderwerck zu betrachten/ das aus 
der geöffneten Seite des HErrn ein lebendiger Bronn von Waſ⸗ 
fer ond Blut quillee/ wider ond ober die art eines todten Men⸗ 
ſchen / in dem alles gebluͤt verſtockt vnd geronnen iſt / Damit ange 
zeiget / das der todt des HErrn aller Welt leben ſey / vnd ſonder⸗ 
lich denen zu gut kome / die in ſeinem Namen getaufft / vnd mit ſei⸗ 
nem Blut im Wort vnd heiligen Sacramenten beſprenget / an jn 
gleuben/ wie der jenigen Heuſer in Egypten für dem Wuͤrgengel 
\ ficher/verer Schwellen mit dem Blut des⸗Oſterlembleins befprens 
get waren/mwie Exod · 12. vermeldet wird/ und S. Johannes diß 
wunder fehr fein deutet/r- Joh.s- Auch ift hiemit / das jhm fein 
Bein zerbrochen/ond Die Seite geöffnet/die Schrift erfüllet wor« 
den / welche folches von jm zuuor verfündige/ Exod. 12. und Zas 
char. 12. wie ©, Johannes meldet. 3 

um 


©. Johannes, 


ZumAndern/ifidas Erempel Joſephs und Nicodemi wol 
zu mercken / die des HEren Leychnam von Pilato ausbitten/ vnd 
begraben dürffen/ da fie doch zumor/ weil er noch lebet ond mit 
Schre und Wunderwercken fich mechtig beweiſet / ſich nicht öffent» 
lich zu jm befennen durfften/ vnd nur heimlich feine Juͤnger was 
sen. 

Solche Erempel erinnern ons des troſts wie onfer HErr 
Chriſtus feine Kirche fo wunderbarlich erhelt ond als denn am 
mechtigften iſt / wenn er am allerfchwechften fcheinet/ ja das durch 


Creutz und verfolgung des HErrn Chriſti ond feiner Kirchen die: 


Chriſtliche — mehr erbawet / vnd die Leut im glauben vnd 
bekendtnis des Euangelij viel mehr geſterckt werden / als wenn es 
ſtille vnd friede iſt: Ja dazumal beweiſet der HErr allererſt / wie 
ſeine krafft in den ſchwachen mechtig ſey / wie ſolches die Exempel 
der heiligen Märtyrer ausmweifen- 

Darumb follen wir für dem Ereuge nicht erſchrecken / auch 
vmb onferer fchwacheit willen. nicht verzagen/ viel weniger onfere 
fchwache Brüder verachten/ fondern ons ans Gebet und Wort 
halten) ond nicht zweiffeln: verhenget Oott ober uns die prob des 
Ereußes/fo wird er ons auch Hertz und mut zum befentnis verlei⸗ 
ben/das wir befiendig aus dawren koͤnnen. * 


Zum Dritten/ das der HErr in Joſphs Barten in ein 
newes Grab geleger wird/begeuger/das durch dee HErrn Begrebs 
nis onfere Graͤber geheiliget/ond zu edlen Paradyſen vnd Ootto⸗ 
aͤckern gemacht ſind / darinn die jenigen / ſo im glauben von hinnen 
ſcheiden / ſanfft ruhen / in gewieſer hoffnung der froͤlichen aufferſte⸗ 
hung am Juͤngſten tage / gleich wie der HErr Chriſtus im Grabe 
nur biß an dritten tag geruhet / vnd darnach herrlich aufferſtanden 
iſt / F om.6. 
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In fumma/ der fall des Menfchen ift im ©arten gefchehen/ 
darumb wird deffelben erlöfung bitlich auch im Garten angefan⸗ 
gen und vollbracht/damir wir die verlorne befigung des Paradiſes 
wider erlangten» | 


| Das Zwantzigſte Capittel. 
An der Sabather einem koͤmpt Maria 
Magdlena / ic. 


Chier folget die Diſtoria der froͤlichen Aufferſte⸗ 
hung vnſers HErrn Chriſti am dritten tage von den iodien / 
Dabey wir zu betrachten: 


Erſtlich / die zeugniſſe vonder Aufferfiehung des HErrn/ 
das anfenglich das Grab geöffnet vnd ledig/fampe den Schweiss 


- tüchern drdentlich zufamen gelegt gefunden wird/aber der Leib des 


HErrn iſt nicht da. Darnach/ das fich der HErr ſelbſt lebendig 
vnd leibhafftig erzeigee Marie Magdaleng; Item / den eilff Juͤn⸗ 
gern / vnd ſonſt mehrmal am Oſtertage / vnd vber acht tage wider⸗ 


umb den Juͤngern / ſampt dem Thomas / der zuuor nicht bey jhnen 


geweſen / vnd die Auffetſtehung des HErrn noch nieht gleuben 
wolte / Auff das wir gewielich verſichert gleuben der HErr ſey 
warhafftig von todten aufferſtanden / mit ſeinem rechten eigenen 

vnd doch verklertem Leibe. 


Zum Andern / lehret dieſes Capittels Hiſtoria / men der 
HErr zu gut vnd troſt aufferſtanden ſey / Nemlich dem gantzen 
menſchlichen Geſchlechte / und allen arınen Suͤndern / Darumb 
offenbaret er ſich Erſtlich den Weibern / vnd zwar Marie — 

dalenę 


©. Johannes. " 


dalene/der Suͤnderin / denn durch das Weib ift die Sändeond 


der todt indie Welt formen, Alſo offenbaret 58 ©. Petro⸗ 
&home vnd den andern Jüngern/welche jn verlaflen/verkugnet/ 
vnd font vielfeltig geftrauchele Hatten/ auff das niemand feiner 
Sünden halben verzage)fondernfich an diefenSiegfürften halte / 
vnd feiner Aufferfichung fich troͤſte und auch mit jm geiftlich vom 
tode der Sünden durch ware beferung und glauben auffſtehe. 


Zum Dritten /fehen wir/was der HErr mie feiner Auffers 
ſtehung erworben hat / nemlich/ das nu unfere Graͤber nicht mehr 
Kodtenhölen/ fondern Heuſer des lebens / vnd der heiligen Engel 
wohnungen fein/ dieder Oleubigen ſteublein und Beinlein drinne 
hüten/ond von dannen am Juͤngſten tage für Gottes Angefichte 
mitchren einfellen werden. Item / das wirnu mis Sott verfönet/ 
aljo das er onfer lieber Vater / mwiraber feine Kinder durch CThri⸗ 
fium worden find/ond alfo eine himlifche Brüderfchafft zwifchen 
- Ehrifto ond denenfo an in gleuben/geftifftet/dadurch wir zur erb⸗ 

fchafft vnd gemeinfchaffe aller Güter Chriſti onfers Heylandes 

eingefest find. Item / das wir auch eine gewiefe aufferfichung 

des fleifches nach dem tode/ond vnſerer Leiber himlifche verflerung 

zu hoffen ond zugewarten haben. Vnd dasdurchden Herrn 

das Predigampt darzu geordnet/ vnd durch feine Aufferfiehung 

beſtettigt iſt / auff das folcher troft der Aufferfichung Chriſti in dic» 
ſem leben in den gleubigen angefangen werde / etc. 


Diß ſollen wir fleifeig betrachten/ auff das wir ons der Auffs 


erfiehung des HErrn im glauben iroͤſten / vnd ons im Icben beſſern 


fernen, 
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offenbarung viel andere fchöne nüge Lehren fürgehalten. Als 
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Der Enangelift 
Das Ein und Zwantzigſte ond 
legte Capittel. 


Darmach offenbaretfich Iheſus abermal/ an dem 
Meer bey Tyberias / ıc. 


St abermal eine feine vnd herrliche offenbarung 
des Herrn Chriſti / nach ſeiner Aufferſtehung / allein von S. 
Johanne beſchrieben. Vnd iſt fuͤrnemlich darumb geſche⸗ 
hen / wie die andern alle / das die Jünger vnd die gantze Chriſtenheit 
gewis vnd verſichert dadurch würden/ des Artickels / das Iheſus 
Thriſtus warhafftig vom Orabe und tode aufferſtanden fey am 


dritten tage / vnd vns / die wir warhafftig an jn gleuben / eine auff⸗ 


erſtehung auch vnſers fleiſches zum ewigen leben erworben habe. 
Darnach werden vns neben ſolcher lehre in gegenwertiger 


Erſtlich haben wir an der Juͤnger arbeit vnd fiſchen am Meer bey 
Tyberias ein Erempel der Regel des 127. Pfalms: Wo der Herr 
nicht das Haus bawet / ſo arbeiten vmb fonfl/diedaran bawen/ ıc, 
Denn bey jhrer arbeit vnd fifchen/ ob ſie wol diefelbe ihrem beruff 
nach fleifsig ereiben/ ift nicht che gluͤck / bißder Herr felber darzu 
koͤmpt / den befehl ond fegen zur arbeit gibt / darumb mus zur arbeit 
ee Wort ond fegen fomen/ wofern fie nicht ohne frucht 
abgeben fol. . ER 

Es fchciner auch / als habe der HErr durch diß fifchen anzei⸗ 
gen wöllen/ das die Apoftet biß daher nicht mit groflem nug den 
Juͤden geprediget haben / wenn fie aber unter den Heyden predigen 
werden /fo werde es mit hauffen zufallen. 


Zum 


S. Johannes. | 
Zum Andern / ifi das Öcfprech des Herrn mie Simon 
Metro wol zu mercken / da er ihn denn dreymal fraget / ob er jhn lich 
babe/ darnach ihm feine Schaffe zu weiden befihlet. Solches iſt 


darumb geſchehen / Erftlich/ das der Herr durch ſolche drenfache _ 


frage Detrum wider fein dreyfaches verleugnen hat iroͤſten wol⸗ 
len/ Denn wo die Sünde mechtig if/ da iſt die gnadenoch viel 
mechtiger. Darnach anzeigen vnd Ichren / das zu eincs getrewen 
Seelhirten / Biſchoffs ond Pfarrheren eigenfchafft gehöre / das er 
jhn / den Herrn Chriſtum / von bergen lieb habe / Denn wo folche 
tiebe zu Ehrifto nicht iſt da wird auch gar wenig trew gegen denn 
Schaͤflein folgen. | | RL: | 
‚Das aber die Papiften hieraus des Bapſis herrſchafft und 
feine oͤberſte gewalt vber die gange Chriſtenheit erzwingen und be⸗ 


II. 


wæeiſen woilen / das har kein grund. Denn der Herr redet hie in⸗ 


ſonderheit mit S. Petro / vnd nicht mie den Biſchoffen zu Rom/ 
vnd beſthlet jhm das ampt zu lehren / welches er den affdern Apo⸗ 
ſteln auch befohlen / vnd nicht eine beſondere vnd weltliche gewalt 
vnd herrſchafft vber andere. 

Zum Dritten/ iſt wol zu mercken / die Predigt von S. Pas 
tri Todt vnd Creutz · Dabey wir zu lernen / was eines fromen trew⸗ 
en Seelenhirten lohn in dieſer Welt ſey / nemlich Creutz vnd Todt / 
Aber Dadurch werde Gott gepreiſct / vnd folge hernach ewige er⸗ 
getzung dafur in jenem leben. 

Zum Vierden / ſtrafft der Herr Petrum darumb / das er 
fich vmb Johannem befümmert/ Lehret damit / das ein jeder auff 
feinen beruff fehen/ deſſelben fleifsig warten / und darüber mit ge⸗ 


dule leyden / was ihm Gott zufchichet / vnd fich nicht vmb andere _ 


befürfiern fol/ Dei Gott wird einem jeden das feine wol wiſſen zu 
zutheilen / nach dem es feinem Namen rhuͤmlich / der Kirchen nuͤtz⸗ 
lich/ond einem jeden treglich vnd feliglich fein un & 

Sue 
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— Das Erſte Theil. 


Die erſte rede hab ich zwar gethan / lie⸗ 
ber Theophile / ꝛc. 


RE, IS ift das Ander Buch des heiligen Euan⸗ 
IN geliften Luce / wie ers denn ſelber theilet vnd ſaget: Im 
TE Erfien Buch hab er die Hiſtoria von Chriſto erzelet / 
biß auff die Himmelfarht / In dieſem Andern Buch 
aber/woule er erzelen vnd anzeigen / was nu ferner bey vnd nach 
Der Himmelfarbt geſchehen ſey. Vnd erzelet alfo der Euangeliſt 
im erſien theil dieſes Capittels / die Hifioria von der Himmelfarht 


des Herrn Chriſti / Dabey denn zu betrachten: 
Erſt⸗ 
u 







Geſchicht. 
E—rſtlich / der befehl des Herrn / das feine Juͤnget von Jeru⸗ 
ſalem nicht weichen ſollen / bis fie durch ein oͤffentlich vnd augen⸗ 
fcheinlich Wunderwerck den heiligen Geiſt empfangen / welches 
bisher noch nicht gefchehen/ob wol der heilige Geiſt durch S, Jo⸗ 
bannis Zauff und Bußpredigt nichts weniger onfichtbarlich Prefs 
tig geweſen / viel bergen ernewert ond zu dem Herrn Chriſto beke⸗ 
rer hatte Denn es folte das Euangelium durch ein befonder wun⸗ 
der werck zuuor beſtetiget werden / wiedas Gejegvor ı 5 5 0. 
—5 zuuor/ vnd hernach aus Zion vnd Jeruſalem in die gantze 
elt aus gebreitet werden. 


Darnach iſt zu mercken der Juͤnger vnuerſtand / die noch 
fleiſchliche gedancken haben / vom euſſerlichen vnd weltlichen Reich 
Mefsie/ und des Herrn Chriſti freundliche Sttaffpredigt / dabey 
ein jeder feine fchwachheit vnd vnuerſtandt in geiflichen fachen be⸗ 
trachten / fich von bergen demuͤtigen / und allein dem Wort des 
Herrn Chriſti nachfolgen / vnd feiner gnad ond guͤte fich tröften 
ſol / Denn er wit onfer ſchwachheit tragen/ ond durch feinen heili⸗ 
gen Geiſt uns verftendig gnug machen / wo wir jhm nur fölgen/ 
wie er allbie deutlich verheiſſet. | 


Zum Dritten / haben wir allhie ein zeugnis des Artickels 
vnſers Chriſtlichen Ölaubens/von der Himmelfahrt des Herrn 
Cbtiſti / das er alfo zuuerfichen ſey / das vnſer Herr vom Delberge 
warhoffeigfichtbarlich gen Himmel auffgefahren ſey / vnd ſey niche 
* blos verfchwunden/on werde allererit am Juͤngſten tage alſo ſicht⸗ 
bartich wider kom̃en / zu richten die Lebendigen vñ die Todten / vnter 
des aber ſey er nit alſo ſichtbarlich / rrumlich vñ greifflich bey vns / er 
hab vns aber den weg in Himel wider eroͤffnet / vñ ſey im wort vñ 

* Ru heili⸗ 


II. 


III. 
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| Der Apoſtel 
heiligen Sacramenten warhafftig bey feiner Kirchen dermaffen 
gegenmwertig/ wie er es ſelbſt zugeſaget vnd verfprochen bat. In 
Summa / der Hear ift durch feine Himmelfahrt nichts geringer/ 
fonderg viel Höher worden/ vnd firet zur rechten Gottes nach bey» 
den Naturen/ ift onfer ewiger Kdnig ond Moherpriefter / bat alle 
feine Feinde ontet feinen Fuͤſſen / Darumb die jenigen gar weit feh⸗ 
len / die aus diefem Artickel / des Herrn Chriſti verheiflung im has 
ligen Abendmal / von feines warhafftigen Leibes und Dlutes im 
heiligen Abendmal gegenwertiger genieſſung / mit falſcher deutung 
verkeren / vnd zu einer bloſſen bedeutung des abweſenden Leibo und 
Bluts des Herrn machen wollen. ER 


Das Ander Theil. 


Vnd in den tagen trat auff Petrus onter 
die Juͤnger / ı. 


wol zu betrachten: Erſtlich / der fehrecfliche ontergang vñ 
firaffe des Verrehters Jude, Dabey wir ſehen / wie es den 


| Ar diefem Andern Theil find fuͤrnemlich drey ſtuͤc 


"ergehen ſol / die die erfandte warheit wider ihr gewiſſen verleugnen / 


vnd ſich zu den Feinden des heiligen Euangelij geſellen / das fie 
endlich in ihren Sünden verzweiffeln / vnd beyde hie zeitlich und 


- dort ewiglich follen gefiraffet werden. Wie denn auch der Keger 


Arius auff dem Secret plöglich ond ſchendlich ſtarb / vnd fein eins 
geweide / wie Judas / ausſchuͤttet / vñ wir zuonfer zeit an vielen Das 
piſtiſchen Mammelucken erfaren haben / auff das jederman ge⸗ 
warnet/ ſich fur ſolcher Sünde hůte vnd fuͤrſehe. 


Zum Andern / das S. Petrus darauff dringet / das einer 
a 


— 


— Geſchicht. — 
an Judas ſtade zum Apoſtelampt erwehlet ſol werden / vnd alſo die 
jal der Zwoͤlffen erſetzen. Denn weil der Apoſtel an der anzal 
zwoͤlffe aus beſonderem raht von Chriſto erwehiet / auch Matth. 


19. Ihnen Deutlich geſaget war / das fie auff Zwoͤlff Stuͤlen ſitzen⸗ 


vnd am Jungſten Tage die Zwoͤlff Geſchlecht Iſrael riehten ſol⸗ 


len / Vber das auch die Propheten verheiſſen / das die Stämme - 


Iſrael / welcher Zwölf waren/ alle wider zum Keich Chrifti komen 
folten : Iſt ein zweiffel/ das er Diefe zal infonderheit * gantz ha⸗ 
ben wollen / darumb an Judas ſtadt ein andere Perſon bat müflen 
erwehlet werden. 

Es iſt aber wol zu mercken / das zum Apoſtelampt eine ſolche 
Perſon gehoͤret / die den Herrn Chriſtum felber gehöret / vnd bey 
Ihm geweſen ſey vonder Tauffe Johannis an’ bis er endlich gehn 
Himmel auff genommen iſt worden. Denn einrechter warhafftie 
ger Zeuge mus nicht blos zeugen von hören ſagen / fondern von 
dem was er ſelbſt weis/gefehen ond erfaren hat. 


Zum Dritten/ das fie die wahl vnd election des zwölften 
Zeugen Dort befehlen/ werffen aber das Loß / vnd bitten/ das es 
Bott auff den wenden wölle / der zu folchem Ampt jhm am be= 
ſten gefalle ; Alſo fol mans noch heutiges tages für einen goͤttli⸗ 

chen beruff achten/ woman durch Örventlichewahl/ das iſt / von 
denen Leuten / die es Ampts halben chun follen/zum 
Predigampt oder zu einem andern be⸗ 
ruffen wird. 2 


| Das Andere Capittel, 


Das Erfte Theil. 
a - zu Vnd 


III. 


Caput diui. 


datur. 


IL 


Der Apoſtel 


Vnd als der tag der Pfingfienerfüllet warz ıc. 

St eine Diftoria von den newen Pfingften/. vnd 

was Diefelben find. Die alten Pfingften für 1.5 50. Jaren 

waren ſchrecklich denn da ward das Geſetz geoffenbaret/ 
mit ſchrecklichen geberden/ond ift ein Ampt des todes/weil daſſelbe 
niemand vollfömlich halten ond erfüllen Fan. Aber die newen 
Pfingiten find hergegen lieblich vnd eröfilich/denn an denfelben iſt 
nicht auff dem Berge Sinai in der Wuͤſten Das Oeſetze / fondern 
auff dem Berge Zion gu Serufalem das Euangelium durch den: 
Beitigen Geiſt / der da lebendig machet, bekrefftiget Derwegen dies 
net ons Die Hiſtoria von den newen Pfingſten darzu: 


Erſtlich / das dadurch das Cuangelium von vnſerm Herrn. 
Chriſto beſtettiget iſt / als durch ein ſichtiglich herrlich Wunder⸗ 
werck / vnd die Juͤnger durch ausgieſſung des heiligen Geiſtes / 
vnd die gabe allerley Sprachen zu reden / vnd die groſſen thaten 
Sottes auszufprechen/ iuͤchtig gemacht worden/das Eiuangelium 
in aller Welt zu predigen/ vnd aus allerley Volck vnſerm HErrn 
Chriſto eine heilige Kirche vnd Gemeine zn ſamlen. 


Darnach lehret vns dieſe Hiſtoria und das herrliche wun⸗ 
derwerck / was der heilige Geiſt ſey / beyde ſeiner perſon vnd feines" 
Amptshalben. Seiner natur vnd perſon halben iſt er zwar rech⸗ 
ter / warer / allmechtiger Oott / eines weſens ſampt dem Vater vnd 
vnd Sohn / aber doch eine vnterſchiedene perſon vom Vatter vnd 
Son / darumb er.denn auch beyde im Jordan / vnd allhie in vnter⸗ 
ſchiedlicher eigenergeftals ſich offenbatet / vnd iſt als cin göitlichte 
Wind vnd weſentliche Fewerflamme vnd liebe in Gott dem Das 
ter vnd dem Sone / der vom Vater vnd Son von ewigkeit ausge⸗ 


het / wie wis auff Pfingſten weitleufftiger hoͤren. Sein 
x — 


Gecſchicht. 

‚Sein Ampe iſt / das er aus die Zunge vnd das Predigampt 
‚gegenwertig fein wil/bey denen die demfelben folgen/ond wil in jh⸗ 
nen rechtes erkentnis Oottes vnd glauben/ auch warhafftige liebe 
zu Dort anzünden/die Hergen troͤſten / vnd diefelben frewdig ma» 
chens das fie Bott im Namen Chriſti vertrewlich anruffen/ vnd 
feinen Namen für aller Welt vnerſchrocken befennen dürffen wie 
wir allhie an S. Petro vnd den andern Apofteln ſehen / denn ohne 
— heiligen Geiſt were ſolches alles menſchlicher blödigkeie und 


Diß ſollen wir mercken / auff das wir vnſern glauben an®ore 
Vater / Son vnd heiligen Geiſt ſtercken / vnd des Ampts des heili⸗ 
gen Geiſtes wider vnſere bloͤdigkeit / vnd in allerley Creutz vnd an⸗ 
fechtung uns troͤſten lernen. | 


Das Andere Theil, 


Da trat Petrus auff mit den Eilffenvic. 
MCihie wird anfenglich erzelet/;die erfte Predigt, 
Petri / welche er nach empfangenem beiligem Geiſte gethan 
hat / darinnen er Erftlich widerleget / die bönifche rede der 
Spöster/welche der Apoſtel frewdigkeit fur eine trunckenheit aus⸗ 


legten / vnd beweifets mit der zeit das es noch gar zu früc auff den 


tag ſey / denn dazumal hat man von folcher fruͤetrunckenheit / wie 
bey vns leider breuchlich ift/ noch nichts gewuſt. 

Darnach leget er diefe Geſchicht aus/ was fie ſey und bedeu⸗ 
te / vnd füret de zum zeugnisden Propheten Joel am 2. Cap. der 
ſolchs lang zuuor verkuͤndigt hatte. 

Ferner lehret er / wannher ſolch Wunderwerck komme/ nem⸗ 
lich von Iheſu von Najzareth / welcher / als er vom Creutz vnd to» 
de auff erſtanden gen Himmel gefahren / vnd ſich zut rechten 

& ij GSottes 
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Der Apoſtel 
Gottes geſetzt hatte / diß Wunder gewircket / vnd den heiligen 
Oeiſt ober feine Juͤnger ſichtbarlich ausgegoſſen / wie er im Pros 
pheten Joel zuuor verſprochen hatte. 
Darauff fuͤret er zeugnis vnd beweis aus dem 16. Pſalm / 


das dieſer Iheſus der rechte warhafftige Mefsias ſey / welches 


Ampt iſt / das er leiden vnd ſterben / vnd ins Orab geleget ſolte wer⸗ 
den / vnd doch im Grabe nicht verweſen / fondern zuuor / ehe denn 
er zu verweſen anfehet / von todten wider aufferſtehen ſolte / wel⸗ 
ches alles nu an dieſem Iheſu von Nazareth gentzlich erfuͤllet iſt / 


aber nicht fan verſtanden werden von Dauid / welcher im Grobe 


geblieben vnd verweſet iſt / wie ſein Grab / welches zur ſelbigen zeit 
noch verhanden geweſen / beweiſet. | 


Sum Andern/ folget der nuß und Frafft folcher Predigt / 
nemlich / das fie durch DIE Hertzen gedrungen/fie zu warer buß vnd 
glauben an Ehriftum — bey 3000. Seelen dem Herrn 
Chriſto gewonnen / Denn die Predigt des Euangelij iſt nicht ein 
todter Buchſtab / wie Schwenckfeld ſaget / ſondern ein krafft Got⸗ 
tes zur ſeligkeit / allen die daran gleuben / Rom · 1. 


Zum Dritten / zeiget S. Lucas an / wie ſich die Chriſtliche 
Gemeine gehalten habe/ Nemlich / das fie im glauben befiendig/ 
in der Schre des Euangelij einig/ / vnd in warcr liebe gegen dem 
Nechſten bruͤnſtig gewefen-fey/ und niemande habenot leiden laſ⸗ 
fen/ auch fleifsig vnd embfig gebett/gern vñ offt zufamen fomen/ 

vnd fempelich Gott gelobet vnd gepreifer haben welchis wir . 
auch zum Erempel mercken / vnd diefer Chriſili⸗ 
chen Gemeine nachfolgen - 
: ſollen. 


Das 


Gechicht. 
Das Dritte Capittel 


Petrus aber und Johannes giengen mit einan- | | 


der hinauffin Den Tempel 16 


St Erftlich ein herrlich vnd treflich wunderwerch/ 

wie S. Petrus mit einem worte/ doch im Namen Chriſti / 

einem armen von Muster Leibe an lamen Menfchen hilfft / 
Vnd dienet folches darzu / das man erkenne / der Apoftel Lehre ſey 
nicht von Menſchen erdacht / ſondern eine ware / goͤttliche / himli⸗ 
ſche Lehre / vnd warhafftig Gottes Wort / derwegen derſelben je⸗ 
derman beyfallen vnd gleuben ſol. Darnach macht ſie vnterſcheid 
zwiſchen den Wunderwercken des HErrn Chriſti vnd der heili⸗ 
gen Apoſtel. Als: Der HErr Chriſtus thut feine Wunderwerck 
aus eigener goͤttlicher krafft vnd allmacht / die Apoſtel aber thun jre 
Wunderwerck im Namen Chriſti / wie auch die Dropketen im 
namen des HErrn / dardurch der Derfonen onterfcheid angezei⸗ 
get wird/ nemlich/ das die Propheten vnd Apoftel nur Diener/ 
Chriſtus aber der HErr felber fey/ IBie denn auch die Lehre der 
Apofteiieie Derfonen vnterſcheidet / welcher zeugnis find Ihre 
Wunderwerck. 


Zum Andern/folget S. Petri Predigt / die er aus verur⸗ 
ſachung des Wunderwercks gethan / da er lehret / das ſolch Wun⸗ 
der / an dem lamen Menſchen gethan / habe nicht er/ ſondern der 
HErr Chriſtus / welchen ſie vnſchuͤldig gecreutziget vnd getodtet 
haben / thut jhnen alſo eine ernſte Bußpredigt damit / das er anzei⸗ 
get / das fie jren verſprochenen Mefsiam verleugnet / dem vnſchul⸗ 
digen einen verruchten Moͤrder vorgezogen / vnd den Hertzogen 
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Der Apoſtel 
des lebens getoͤdtet haben / darneben / weil fie es vnwiſſend gerhan/ 
ond dieſes / was an dieſem Iheſu von Nazareth geſchehen / zuuor 

durch die Propheten alles verfündiger ſey / vermanet er ſie / das fie 

Buß thun/ fich zu jrem Heyland vnd Erloͤſer wider beferen 

follen/ jn mie waren glauben annemen/ fo werden fie vergebung 
jeer Sünden erlangen / vnd am Juͤngſten tage wen diefer Hey⸗ 

fand vom Himmel wider kommen wird / zu richten die lebendigen 

vnd die todten/ troſt vnd erquickung erlangen/ und das fordere 

auch Sort von allen Menſchen / wie Moſes zeuget / vnd alle Pro⸗ 

pheten von Samuel geweiſſaget haben. 

Vnd weil ſie der Propheten vnd des Bundes Kinder ſind / 
den Gott mit Abraham gemacht / vnd nun erfuͤllet hat / ſollen fie 
ſich folcher gnade / Durch CHRIſtum erzeiger/ deſio mehr anne⸗ 

* 


men . 

Diß iſt eine ſchoͤne Predigt / die wit auch zſt Hertzen nemen / 
vnd vns nach derſelben richten follen / wofern wir vnſerer Sünden 
ledig werden / vnd vnſers HErrn Chriſti am Jungſten tage uns 


frewen / vnd feiner ewig genieſſen wollen. 


Das Vierde Capittel. 
a Das Crſte Theil. 
Als ſie nu zum Volck redten / traten zu jnen die ic; 


9 St Erſtlich eine ſchoͤne Diſtoria / in welcher man 
ſihet / das gleich wie der heilige Seit die gleubigen frewdig 
achet / vnd fie zum bekentnis des Namens Chriſti treibee/ 
Alſo Hat dargegen der boͤſe Geiſt feine wirckung in den Gottloſen - 
vnd treibet ſie wider Gott vnd ſein Wort / das ſie es verfolgen / 5 
ie 


‚fie gleich wiſſen vnd fehen/ das es cine aöulichefraffe vnd nicht 


dempfft / ſondern wircket nur deſto mechtiger/wie wir allhie fehen/ 
das hey 5000. Menſchen an Chriſtum gleubig find worden/ 

des follen ſich nu deyde Prediger vnd Zuhörer troſten / vnd ſich 
keine verfolgung vom Bekendtnis reiner Lehre abſchrecken laſ⸗ 


“. 


Dienfchenwerct.fey/ aberdadurch wird das Euangelium — 


Zum Andern / iſt das bekendenls des heiligen Apoſtels Pe⸗ 


tri auch wol zu mercken / welches vns nicht allein lehret / das wir 


den Namen des HErrn Chriſti gettoſt vnd beſtendig bekennen 
ſollen / ſondern lehret auch / welches die lehre ſey / welche die heiligen 
Apoſteln vnd Die make Kirche Gottes fd vnd allwege bekandt / vnd 
vonder Welt verfolgung darüber gelitten haben) nemlich / das 
Epriftus allein der Eckſtein fey/ ond das in keinem andern heil fey 
auch fein ander Name den Menfchen gegeben / darinnen wir 
ſollen ſelig werden / auff das wir uns nicht verwundern / weil wir 
heut zutage eben vmd dieſer Lehre willen vom Bapſt vnd feinem: 


anhange auch verfolget werden / ſondern viel mehr vns troͤſten / das 


wir eben dieſelbe Schre vnd Glauben. haben / weichen Die lieben A⸗ 
poſtel auch gelehret vnd bekandt haben. Darumb ja nicht der 
Wapſt vnd ſein hauffe / der ſolche Lehre verfolget / ſondern wir / die 
wir dieſelbige mit den heiligen Apoſteln bekennen / vnd drüber ver⸗ 
folgung leiden / die rechte Kirche / vnd der heiligen Apoſteln rechte 
Nachkomlinge find, 


Zum Dritten/ mahlet S. Lucas ſeht fein die Verfolger 


vnd Bekenner des Woris. Als: Die Verfolger gehen — 


IL 
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7 Dee Apoſtel | 
vmbd / bad des Namens Chrifti gentzlich geſchwiegen ond vergeffen 
werde / ſo koͤnnens die Apoftel nicht laſſen / und muͤſſen reden / was 


ehl haben): das macht den hader in der Welt / wie heutiges tages 


& gefchen vnd gehoͤrt / vnd jederman zu verfündigen von Bott bes 


ür augen zu fehen/ doch mus es Dabey bleiben / wie die Apoftel ſa⸗ 
gen/das man Sort mehr gehorche denn den Menfchen/ darumb/ 
ob wol weltliche Dbrigfeit das Euangelium zu predigen verbeut / 
Fan man jhr in folchem fall doch nicht'gehorfam fein/ fintemal 
" . Bost daſſelbe Öffentlich gu predigen vnd zu befennen 
gar ernjilich gebeut ondbes 


t. 


Das Ander Theil. 


Vnd als man ſie hatte laffen gehen/ kamen | 
fie zuden jren / et. | 


St Erftlich eine feine nötige Lehre wie man zur 
zeit der verfolgung fich halten/ vnd wider die ihranney vnd 
gewalt der Feinde fich ſchuͤtzen ond auffhalten fol/ nemlich / 
niche mit dem leiblichen Schwerdt oder auffrbur/ fondern durch 
ein beftendiges befentnis des heiligen Kuangeliy/ vnd denn Durch 
ein ernſtes und embſiges Beber zu Gott / wie allhie die Chriſtlicht 
Gemeine auch thut. Solche gegenmwehre ift recht vnd Chrifilich/ 
bar auch gewieſen beftendigen troft/ vnd erlanget endlich ſchutz 
vnd rettung von Sort/ alfo/dasdem gremlichen wüten vnd toben 
‚ der Feinde entweder geſtewret und gewehret / oder jaden Chriſten 
su ſtandthafftiger bekendtnis des heiligen Euangelij ein Hertz vnd 
frewdiger mut verliehen wird / wie wir in dieſem gegenwettigen rs 
empet bie auch ſehen · 
| Sum 


Geſchicht. 

Zum Andern / it auch dos Exempel der Fhriflichengea II 
meine wol in acht zu hemen vnd zu mercken / das fienemlich im 
Glauben vnd befentnis einig/ in Ehriftlicher liebe gegen einander 
brunſtig / vnd in warereinigfeit des Olaubens zufammen verbun« . 

den fein/ Welchem fehönen Erempef. alle die / welche rechte Chri⸗ 
ſten fein wollen/ auch nathzufolgen fhüldig find. — 

Was aber allhie 863 wird / von gemeinſchafft aller gůter 
vnter der Chriſtlichen Gemeine / vnd das ſie jhr Hab vnd gut ver⸗ 
kaufft vnd zuſammen getragen haben / das mus man recht verſte⸗ 
hen / nemlich / das ſolches nicht ein gebotenes / vnd vnter den Chris 
ſten zu jeder zeit ein noͤtiges werck ſey / ſondern ſchlechts ein frey⸗ 
williges/ welches zur ſelbigen zeit vmb der ſchrecklichen verfolgung 
willen dazu gedienet hat / weil die verfamlungder Chriftennoch 
fehr geringe war / damit jhre güter nicht fo bald fondten geraubet 
vnd geplündert werden / wie fonft leichtlich gefchach/ wo diefelben 
in fhren gütern ond eigenthumb ſaſſen. 
Auch iſt folche gewonheit hernach / als die Chriftliche Kirche 
vnd Gemeine gemachfen ond zugenomen / die verfolgung auch et⸗ 
was nachgelaflen/mwiderumb gefallen/ond genglich abgethan wors - 
ten. Dennes fan vnd, mag ein Chriſt feine eigene narung wol 
haben ond füren/ond alfo ſeine güter fur fich und die feinen eigene ⸗ 
thůmblich wol befigen ond gebrauchen / allein das er der Chriſtli⸗ 

. chen liebe gegen dem Nechſten dürfftigen nicht vergeffe / wie fol« 
‚ches die heilige Schrift allenthalben lehret. So fager auch das 
Siebende Gebot: Du foltniche fielen. Daraus folget/ das cin 
Chriſt ohne Sünde eigene güter wol haben und befigen koͤnne / 
Denn wo alle ding ond güter gemeine fein müften/foweredis Ge  - 
bot nichts/ Denn ſielen heiſt dem Nechſten fein eigen Out mit vn⸗ E 
recht entfrembden / vnd das jenige an fich ziehen/ das nicht fein ei“ 
gen ift. Nu diefen bericht folman wider den jrrthumb der Wider⸗ 
tuffer wol mercken ond behalten. | Das 


L 


— Der Apoſel 
Das Fuͤnffte Capittell. 


Caput diul- | Das Erſte Theil. 


datut. 


Ein Han aber mit namen Ananias / ſampt ſeinem 
| Weib Saphira / ı. — 


St Erſtlich ein treflich Wunderwerck / mit Anania 
vnd ſeinem Weib Saphira begangen / welche beyde allein 
dauon des gehlingen todes ſterben das ©. Petrus mit jnen 
redet / vnd ſie jhrer Suͤnden halben ſtraffet / welches nicht allein ein 
zeugnis iſt / das der heilige Geiſt in Petro iſt / vnd er durch denſel⸗ 
ben regieret wird / Sondern iſt auch ein ernſte warnung / das man 
ſich fur luͤgen vnd vntrew huͤten / vnd ſonderlich frome — 
diger nicht teuſchen vnd betriegen ſolle / denn ſolches heiſt Gott 
dem heiligen Geiſt liegen / vnd bleiber nimmer vngeſtrafft / ob ſie 
gleich nicht alle / wie Ananias vnd kin Weib Saphirs albie/des 
gehlingen todes ſterben. *4 
Darumb ſey jederman gewarnet / das er ſa nicht wider ſein ge⸗ 
wiſſen liege / vnd feinen Seelſorger zu teuſchen ſich vnterſtehe / denn 
dadurch verſuͤndiget er ſich an dem heiligen Geiſte / wird derwegen 
zu feiner zeit der ſtraffe auch nicht entgehen. Sonderlich aber iſt 
allhie zu mercken / das ©. Petrus ſaget: Dir hetteft deinen Acker 
wol behalten moͤgen / da du jhn hatteſt / vnd da er verfaufft mar/ 
war es auch indiener gewalt. Denn bie fihet man / ob gleich die 
gleubigen dazumal nichts eigenes behalten / fondern alles gerneine 
achabt haben / das doch folches ohne zwang gefchehen/ vnd fie cs 
freywillig gethan haben’ Wer cs gethan hat/ dem hat mans nit acs 
wehret / wer es aber nicht gethan hat / den hat mans pi’ * 
EFT, heiſſen 


heiffen ond ihm befchlen wollen. Derhalben folgen die Wider⸗ 
ieuffer dem Exempel der Apoftel nicht / fintemal fie die leute gleich 
darzu zwingen/ vnd haltens für vnrecht / etwas eigenes haben und 
beſitzen. ur | 
Sum Andern/ find die ereflichen wunderwerck / ſo durch Die 


Apoftel auch fonfien gefchehen / auch wol zu mercken / Dennfie 
dienen darzu / das man gewies werde/die Apoftelfeyen von Gott 


gefande/ vnd ihre Lehre ſey eine Ooͤttliche himliſche £chre/welcher 
man nichts weniger / als wenn Gott ſelber vom Himmel mit vns 


Perſoͤnlich rede / beyfall geben vnd gleuben ſol / vnd ja kein ander 
auſſer und wider dieſelbe annemen. | 


Das Ander Theil, 


Es ſtund aber auff der Hoheprieſter / und alledie 
| mit jhm waren/ 1. ' 


St Prftlich eine tröftlibe Diſtoria / darinne wir ſe⸗ 

hen / ob wol frome Chriſten vmb des bekentnis des Namens 
Chriſti willen verfolgung leiden / vnd öffters drüber in gefahr 
komen muͤſſen / das jnen Doch Gott gnediglich wolle beyſtehen / fie 
ſchuͤtzen vnd erloͤſen / wie er allhie die lieben Apofiet auch wunder⸗ 
barlich aus dem Gefengnis erloͤſet / oder wil ja den Feinden ein ſol⸗ 
ehe furcht vñ ſchrecken einfagen/das fie gemach faren muͤſſen / und 

jhrem mutwilligen fuͤrnemen nicht nachſetzen duͤrffen. 


Zum Andern / ſtehet widerumb ein trefliches bekendtnis 
des heiligen Apoſtels Petri von Chriſto allhier / das jhn nemlich 
Sott der himliſche Vater zum Fuͤrſten vnd Heyland erhoͤhet hab / 
zu geben Iſrael buſſe vnd vergebung der Suͤnden. Solches mus 
man verſtehen / wie oben / das nemlich auſſerhalb Chriſto keine 

verge⸗ 


II. 


11. 


III, 


Der Mpofih 

vergebungder Sůnden / ſondern eitel zorn und —— ſey. Diß 
iſt heutiges tages eben auch vnſer bekendtnis von Chriſto / darüber 
ons denn die Papiſten fo grawſam verfolgen vnd verdammen / des 


ſollen wir ons frewen vnd troͤſien. 


Zum Dritten / ſehen wir am Exempel vnd rahtſchlag des 
fromen Gamaliels / wie vnſer Herr Bott offtmals auch vnter den 
Feinden feines Euangelij vernuͤnfftige weiſe leute oder heimliche 
— erwecket / die boͤſe anſchlege hindern / vnd offtmals der 

hriſten ſchutz ſein muͤſſen. So viel vnd mancherley wege hat 
Gott / die Befenner feines heiligen Euangelij zu ſchuͤtzen / vnd den 
Tyrannen vnd verfolgern zu wehren / vnd durch den ſinn zu fah⸗ 


ren. 


IIII. 


Cetztlich iſt auch das Exempel der lieben Apoſtel wol zu 
mercken: Wenn die Welt vmb des Wortes willen ons zufeget/ 
leſtert / verfolget / vnd allerley vnrecht thut / das wir darumb nicht 


zuͤrnen / fondern mit den Apoſteln fremde drüber haben ſollen / das 


J. 


wir wirdig geweſen ſind / vmb des Namens Chriſti willen ſchmach 
zu leiden / Denn onfer Here Chriftus heift ons folches thun / vnd 
verheiſſet vns / alles vnſers leides vnd fchadens reiche vergeltung 
vnd ergegligkeitim Himmel / Matth . 5. | 


Das Gechfte Capittel. 


In den tagen aber da der Jünger viel worden / ꝛc. 
fr T Krftlich ein feines Exempel / daraus man ſi⸗ 


het / das kein Regiment vnd ordnung auff erden ſo wol vnd 
weislich fan angeſtellet werdẽ / das man an demſelben — 
ade 


Gecſchicht. 
tadel noch mangel finden ſolte / Denn fo es die lieben heiligen Apo⸗ 
ſtel mit jrer ordnung nicht haben verhuͤten koͤnnen / das nicht klage 
vorfiele / wie ſollens denn andere thun Derwegen wir lernen 
ſollen / mit den gegenwertigen Regimenten gedult tragen/ 
mit denſelben fuͤr lieb nemen / vnd fuͤr erhaltung derſelben Gott 
fleifsig bitten / denn doch dieſe Regiment die beſten ſind / nicht an 
welchen gar fein mangel / ſondern daran am wenigſten mangel / 
vnd die leidlichften gebrechen befunden werden, 


Darnach iſt der Apoſtel antwort auch wol zu mercken / das 
‚eine Perſon nicht zugleich der Predigte goͤttliches Worts vnd des 


Tiſches / das iſt / der zeitlichen Narung vnd Guͤter recht pflegen 


vnd auswarten koͤnne. Vnd da ſolches den Apoſteln nicht muͤg⸗ 
lich geweſen / wie folte es denn muͤglich ſein / das der Bapſt und ſei⸗ 
ne Biſchoffe weltliche pracht vnd Regiment fuͤren / vnd zugleich je 
Biſchoflich Ampt recht ſoͤlten verſorgen konnen? Darumb fie 
billich mit den Apoſteln / woferne ſie jhre rechte ſucceſſores vnd 
Nach koͤmlinge fein wolten / weltliche pracht faren laſſen / vnd jhreo 
Biſchoffs ampts ſich mit ernſt annemen folten/ oder aber ja diß 
faren laſſen / vnd jenes behalten. 


| Zum Dritten/ lehret ons diefes Erempel/ was für Leute 
ond Perfonen ober gemeiner Allmofen vnd Kirchengüter verwal⸗ 
tung man fegen fol/ vnd Das getrewe vorficher folcher Güter fon« 
dere groſſe gaben Gottes find. Auch ſihet man allhie / wie es den 
jenigen zu ergehen pflege/die da gerne wolten beydes gute Chriſten 
ſein / vnd denn auch trewe verwalter jres Ampts befunden werden: 
Nemlich alſo / das fie der Belt haß/gifftige lägen vnd böfe nach⸗ 
‚reden auff fich nemen/ond von jederman fich müffen ombtreiben 
laſſen / aber vnerſchrocken / Denn vnſer HErr C beifus wil die ſei⸗ 
J nen 


IL 


IIL 


Der Apofiel 

nen nicht verkaffen/fondern jhnen verfiond vnd weisheit anug wi⸗ 
der der Feinde täck vnd liſt / vnd wider Ihre gemalt mut ond fierefe 
gnediglich verleihen/ wiedenn hie am Exeinpel des heiligen Sites 
phani zu feben iſt. — 

Solches ſol ſich ein jeder Chriſt in ſeinem beruff / vnd wenn 
er vmb des heiligen Euangelij willen verfolget wird / von Hertzen 
troͤſten / vnd dem heiligen Stephano im fleis vnd trewe nach ſei⸗ 
nem beruff / vnd in der frewdigkeit vnd bejiendigfeit bey Chriſto 
vnd ſeinem Euangelio getroſt nachfolgen. 


Das Siebende Capittel. 
—* Das Erſte Theil. 


Da ſprach der Hoheprieſter: Iſt demalfo? 


N diefem Capittel wird beſchrieben / die verant ⸗ 

wortung S. Stephani/ vnd ſein frewdiges bekendtnis vor 

Chriſto / vnd wie es jm druͤber ergangen ſcy. Weil aber ſolch 

Capittel auff eine Lection zu lang iſt / muͤſſen wirs in zwo abteilen / 
wiewol ſichs nicht wol zerteilen leſt. — 

* Die fuͤrnembſte Haupilchre aber diefer gantzen Predigte S. 
Stephani ſtehet darauff / das er anzeiget und beweiſet / das Die 
Beuptverheiffung dieſem Volck geſchehen ſey vom Meſsia/ die 
Andere aber/von beſitzung des Landes Canaan / vnd eigenem Prie⸗ 

ſterthumb vnd Königreich der Nachfomenen Abrahams fey nur 
als eine zugabe / vmb der erſten willen geſchehen / vnd ſolte fo lange 
ſtehen/ biß die heiptverheiſſung vom Mefsia erfüllet wuͤrde / dar» 
nachfolte die zugabe ir endſchafft haben. 
Weil denn nu offenbar/das der verfprochene Mefeias/ — 
. WER cB 


| Geſchicht. 

er Jeſus Ehriſtus / von Nazareih geſandt / vnd die verheiſſung 
erfullet habe / ſey es feine gottslenterung/ ſagen / das Das Juͤdiſche 
Regiment und Prieſterthumb fol ein ende nemen / denn ſoſches ha⸗ 
ben die Propheten ond auch Moſes felber zuuor verfündige. Diß 
iſt das heupiſtuͤck der gangen verantwortung Stephani/ darauff 
man fuͤrnemlich achtung geben ſol / vnd dienet zur beſtettigung des 
andern Heuptartickels vnſers Chriſtlichen Olaubens / von der 
Erloſung. — 
Anlangende aber dieſen erſten teil / iſt derſelbe eine erzclang der 
Hiſtorien des Volcks Gottes / vom beruff Abrahe an biß auff den 
ausgang der Kinder Iſr ael aus Egypten: Darinne zu fehen/mit 
mas groſſen wolthaten Sort diß Volck vberſchuͤttet / vnd wieder 

- Satan je und allwege demſelben zugeſetzt / vmb des verſprochenen 
Weibes oder Abrahe ſamen willen / wie in der Egyptiſchen dienfts 
barkeit ſonderlich zu ſehen Auch wieder heiligen Ertzvaͤter Nach⸗ 
komen aus jrer art geſchlagen / wider Ooti ſich verſuͤndigt / vnd ail⸗ 
eg die jenigen / fo von Bott zu jrer erloſung geſandt / veracht vnd 
verfolgt haben / wie an Joſeph vnd Moſe zu ſehen: noch habe fie 
Gott nicht verworffen/oder feine verheiſſung widerruffen / welches 
wir fleiſsig mercken follen/ auff das wir in onfer befchwerung auch 
nicht verzagen/ vnd ja Feines wegs der Kinder Iſrael vndanck ge⸗ 
- gen ort und feinen gefandten nachfolgen/ denn folche Sins 

| De wird nicht allwege vngeſtrafft bleiben /wie an dem 
| Juͤdiſchen ea auch zu ſe⸗ 

en. 


| Das Andere Theil, 
Vnd ober 40. Jar erſchein jhm in der Wuͤſten ıc | 
| De Sß 


” ” 


I, 


IL 


Der Apofiel | Ä 
ausfürung der Kınder Iſrael aus Egypten / durch Mofen/ 


RRwelchen fie zuuor verachtet/ dardurch S. Stephanus den 
Süden iren ongehorfam vnd vndanck gegen Bott vnd feinem ges 


A Erſtlich die Diftoria von der wunderbarlichen: 


erewen Diener Mofe abermal auffrücker/ Wirfft ihnen auch für/, 
ihre Sünde vnd Abgöͤtterey / welche fie in der Wäften vnter lo. 


groflen Wunderwercken Gottes getrieben haben. Sonderlich a« 
ber iſt zu mercken das. Stephanus/da er auff Mofen koͤmpt / 
gedencket der verheiſſung von dem Propheten /welchen Bott nach 


Im aufferwecken werde/ IBil damit anzeigen, Mofes habe fie auff 


Iheſum Chriſtum gewieſen / das fie jhn ſolten annemen/ vnd diß 


fen das heuptſtuͤck des Bundes / welchen Gott mit jnen durch Abs - 
raham gemacht hat/ond die fuͤrnembſte orfache/darumb er fie aus, . - 
Egypten gefürct/ond in diß Land geſetzt / vnd darzu ein eigen Koͤ⸗ 
nigreich / Prieſterthumb vnd Tempel verordnet habe / vnd koͤnnen 
fie ohne dieſe zugabe wol Oottes Volck fein/ond jm dienen / Auch 
beduͤrffe Oott ſolcher Ceremonien / ſtelle vnd Tempel nicht aber: 


ohne Chriſtum koͤnnen ſie nicht Oottes Volck fein/ oder jm gefel⸗ 


zu gecreutziget und getoͤdtet haben / auch allwege dem Oeiſt Got⸗ 


Pr 


lige diente leiften : Vnd weil fie fn verleugnet vnd verworffen/das 


ies in den Propheten widerfircbeehaben/ werden fie endlich mit 


. Xempel ond allem muͤſſen zu boden gehen / wie inen Gott lang zus 


wor gedrewer/?. Diß ift eine fcharffe Bußpredigee/die auch wir 
zu Hertzen nemen/ond gar wol bedencken follen, 

Endlich folget/ wie es dem lieben Stephano vber ſolcher 
Predigt vnd bekendtnis ergangen ſey / nemlich / er habe muͤſſen ſein 
lichen drüber laſſen / ſey aber dargegen vom HErrn Chriſto / den cr 


- befandt/mitten vnter der. Feinde wüten herrlich getroͤſtet / vnd end⸗ 


lich aus dieſem jammerthal zur ewigen frewde vnd ſeligkeit durch 
| en den 


{ . 


Geſchicht. 
den zeitlichen tode auffgenomen / welcher gnade wir ons zu vnſerm 
Heylande auch zu verſehen haben / da wir nach dem Exempel Ste⸗ 
phani ſeinen Namen vnd Euangelium fuͤr der Welt beſtendiglich 
bekennen werden. | 


Das Achte Capittel. 
Das Erſte Theil. Caput din 


Saufus aber Hatte wolgefallenan feinemtode/e. *V. 


Xſtlich ift allhie zu ſehen wie der Satan vnd die L 
Tyrannen nicht erfettiget find mie etlicher wenig Chrifien 
Blut ond todt / fondern gedencken fie alle auszutilgen / dar» 
umb/je mehr ſie vnſchuͤldig Blut vergichlen / je wuͤtender vnd begi⸗ 
riger fie darauff werden / vnd koͤnnen nicht auffhoͤren / biß fie den 
Kopff entzwey lauffen / wo ſie nicht Gott aus beſondern gnaden 
zu ruͤck zeucht / vnd zur Buß beruͤffet / wie dem Saul gefchehen. 
Darumbd ſey jederman gewarnet / vnd huͤte ſich fuͤr dieſer Suͤn⸗ 

de. 


Darnach folget ein feiner eroft/ das dieſe hefftige grawſa⸗ IL, 

me verfolgung nicht allein die Chriſtliche Kirche nicht austilget 

vnd verſtoͤret / ſondern vrfache gibt/das dieſelbe noch weiter ausge» 

breitet wird Denn die jenigen/ fo aus Judea verjagt werden/ ge= - 

ben an andere oͤrte / vnd predigen daſelbſt das Euangelium mit 
groffem nutz vnd fortgang/ wie auch Philippus in Samaria pres 
diget / vnd groffen nug fchaffet/alfo das jr viel an den Herrn Chris 

fium gleubig werden / vnd fich teuffen laſſen. 


D iij ‚Das | 


III. 
fellet / ſondern viel erger darzu wird. 


Der Apofil 


Das abet die Samariten getaufft werden/ond dennechdem 


heiligen Geiſt fichtigtich nicht empfangen; biß Petrus vnd Jo⸗ 


hannes kommen / vnd vber fie beten / vnd die Hende auff fie legen / 
ſolches ſol man nicht dahin deuten / als hette Petrus ſolche macht 
allein gehabt / oder / als were die Tauffe Philippinicht eine gnug⸗ 
ſame Tauffe geweſen / ſondern iſt ein ſcloͤn troͤſtich Cxempel / da 
man ſihet / das Bott vmb ſolche gnade wil gebeten ſein / vnd er 
ſolch Gebet annemen / vnd den heiligen Seiſt gerne geben wil / de⸗ 
nen die jn darumb bitten / wie der HErr Chriſtus faget/ Luce am 
11. Capit. 


Zum Dritten/ift wol zu mercken / das Simon (der Zeube⸗ 
rer) ſich auch teuffen leſſet / vnd doch hernach nicht allein wider ab⸗ 


Solch Exempel beweiſet / das in der euflerlichen verſamlung / 
derer fo Gottes Wort annemen / vnd der Sacrament gebrau⸗ 
chen / wol koͤnnen vngleubige ſein / welche bey dem Cuangelio dech 
nichts mehr denn jhren eigenen nutz vnd ehre ſuchen / Aber ſolche 
thun jnen ſelbſt den groͤſten ſchaden / vnd da ſie nicht bey zeit vmb⸗ 
kehten / vnd ernſte Buß thun / wird ein ſchrecklich vrteil vber fie er» 
gehen / wie allhier S. Petrus dem Simon drewet. Darumb 
follen wir vmb der falſchen Chriſten willen Oottes Wort und vie 
Beiligen Sacramentnicht verachten, fondern uns hüten vnd vor» 

fehen/ das wir pnterdenfelben nicht erfunden werden/ oder da: 
wir onter folchem hauffen find/ in zeiten vmbke⸗ 
ren / vnd warhafftige Buß 
thun. 


Das Ander Theil, 
| - Aber 





Geſchicht. 


Aber der Engel des Herrn redet mit Ppilippo/ 
EN vnd fprach : Stehe auff / ic. 

St eine ſehr ſchoͤne Diftoria/ in welcher viel ſchoͤ⸗ 
ner Lehren angezeiget ſind: Die Erſte iſt / das Sort auch 

onter den Heyden allezeit Leute gehabt/ die der Abgdrterey 
feind geweſen / vnd den rechten Gottesdienſt geliebt haben. Nun 
aber iſts nichts anders geſagt / wenn man ſpricht / das Sort auch 
die Heyden angenommen habe / denn das fie Gott ausgnaden 
vnd ohne verdienſte woͤlle ſelig machen. Diß iſt ein herrlicher 
troſt. 


Die Andere Schre gehet wider des Schwenckfelds leſte⸗ 
zung/ vnd bezeuget durch das gegentvertige Grempel des Moren/ 
das Bott durch das mündliche Wort zum glauben füre/ vnd ſolch 
wort den Menſchen zu predigen befohlen habe / Item / das es der 
vernunfft vnmuͤglich iſt / ſolch wort zu verſtehen / ohne des heiligen 
Seiſtes anleitung. Iſt alſo gewislich war / wie S. Pauius jun 
Roͤmern am 10. ſaget: Der Olaube kompt aus der Predigt / die 


II. 


predigt aber durch das Wort Gottes / Denn ſol jemand an Chri⸗· 


ſtum gleubig werden / ſo mus er Gottes Wort vnd Predigte ha⸗ 
ben / darzu bedarff er Prediger / die jm anleitung geben/ ob er gleich 
ſelber in der Bibel leſen kan. 
Sol er aber nu ſolche rechte und heilſame Prediger vnd an⸗ 
leiter haben / ſo mus fie der heilige Geiſt geben vnd ſenden. Wo fie 
nu geſandt werden / ſol man ſie hoͤren / Alſo wil hernachmals der 
heilige Geiſt ſelber gegenwertig ſein / vnd die Herhen durch die pres 
digt rüren vnd erleuchten. 


V di Die 


III. 


Der Apoſiel 


Die Dritte Lehre iſt / das zur widergeburt nicht allein der 


Geiſt / ſondern auch das Waſſer / oder die heilige Tauffe von noͤ⸗ 


ten ſey / denn ſonſt würde der gleubige Kämmerer nicht mit ſolchem 
ernſt zur Tauffe geeilet / vnd derſelben ſo hertzlich begeret haben. 


Die vVierde ift/ das folch er glaube an Chriſtum ein froͤlich 


ul, Herz machet / welches mit Gott zu frieden/ vnd in Gott frölch 


Caput diui«- 


® 


and guter dinge ſey · Wie S. Lucas vom Kdmmerer allhier 
auch fages/ er ſey frölich feine Straß gezogen: Dun 
- wer wolte tramren/der einen gucdigen 
Spott hat. 


Das Neunde Capittel. 
Das Erſte Theil. 


Saulus aber ſchnaubete noch mit drewen 
vnd morden / ic, 
An ift die Diftoria von S. Pauli bekerung/ die ‘ 


man ſonſt ſhaͤrlich in der Kirchen auff ein befonders Feſt 
öffentlich bandelt/ ond der fonfien auch im newen Teſta⸗ 


mente öfjters gedacht wird. Dabey haben wir zu betrachten: 


Erſtlich / wer Paulus für feiner beferung getvefen/nemtich 


. ein Leſterer / ſchmeher / vnd gramfamer verfolger der Chriſtlichen 


Gemeine vnd Ölaubens.. Darbey man ſihet / das Oott die ar⸗ 


men Sünder aus gnaden zu fich beruffe vnd bekere / zum troſt al⸗ 
len 





Beſchicht. 


len armen Suͤndern / das nemlich feiner feiner Suͤnden halben 


verzage oder verzweiffele / Denn das iſt je gewislich war / vnd ein 
thewres werthes wott / das Chriſtus Iheſus in die Wert kommen 
in / die Sünder ſelig zu machen / wie S. Paulus ſolches auff fein 


eigen Exempel ſelber Deuser/ 1. Zim. 1. Bi 


Zum Andern/ifiwol zu betrachten /die weife oderder Pros 
ceß / wie er beferet ſey /damit wir folche ordnung lernen/ vnd fein ſe⸗ 


ben/ wie fich die Sünder halten follen/ wenn ſie woͤllen beferee 


werden. Saulus wird von Ehrifto durch ein befonder Wun⸗ 
derwerck aus gnaden bekeret / ohne allefeine verdienfte vnd wirdig⸗ 
keit. Nu alſo mus Gott ons allen mit feiner gnade auch zuuor For 
men/ond ons felber beferen/_ Denn fleifchlich gefinnet fein/iß eine 
feindfchafft wider Gott. Doch gefchicht folches durch eine euſ⸗ 
ferliche ſtimme vnd fichtbarliches zeichen vom Himmel/ dardurch 


denn Daulus zu boden geſchlagen / vnd zur erfendtnis feiner Süns . 


den gebracht wird. Darnach wird er zum Anania dem Jünger 
‚gen Damaſcon gewieſen / deffen Predigte mus er hoͤren / auch von 
Im im Namen Ehrifii abſoluirt und getauft werden : Alſo wird 


aus dem Verfolger Saulo ein Paulus ond rechter Chriſt / vnd A⸗ 


poſtel des HErrn Chriſti. 


Diefe weiſe vnd ordnung helt Gott noch für vnd fuͤt wenn 
er die Sünder bekeren wil. Soiches muͤſſen wir nu mercken / vnd 


wenn ons Gott aus gnaden durchs Wort zur Buß beruͤffet / das 


wir dem göttlichen beruff nicht vngehorſam befunden werden/ 
fondern gehorfam fein/wie S. Paulus allhie auch gethan. Sol⸗ 
len ons auch Feines Predigers / wie geringe er fcheinet/zu gut düns 
cken der. ons Öottes Wort nur trewlich verkuͤndiget vnd für« 
treget. 


Do } Zum 


Il. 


Ill. 


IL, 


Dear Apoſtel 
Zum Dritten / if das Exempel ach wol zu mercken / das 
wenn wir aus gnaden zu Gott bekeret ſind / vnſern Glauben auch 
Öffentlich fu der Welt bekennen / vnd das Creutz nicht ſchewen/ 
denn des mus ſich ein rechter Chriſt nur erwegen: Hat aber das 
gegen den troſt / das jyhn Oott wol ſchuͤtzen / vnd jhn aus 
der Feinde gewalt gantz wuderbarlich er⸗ 
> retten Im vnd woͤlle / 
et 9— ii 


Das Ander Theil. 


Da aber Saulus gen Jeruſalem kam / verſucht er / ſich 
bey die Juͤnger zu machen / ett. 


St Erſtlich ein hertlicher troſt / das vnfer Derr 
Gott/ da die verfolgung der Chriſilichen Gemeine am 
ſchwereſten vnd gefehrlichſten iſt / den Feinden durch den 
ſinn fehtet / feine Chriſtliche Gemeine aber errettet / erfrewet / und 
wunderbarlich befriedet / alſo / das der jenige fo zuuot die Oemeine 
verſtoͤret hatte / nu derſelben gliedmaß iſt / vnd die Chriſtliche Ge⸗ 
meine durch feine Lehre und bekendtnis gewaltig. ſtercket und pflans 
tzet / das heiſſet freylich / wieder 91. Pſalm ſaget: Ich bin bey ihm 
in der not / ich wil jn heraus reiſſen / vnd zu ehren bringen. 
Dieſen troſt ſollen wir fleifsig mercken / vnd zur zeit der ver⸗ 


folgung vns daran halten. 


Darnach folgen zwey Wunderwerck / die Sanct Petrus 
gethan hat / eines zu Lidda / da er einen/mit Namen Aeneas, wel⸗ 


cher acht Ihar lang auff Dem Beite gelegen/ vnd Gichtbruͤchig 
war / 





| N Befhicht _ 
mar/gefundegemacht/ das andere zu Joppen / da er eine Juͤnge⸗ 
rin / mit namen Zabea/ von todten aufferwerft hatte, 
Dilleſe vnd dergleichen Wunderwerck find ſtarcke beweiſun⸗ 
gen / das Oott der Herr an der Predigte des heiligen Euangelij 
einenfonderlichen wolgefallen habe/ vnd das dieſe Lehre die rechte 
Lehre fey/da vergebung der Sünden/ vnd im namen Jeſu Chriſti 
alle grade verpeiffen wird. Darumb feget ©. Lucas Hinzu/das . 
nich an den HErrn Iheſum gegleuber haben durch gedachte wun« 
derwerck / denn eben vmb folcher vrfachen willen hat Bote die wun⸗ 
derwerck gefchebenlaffem vr # 

In fonderheit aber iſt wol zu mercken / das die Taben gerhu⸗ 
met wird daher/ das ſie armen Leuten/ fonderlichden Widtwen / 
mildiglich geholffen/ vnd fie gefleider habe darumb ſie auch füp- 
Petrum tretten / vnd ihm Die Röcke ond Kleider zeigen/ weiche fie 
von jrempfangen hatten / ſolches market ©. Petrumdefto brun⸗ 
ſtiger zu gedachtem wunderwerck. ee 

Solches folten wir ons nun zu dergleichen wercken der tiebe 
reitzen laffen/ denn fic gefallen Oott wol/ machen vns viel guter 
Freunde / welche bey Sorefleifsig für ons bitten/ / vnd werden: 

auch bey Sort jren lohn haben in jenem leben / dawir fie/ / 

nach dem Exempel der Tabea allhie/im rechten: 
glauben oben und beweiſen | 
merden. 


Das Zehende Capittel. — 


* 


Es 


11, 


UI, 


Der Apoſtel 


Eowar aber cin Mann zu Keſarien / mi 


namen Koruelius / rtc. 


zum Reich Chriſti gehoͤren / durchs Euangelium beruffen/ 
im Namen Chrifi geiaufft / vnd mit dem heiligen Geiſte bes 
gnadet find worden / wie die Propheten folches verfündiger ha⸗ 


Weil aber folches den Apofteln felbfi noch, frembde vnd vn⸗ 

Shnlich war/ brauchet Oott der Herr zweyerley offenba⸗ 
es den Engel mit Cornelio / Digandere das gefichte 
mit Peiro. 


Darnach iftinfonderheit wol zu mercken / das einet / der 
der weltlichen Obrigkeit Stand fuͤret / vnd ein Ritter / in Haupt⸗ 
man/oder ein Kriegoman iſt / auch wol cin guter Chriſt ſein / vnd 
Gore warhafftig dienen kan / vnd darff darumb feinen Stande 
nicht verlaſſen / wie wir allhie an des Cornelij vnd feiner Hoffleute 
Exempel fehen/ vnd dergleichen zeugnis in Gottes Wort ſonſt 
mehr haben / Ja S. Johannes der Teuffer ſelbſt leſſet die Kriegs⸗ 
feue bey ihrem Stande bleiben/ond fordert nicht mehr von jhnen _ 


L A eine trefliche Diftoria/ wie auch die Deyden 


denn das fie follen von Hertzen Buß thun / an Chriftum gleuben / 


für gewalt vnd unrecht jich hüten/ vnd an ihrer befoldung fich be= 
gnügen laflen/welches man denn wider die Papiſten und Wider⸗ 
teuffer/auch gedachten Perfonen vnd Staͤnden zur lehre / troſt und 
ehren fleifsig merdden fol 7... 


endlich mus ich allhie auch der Papifien verferung wider⸗ 
legen / welche das Exempel Cornelij dahin zichen / das fie * 
DR | en 


Ze Geſchicht. 

fen woͤllen das gute Werd vnd Allmoſen / auch derer bie zum 
Chriſtlichen Glauben noch nicht bekeret ſind / Gott wolgefallen/ 
vnd bey jhm ſo viel verdienen / das er jhnen die gnade eingieſſe vnd 
bekere / Daraus ſie hernach der guten Werck verdienjie weiter be⸗ 
weiſen vnd beſteitigen wollen / Aber die armen blinden Leut ſehen 


niicht / oder woͤllens ja nicht ſehen das diß Exempel gar darwider 


iſt. Denn S. Lucas ſaget deutlich / Cornelius ſey gottſelig vnd 
gottfuͤrchtig geweſen / habe ernſtlich zu Gott gebeten / vnd Allmo⸗ 
fen gegeben/ derwegen ſey er Oott auch angenem vnd gefellig ges 
weſen / vnd von ſm erhoͤret worden / welches ohne glauben nicht ge⸗ 
ſchehen koͤnnen / Denn ohne glauben iſts onmuͤglich Gott gefal⸗ 
ien / ſagt die Epiſtel an die Hebreer am 11. Cap. 

.Darumb iſt Corneltus nicht vngleubig geweſen / ſondern ein, 
gleubiger Juͤdengenoß / der, die verheiſſung vom Meſoia gewuſt 
vnd gegleudet hat / ohne das er nicht eigentlich gewuſt / das derſelbe 
ſchon kommen war. Derwegen hat jhn Goit zum erkendtnis des 
HErrn Chriſti beruffen laſſen / nicht vmb feiner guten Werck vnd 
verdienſte willen / ſondern darumb / das er Oott vmb ſolche gnade 
ernſtlich angeruffen / vnd viel frommer Leut / denen er mildiglich 
geholffen / auch für ſich hat bitten laſſen nach dem Spruche/ Luce 
16. Machet euch Freunde mit dem vnrechten Mammon / x 


Das Ander Theil. 
Des andern tages zog Petrus aus mit jhnen / 
| vnd etliche ett. en 
Ca St £rftlich ein fein Brempel am Cornelio / rechter 
ebrerbietung gegen den Dienern göttliches IBorts. Denn 
ornelius leſſet S. Petrum ehrlich gu fich beruffen/ one 


11, 


III. 


Der Ahoſtel 
ſhin entgegen / chut ibm alle ehre / erbeut ſich ſampt allen den ſeinen 
bem zu gehorſamen / was ©. Petrus aus Gottes befehl jnen ſagen 


- md verkuͤndigen werde Welchem Erempel ein jeder Chiiſt 


nachfolgen/ vnd fich gegen ſeinen Seelforgern vnd den Dienern 
göttliches Worts gleiches fals gehorfamlich und ehrerbictig ver» 
hatten fol. Wie denn die Epiſtel Hebr. 13- Ichree/ mie dieſen wor⸗ 
ten: Gehorchet ewern £chrern/ vnd folgen jhnen/ denn fie wachen‘ 
für jre Seelen / ꝛtc. 


Zum Andern / iſt die Predigt S. Petri wol zu mercken / 
welchet Summa iſt / das Bott gleich geſinnet ſey gegen allen 
Menſchen / Heyden vnd Juͤden / vnd habe vmb derſelben aller wil⸗ 
fenfeinen Sohn zum Eriöfer gefandt/ vnd ſey diß der kinige weg 
vergebung der Sünden ond das ewige leben zu erlangen / Nem⸗ 
lich / ſo man an dieſen Heyland von Hertzen gleubet / wie denn alle 
Propheten dergleichen zeugen. Iſt derwegen diß der rechte alte 


Tatholiſche Glaube / den mir dieſe Runde in vnſern Kirchen auch 


ichren vnd befennen/die Papiſten aber verfolgen vnd leſtern / Wie 
koͤnnen ſie denn die alte atholiſche Kirche / vnd wir Ketzet genen⸗ 
nei / vñ vnſere Lehte für cine newe Lehre ausgefehriehen werden e 


Zum Dritten / ſihet man an diefem Exempel / das der heili⸗ 
ge Oriſt bepfolcher rechter Lehre vnd Predigt gegenwertig iſt / vnd 
hey vnd in denen krefftiglich wircket / die derjelben zuhoͤren / vnd fie 
mit rechtem ern annemen: Derwegen wir ons zur Predigt goͤtt⸗ 
liches Worts auch gerne ond fleifsig halten ſollen / wofern wir des 


heiligen Geiſtes vnd feiner gnade wollen teilhafftig werden.· Wel⸗ 


diye aber die Predigt verachten / die verachten ott den heili⸗ 
gen Saſt auch / welches ſnen gar ſchwer zu verant⸗ 
0, werten fin wird. | 


. Da 


pr 
"BER 


Geſchicht. 
Das Eilffte Capittel. 
Es kam aber für die Apoſtel vnd Brüder ır, 
xp Erſtlich eine widerholung der Geſchichte des 


J. 


Zehenden Capittels / wienemlich der Heydniſche ond Rd» - 


nifche Hauptman Cornelius zum glauben vnd erfendrniß 
des HErren Chriſti beruffen/ in di infchafft der Heiligen 
auff genomen / vnd mit dem belligen eiſte begnadet fey worden“ 
ohne Beſchneidung und Geſetz Mofis/zum zeugnis/ das auch die 
Heyden zum Reich Chriſti gehören/ ond das Chriſtus nicht allein 
Der Juͤden / ſondern auch der Heyden Heyland ſey / auch Das beyde 
Füden.ond Heyden ſelig werden mäffch und Fönnen/ nicht durch 
eigene Werck und verdienfte/fondern aus lauter gnade und barm⸗ 
hertzigkeit Dottes / vmb C u millen/ doch alfo/ das fie durchs 
Euangelium beruffen/ im Namen Chriſti getauffe werden/ vnd 
warhafftigan jn gleuben. 
Diß iſt nach dem Geſetz vnd vernunfft zwar ergerlich / wie 
auch etliche Juͤnger allhie ſich drüber ergern / Aber / weil es Gott in 
feinem göttlichen rhat von anbegin alſo beſchloſſen / vnd durch das 
Euangelium ond die herrlichen Mirackel und Wunderwerck geof⸗ 
fenbaret vnd bezeuget hat / fo fol Fein Menſch darwider reden/ 
ſondern vielmehr Gottes vnermeßliche guͤte vñ gnade durch Chrü 
ſtum erkennen vnd preiſen. 


Zum Andern/folget abermal ein exempel / darinn wir ſehen / 
wie die grewliche verfolgung der Chriſten / dardurch S. Steffan 
vmkomẽ / der Chriſtlichen Gemein nit allein nichts geſchadet / ſon⸗ 
dern auch gefrom̃et / vnd ſondlich darzu gedient habe / das durch ſol⸗ 
ehe gelegenheit das Euangeljum durch die verjagten Chriſten nur 

Zn ee weiter 


ı ® 


Il, 


IL. 


Der Mpoſiel 


weiter —— auch vnter die armen Heyden gebracht ſey 


worden. Derwegen wir uns ober der Verfoigung nicht zu ſehr 
entſetzen ſollen / ſondern viel mehr getroſt ſein / weil wir wiſſen / das 


denen die Oott lieben/alle ding zum beften gedeyan müflen/ Kom, 


am 8 


Su letzt iſt ein fein Syempel/das die Chriſten ihrer Brüder 
not fich herglich annemen/ vnd denfelben in der fchweren Thew⸗ 
rung milde handreichung ond huͤlffe gethan haben. Welchem Ex⸗ 
empel wir auch nachfolgen/ond zur thewren zeit / und fo offt esdie 
not esfordert/ an onfern armen ond dürfftigen Brüdern derglei⸗ 
chen auch hun follen. Wie denn des HErrn Chriſti befehl und 
die eigenfchafft rechter Chriſtlicher liebe von uns erfordere/ vnd 


alte rechtfchaffene/ warhafftige/ gleubige Chriſten gemwislich auch 


thun. 


Das Zwoͤlffte Capittel. 
Vmb dieſelbige zeit leget der König Herodes 
die Hende an etlicherie, | 


St Erſtlich eine ſchoͤne vnd gantz tröftliche Di- 
ftoria/ ob Bott gleich verfolgung ober dic feinen fomen leſ⸗ 
I fet/wie hie Sacobus von dem Tyrannen erwürget/ und ©. 
Petrus gefenglich eingezogen wird/das fich ort dennoch mit feis 
ner hülffe darneben fehen leſſet / vnd feine E hrifienheit wunderbar 
ich ond faft onmüglicher weife troͤſtet ond errettet. . 
Denn wer hette gemeinet das ©. Petrus dem Tyrannen 
entwerten folte? vnd dennoch gefchicht es/ohne zweiffel aus ernfls 
licher vorbitte der gangen Chriſtlichen Gemeine zu, Gott / * S. 
| cas“ 


[4 


Geſchicht. 
Lucas mit klaren worten meldet / vnd ſpricht: Die Gemeine betet 
ohne auffhoͤren für Petrum zu Gott. 

Zu ſolcher wunderbarlichen huͤlffe brauchet Gott ſeine liebe 
Engel/welche ſonderlich auff die Chriſten beſcheiden find, das ſte 


Ihr warten / ihnen helffen / vnd fie für gefahr vnd vngluͤck bemaren 


ſollen. Wie denn auch der 34. Pfalm faget: Der Engıt- dc8 
2 ERAT lagert fich umb die her / die jhn fuͤrchten / vnd huffe 
em aus. 


Zum Andern/ iſt auch ein ſchrecklich Erempelallbie/ wis 


der die Tyrannen / das nemlich Bote der Herr den Serodem mit 


einer grewlichen plage ſtraffet / ond jm aus feinem Fleiſch Wuͤrme 
wachſen leſſet / welche jn freſſen vnd verzehren. Alſo nemen ge⸗ 
meiniglich die Thrannen vñ Verfolger des Euangelij ein ſchreck⸗ 
lichs ende / wie denn Herodis Oeſchlechte des alles «in ſonderlichs 
Erempel iR. Denn der erſte Herode⸗ verfolgte Chriſtum / vnd 


‚ brachte die armen vnſchuͤldigen Kindlein vmb/ darumb ſtraffet ihn 


Gott mit einer vnerhoͤrten grewlichen Kranckheit / wie Eufebius 
ſchreibet. Sein Son Herodes Antipas entheuptee Johannem 
den Teuffer / der ward des Landes perjagt/ond vom Keyſer Cali⸗ 
gula gen Leon in Franckreich verwiefen/ da er dann zuſampt der 
Herodias imelende jemmerlich geftorben, 

Diefer Herodes allhie iſt Agrippa genandt/des Örosvatter 
der erfie —* nee —— den Apoſtel Sacobum/darumb blei⸗ 
bet ex nur ſieben Ihar im Regiment / vnd nimptan ein grewli 
ſchrecklich ende/ wie S. Lucas allhie meldet. TER 

Solchen jammer und fchreckliche Rraffen folten Könige vnd 
Jürften gar wol vnd eben bedencken / ond su Hertzen nemen/ das 
mit fie das Euangelium auch nicht verfolgen ſondern daffelbe viel 
mehr mit furcht ond Demut annemen/ vnd Gott Dafür dancken / 
ſonſt wird fie Gott zu ſeiner zeit auch wol finden. * 

aso 


II. 


Caput diei- 


+ 


Der Apofil | 
Das Dreygebende Kapittel, 
Das Erfte Theil. 


Es waren aber zu Antiochia in der Gemeine ꝛc. 


Fe gehet mi an die Diſtoria S. Pauli / wie er ins 

ſonderheit mit Barnaba durch den heiligen Geiſt beruffen 

vnd verordnet ſey / das Euangelium vnter den Heyden zu 
predigen / vnd was fie endlich Dadurch aus gerichtet haben, 


Erſtlich aber iſt allhie wol zu mercken / ob wol S. Paulus in 
feiner bekerung von Chriſto anfenglich dar zu erkoren gewefen, das 


er fein auscrwehlter Ruͤſtzeug unter die Heyden fein folte/ jedoch 


II. 


wird er allhie noch einmal in ſonderheit zu ſolchem werck beruffen/ 
zu mehrer verſicherung ſolches wercks / vnd daß der gantzen Chriſt⸗ 
lichen Gemeine offenbar wuͤrde / das auch die Heyden zum Reich 
Chriſti gehoͤren / vnd wir lerneten / das fich niemand ohn oͤrdentli⸗ 
chen ausdrücklichen beruff eiwas vnter fangen for/woferner Got⸗ 
865 ſegen vnd gnade zn ſeinem vorhaben vnd werck haben wil. 


Zum Andern / ſehen wir an dem Zeuberer Elymas / wie 
feind der Satan dem Euangelio iſt / vnd wie er ſich wider daſſelbe 
zu ſpreuſſen pfleget / vnd allen fleis vnd macht drauff wendet / da⸗ 
mit er die Leut am Euangelio vnd Glauben an Chriſtum hindere / 
ſollen derwegen beyde getrewe Prediger und frome Zuhörer ſolchs 
mercken / vnd das Euangelium deſto fleiſsiger treiden vnd vben / 


damit wo fie ſicher find/ fiedem Teuffel vnd ſeinen Werckzeugen 


den lauff des Cuangelij / vñ ſich ſelbſt an jrer bekerung zu hindern / 
nicht plag vnd raum geben · zu 
: um 


! 


Geſchicht. 


Zum Dritten) ſihet man die krafft des heiligen * self 111. 


an dem / das der Zeuberer mit dlindheit geſchlagen / vnd offenuich 
zu ſchanden gewacht wird / hergegen aber auch der Nom. Land» 
vogt Sergius in der Inſel Papho zum HErrn Chriſto beferer 
wird / durch den heiligen Apojiel Pauium. Dabey wir zu betrach⸗ 
ten / das das Euangelium ſey einc krafft Oottes / bey de felig zu mas 
chen / die ſo daran gleuben / vnd den Satan fampt feiner macht/ 
Reich vñ werck zeugen gewaltig zu verſtoͤren / wie S. Pautus auch 
2. Cor. 2. lexet: Wir ſind ein guter geruch Chriſti / beyde vnter 
denen die da ſelig werden / vnd vnter Denen die verloren werden/ 
diefen ein geruch des todes zum tode / jenen cin geruch des lebens 
zum leben/rc. Denn wer das Euangelium nicht wilannemen im 
glauben/ond felig werden/der mus durch Daffelbe zu fchanden und 
ewig verloren werden/sc. Darumb ſey jederman für ſchaden ges 
warnet. | 


Das Ander Theil, 


Da aber Paulus / vnd die vmb jn waren / von ır. 


St Erſtlich eine ſchoͤne herrliche Predigt/ welche 

S. Paulus inder JüdenSchule oder Synagog zu Antios 

hia gerhan hat/ da er anzeiget/ wie Chriſtus (dem Dauid 
verhei ·ſen) endlich in die Welt geſandt / Menfch geboren/von Jos 
hanne dem Teuffer verfündiget/ von den Juͤden geereugiget/ und 
am dritten tage von todten wider aufferwecket ſch. 
Dis alles erwafet S. Paulus fehr gewaltig aus der Heiligen 
Schrifft / vñ verfändigt vergebung der Sünden durch Chriſtum / 
vnd vermanet / das man ſolche gnade ja nicht verachten/ / ſondern 
anit danckſagung annemen ſol. 


x ij And 


u, 


III. 


Der Apofiel 
And find fonderlich diefe wort wol zu mercken / da er fpricht: 
Euch wird verfündige vergebung der Suͤnden durch Iheſum 
Chriſtum / von allem dem/ durch welches jr nicht kondtet im Ge⸗ 
= Moſe gerecht werden: Wer aber an diefen gleuber/ der iſt ge» 
Hie iſt klar befchloffen/ das man durchs Geſetz nicht fönne 
gerecht ond felig werden / fondern allein durch den glauben an 
Ehrifium. Vnd diß iſt eben die £chre/die wir heutiges tags wider 


‚ das Bapfihumb füren/ond darüber ale Keger verdampt und vera 


folge werden : das laſſet uns wol mercken. 


Zum Andern/fehen wir allhie/ das folche Schre und Pre⸗ 
digt nicht ohne nuß vnd Frucht abgehet/ Denn etliche werden dar» 
durch aus Heyden vnd Juͤden bekerct / die folche Lehre mit fremden 
annemen / bekennen vnd ausbreiten. 

Zum Dritten / bleibet die verfolgung auch nicht auſſen / 
denn die verſtockten Juͤden erregen eine auffrhur vnd verfolgung 
wider S. Paulum vnd Barnabam / gewinnen aber mehr nicht da⸗ 
ran / denn das fie ſich der gnaden Oottes ſelbſt vnwirdig machen / 
das ewige leben verſchertzen / das Euangelium aber nicht allein 
nicht hindern koͤnnen / ſondern nur vrſache geben / das es vnter die 
Heyden deſto ſchleuniger gebracht wird / welche es mit groſſen 
frewden und danckſagung gegen Gott auffnemen/ic. 


Solches ſollen wir mercken / beyde zur vermanung und war⸗ 
nung / vnd zu einem ſonderlichen troſt / das wir das Euangelium 
willig vnd gerne auffnemen / vnd daſſelbige ja nicht verachten vnd 
verfoigen / vnd ob wir Darüber in gefahr vnd vngluͤck gerhaten / vns 
daſſelbe nicht jrren vnd abſchrecken laſſen / weil wir wiſſen / das wit 


eben dieſe Lehre gaben vnd bekennen / welche S. Paulus allhier 


predi⸗ 


Geſchicht. 
prediget/ darumb es nicht wunder / ob wir eben diß gluͤck auch ha⸗ 


Bra welches S. Paulus vnd alle Heiligen darbey erfaren paben/ 
etẽ. 


Das Vierzehende Capittel. 
Es geſchach aber zu Iconien / das ſie zuſamen ix, 


Xſtlich iſt allhie die Diſtoria wol zu mercken / wie 

es ©. Paulo vnd Barnaba zu Iconio / Lyſtra vnd Derben 
RBDaegangen — / das der Teuffel durch die vngleu⸗ 
bigen Jäden auffrhur erwecket hat und S. Paulus gefteinigerift 
worden. Deffen mus man fich erwegen/ wenn man recht predi⸗ 
. gen wil/denn der Teuffel helt feſte ober der Abgoͤtterey / verblen⸗ 
det auch die Hertzen der Menfchen/das fie dauon nicht laffen woͤl⸗ 
len: Da mus denn pneinigfeie ond verfolgung entſtehen / nicht 
des Euangelij halben / fondern wegen der vnartigen verfiockten 
Leute / die es nicht annemen / vnd von jhrer abgötterey nicht laſſen 
willen. . 

Man fiher auch an der Apoftel Erempel/ beydes das ein 
Chriſt / wo er ohne verleugnung des Enangelij kan die gefahr wol 
flieden/ond derfelben entgehen mag : Widerumb aber/wo es die 
notdurfft erfordert / Chriſtum one furcht befennen/ond mit gedult 
darüber leiden ſol / was Gott ober jn verhenget. 


Zum Andern / iſt zu betrachten das Wunderwerck / welches 
S. Paulus an dem lamen Menſchen bewieſen hat / desgleichen die 
feine Predigt / die darauff erfolget / denn alſo ſollen Predigt vnd 


Wunderwerck zuſamen komen / vnd von vnſerm HErrn Chriſio 


zeugen. * 
X iij Man 


I. 


I, 


III. 


Der Apoſtel 
Man ſihet auch allhier ein feines Exempel an dem Apofich 
Daulo und Barnaba/das man das Predigampt nicht zu eigener 
ehre und gemalt mißbrauchen/ fondern die Leut dahin weifen fol/ 
das ſie Goit alleine chren/welches wider Die Papiſterey und Heili⸗ 
gen dient wol zu mercken. 


Zum Dritten / iſt am ende ein noͤtiges ſtuͤcklein das die A⸗ 
poſtel nicht allein geprediget / ſondern auch Die Kirchen an den or⸗ 
ten/da es jnen vbel gangen war / wider befucht/ fie geſterckt und cr» 
manct haben / Denn weil das Euangelium in der Welt ohne vers 
folgung nicht fein kan / fo iſts von ndten/das man den Chriſten zu⸗ 
fpreche/ wie S. Paulus hie thut / das man durch. viel iruͤbſal ins 
Reich Oottes eingehen mäflk. 


Das Funffzehende Kapitel, 


— DagErfte Theil. 


1. 


Vnd etliche kamen herab von Judea 1. 
Ar diefem Capittel Haben wir die Diftoria des ers 


ften Coneihj, weiches im newen Teftamente von den lichen 
heiligen Apofteln ſeibs gehalten ift worden /nach des HErrn 
Chriſti Himelfart im 17. ond nach ſeiner Geburt im 50. Ihar / 
welches iſt eine form vnd bild aller rechtfchaffenen Chriſlichen 
Eoncilien/ vnd lehret / wie man dieſelben halten ſol · | 


Erftich fomen die Apoſtel vnd Elteſten zuſamen. Darnach 
vmb der enıftandenen frage willen / das etliche fuͤrgegeben wer da, 
wolte ſelig werden/ der muͤſte neben dem glauben an Chriſtum fich 

auch 


auch beſchneiden laſſen / vnd das Geſetze Mofis Halten, Zum det 

ten / von diefer frage diſputirt ond ſchleuſſet manblos nach der Re⸗ 

gel vnd Kichtfchnur der Propheufchen vnd Apofotifchen Lchre 
vñ Predigt / vnd nitnach der Pharifeer ond Hoherprie ſter der Juͤ⸗ 

den tradition oder alten gewonheit. Zum vierden/aus dieſem grun⸗ 

ee * Regel folgen dieſe ſchone vnd Chriſtliche Decreta vnd be⸗ 
chluͤſſe: 

Ecrſtlich das das Oeſetze Moſes vnd die Beſchneidung zur 
ſeligkeit nicht noͤtig ſey / ja fie ſey gantz todt vnd abe / was die ge⸗ 
rechtigkeit vnd ſeligkeit des Menſchen fuͤr Gott anlangt. 

Darnach/ das der Menſch für Bott alleingerecht vnd ſclig 
werde / durch die gnade Iheſu Chriſti / ohn eigene wercke ond vers 
dienſte / wo er nur warhafftig an jn gleubet / vnd das ſolcher geſtalt 
alle Heiligen von anfang felig worden ſind / vnd noch ſelig werden 
mäffen/wie viel jr das Reich Gottes ererben wöllen/es feyen Hey⸗ 
den oder Juͤden. . 

Zum dritten/ das aber gleichwol der gehorfam gegen den ze⸗ 
hen Geboten nicht auffigehaben vñ abgerhan ſey / ob gleich die Hey⸗ 
den mit den Juͤdiſchen Kirchen Ceremonien vnd bürgerlichen fa« 
tzungen Yo ſollen beſchweret werden/ fintemal diefelben durch die 
zukunfft Chriſti jhr endfchafft befommen/ denn die Fchen Gebot 
Gottes bleiben ewig / vnd verbinden alle ond jede vernänfftige Cre⸗ 
aturen zum gohorfam oder zur ſtraffe. Derwegen die Heyden / die 
an Chriſtum gleuben ſchuͤldig find/ Abgotterey/Hurerey/onzuche 
vnd andere Suͤnde / welche Bott im Geſes verboten hat/miternft 
gu fliehen ond zu meiden, vnd ſich / ſo lich jhnen jrer Seelenſeligkeit 
iſt / dafuͤr zu hüten. 

Zum Vierden / das man in mitteldingen vmb friede und gu⸗ 
tes gemachs willen / ohne nachteil des Olaubenso / ja auch nur vmb 
ber liebe willen / gar wol etwas nachgeben kan eine zeitlang Damit 


X ij die 


3* 


Bf} 


e* 


Der Apoftcl 

die ſchwachen nicht geergert / fondern gute sucht erhalten werde - 
wie die heiligen Apoftel allbie von dem erſtickten auch ordnen / vnd 
Derenthalben an die Epriftliche Oemeine zu Antiochia fchreiben. 

iefe Hiſtoria vnd Heuptſtuͤck follen wir wol mercken / auff 
das wirdie Heuptfumma Ehrifilicher Schre/ in diefem Concilio 
beſtettiget / verſtehen vnd behalten/ vnd aus deffelben ordnung 
von allen andern Concilien vnd jhren Decreten vnd Beſchluͤſſen 
recht vrteilen lernen / ſo werden wir leichtlich erkennen koͤnnen / 
welche Concilien vnd ordnung recht vnd anzunemen/ vnd welche 
hergegen / als vnrechte / zu fliehen vnd zu verwerffen. 


Das Andere Theil. 
Vnd es dauchte gut die Apoſtel vnd Elteſten ic. 


St Erſtlich eine feine Hiſtoria / wie.die heiligen 
Apoſtel vnd elteſten Brüder. den. beſchluß des erften Apo⸗ 
ſtoliſchen Concilij den andern Chriſilichen Oemeinen bey⸗ 
de ſchrifftlich vnd muͤndlich dutch Bottſchafften verkuͤndigen vnd 
anzeigen laſſen / auff das ſie der Apoſtoliſchen Lehre grund vnd 
innhalt berichtet / ſich fuͤr den Rottengeiſtern vnd falſchen Lehrern 
zu hüten vnd fuͤrzuſehen wuͤſſen. Vnd iſt fonderlich zu mercken/ 
das die heiligen Apoſtel dieſe Lehre (als falſch / vnrecht vnd verfuͤ⸗ 
riſch / ja ohn jren befehl vnd bewilligung / die Chriſtliche Gemeine 
nur irre zu machen/ auff die ban gebracht) mit fo groſſem fleis / 
ernft vnd eiffer verwerffen/ da etliche fürgegeben/ die Beſchnei⸗ 
dung vnd das Geſetz Mofis were neben dem glauben an Chriſtum — 
zu halten/zur ſeligkeit noͤtig. 
Hieraus kan man leichtlich vrteilen / was võ denen zu halten / 
die die Chriſtliche Gemeine nur mit newen Ceremonien vñ Geſe⸗ 
oe gen 


Schicht, 
gen befchweret/ond diefelbige als nötige gebot auffgelegt / und das 
gegen den nötigen Artickel von der gnedigen vergebung der Suͤn⸗ 


den/allein durch den glauben an Chriſtum zu erlangen/ aus lauter 


gnaden / ohne eigene verdienſt / entweder gar nicht erfleret/oder aber 
auch ſchendlich vnd leſterlich verdunckelt vnd verkeret haben / Frey⸗ 
lich haben ſie ſolches weder von den Apoſteln noch vom heiligen 
Geiſie empfangen / derwegen man ſie billich verwirfft. 


Zum Andern/fihetiman/ was ſolche Lehre der heiligen A⸗ 
poſtel vnd des erſten Concilij für frucht bringet / nemlich/das die 
Chriſiliche Gemeine dadurch erfrewet vnd getroͤſtet wird / Da herz 
gegen durch des Bapſts Concilien vnd Decreta oder Satzungen 
die Chriſtliche Gemeine beſchweret / betruͤbt / vnd des hoͤchſten tro⸗ 
fies beraubet wird/ Ja die jenigen / fo den beſchluß dieſes Apoſtoli⸗ 


ſchen Concilij annemen vnd bekennen / werden von den Eoncilien 


Der Baͤpſte als Ketzer zum todt verdampt / wie die erfarung vnd 
Exempel ausweiſen. Daraus wol zu ſpuͤren / das die Baͤpſtlichen 
Concilia gar von einem andern Geiſte regiret werden / denn diß 
erſie Apoftolifche Concilium, 


Zuletzt iſt eine Hiftoria/ wie Paulus und Barnabas uns 
eins werden : Paulus wil Marcum zu feinem Öeferten haben/ 
fintemat er in Damppilia von jnen gewiechen war / Barnabas aber 
mil in mit zen er war feiner Schwefter Son/ wie ol, 3. 
zu feben ift, | 
Alſo fanoffe auch zwifchen Heiligen Leuten vneinigkeit ent» 
ſtehen / da es Doch auff beyden teilen gut gemeinet wird/ denn ©. 
Paulus wil einen ernſt brauchen/ Barnabas aber handelt gelinde 
vnd guͤtlich. 


X v Sol⸗ 


II. 


III. 


Caput diui« 


datus, 


L 


II, 


. Der Apoſtel | 
Solches follen wir mercken / das wir vns nicht bald dran ers 
gern/ wenn unter Kirchendienern zu weilen ein zwiefpaks und un⸗ 
uernemen entſtehet. 


Das Scchszehende Capittel. 
Das Erſte Theil. 
Er kam aber gen Derben vnd Lyſtram /ꝛc. 


St Erſtlich eine nuͤtzliche Diſtoria / das Paulus 

Timotheum nicht darumb beſchneiden leſſet / das er fon: nit 
koͤndte ſelig werden / ſondern den Juͤden zu liebe / Das fie ſich 
nicht er gerten / denn ſein Water war ein Otieche oder Hyde. Deñ 
Chriſtliche frepheit fol man alſo gebrauchen / das man dennoch 


der Chriſtlichen liche nicht dabey vergeſſe / vnd die ſchwachen ohne 


‚not gefehrlich ergere. Gleich wie droben / liebe und einigkeit zu cr» 
halten / das verſtickte vnd Blut auch den Heyden verboten wird / 
die das Euangelium angenomen / welchs gebot doch allein die Juͤ⸗ 
den und jhre Policey vnd Gottesdienſte angienge/pnd nun durch 
des HEtxrn Chriſti zukunfft auffgehaben war, 


Darnach iſt das Geſichte / welches S. Paulus ſihet / auch 
wol zu mercken / das der Mann aus Macedonia bitter vnd fager? 
Komme hernider / vnd hilff vns. Denn das iſt je eine gewieſe an⸗ 
zeigung / ſol vns Menſchen von Sunden vnd todt zum ewigen le⸗ 
ben geholffen werden / fo mus es geſchehen Durch die Predigte des 
heiligen Euangelij / in welcher Dottes wille gegen ons vnd vnſers 
lieben HErrn Chriſti wolthaten an uns gerhuͤmet vnd angcbo⸗ 
ten werden. 

Ds 


Geſchicht. 


Da gehoͤret aber auch zu / das wir / wie allhle vonder Lydia 


gemeldet wird/fleifsig zuhoͤren / denn wo das geſchicht / nemlich / 
Das Gotteo Wort trewlich geprediget wird / vnd man demſelben 
fleifsig zuhoͤret / da wil Oott der Herr mit feinem heiligen Geiſte 
auch dabey ſein / vnd die Hertzen auffthun / das ſie / wie der Lydia 
geſchehen / achtung drauff geben koͤnnen / was geredt wird / vnd alſo 
zum rechten ®tlauben/ vnd durch den glauben zur ewigen ſeligkeit 
gebracht werden / Denn der Olaube koͤmpt aus der Predigt / die 
Predigt aber aus dem Wort Gottes / wie S. Paulus Kom. 10, 
gewaltiglich lehret. 


Vad diß follen wir ons nu reitzen laſſen / das wir vns offt ui 


fleiſsig zu Gottes Wort halten / und auch Gott den Herrn vmb 
gnade des heiligen Oeiſtes fleifeig. anruffen / woferne wir begeren 
ewiglich ſelig zu werden. 

Es dienet ſolches ferner auch wider der Schwenckfelder ſrr⸗ 
thumb / welche die Leut von dem gepredigten Wort vnd von des 
—— goͤtilichen Lehte auff beſondere erleuchtungen abfuͤ⸗ 
sen wollen, 


Das Ander Theil. 


Es gefchach aber/ da wir zudem Gebet 
giengen/ etc. 


Iſs iſt eine feine Diſtoria / darinnen vielnötiger 

ſtuͤck zu betrachten find/ als Erſtlich / das der Teuffel ein 
Warſager ſey / vnd bißweilen durch die Leute warſage. 

Das andere / das ſolchem warſagen niemand gleuben ſol / denn 

wo man ohne Sünde die Warſager fragen koͤndte / wuͤrde der hei⸗ 

lige Paulusden Warfager Teuffel von dieſer Magd nicht ausge» 

trie⸗ 


2» 
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Der Apoftel 


‚trieben haben) Auch wärde Sorsfciber die Warfager vmb rhar zu 


fragen in feinem Geſetz nicht fo ernfitich verboten haben. 

Das dritte/das S. Paulus den Zeuffel/daer auch gleich die 
warheit faget/durchaus nicht dulden wil / denn er fihet/ Das der ars 
ge Geiſt nur darumb zu weilen die warheit faget/ das er die Leut 
hernach defto leichter in lügen füren möge. | 

Das vierdef wennder Welt an Gelt vnd Gut wil abgehen / 
fo leſſet fie das Euangelium faren/ vnd wils nicht haben / wie man 
bie an der Warſagerin hertſchafft auch fiber. 

Das fünffte/ wer das Euangelium prediger/ der mus ver⸗ 
folget werden/ond allerley widerwertigfeit vom Zeuffel und Mens 
fchen leiden vnd ausſtehen. Aber folch leiden Ban Bote der Herr 
fehr feindahin wenden/das es mus zur.chre Gottes ond der Mens 
fchen feligfeit dienen: Denn wo Paulus nicht gefangen were wors 
den/fo were der Kerckermeiſter ſampt den feinen nicht gleubig wors 
den. Iſt derhalben ein troͤſilichs Exempel / das er durch. fo. felgame 


- mittel/nemlich durch das Erdbeben / dahin koͤmpt / das er fraget . 


mas er thun fol/das er felig werde. 

Damerde/ dasin S. Paulus anders nicht lehret / denn das 
er anden HErrn Chriſtum gleuben fol; predigetimdas Euange⸗ 
lium / vnd teuffet jn Denn gute werd? cthun / gehoͤret nicht dahin/ 
das man dadurch die ſeligkeit verdiene oder erlange / ſondern das 
man Gott gehorſam ſey / vnd jhn preiſe/ Matth- 5. vnd nicht cin 
boͤſes Gewiſſen habe. 


Man ſihet auch allhie wie Gott die ſeinen mitten in der 
hoͤchſten gefahr erhoͤret / bey ihnen iſt / ſie troͤſtet / vnd offt wunder⸗ 
barlich erlöfet, ze 


Das 





Geſchicht. 

Das letzte ſtück iſt auch zu mercken / das S. Paulus nicht 
heimlich aus dem Gefengnis wil/ ſondern zum jeugnis/das man 
Ihm ond den feinen onrecht gethan habe/ wiler/ das man fie öfe 
fenilich aus dem Gefengnis füre/ denn die Chriſten follen re ehre 
und guten namen verteidigen/ wo fie fönnen/ auff das nicht die _ 
Lehre dadurch verlefiert werde/ x. 


Das Giebenzebende Capittel. 
Das Erfte Theil, _ Capur din 


Da fie aber durch Amphipolim ond Apollo⸗ 
niam reiſeten / etc. 


St Erſtlich eine Summa der Lehre vnd Predigt / 1 
die ©. Paulus zu Theſſalonich drey Sabbather nach eine "*: 
ander in der Synagog oder Schule der Jüden gethan hat / 

Nemlich/das diefer Iheſus von Nazateth / den S. Daulus predis 

get / ſey der verfprochene vnd nu gefandte Meſsias und Heyland/ 

vnd das an ſeinem Creutze vnd leiden niemand ſich ergern fol/ 

denn ſolches ſey von Gott alſo verordnet / vnd durch die Prophe⸗ 

ten verkuͤndiget / Das der verſprochene Mefsias nicht allein leiden 

vnd ſterben / fondern auch von todten aufferfichen/ vnd alfo das 

menfchliche Geſchlecht erlöfen folte. Dig ift die Summa aller 

verheiffungen und Predigten von Chriſto in heiliger Schriffe/ 
welches wir gar wol vnd eben mercken / und vnſern glauben dare 

durch ſtercken follen. | 


Zum 


IL 
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Zum Andern/ wird vermelder/ mas folche £chre ausge⸗ 
zichter habe / Nemlich / etliche find Dadurch zum glauben an Chri⸗ 
ſium beferet worden/ denn Gottes Wort wird nimmer.ohn frucht 
geprediger/ es findet jmmer etliche fromme Hertzen / die es anne⸗ 
men / vnd Dadurch gleubig werden. Hergegen fo ſind auch etliche 
die es verfolgen / ſchmehen vnd leſtern / ſolches (ſagt der Text) ſind 
halsſtarrige Juͤden. Denn bey ſolchen hals ſtarrigen Leuten, die 
auff jrem Kopffe bleiben / vnd jnen nicht woͤllen fagen laſſen / wird 
Das Euangehum beine frucht ſchaffen / nicht aber feines vnuermoͤ⸗ 
gens halben / oder das ſie Sort nicht endern koͤndte / ſondern dero⸗ 
Halben / das vnſer Herr Gott wil / das man feinem Wort folgen/ 
und daſſelbe nicht verachten ſol. Darumb wer daſſelbige hals⸗ 
ſtarrig verachtet / der entgilt ſolches mutwillens billich / vnd darff 
alſo auch niemanden ale jm ſelber Die ſchuldt geben / wenn er nicht 
zu Dort bekeret wird, | ; 


Zum Dritten / iſt auch das Erempel der zu Berrhoen wol 
gu mercken / auff das wir im nachfolgen/ wenn ons das Wort ge» 
prediget wird/ das wirs fleifsig anhören vnd betrachten/ auch Ne 
fürgebrachte Lehre gegen der heiligen Schrift halten vnd exami⸗ 
ren /denn folches befinter Oott / da er ſpricht / Johan. am 5. Cap. 
Forfchet inder Schrifft. So iſts auch gewis / das Gott bey ſol⸗ 
cher forfehung der haligen Schrift durch feinen heiligen Geiſt 
gegenwertig fein ond wircken wil. Darzu fo ifi der / ver der heili⸗ 
gen Schrift in Sottes furcht nachforfchet/ vnd alle Lehren nach 
derſelben prüfet/für jrrthumb ficher vnd bewaret / wieder 119, . 

Pſalm faget: Wie wırd ein Jüngling feinen Weg une 
fircflich geben, wenn er fich helt nach deinen 
Ochboten⸗ 


Dao 


Geſchicht. 
Das Ander Theil. 
Da aber Paulus jrer zu Athen wartet/ic, 


Steine Diſtoria / wie S. Paulus gen Athen kom⸗ 
men / auch was er daſelbſt geprediget / vnd wie es jm gangen 

yabe, Erſtlich / als S. Paulus die Abgoͤtterey aus 1. 
Chriſtlichem eiffer ſiraffet / vnd nicht allein mie den Juͤden vnd 
andern gottfuͤrchtigen redet / ſondern auch mit den Heyden vnd 
gelehrten Philoſophis diſputitt vnd zancket / vber der Lehre des 
heiligen Euangelij von Iheſu Chriſto / vnd von der aufferfichung 
der todten / wird er von etlichen verſpottet / vnd für einen vnnuͤtzen 
Waͤſcher end Lotterbuben gehalten. Etliche aber dringen mit fra⸗ 
gen auff jhn / nicht das ſie begerten die warheit zu lernen / ſondern 

das fie jrer gewonheit nach nur etwas newes erfaren moͤchten. 


Eben alſo gehet es dem Euangelio vnd getrewen Predigern 
noch heutiges tages fur den Welikindern / das muͤſſen wir gewo⸗⸗ 
nen / vnd vns nicht ergern oder vom Euangcelio abſchrecken lafſ⸗ 
ſen. 


Darnach thut S. Paulus eine feine ſchoͤne vnd auch kuͤnſt⸗ IL 
liche Predigt / nimot orfach/voneinem Altar zu Athen / in der ehre 
des vnbekandten Gottes geweihet / und verkuͤndiget fon deſſelbi⸗ 
gen / ſtraffet auch jhre vielfeltige Abgoͤtterey / vnd beweiſet auch / 
das die Oottheit nicht gleich fey den guͤldenen / ſteinernen vnd ſil⸗ 
bernen Bildern / die von Menſchen Henden vnd gedancken erticht 
vnd gemacht ſind / denn der rechte ware Oott ſey ein Schoͤpffer 
des gangen menſchlichen Geſchlechtes / vegire vnd erhalte ee 
daſſe 


Der Apoftcl 
daffelbige/ gebe ihnen leben vnd adem/ vnd beweiſe feine göttliche 


Almacht und gegenwart durch viel herrliche ond treffliche wolthas 


1, 


teneglich/jain fm leben / weben vnd feyen alle Menfchen/ darumb 
können diß niche Goͤtter fein/ oder göttliche natur haben/ Die viel 
geringer find denn die Menſchen / oder derfelben pflege ond Kunſt 
bedürffen. Diß iſt fchr fein ond Fünftuch wider die Heydniſche 
abgötterey geprediget/ welches man fleiſsig vnd mol mercken fol/ 
auff das man lerne / die göttliche natur von allen Ereaturen und 
Menſchen weit vnterſcheiden / vnd ja feinem dinge / welches in der 
Creaturen ordnung blos / vnd für ſich alleine iſt wie hoch vnd hei⸗ 
fig es jmmermehr fein mag/götchche natur vnd ehre zuſchteiben. 


Ketzlich vermanet er zur Buß vnd bekerung / weiſet auff den 
HErrn Ehritum/ sedet auch vom Jungſten Öerichte/ welches 
durch den HErrn Jeſum fol gehalten werden’ ond verheiflet gna⸗ 
de und vergebung der Sünden/ denen fo an jn gleuben. Solche 
Predigt / ob ſie wol von vielen verſpottet wird. gehet fie doch nicht 
gar ohne nug abe/denn es werden dennoch etliche Dadurch beferee/ 
wie Sfaie am 55. feet: Mein Wort wird nicht vergeblich oder 
leer wider gu mir fomen. 


Das Achtzebende Capittel. i 


Darnach ſchiede Paulus von Athen / 
vnd kam ete. 


St Erſtlich eine Diſtoria / was S. Paulus zu Co⸗ 
rinthen gethan / vnd wie es jhm allda ergangen ſey / das / ob 
wol das Wort allwege Leut findet / die es annemen / dennoch 

der meinſte teil darwider iſt / vnd es verfolget. "N 
er⸗ 


Geſchicht. 


Dahalben die Prediger folches gawonen / vnd ſhre rechnung 


nicht alſo machen ſollen / als wolten fie gute tage dauon haben/ 
Denn je trewlicher man die Leute meinet / vnd je fleiſoiger man fie 
onterrichtet/je mehr vndancks / haß / neid und verfolgung man das 
rüber leiden mus, 

Solches follen die Prediger gewarten/ vnd nicht dafür ers 
ſchrecken / ſondern mit der Predigtı fremdig fortfaren/ond fich al⸗ 
fein des tröften/ was allhie S- Paulo im Geſichte gefaget wird: 
Fuͤrchte dich niche/ fondern rede/ond fchweige nicht/ denn ich bin 
mit dir/ond niemand fol fich vnterſtehen / dir zu ſchaden. 

Solches ift zwar zu S. Paulo allein gefagt/aber nicht allein 
vmb feinet willen/fondern das alle andere frome Prediger vñ auch 
Bekenner des Euangelij folches troſts fich frewen follen, 


Darnach iſt an Gallion dem Landvogte zu ſehen / wie leicht 
vnd geringlich weltliche Obrigkeit die Religions ſachen offt in den 


wind ſchlegt / Denn ob wol dieſelbige jhr dieſe macht nicht nemen 


fol/das fie von Gottes Wort und Gottesdienſte nach jren gedan⸗ 
cken richten/ond jhres gefallens darinne ordnen wolte/ erforderte 
Doch fr Ampt / das fie rechte Religion vnd Lehre erflich felber ler⸗ 
ne/ darnach diefelbe bey ihren Vnterthanen pflange und fördere/ 
ond Abgoͤtterey abfchaffe/ darumb fie in der heiligen Schrift 
Goͤtter genande/ vnd jhr im andern Pfalm befohlen wird/das fie 
dem Son Gottes hulden/ond im 24. Pfalm/ das fie dem König 


c 


der Ehren jre Thor auffihun fol. 


Das vbrige/fo weiter folget / als das S. Paulus zu Cenchrea 
— leſſet / wird hernach gemeldet werden / warumb es geſche⸗ 
en ſey. 


V Deoglei⸗ 


IL 


IIL 


ILL 


Der Apoſtel 
Desgleichen von Apollo vnd Johannis Tauffe wird im 
nechſten Capitel meldung geſchehen / darumb wir folche ſtuͤck an 


dieſem ort vbergehen. 


Das Neunzehende Capittel. 
Das Erſte Theil. 


Es geſchach aber’ da Apollo zu Korinthen war / etc. 


ST St eine Hiſtoria / wie S. Paulus gen Epheſum 
fomen/ vnd was ſich allda zugetragen habe, Daraus zu 
mercken / Erſtlich / die Hiforiä, das etliche Menner das 

felbſt/ welche zuuor mit S. Johannis Tauffe getaufft von S. 

Paulo auch die Kauffe empfangen. . 

Hie befümmern fich etliche/warumb das gefchchen/ond was 
für ein onterfcheid fep/zwifchen der Zauffe ©. Johannis und der 

Apoſtel / auch wollen die TBiderteuffer iren jrrthumb damit befchde 

nen. Aber darauff gibeder Text felber antwort: ©. Johannis 

Zauffe war zwar von Bott felber im newen Teſtamente gegiffter/ 

and wareine Zauffe der Buß/zur vergebung der Suͤnden / aber im 

namen Chriſti und Meſoie / der bald kuͤnfftig fein/fich offenbaren/ 

vnd das werck der Erloͤſung noch ausrichten ſolte. Darnach war: 
zwar der heilige Geiſt krefftig in der Tauffe ©. Johannis / aber er 
wurde nicht alſo Öffentlich und ſichtbatlich ober die getaufften aus 
gegoffen; wie durch der heiligen Apofid Tauffe. Aber die Apoſtel 
taufften im Namen Eprifti/ der fchon fomen/ fich herfür gerhan/ 
ond fein Dpffer.ausgericht hatte/ vnd der heilige Geiſt fiel ſicht⸗ 


barlich auff die/welche von den heiligen Apofteln getauft worden/ 


alſo das fie mit mancherley Zungen redten/zum zeugnis der = 
‘ 


Gceſchicht. 
ſtel zeunnete wir wiljten/das der HErr Chriſtus one den 
‚heiligen 
* denſelben geben woͤlle / wie S · Johannes dauon geweiſſaget 
oe 1, - 

Von ſolcher herrligfeie wuften dieſe Menner nichts/ derwe⸗ 
gen tauffte S. Paulus / auff das ſie bericht vnd verſichert wuͤr⸗ 
den / Chriſtus were ſchon komen / vnd hette ſein Ampt ausgericht / 
vnd jnen vergebung der Sünden erworben/ vnd des zum gewie⸗ 
fenzeugnis auch den heiligen Geiſt empfiengen / wie geſchehen. 
Vnd haben demnach die Widerteuffer hieraus feinen bebeiff jhres 
jrrtbumbs fürzubringen, 


Darnach iſt zu mercken / ob wol etliche verſtockte Geſellen 
Der Lehre S. Pauli widerſprechen / dennoch werden etliche bekeret / 
welche der Apoſtel auch von den andern abſonderte / Denn ſolchen 
Veraͤchtern fol man die edlen Persien goͤttliches Worts nicht 
fürwerffen/ noch fie in der Geineine der Oleubigen dulden ond 
kiden. 


Zum Dritten) geſchehen groffe Wunderwerck / auch nur 
durch die Schweißtuchlein ond Koller S. Pauli/ nicht das man 
Daraus heilthumb füifften/ vnd der Heiligen Kleider anbeten folte/ 
fondern das dardurch das Euangelium beſtettiget / vnd Gottes als 
macht erkandt vnd gepreiſet wuͤrde. 


Zum Vierden / ſihet man an den Beſchwerern / daß nit ger 
ag iſt den Teuffel auszutreiben / wenn man gute wort vnd euſſer⸗ 
kchen ſegen vnd zeichen hat / wie im Bapſtumb geſchehen / ſondern 
da man jm recht beykommen / vnd einen abbruch thun wil / mus es 
geſchehen / allein durch waren glauben an Chriſtũ / welchem nichts 

Vi enmüge 


eift verdienct habe / vnd der Vater vmb Chriſti willen 


IL 


IL 


IIII. 


Der Apofiel Ä 


nrmigiich i / ond ber Teuffel jüm durchaus nichtwbenfschen 


kan. 


Zum letzten / iſt ein ſchoͤnes Exempel / an denen / welche die 
Zeuberbücher verbrennen/ denn ſolche ergerliche fchrifften follen 
ſtracks abgeſchafft / weggethan / vnd ausgetilget werden / vngeach⸗ 
tet der onfoften/ die darauff gegangen ſind / damit alſo niemand 
weiter Dadurch geergert oder verfuͤret werde, 


Das Ander Theil. | 


Da das ausgerichtet wars faßte im Paulus 
für im Seifte etc, Ä 


St eine Diſtoria / wie ſich zu Epheſo ein auffrbur 

wider Paulum darob erhebet/ das die Abgöttercy etlichen 

ol Gelt getragen hatte/ vnd beforgten/ wo man die Lehre 

©. Pauli anneme/der "len möchte jhnen hinfort entgehen / wie 
allhie Demetrius der Goldſchmidt fuͤrgibt. — 


Diß iſt ſehr wol zu mercken / denn diß iſt die fuͤrnembſte vrſa⸗ 
che / darumb die Welt je vnd allwege vber der Abgoͤiterey fo feſte 
gehalten/ond hergegen das Cuangelium fo heſoig und heftig ver» 
folget hat / nicht das fie Die Abgoͤtterey vnd ihre Religion fo hoch 
achtete/ oder aber dem Euangelio einen gründlichen tadel wüfle/ 


ſondern das fie ihres gewins vnd zugangs / den ſie von der Abgoͤt⸗ 


teren hat / nicht wil entberen / oder ihr mil geringern laſſen / vnd 
fürchtee/ fie möchte bey dem heiligen Euangelio in armut gerhas 
ten/ond mangel leiden müflen. - ¶ Wie zu onfer zeit Eraſmus von 
Roterdam dem Thurfürften Friedrich zu Sachſen u 

gedechte 


gedechtnis) einsmals (da er ihn gefraget / warumb der Bapſt und 
die Manche D. Luthern fo feind weren) geantwort hat : Gnedig⸗ 
ſter Churfürft/er dar zwo groffe Sünde gethan/ Nemlich / das er 
dem Bapſt an die drepfache Krone gearicffen hat / vnd den Müns 
chen an die Beuche, i 
Wie man deinoch fihet/wenn der Bapſt / Biſchoffe / Muͤn⸗ 
che ond Pfaffen nicht jrermacht/ wirde ond herrlichen einkomens 
beforgten/ würden fie wenig darnach fragen/ man pridiate und 
gleubte was man wolte- Nun ſie aber beforgen/ ihre Prebenden 
vnd berrligfeie werden jnen entgehen) wollen fie das Euangelium 
nicht leiden fondern verfolgen es / Doch vnter einem andern fchein 
vnd beſchuͤldigung · 


Darnach iſt zu mercken / das S. Paulum ſeine Geferten II 
nicht woͤllen laſſen ſich vnter den tollen Poͤbel zu begeben / weil all⸗ 
da nichts denn gewieſe gefahr zugewarten war. Denn ob man 
wol das Euangelium frey bekennen / vnd keine gefahr ſchewen ſol / 
fo iſts doch nicht von noͤten / das man ſich in gefahr gebe / wo es die 

noͤtige bekendtnis vnſers Olaubens nicht erfordert / vnd man 
der gefahr ohne verleugnung des heiligen Eu⸗ 
angelij — ſein 


Das Zwantzigſte Capittel. 
| Das Erſte Theil. Cyan An 
Da nu die empörungauffgchört/rieff Paulus ıc. 
| | Yu In 


Der Apoficl | 
T N dieſem Erften Theil ift fuͤrnemlich zumercken/ 
die Hiſtoria vom Cutycho / welcher vnter S. Pauli Pre⸗ 
digt ſchlefft / vnd fich drüber zu todt fellet / aber vom heiligen 
Apoſtel wider aufferwecket wird. Dabey bey wir zu betrachten has 
L ben: Erſtlich / wie gefchrlich es ſey Gottes Wort vnachtfam, 
hören/oder unter den Predigten fchnaschen und fchlaffen/ Denn 


“ 1. dadurch wird Gott felber verachtet / wie gefchrichen ſtehet / Luce 10. 


Wer euch verachtes/ver verachtet mich Ber abes mich verache 
tet / der verachtet den/ der mich gefandt hat. . 

2 Darnach wird dem Teuffel ſtadt ond raum gegeben / die rei⸗ 
ne £chre zu verfelfchen/ jrrthumb auszufprengen/ oder die Hertzen 
fonft von Gott in Sünde vnd fihandezufüren/ wie Matıh. 1.3. 
gefagt wird: Da die Leute fchlieffen/fam der Feind/ond feet Vn⸗ 
draut mitten onter den Weitzen. Ja er reiffee ausfolchen vnacht⸗ 
famen Hergen Dottes Wort gang vnd gar hinweg / das fie nicht 
koͤnnen gleuben vnd felig werden/ wie an gedachten ert/von dem 
Samen der auffden weg fellet/zgfagetwid. 

3+ Endlich / ſo Rraffet auch Bott folche vnachtſamkeit und ver» 
achtung feines Worts beyde hie zeitlich vnd dort ewiglich. Wie 
denn dasander Gebot faget : Gott wird dennicht ongefirafft laſ⸗ 
fen/der feinen Namen mißbraucht sond allhie an diefem Juͤnglin⸗ 
ge Eutycho zu fehen/welcher fich zu todt fellet nicht gewislich on« 
aefehr/fondern vielmehr aus fonderlicher verbengnis Gottes / zur 
warnung allen fchläfferigen vnd vnachtfamen Nergen /welche der 
Predigte goͤttliches Worts nicht warnemen, 


Ir. Zum Andern/ das aber S. Paulus diefen Juͤngling wie 
derumbd Iebendigmacht/ gefchicht Erfilich zum zeugnis/das Chri⸗ 
10ſtus / den erprediger/ein HErr ober den Todt fey/ond das Euan⸗ 
elium cine ſolche Lehre / dadurch wir das leben haben ſollen wo» 
Ferne wir co mit warem glauben annemen. O 
—F Ars 


= ⏑ü⏑— 


Geſchicht. 


Darnach / das man lerne / das Gott indem gerechten zorn | 


feiner barmbergigfeit ingedenck ſey / vnd nicht luft habe am todt des 
Sünders/ fonderndas er fich bekere / vnd lebe. 


Das Ander Theil. 


Aber von Mileto fandte er gen Epheſum / etc. 


M andern Teil diefes Capittels ift eine ernftliche 

trefliche vermanung an die Elteſten / die S. Paulus hinter 

ich in Afia teffer/in welcher er Erſtlich fein eigen Exempel 
jnen fuͤrſtellet / wie er in aller demut mit vielthrenen vnd anfech⸗ 
tungen fie vnterwieſen / vnd das Wort Gottes verfündiger habe/ 
das fie Buß thun / vnd an Chriſtum gleuben follen/ Denn auff die⸗ 
fen zweyen ſtuͤcken ſiehet die gantze Lehre des heiligen Euangelij/ 
welcher ein jeder erewer Prediger fleifsig warnemen/ vnd diefelben 
Hey feinen Zuhörern erewlich treiben fol. 


Darnach fageterjinen/ wie es jm ferner gehen / vnd er zu 
Jeruſalem ſol gefangen vnd gebunden werden / vnd alſo ſeinen be⸗ 
ruff vnd Ampt mit fremden ausrichten. Vermanet fie derhalben / 
- weiler doch nicht mehr zu jnen komen werde / ſie woͤllen ſolch fein 
Exempel / welchs er jnen fuͤrgetragen / bedencken / vnd auff ſich vnd 
jre Kirchen gute achtung haben / denn der Teuffel werde nicht fey⸗ 
ren / ſondern jrrunge vnd falſche Lehrer vnd Lehren vnter fie brin« 


en. 
i Er füret aber ein fonderlichs ernſtes wort/da er fpricht : Has 


Het acht auff die Oemeine / vnter welche euch der heilige Geiſt geſe⸗ 
Set hat / welche Bott durch fein eigen Blut erworben hat/ıc- 


Pi Dick 





I. 


IL 


Der Apofiel | 

Diefevermanung follen alle Seelſorger wol bedencken / vnd 

„Fin ihrem Amps deſto mehr ernſt / Gottesfurcht vnd fleis fuͤwen⸗ 
J den. 


ILL. Endlich / weil der leidige Becig dem Euangelio fonderlich 
groſſen fihaden thut / nicht alleın ergernis halben/ fondern auch/ 
das man vmb Geldt und genicfes willen offt die warheit ſchwei⸗ 
get / vnd reder/ was den Leuten wolgefellet. Derhalbden belt S. 
Paulus am ende ihnen fonderlich fein eigen Exempel für/ vnd 
fpricht : Ihr wiſſet / das ich niemands befchmweret/ fondern mit 
meinen Henden gearbeitet babe/ denn es ift feliger geben denn nes 
men. | 
Er verbeut'aber hiemit nicht das ein Prediger nicht folte Bes 
foldung nemen (Denn ein Arbeiter if ſeines lohns werih. Vnd: 
Wer das Euangelium prediger/ fol fich vom Euangelio nebren) 
Sondern Ichret/ das nicmand onter dem fchein des Predigampıs 
ſeinen eigenen nuß ſuchen fol/ vnd fo viel muͤglich / niemand be⸗ 
ſchwerlich ſein / ſondern an ziemlicher vnterhaltung ſich begnuͤ⸗ 
gen laſſen / damit dem Euangelio kein ſchandfleck 


angehangen werde. 
Das Ein vnd Zwantzigſte Capittel. 
— diui· Das Erſte Theil. 


Als nu geſchach / das wir von jnen gewandt ꝛc. 


1 St Erſtlich ein fein Exempel rechter liebe ynd ehr⸗ 
erbietung der Chriſtlichen Oemeine / gegen dem heiligen 
Apoſtel Paulo / wie auch am ende des vorgehenden C * 

2 Be sche 


| Geſchicht. 
tels zu ſehen / Als / das fie ihn heuffig biß ina Schiff geleiten / ſind 
vber ſeinem abſcheiden hertzlich betruͤbt / wolten jhn viel lieber bey 
ſich behalten / auff das ſie ſeiner Lehre ſich troͤſten vnd beſſern 
moͤchten / er auch der vorſtehenden gefahr zu Jeruſalem / dahin er 
dazumal reiſete / moͤchte vberhaben fein. Auch knien fie ſempilich / 


gros vnd klein / mit dem Apoſtel an dem Vfer nider / beten hertz⸗ 


lich zu Gott für feine wolfart / vnd geſegnen endlich einander auffs 
allerfreundlichſte. 

Solchem Exempel ſollen alle fromme Zuhoͤrer nachfolgen / 
vnd gegen jhren getrewen Lehrern vnd Seelſorgern auch derglei⸗ 
chen geſinnet ſein. Wie denn ©. Paulus hierzu vermaner/ 1. 
Theſ. 5. ond fpricht: Wir bitten euch / lieben Brüder/das jhr er 
kennet / die an euch arbeiten/ / vnd euch vorfiehen in dem Herrn / 
vnd euch vermanen / habt fie defto lieber vmb jhres Wercks willen / 
vnd ſeid friedſam mit jnen / x. 

Aber wie die Zuhörer ſich jekund gegen Gottes Wort vnd 


jren Seclforgern halten / das iſi leider am tage / vnd wird gemislich 


auch nicht vngeſtrafft bleiben. 


Darnach iſt das Exempel auch wol zu mercken / das S. 
Paulus fo vnerſchrocken iſt / vnd vmb des Euangelij willen keine 


gefahr auszuftchen fich ſchewet. Wie er denn hie ſpricht: Ich bin 
bereit/ nicht allein mich binden zu laffen/ fondern auch zu fierben zu 
Serufalem/omb des Namens willendes HErrn Iheſu. 


Ein folch Hertz ond mut follen alle Prediger/ jo wol auch ein i 


feder Chriſt / haben. Sonſten wenn anfecktung oder verfolgung 
koͤmpt / werden fie nicht beftehen/ fondern durch jhre früch- 
| te vnd Abfall die Kırchen er ⸗ 
gern. 


—X Da⸗ 


11, 


l. 


Der Apoficl 
Das Andere Theil, 
Des andern tags aber ging Paulus mit vns / ꝛt. 


St Erſtlich eine feine Diſtoria wie S. Paulus 

auff S. Jacobi,des Bilchoffs zu Jeruſalem rhat / mit ans 

dern vieren das ©efege des verlobten/ oder des/der ein ſon⸗ 
derlich geluͤbde gethan nach dem im Geſetz Mofe/ Numer. 6. 
auch helt / ſich befcheren leſſet in Tempel gehet/ vnd der Zage der 
Reinigung auswartet. Welches er nicht darumb thut / als were 
ſolches zur ſeligkeit von noͤten / ſondern das er bezeugte/ das das 
Sehen Mofe an Ihn felber gut vnd heilig/ end ohne Sünde wol 
‚möge gebraucht werden / wo man nur den glauben vnd die feligfcit 
nicht daran bindet / Vnd das er den fchwachen Juden / welche 
zwar den Chriſtlichen Glauben angenomen/ aber nichts deſto wer 
niger nosh ober dem Deſetze hielen/ etwas nachgebe/ vnd nicht 
Durch onzeitigen mißbrauchChriftticher freyheit fie ergerte/für den 
Kopff niefle/ond vom Euangelio abſchreckte. 


Soches iſt ein feines Exempel / vnd lehret vns wie man 
Chriſtlicher freyheit brauchen ſol / Nemlich alfo/das die ſchwachen 
nicht geergert / vnd vom Euangelio abgeſchreckt werden / wie S. 
Paulus ı. Corinth. am 9. Capit. auch ſaget: Wicwol ich frey 
bin von jederman / habe ich mich doch ſelbſt jederman zum Knech⸗ 
te gemacht: Den Juͤden bin ich worden als ein Juͤde / auff das ich 
Die Jůden gewänne: Denen die vnter dem Öefege find Cdas iſt / 
die da meineten/fie mäften Das Öefege halten) bin ich worden als 
vnter dem Geſchtze / auff Das ich die’ fo unser dem Geſetze find/ ges 


wönne, . 


Zum 


Geſchicht. 

Zum Andern / ſihet man an den Jůden⸗ wie die Feinde 
des heiligen Euangeluij fo gar nicht zu ſettigen ſind / durch jrgend eis 
nen glimpff vnd nachgeben in eufferlichen dingen vnd Ceremoni⸗ 
en. Denn jhr vorfag iſt dahin gerichtet/das fie das Euangelium 
gar tilgen wöllen/ nicht das fie durch diefes oder jenes nachgeben 
in euſſerlicheu Dingen fich fettigen laſſen und mit uns das Euan⸗ 
gelium annemen/ bekennen oder fördern/ viel weniger leiden woͤl⸗ 
len. Darumb mäflen wir das vnſer thun/ das Euangelium ges 
troſt befennen/ ond onfern glimpff durch nachgeben in eufferlichen 
pntadelichen Ceremonien beweilen/ vnd das andere Oott befeh⸗ 

ken/der wird wol wiſſen weile vnd weg fürzufchlagen/ dadurch 
die Bekenner des heiligen Euangelij gefchüger/ / vnd 
den Feinden gewehret werde/mwie wir 
allbie ſehen. 


Das Zwey ond Zwantzigſte Capittel. 
Ihr Menner / lieben Bruͤder vnd Vaͤter / hoͤret ıc. 
Ir: eine Diftoria/ das &, Paulus erzelet/ wie er 


ſey zu Chriſto bekeret worden/da er doch zuuor fein vnd feis 

ner Chrijten erafter Feind geweſen / vnd fie hefftig. verfolge 
hat / wie jsdroben im 9, Capittel gehoͤret Daraus wir zu lernen 
haben: 


Erſtlich / das Gott nicht luſt habe am todt des Gotiloſen / 
ſondern das er ſich bekere / vnd lebe / Ezjechiel. 3 3. vnd das vnſer 
HErr Chriſtus zu gnaden annemenmwölle/ alle die ſich von Her⸗ 
tzea bekeren / ernſte Buß thun / vnd ſeinem heiligen Euangelio gleu⸗ 
ben / wie er denn ſolch Exempel 1. Timoth. 1. dermaſſen ſelber an⸗ 
zeucht. Dar 


IL, 


IL 


III, 


Der Apoftdl 
Darnach / das Gott die Leute befere/ nicht allein durch - 
fonderliche erleuchtung/ fondern auch durch das Euangelium 
vnd das heilige Predigampt / dadurch er.die Sünde Rraffet/ vnd 


die erfchredften Gewiſſen widerumb auffrichtet. Wie denn der 
 HErr Chriſtus Luce am 24. Capittel felber ſaget / man fol in ſei⸗ 


nem Namen predigen Buß vnd vergebung der Suͤnden. Vnd 
auff dieſe weiſe zeucht er die Hertzen zu warhafftiger Buß vnd be⸗ 
kerung. 


Ferner iſt allhier in fonderheit der vberaus trefliche Spruch 
zu mercken / das Ananias zu Paulo ſpricht: Scehe auff / lae dich 
scuffen/ / vnd abwaſchen deine Suͤnde / vnd ruffe an den Namen 
des Herrn. S. Paulus war ſchon bekeret / vnd gar anders / er⸗ 
kandte feine Suͤnde / lies jm dieſelbigen leid ſein / hielte den HErrn 
Iheſum fuͤr ſeinen Herrn / vnd erbot ſich zu thun / alles was er jm 
auffleget / dennoch weil er nicht getaufft ward / ſagte Ananias / ſti⸗ 
ne Sünde tigen noch auff jhm / wolle er aber dauon ledig werden / 
r muͤſſe er fie durch die heilige Zauffe von jhm abwajcken Iafe 
(Ns F 
Da lerne nu jederman/ was fur einen herrlichen Schatz wir 
‚an der heiligen Tauffe haben/ und wozu wır jhr gebrauchen vnd 
genieſſen mögen, Die vernunfft verachtet folch werck / denn «6 
iſt ein fehr fchlechtes dings Aber wie cs Gott der heilige Geiſt hal⸗ 
te/ Fan man bie fein fehen. Denn bie fiehets flar! Durch das 
Mafferbad oder Waflertauffe werden wir von vnfern Sünden 
abgewalchen: Das weiter zur feligfeie nichts von noͤten iſt / denn 
Das wir den Namen des Herrn anruffen/ das iſt / Gott den Herrn’ 
Tag vnd Nacht bitten/ das er uns in folcher erfentnis erhalten / in 
anfechtung gnedig behuͤten / vnd dusch feinen heiligen Geiſt recht 
füren woͤlle. | 


Ends 


Geſchicht. 


Endlich lehret uns S. Pauli Exempel / der fich wider ge⸗ 
walt der Roͤmiſchen asp fchüget/ das ein Chriſt feines Adels/ 
priuilegien/ freyheit / vnd anderer Ördentlichen mittel fich mol ges 
brauchen mag/wider der Feinde gemalt ond wuͤten denn ja der 
gantze Stand weltlicher Obrigkeit mie allen Rechten / Priuilegi⸗ 
en / vnd was den frommen zu ſchutz dienet / Gottes ordnung iſt / wie 
Kom, 13+ gelehret wird. | en 


Das Drey vnd Zwantzigſte Kapitel, 
Paulus fahe aber den Rhat an / vnd ſprach / ꝛtc. 


St Erſtlich eine Diſtoria / wie S. Paulus für den 
Jũdiſchen Rhat verklaget wird / vnd fich verantwortet ha⸗ 
be, Da denn diß Stuͤck ſonderlich zu betrachten / das der 
Hoheprieſter Ananias S. Paulum ſchlagen heiſſet / denn es koͤn⸗ 
nen die Feinde des Euangelij des oͤrdentlichen erkendtnis nicht ers 
warten/fondern greiffen bald mic der Fauſt zu / ſind Klaͤger / Rich⸗ 
ter / Hencker vnd Buͤttel alles mit einander. Des muͤſſen frome 
Chriſten gewonen lernen / vnd darumb die bekentnis des Cuange⸗ 
lij nicht fallen laſſen. 
Das aber S. Paulus dem Hohenprieſter vmb ſolcher vnbil⸗ 
ligkeit willen ernſtlich zuredt / vnd fich doch darnach eniſchuͤldiget / 
als habe ers nicht gewuſt / das er der Hoheprieſter ſey / iſt ein feines 


Exempel / wie man ſich fleiſsig hůten ſol / damit niemand ergernis - 


gegeben werde / Denn S. Paulus wuſte wol / das er der Hoheprie⸗ 

ſter war. Weil er aber ſihet / das man ſeine wort dahin deuten wol⸗ 
te / als ſchelte er die Obrigkeit / von Bott geordnet / wil er ſolch er⸗ 

gernis mit der entfchüldigung vorkommen vnd abſchneiden / da er 


icht: Ich w icht. 
Iprich Ich wuſte «6 Sonf/ 


IIII. 


11. 


20 


| Der Apoſtel 
Sonſt / fo viel die fache anlangı/ hat errecht gethan denn 
fm’ (als einem Apoſteh) gebuͤret / das vnrecht zu jiraffen/ an einem 
jcden / ohn anfehen.der Perſon. 
= 
Zum Andern/ iſt der herrliche troſt auch wol zu mercken / 
wider das wuͤten vnd verfolgung der Feinde des Cuangenj / Denn 


allhie ſehen wit / mie wunderbarlich vi auff mancherley weiſe Gott 
der Herr die feinen ſchuͤtzen / vnd den Feinden wehren fan. 


Denn Erſtlich machet er Die Feinde S. Pauli felber vnter⸗ 
einander vneins vnd partcpifch/ vber der befentnis von der auffers 
ſtehung der todten. | 

Darnach erwecket er den Ädmifchen Hauptman / das er fich 
Des heiligen Apoftels Pauli annimpt/ vnd jn wider den tollen on» 
finnigen — fuͤr gewalt ſchuͤtzet. 

Zum dritten / troͤſtet der Herr feinen getrewen Diener felber/ 
end verheiſſet im ſchutz vnd beyſtand · 

Zum vierden / offenbaret er Die argliſtigen praeticken und ans 
ſchlege der Feinde S. Pauli / ihn zu toͤdten / vnd fehret jhnen durch 
den finn/ond lencket das Hertz des Roͤm. Hauptmans / das er ſich 
wider den Apoſtel nicht verhetzen leſt / ſondern jm trew vnd gnade 
erzeiget: Welches alles denen zum troſt dienet / ſo vinb dcs heiligen 
Euangelij willen in gefahr komẽ / auff Das fie gewis gleuben / Gott 
woͤlle ſich jhrer trewlich annemen / ſie beſchuͤtzen vnd erretten / ob es 
gleich der vernunfft nach vnmuͤglich ſcheinet. 


Das Vier vnd Zwantzigſte Capittel. 
Vber fuͤnff tage zog hinab der Hoheprieſter / 
| er 


Geſchicht. 

St eine Diftoris/ wie: Panlus zu Ceſarea für 

den Kömifchen Sandpfleger Felix von den Juͤden verflaget 

ſey / vnd er fich verantwortee babe/ Dabey zu mercken iſt: 
Erſtlich / wie — als ein Auffrhürcs angeklaget / und die 
Predigt des Euangelij eine Sect oder Kegerey genant wird. Der» 
halben darff folcher nachrede fich niemand befchweren/ die Weit 
wirds mit ons nicht anders machen/ als fie co mit dem ireflichen 
thewren Manne S. Paulo gemacht bat. 


Sum Andern/ faffet S. Paulus allhier fein kurtz in eine 
— fein gantzes / fo wol aller Chriſten leden / das es alſo fein 
l. 


Erſtlich/ das man allein gleube / was von Chriſto im Geſetz 
Moſe vnd in den Propheten geſchrieben ſtehet. | 

Zum andern/ das man durch Chriſtum hoffe/ die aufferſte⸗ 
Bung der todten/ vnd ein ewiges leben. 

Zum dritten / das man fich vbe / vnd fleifsig bemuͤhe / allent⸗ 
halben ein gutes gewiſſen zu haben / beyde gegen Gott / durch wa⸗ 
ren glauben an Chriſtum / vnd gegen den Menſchen durch vnſtre⸗ 
flichen wandel. Wie es aber bey ſolchem heiligen leben dem from⸗ 
men Paulo gegangen / vnd was er ober ſolchem habe leiden muͤſ⸗ 
ſen / das ſihet man wol in der Hiſtorien / vnd des muͤſſen wir vns 
auch erwegen. 


Zu letzt iſt hie ein feines Erempelvon Felix dem Landpfle⸗ 
ger/dardurch die art vnd eigenſchafft der Weltkinder vnd Regen⸗ 
ten / vnd wie ſie gegen dem Euangelio vnd deſſelben Bekennern 
geſinnet find/ ausgeſtriechen iſt Denn da finder man dreyerley 
vntugend : 

Die 


I» 


2 


III. 


X» 


3* . 


— Der Apoſtel 
Die erſte iſt / das er fuͤr der Predigte des heiligen Euangelij 
grawſam erſchrickt / und wil cs lieber nicht wiſſen / denn das er hhm 
wolte ein ſchweres Oewiſſen machen laſſen. 
Die andere / das er geitzig iſt / vnd hoffet / er woͤlle der ſachen 
Pauli genieſſen mie Oeldte. | 
ie dritte/das er den Juͤden hofteret und S. Paulum jnen 
gu dienfte wider die gerechtigkeit Ienger im Öefengnis helt. 
Diefe dreyerley vntugend iſt faſt die gemeinfte anfschtüg auff 
Erden/ mit welcher der Teuffel die Weliregenten angreifft/ das 
fienach Gottes Wort nicht fragen/geigig find/ond Ihres Ampts 
alfo gebrauchen/ das fie der Welt gunft nicht verlieren. Darumb 


ſol ein Chriſt in folchen ſtuͤcken gute achtung auff fich geben/ vnd 


ſich dafür huͤten / etc. 


Das Fuͤnff vnd Zwantzigſte Capittel. 
Da nu Feſtus ins Land komen war / zog er ꝛtc. 


St eine Diftoria'wie ein newer Landpfleger vom 

Keyſer Nerone ins Yüdifche Land geſchickt iſt mie Namen 

Feſtus / vnd was fich für demfelben mit S. Paulo zugetra⸗ 
gen habe / Dabey wir fondertich zwey ſtuͤck zu betrachten haben : 


Prftlich/ das S. Paulus nicht zu Jeruſalem geſtehen / vnd 
daſelbſt fich richten wil laffen/ fondern beräffe fich auff den Key⸗ 
fer: Solches thut er/nicht allein fich alfo zu retten / denn er hette 
gute orfache/ das er nichtmehr gen Jeruſalem keme / fondern das 
er zuuor befehl empfangen hette in einem ©efichte/er folte zu Kom 
eben wie zu Jeruſalem zeugen vnd predigen- 


| Man 


Yy 


Geſchicht. 


©. Man ſihet abet gleichwol aus ſolchem Erempel / das einem 
Chriſten frey iſt / der Ördentlichen Rechte zugebrauchen. Denn: 


dab Euangelium iſt nicht eine ſolche Lehre / die mie euſſerlichen ſa⸗ 
tzungen vmbgehet / vnd eine fonderliche policey anrichter/ ſondern 
es leſſet alle euſſerliche ſatzungen vnd breuche (woferne ſie der na⸗ 
tur oder vernunfft nicht entgegen find) frey gchen/ vnd lehret die 
Hertzen / was man von vergebung der Sünden ond dem fünfftie 
gen leben gleuben fol. Darumb irren Bapſt / Münche- Wider» 
teuffer/ vnd was dergleichen mehr find/ Die aus dem Euangelio 
nichts denn eine eufferliche zuche machen. 


Zum Andern/ iſt des Xömifchen Landpflegers Feſti red⸗ 
ligkeit wol zu mercken / vnd zum Exempel aller weltlichen Obrig⸗ 
keit fürzubilden/da er ſaget: Es iſt det Roͤme⸗ weiſe nicht / das ein 
Menſch ergeben werde vmbzubringen / the denn der verklagte ſei⸗ 
nen Kläger gegenmwertig habe/ond raum empfabe/fich der anflage 
zu verantworten / ꝛc. Denn welelicher Obrigkeit Ampt erfordere 
es neben der billigfeit/ das man nicht bald auff einer Part Flage eis 
nen Menſchen verdamme/ fondern man fol beyde Part zuuor hoͤ⸗ 
ten / vnd als denn das Vrteil fellen / ohn anfehen der perſon / Aber 
es gehet offt Gewalt fur Recht / wie daſſelbe Mage manch armer 
Knecht. Aber gnug hieuon. ZZ 


Das Sechs ond Zwantzigſte Kapitel, 
Agrippas aber fprach zu Paulo: Es iſt 


- Direrleubet etc. 


RSt eine trefliberede vnd verantwortung / welche 
S. Paulus für dem Könige Agrippa ai al in = 
Ä er 


II. 


IL 


III. 


| Dear Apofiel 

cher er anzeiget / Erſtlich / was der handel fey/ das die Süden jm ſo 
feind find/ nemlich / das er halte an der hoffnung/ da Oott vom 
verbeiffen/ond dusch die Propheten verfündiget habe/das er glcus, 
be ond predige/ Iheſus von Nazareth ſey der Chriſt durch wel⸗ 
chen Gott vergebung der Suͤnden vnd ewiges leben verheiffen- 
hat / denn diß iſt die Lehre / welche der Teuffel haſſet ond verfolget/ 
darumb muͤſſen wir vns des nicht wundern / ſondern mit gedult 
drein ergeben · | 


Zum Andern/ widerholct S, Paulus die Hiſtoria ſeincs 
beruffs und beferung/ Gottes groſſe unendliche gnade zu preifen 
gegen den armen Suͤndern / zu troft allen Suͤndern / wie ers ſeiber 
3. Tim · 1, ausleget / vnd ſich zu entſchuͤldigen / das er nit aus leicht⸗ 
fertigkeit zum Ehriſtlichen glauben ſich begeben habe / dauon auch 
droben im⸗ · vnd 2 2. Cap. meldung geſchehen iſt. 


Zum Dritten / zeiget er ferner an/ nach dem er alſo gliubig 
worden / was es andern predige / Nemlich / das ſie ernfi Buß thun / 
das iſt / jhre Sünde erkennen / vnd ihnen dieſelben laſſen leid ſein : 
Darnach/ Das ſie ſich zu Gott bekeren / das iſt / Chriſtum anne» 
men / vnd durch in fich alles gutes zu Gott verſehen / vnd alſo ver⸗ 
gebung der Suͤnden vnd das ewige leben durch Chriſtum gleu⸗ 
ben vnd hoffen ſollen. Ferner / das ſie rechtſchaffene werck der 
Buſſe thun / das iſt / im gehorſam gegen Gott ſich halten / vnd in 
vnuerletztem Gewiſſen ſich bewaren ſollen / denn diß ſind die fuͤr⸗ 
nembſten Kit. Chriſtlicher Sehre, Solche Lehre / ſpricht S. Pau⸗ 
lus / ſol nicht allein den Juͤden / ſondern auch den Heyden fuͤrge⸗ 
tragen werden / auff das Chriſtus alſo beyde der Juͤden vnd Hey⸗ 
— liecht ſey / vnd fe alle Durch den glauben an jhn ſelig wer⸗ 

en. ” ' 


@ w: | Sum 


Ä Geſchicht. 
Zunm Vierden/ ſihet man fein / was Weltweiſe Leute von IIII 
Thriſio / dem Euangelio/ vnd getrewen eiucrigen Predigern des 
heiligen Euangelij halten / Es iſt jinen das Fuangelium eine thor⸗ 
heit / wie ©. Paulus 1. Cor. 1. ſelber ſagt / vnd fromme Prediger 
‚halten fie für gute Leut / das iſt / fur ziemliche Narren / das muo ſich 
ein trewer Prediger nicht abſchrecken laſſen. 


Am ende ſihet man wol / was S. Paulns mit dieſer Vre⸗ v 
digt ſuchet vnd meinct / nemlich / das er den Konig Agtippanı und 
andere gerne damit wolte zum glauben bringen. Wie er denn vber 
‚die maſſen freundlich und herzlich wuͤntſchet / er wolte / das ſie alle 
auſſerhalb ſeiner bande weren / wie er iſt. Alſo ſollen alle trewe Pre⸗ 
diger gefinnet ſein / das fie nur der Leute ſeligkeit ſuchen / jre ſachen 
‚aber vnd perſonen Gott befehten/2c, | 


Das Sieben vnd Zwantzigſte Capittel. 


Das Erſte Theil. Taput diui⸗ 
Daes aber beſchloſſen war / das wir in — 
Welſchland etc, ze 


Steine Diftoria/von der Schiffare 5. Dauli / aus 

dem Jũudiſchen Lande nach Kom. Darbep wir zu bes 
Atrachten haben/ Erſtlich / das onfer lieber Herr Sott S. I, 

‚Pauto fonderliche gunft giber/ bey Julio dem Vnterhaupiman / 

von der Keyſeriſchen fchar/ das er fich alfo freundlich gegen jhm 

erzeiget/ Denn wer Gott den- Herrn zu einem Freunde hat / der 
wird auch wol vnter den Menſchen gute — finden / die 
fich 


III. 


Der Apofiel 
fich-feiner trewlich annemen/ond jm allelich vnd freundſchafft ers 
jeigen werden/ vnangeſehen / das er ſonſt von aller Welt verhaffer 
vnd verfolge wird/ wie Syrach am £ Capit. fager : Wer Bott 
fürchtee/dem wirds wol gelingen mit Freunden / vnd wie er iſt / alſo 
wird ſein Freund auch ſein. — 


Zum Andern / iſt wol zu mercken / das der Hauptman S. 
Pauli rhat verachtet / vnd folget vielmehr den Schiffleuten / als 


die es beſſer verſtůnden. Denn alſo gehets in der Weit / das man 


frommer getrewer Prediger rhat gemeiniglich verachtet / vnd mei⸗ 
net / ſie ſollen nur auff dem Predigſtuel reden / aber es gerhett denn 
auch / wie allhie der Schiffleut rhat / das man nemlich mit ſchaden 
mus witzig werden / vnd (durch die erfarung gelehret) endlich be⸗ 
kennen / das es ohne gefahr vnd ſchaden nicht abgehet / wo man 
Sott / fein heiliges Wort / vnd frommer getrewer Prediger rhat 
verachtet. 
Zum Dritten / iſt auch der troſt trefflich / das vnſer HErt 
Chriſtus feinem getrewen Apoſtel beyſtehet / vnd nicht allein jn troͤ⸗ 
ſtet / ſchuͤtzet vnd erhelt / ſondern auch alle die mit jm ſchiffen. Deñ 


er nennet allhie den HErrn Chriſtum einen Engel Gottes / wel⸗ 


ches Daraus zu vernemen / das er ſaget / er ſey deſſelben Engels / vnd 
diene jhm. Welches freylich von keinem geſchaffenen Engel kan 
verſtanden werden / denn dieſelben ſind vnſer / vnd dienen vns / vnd 
nicht wir jr oder jnen. Alſo wit vnſer HErr Chriſtus den feinen 
allwege beyſtehen / wil fie beſchuͤtzen vnd verteidigen / vnd jrer auch 
viel andere genieſſen laſſen / ſo ein edler Schatz iſt es vmb ei⸗ 
nen waren glauben und rechte furcht Gottes / vnd alſo 
vmb einen jeden fromen gleubigen 
Chriſten. 


— | Das 


Geſchicht. 
Das Andere Theil. 


Da aber die vierzehende Nacht kam / und wir sr. 
J* Erſtlich eine feine Diftoria/ wie vnſer lieber 


Herr Bote vmb des einigen Pauli willen wol 2>6. Seelen 


rhelt im Schiffbruche/das der feiner vmbkoͤmpt / wie förge 


lich und gefehrlich auch das Vngewitter ond Schiffbruch fich ans 


leſſet. Dabey wir fehen/ das Gott offt umb eines einigen fromen . 


gleubigen Chriſten willen jhr vielen guts ehue/ Wie er denn auch 
vmb des Nacmans willens dem gangen Königreich Sprien glüc® 
vnd wolfart verleyhet / wie 2.Reg- 5. vermeldet wird. Man fola« 
‚ ber auch allie lernen/das man getrewer Prediger vñ fromen E hris 
ſten rhat vnd troſt nicht verachten fol/ Denn Gott vermanerdurch 
fie 2. Cor. 5. vnd beweiſets endlich mit der that / das es fein wors/ 
fein rhat vnd troſt gewefen fey- 


Zum Andern / iſt gleichwol auch die erinnerung dabey zu 
mercken / das man in gefehrligkeiten neben Öottes wort vnd troft 
görtlicher huͤlffe fich auch wol cufferlicher fürfichtigfeit gebrauchen 
moöoͤge / Doch alfo/das man nicht onziemliche wege fürneme/dieets 
wa wider Gott / wider den Olauben / ond Die liebe des Nechſten 
find. 


. Zum Dritten/ifis auch fehr troͤſtlich / das der Vnterhaupt⸗ 
man dem böfen rhat der Kriegsfnechte/ welche alle gefangene toͤd⸗ 
ten wolten/ fo ernftlich widerſtrebet / allein umb S. Pauti willen/ 


weichen er zu erhalten gedachte. Alfo ſchicket Sottallwegeerliche 


frome gottfürchtige Leut / die die böfen anfchlege wider frome gieu⸗ 
bige Chriſien hindern ond abwenden / vnd fie verteidigen] welches 
wir zum troſt wol mercken follen. * 


Z üj Das 


II, 


III, 


IL 


III. 


Der Apoſtel 


Das Acht vnd Zwantzigſte vnd 
letzte Capittel. 


Vnd da wir auskamen / erfuren wir / das die In⸗ 
ſulen Melite hies / ete. 


St Erſtlich eine feine Diſtoria / wie dem heiligen 

Apoſtel Paulo eine vergiffte Otter an ſcine Hand fehret / 

vnd jm doch nichts ſchadet. Dabey wir ſehen / wie die Welt 
vnd vernunfft vom euſſerlichen Creutz vnd vngluͤck zu vrteilen pfle⸗ 
get / nemlich / das ſie dafſelbe fuͤr zeichen goͤttliches zorn vnd ſeiner 
vngnade halten / wie allhie die Meliter von S. Paulo auch vrtei⸗ 
ken. Aber allhier lehret das Wunderwerck / das and; offt fromme 
gleubige Menſchen groſſem vnfall vnterworffen werden / nicht 
vmb jrer ſonderlichen vbelchat willen / ſondern darumb / das Gott 
jren glauben probiret / vnd darnach (wenn er ſich wunderbarlich 
vnd mechtig erzeiget / vnd feine grofk gnade vnd mechtige wunder⸗ 
barliche Hülffe an den feinen beweiſet / wie allhier an S. Paulo zu. 
fehen) das je viel dadutch zum glauben an Chrißum bekeret wer» 
den. 


Darnach iſt zu mercken das S. Paulus zu Kom erftlich 
die Süden anfpricht/ vnd fich entſchuͤldiget / des/ das er fich auff 
den Kepfer beruffen habe / ſolches gefchicht alles aus befonderm be« 
fehl Ooites / denn den Juͤden fol ailenthalben amerfien das Reich 
Gottes verfündiget werden/ als den Erben ſolcher verheiſſung · 


Endlich fihet man / was die Predigt des heiligen Euangelij 
ausrichtet: Eiliche fallen dem zw was ©. Paulus lerne 
er 


Geſchicht. 
aber verachtens / vnd bleiben verſtockt. Solche Schuͤter hat allwe⸗ 
ge das Euangelium / darumb fol ſich fein Prediger verſehen / das 
alle Leut feine Predigte annemen / vnd jhnloben werden/ ſondern 
fol jhm gnuͤgen laſſen / das nur etliche bekeret werden. 


Beſchluß. 


Vnd alſo haben E. L. diß treffliche ſchoͤne Buch / von den 
Beſchichten der heiligen Apoſtel / ſampt den kurben Summarien 
deſſelben verleſen hoͤren / darinnen wir ſehen / wie alle Predigten 
vnd Erempel mit gewalt dahin gehen / das wir allein durch den 
glauben an Chriſtum Jeſum zur vergebung der Sünden vnd wis 
gem leben kommen müflen. Darumb / wer mit eigenem verdienfte 
vnd guten wercken fich ſolches vnterſtehet / wie die Juͤden / der wird 
weit fehlen. Gott verleihe ons feine gnade / vnd helffe / das ſoiche 
herrliche Predigten und Exempel bey ons ohne frucht nicht abge⸗ 
ben ſondern wir vns des HErrn Chriſti vnd feines allerheiligſen 

Leydens / Sterbens und froͤlichen Aufferſtehung durch einen 
rechten glauben auch troͤſten / vnd alſo endlich ewig 
ſelig werden moͤgen / A⸗ 
men. 


3 um Sole 


I. 


II. 


vnd oͤffentlich beweiſet. 


Die Epiſtel 


Rolgen die Hummarien 


vber die Epiſteln 6. Pauli / vnd 
der andern Apoſtel. 


Vnd erſtlich ober die Epifielan 
die Römer. 


Summe vnd Innbaltder gantzen Zpiftel 
im Zingange zu leſen. 


RR 5) feber haben wir die Bücher des Fiewen | 
NICH Z efaments verleſen ond angehoͤtt / welche Hiſtorien 
ON ſind / das ai Das leben? die wereond were? 

202) onfers HEren Ehrifii/fampt feiner Apoftel. Nu fols 
DS sen die £chrfchrifften/ das iſt welche nicht Hiſtorien 
Befchreiben/ fondern fürhalten/ zeugnis und crflerung der fürnems 
fien Heupiſtuͤck Chriſtlicher Schre/ vnter weichen nu dieſe Epifid 
an die Römer die erſte vnd auch die fuͤrnembſte iſt. 


Vnd wird Erſtlich darinnen gehandelt der Heuptartickel/ 
das alle Menfchen von natur Sünder ond ungerecht ſind Ere 
langen aber gnade vnd vergebung der Sünden aliein aus Gottes 
barmhertzigkeit / vmb Chriſii willen/durch den glauben/ohn eigene 
verdienſt vnd wirdigfeit. 

















Zum Andern / folgen Schren vnd vermanungen / zu gott⸗ 
feligem Chriſilichem leben vnd wandel / nach eines jeden Standt 
vnd beruff / dadurch der Gſaube / fo cr rechtſch affen iſt / ſich vbet / 


Das 


Andie Römer. 
Das Erſte Capittel. 
Das Erſte Theil. IFIxt die 


VOVVEVrſten teil des Erſten 
Eapitels iſt Erſtlich die vn⸗ 
terſchrifft wol zu mercken / 1 
das man wiſſe / wer der Mei⸗ 
fer ſey / der alſo prediget. 
Da meldet S. Paulus ſonderlich / das cr 
darzu von Gott beruffen vnd ausgeſon⸗ 
dert ſey / das er das Euangelium von Chris 
FEN ifo Iheſu / dem Son Oottes (wie zuuor 
1 \S Tin den Propheten verheiffen iſ) auch onter 
BT Aden Heyden predigen fol/ das fie folcher 
BE Predigte gleuben/ vnd alfo felig werden. 
Or Solches dienet nu nicht allein darzu / weil 
365. Paulus folchen befehl hat / das wir jm 
gleuben / ond feine Lehre annemen follen/ fondern auch/ das wir 
das Predigampt recht erkennen / vnd lernen ſollen / welch ein treffli⸗ 
cher Schatz es iſt / ſintemal es vns zur ſeligkeit dienen ſol / wie ©. 
Paulus hernach noch klerer melden wird. 













Zum Andern / folget der eingang / da er der Roͤmer Glau⸗ II, 
ben rhuͤmet / vnd anzeiget / wie hertzlich gerne er bey jhnen ſein / vnd 
jnen durch fein Ampt dienen wolle / erbeut ſich auch zum hoͤchſten 
gegen jnen. 8* 


3» Dabıy 


III. 


Die Epiſtel 

Darbey denn zu fehen/ wie ein herrlicher rhum es fůr Son 
vnd allen gleubigen in der Welt ſey wenn eine ®emeine Sottes 
Wort mit rechtem ernſt meinet/ Denn da gibt Oott jmmerdar 
anchr gnade/ das fromme Prediger folchen zu predigen ond zu 
dienen jelenger je lufliger und brünftiger- werden, 

So zündet auch Sort der heilige Geiſt mehr liecht / fremde 
vnd troſt in den Hertzen an / da hergegen bey vnachtſamen vnd ons 
fleiſsigen Zuhorern auch fromme Prediger betrübt vnd vnluſtig 
werden/ja der heilige Eeiſt ſelber betrubt / erzürnen/ vnd Daszu aus 
getrichen wird. * us 


Zum Dritten/ aufffolchen eingang folger die beſchreibung 
des Euangelij was daflelbige für eine Lehre ſey / Nemlich eine fols 
che / dardurch Dose krefftiglich wircket / das man Dasdurch gleubig 
vnd ſelig werde / wo man es mis rechtem ernſt annimpt: Weiches 
man denn wider die Schwenckfelder mercken ſol / vnd damit ein 
jeder zu mehrerm vnd groͤſſerm fleis des Euangelij gereitzel wer⸗ 
de 


Das Ander Theil. 
Denn Gottes zorn vom Himel wird offenbar ic. 
A* gehet die Buspredigt an. Denn ehe S. Pan⸗ 


lus auff das fürneme Heupiſtuͤck koͤmpt das man nemlich 
allein durch den glauben an Chriſtum Iheſum muͤſſe ſelig 
werden / erweiſet er zuuor gantz gewaltiglich / das alle Menſchen 
Sünder ſind / vnd bedärffen/das jnen Bott gnedig ſey / und ſuͤn⸗ 
De vergebe / vnd nimpt allhie die Heyden anfenglich fuͤr / vnd bes 


weiſet: 
Erf 





An die Roͤmer. | 
GErſtlich / das fie feine entfchäldigung fres vnglaubens / vn⸗ 
wiſſenheit und jrrthumbs haben / denn Bott habe fich ihnen fo wol 
als andern Voͤſckern vom Himmel herab geoffenbaret/ das er fie 
zu feinem Ebenbilde erfchaffen/ vnd jnen ein natürtich liecht feines 
erkendtnis eingepflanger/ Vñ ob wol daffelbige durch die Erbfün« 
de fehr verdunckelt / vnd faft gar verlofchen ſey fo ſtehe doch allda 


das herrliche Öefchöpff Himmels / Erden/ vnd anderer Creatu⸗ 


ren / welche Har zeugen / das Gott nicht etwas in den ſelbigen / ſon⸗ 
dern ein ewiges / weiſes / allmechtiges / freywilliges / geiſtliches we⸗ 
ſen / vnd von allen Creaturen onterfchieden ſey / daraus die ver⸗ 
nunfft ferner vrteilen foͤnne wer ſoichen Goit ehren wolle / das 
derſeibe nicht fol die Creatur als einen Bott ehren / denn ſolches 
were Oott vnehren / vnd jn der Creatur vergleichen/ fo cr Doch kei⸗ 
ne Creatur If, 


Zum Andern/Weilaberdie Heyden des Schöpffers ver⸗ 
geſſen / vnd die Ercatım ober und für ven Schöpffer geehret / vnd 


alſo in allerley grewliche Abgdtterey durch eigene verblendung ges _ 


rhaten / habe Gott diefelbigen gerafft/ mit andern gröbern und 
greifflichern Suͤnden / wie S. Paulus Bic erzelet. 

Vnd ift hie fonderlich zu mercken / wie Gott eine Suͤnde mit 
der andern pfleget zu ſiraffen. Derhalben ſol man ſich in Oottes 
furcht halten / vnd fir Suͤnden / ſonderlich für Abgoͤtterey huͤten / 
oder wo man drein gefallen / bald wider abfallen / vnd Bott vmb 
gnade bitten. 


Das Andere Capittel. 


Darumb / O PRenſch / kanſiu dich nicht ent⸗ 
ſchuͤldigen / etc, 
n 


1. 


Ik 


; Die Epiſtel 

iR N dieſem Tapittel fehret S. Paulus fort/vnd er⸗ 
ſtrecket feine Bußpredigt auch ober die / fo euflerlich fromb 
| waren vnter den Heyden. Denn es haben nicht alle Heyden 
folche vnart an jnen gehabt vnd geüber/ wie S. Paulus im vor« 
gehenden Capittel erzelet / fondern etliche find feine züchtige erbare 
Heyden gewefen. Solche eufferliche sucht vnd erbarfeit (fpricht 
©. Paulus) wird fie für Bott nicht helffen / fintemal das Herg 
ebenfo blind ond arg iſt / als jener/ und fiein gleicher Abgottercp 
ſiecken. Vermanet derwegen / das folche nicht hoffertig fein/noch 
andere tichten / fondern fich zur Buß ſchicken / fich beſſern / vnd 
gnade begeren ſollen Denn Gottes Gericht wird nicht auffen 
vleiben / ob er ſchon eine zeitlang Cons zum beficn) verzeucht / und 
werden als denn alle Suͤnden geſtrafft werden / zugleich an Hey⸗ 
den und Juͤden / vnd werden allein die erhalten werden/ die von 
Hertzen in der gnadengeit Buß thun / vnd fich mit warem glauben 

(laut des Euangelij) an Ehriftum halten, 


Darnacdh befchäldiget ©. Paulus auch die Juͤden / das fie 
auch Sünder fein/ fintemal/ ob fie gleich das Geſetz haben / den⸗ 
noch das Geſctze nichthalten/ darzu / ob fie gleich befchnitten find 
am Leibe / dennoch unbefchnitteneond onreine Hergen haben. In 
Summa/ Heyden ond Jüden/ einer mit dem andern/ find alles 
fampt onter Gottes zorn/ond des ewigen todts ſchuͤldig / da hilfft 
weder Geſetz noch befchneidung/ oder was du nennen fanft : das 
allein Hilfft/das man an Iheſum Chriſtum gleube/ das er für uns 
fere Sünde gebuͤſſet habe / vnd Bott vmb feiner willen ons woͤlle 
gnedig fein. Dieſe meinung wird S. Paulus in folgenden 

Cuagapitteln für fich nemen/ vnd fehr gewaltiglich 
erweiſen / eil. 


Das 


An bie Römer. 
Das Dritte Sapittel, 


Warumb wird denn das Jůdenthumb fo 
hoch gehalten? 


FT diefem Capittel find fürnemlich zwey Stick: 

Das Krfte gehöret noch zur Bußpredigte ober Heyden 
und Jüden/ welche er hie abermal zuhauff nimpt / vñ fpriche 
deutlich) einer ſey wie der andere/ das iſt / allzumal Sünder fie 
Gott / ohne das die Jüden Gottes Wort gehabt/ wiewol ihr viel 
nicht daran gegleubee haben, Solches hebe aber Gottes Glaube 
und warheitnicht auff/fondern bringenur ein fchwerer Vrteil vber 
folche Berächter. Darauff füret er etliche zeugnis der Schriffe/ 
das fie alle Sünder find/ vnd durch wercke des Geſetzes niemand 
— ſondern das Oeſetz ſey gegeben / nur die Suͤnde zu 
erkennen. | 


Zum Andern/feher er an/ ond lehtet den rechten weg / wie 
man muͤſſe fromb vnd felig werden/ Nemlich / ohne zuthun des 
Geſetzes / alleig dusch den Glauben an Chtiſtum / wie diefelbige 
durchs Oeſetz ond die Propheten zuuorgeoffenbaret ond bezeuget 
ſey / vnd Fömpt durch den glauben an Iheſum Chriſtum zu allen/ 
vnd auff alle/die da gleuben. 


Zum Dritten/ erflerce er dieſe Lehre fein oͤrdentlich / vnd 
ſaget —— Wir find alle Suͤnder / vnd haben nichts / des wir 
vns fuͤr Oott rhuͤmen koͤnnen. Zum andern: Wir werden aber 


4 


I. 


II. 


IE 


aus anaden gerecht/ohne verdienft. Zum driteen :Diefelbe gnade 


Gottes har ons Thrifius verdienet durch fein Blut / der iſt vnfer 
Loͤßgeldt 


Die Epiſtel 
Lößgeldt und Onadenthron / den der ewige Vater allein anfihet / 
vnd vmb ſeinet willen ons zu gnaden annimpt. Zum vierden/fole 
cher verdienft/ erlöfung vnd — (vor Gott aus gnaden 
ons geſchencket / vnd durch Chriſtum zuwegen bracht) wird uns 
angeboten durch das Euangelium/ vnd vergebung der Sünden, 
Dorzu gehöret / zum fünfften/ein rechter warer glaube/der.ze faſſe / 
vnd vertrewlich anneme / vnd jm zueigne. BR 
nd diefen verftand hat es / wenn man lehret / Wir werden 
gerecht aus lauter gnaden Gottes / ohne verdienſt and wercke/ als 
fein Durch Den glauben/das aller werck verdienft vnd rhum von der 
prfachen vnſerer — fur Gott vnd ſeligkeit ausge⸗ 
rg alle ehre unferer Erloͤſung allein vnſerm HErren 
hrifto rein zugeſchriebẽ werde/doch alſo / das fich ein Hertz drauff 
perlaffe/ond durch waren glauben folche gnade / im Cuangelio ges 
offenbaret / ergreiffe / fonften werden Die wercke vnd das Oeſetzt 
nicht verworffen / ſondern viel mehr auffgerichtet und 
beſtettiget / das man ſie thun vnd hal⸗ 
| 0, sem folk. 


Das Bierde Capittel. 
Was fagen wir denn von onferm Dater? etc. 
I: diefem Tapittelfolget nu ber beweis vnd grund 


der £chre/welcher Summa am ende des vorgehenden geſe⸗ 

et iſt / nemlich / dasder Menſch / ſo von natur. cin Sünder 

ift/für Gott gerecht werde / das iſt / vergebung der Sünden erlan⸗ 

ge/ mit Goti verſoͤnet / ein Kind Öottes und Erbe des ewigen Ic» 

bens werde/ nicht durch eigene verdienſte end wirdigkeit / fondern 
ans Janter guade Gottes / vmb Chriſti willen/dusch den — 

[ 


An dieRömer. 

Diefer Lehre beweis feget S. Paulus in diefem Capittel: 
Erſtlich aus dem Exempel Abrahams / wie Abraham ift fur 
Gott gerecht worden/ Eben auff diefelbige weile müflen alle 

Menſchen für Bott gerecht werden/ denn er ift ein Vater aller. 
Yeubigen. Abraham aber iſt allein durch den glauben an den vers 
fprochenen Erloͤſer gesecht gefchagt worden/ wie Geneſ. 15. ge⸗ 
ſchricben ſtehet. Derwegen müflen alle Dienfchen auch eben alfo“ 
gerecht und ſelig werden / ond nichtdurch die wercke. 


Zum Andern/Derdienter lohn-fleinepflicheondfeinegu II. 
ſchenckte oder zugerechnete gnade: Die vergebung der Sünden 
aber ijt eine bloſſe gnade ond zugerechnete frömbfeitomb Chriſti 
willen / durch den glauben/. ond nicht zurechnung der verdienten 

ſchuld ond pein/wie der 3 2. Pſalm zeuget: Derwegen fömpt die 
gerechtigfeit für Bott vnd vergebung der Sändennicht aus ver⸗ 
dienſte der wercke / ſondern aus lauter gnaden. . | 


Zum Dritten/die Beſchneidung iſt der koͤſtlichſten heilige III, 
ſten were? eines im Defege Mofis: Nu iſt Abraham fürder Bes 
fchneidung gerecht/ond für Sort angenem geweſen / allein durch 
den glauben wie folte dei jemand durch irgend ein werck fur Gore: 
mögen gerecht werden? . ur 


Hierbey wird auch erkleret wozudie Befchneidung vnd die 
Beiligen Sacramenta dienen/Nemlich/das fie der verheiflung des ;“ 
Euangelij zeugnis geben/ond den glauben ſtercken / dauon im Text 
eklerung geſchicht. 


Zum Vierden / die gerechugkeit für Gott vnd veracbung IIII. 
der Sünden mus gewies ſein: Nun kan ſie aus dem ER 
wer 


Die Epiſtel 
(welches niemand erfuͤllen kan / vnd derwegen bie Hertzen nur er⸗ 
fehreeft)oder aus den wercken / nicht gewis ſein / weil niemand ge⸗ 
- wis fein kan / wenn er gnug gethan vnd gebuͤſſet habe. Derwegen 

mus fie allein aus gnaden Gottes vmb Chriſti willen durch den 
glauben kommen / als daxauff ein Hertz allein vertrewlich beruhen 


kan. — 

Darauff rhũmet der Apoſtel Abrahams glauben/ zum Ex⸗ 
empel vnd ſeliger nachfolge allen denen fo an den HErtn Chris 
ſtum gleuben. Vnd beſchleuſſet endlich / das ſolche Lehre alle Men⸗ 
ſchen angehe / vnd das ein Menſch auff kein andere weiſe für Gott 
gerecht vnd ſelig werden koͤnne / deñ Abraham gerecht iſt worden / 
wie auch zuuor angezeiget. 

Alſo ſtehet der fürnembfte Heuptartickel vnſer Chriſtlichen 
Lehte (daruͤber wir dieſe zeit mit den Papiſten ſtreiten) feſte vnd 
gewis wider alle Papiſten vnd helliſche Pforten/ welches wir zur 
ſterckung onfers glaubens wol vnd fleifsigmersten follen, 


Das Fuͤnffte Capittel. 


Nu wir ſind gerecht worden durch den 
Glauben / etc. 


N dieſem Capittel erkleret S. Paulus Erſtlich wei⸗ 
ter / was ein rechter glaube wircke vnd ſchaffe / Nemlich / er 
wircke troſt im Hertzen / das wir mit Oott friede haben / vns 
zu jm alles gutes verſehen / fa frewdig und getroſt im Namen vn⸗ 


fers Heylands Iheſu Chrifi anruffen duͤrffen / vnd im Creutz vnd 


trübfat nicht allein nicht kleinmuͤtig werden / ſondern oris deſſelben 
noch frewen vnd rhuͤmen. | | i 


Dars 


An die Römer, 


Darnach widerholet er die Lehre vom verdienſte und flers 
ben onfers HErnn Chriſti / vnd was er damit ausgerichtet habe/ 
auff das wir wiflen/ worauff die vergebung der Sünden und vn⸗ 
fee gerechtigkeit ſich grunde / Nemlich auff den verdienft unfers 
HErrn vnd Heylandes Iheſu Ehrifti/ dardurch wir allein mit 
"Bott verföner find/nicht auff jegend eines Menfchen eigene werck 
vnd verdienft- 


Zum Dritten/ helt er gegen einander Adam und Chris 
ſtum / gnade vnd Sünde, Chriſtus ift viel mechtiger in der hülffe 
denn Adam im fchaden/ denn cr ift der verordnete Mefsias vnd 
©ortes Son. Nun bat aber Adam durch feine vbertrettung die 
Sünde/tode/verdamnis ond ongercchtigfeitauff alle feine Nach 
kommene geerber/_auch auff die/welche noch ſelbſt der keines ver» 
ſchuldet hatten. Derwegen fan Chriſtus vielmehr und mechti⸗ 
ger feine gnade / gerechtigkeit vnd leben bringen vnd erben auff alle 
gleubigen / ob fie ſchon diefelbe nicht ſelbſt verdienet haben. Diefes 
aber alles ift im Text viel klerer / Denn es in fo furger Summarien 
fan gehandelt werden. 


Endlich verantwortet S. Paulus auch die frage : So al- 
fein der gehorfam Chriſti gerecht machet / wofür iſt denn das Ge⸗ 
ſetze da? Vnd lehret / das das Öefege darzu diene/ das mandie 
gröffe ond macht der Sünden erfennen terne. Darnach/ weil die 
Sünde ſonſt nichts denn Gottes gnade durch Chriſtum vber⸗ 
wieget / das man fich derfelben defto mehr troͤſten ler⸗ 
ne / wider die Suͤnde vnd das 
Sehe 


Ya Dao 


III. 


IIII. 


11. 


Die Epiſtel 
Das Sechſte Capittel. 
Was woͤllen wir aber hierzu ſagen? ꝛc. 
dieſem Capittel fehet S. Paulus an / vnd lehret 
vom euſſerlichen leben / deren die den glauben haben / das fie 


die Sünde meiden / vnd gutes thun ſollen. Vnd antwortet 
hiewit auff die einrede / weil droben im7. Eapit. geſaget / das wo 


die Sünde mechtig iſt / daſelbſt Die gnade auch viel mechtiger ſey: 


jemand dagegen einhalten moͤchte / derwegen wollen wir flugfs 
vnd getroft ſundigen / auff Das die gnade noch mechtiger werde.. 
Das tang nicht/ fpricht S. Paulus / denn die gnadetilget die 


Sunde / wiefolte fie denn zur Sünde vrſach geben? Vnd füret: 
: etliche feine Argumenta, warumb Chriſten guts thun / vnd die 


Suͤnde mit allem ernſt meiden ſollen. 


Erſtlich darumb / das ſie in den todt Chriſti getaufft / vnd 
der Suͤnde abgeſtorben ſind. 


Zum Andern / weil Chriſtus vom tode aufferwecket iſt / as 
fie auch in einem newen leben wandeln ſollen. 


Zum Dritten/ die Sünde wird durch den glauben vnd 
gnade gefangen / Das fie nicht herrfchen fan ober den Menfchen/ 
wie unter dem Geſetze. Nu herrſchet ſie aber / wo man jr nachfol⸗ 
gen folte :: Darumb erforderts vnſer glaube vnd die gnade (vnt⸗t 
Der wir leben) das wir der Sünden nicht nachhengen / ſondern jhr 
mehren/ vnd ons der gerechtigfeit vnd Deo guten befleifsigen ſol⸗ 


km. Ä 
Zum 


An. dieRömer, 


ZƷum Vierden / welches Knecht einer iſt / dem iſt er ſchuͤldig / IL 
nach feinem willen ond gefallen zu dienen. Nu find wir Knechte 
‚der gerechtigkeit/ond von der Sünden dienfte vnd gewalt erloͤſet / 
Derwegen find wir ſchuͤldig / das wir der gerechtigkeit dienen/ aller 
gottſeligkeit ons befleiffen/ und die Sünde mit allem.ernfie mei⸗ 
2 | 


n. 
Dißift die Summa dieſes Capittels / vnd iſt wol zu mercken⸗ 
Erſtlich / wider die Maulchriſten / die das verbum Domini allein 
im Ermel / vnd das Euangelium auff der Zungen füren/ / vnd mit 
der That gar nicht / ja das widerſpiel beweiſen. Darnach ſollen 
wirs auch mercken wider vnſere Papiſten / welche uns befchüldis 
gen · wis verbieten gute wercke / ſo wir doch ausdrücklich lehren / das 
ein rechtgleubiger Chriſt [childig ſey / gute werck zu thun / ja er koͤn⸗ 
ne nimmer ohne rechte gute wercke fein. Denn ob wol die verge⸗ 
bung der Sünden vnd das ewige leben Gottes gnedige Gabe und 
Geſchencke allein it (welche man allein durch.den glauben an 
Chriſtum ergreiffen fan ) ifts doch gewis / das dieſelbe keiner hat / 
Der in Sünden wiſſentlich fortfehret / weil es gewis / das der Long 
Der Sünden ſold iſt. 


Das Siebende Capittel. 
Wiſſet jr nicht / lieben Bruͤder / sc, 


N diefem Capittel haben wir Erſtlich ein Argu⸗ 1, 
ment / welches noch zum vorgehenden C apittel gehoͤret / da⸗ 
uon / das ein Chriſt ſich aller erbarkeit zu befleiſſen / vnd gute 
wercke zu thun ſchuͤldig iſt. Vñ faſſet S. Paulus ſolch Argument 
oder beweis in ein Gleichnis / dergeſtalt: Gleich wie ein Weib 
gebunden if an jhren Mann / fo lange er * ſie bey dm 
a ei⸗ 


II. 


III. 


jmmer / ſo lange ſie leben / mit jrem Fleiſch vnd Blut zu kempffen 


Die Epiſtel 

bleiben / vnd ſich nach jm richten mus. Wenn aber der Dan ſtir⸗ 
bet / ifi fie von folchem buͤndnis mit jhm los / vnd Fan einen andern 
freyen / dem ſie hernach verpflichtet iſt: Alſo auch wir / ſo lange 
vnſer fleiſch lebet / ſind wir vnter dem Geſetze / vnd werden durch 
daſſelbe verklaget vnd verdampt / weil die Suͤnde noch in vns herr⸗ 
ſchet. Nun aber das Geſetz (vnter des gewalt wir waren) durch 
Chriſtum getoͤdtet iſt / wir auch daruon erloͤſet / vnd dem HErrn 
Chriſto im glauben vertrawet ſind / derwegen ſollen wir fortan in 
einem newen leben des Geiſtes wandeln / vnd vns nach vnſerm 
Erloͤſer halten. 


Zum Andern / folget eine erklerung vom Geſetze / was es 
ſey vnd ausrichte. Denn weil er geſagt hat / die ſuͤndlichen luͤſte er⸗ 
regen ſich durch das Geſetze / war cs von noͤten / das er ſolches er» 
Pleret/ wie man es verfichen folte/ nemlich nicht dahin/ ale were 
das Geſetze an im felber boͤs fondern weil wir böfe find/fan das 
Geſetz bey ons bofen Leuten Tr thun / denn das es folche 
bosheit anzeiget ond ſtraffet. a folget denn/ wenn wir onfere‘ 
Sünde durchs Geſetze fehen und erfennen/ das wir mit Gott vbel 
zu frieden werden/ ond fein Gericht haflen/ vnd alfo der Sünden 
je oo je mehr wird / folches richtet die Sünde in uns an durchs 

eſetze. en | 


Zum Dritten/ift diefe Lehre auch wol zu mercken / das auch 


in den Heiligen ond gleubigen noch viel böfer lüfte und innwendi⸗ 


ger ſchwacheit vbrig find in diefem leben / das fie das Geſetze (wel⸗ 
ches einen gantzen / geiftlichen/vollfommenen gchorfam erfordert) 
nicht vollkomlich erfüllen konnen wie S. Paulus allhie durch fein 
ſelbſt Exempel deutlich befennet/ vnd haben auch die gleubigen 


vnd 





An die Roͤmer. 


vnd zu ſtreiten: Iſt derwegen vnmuͤglich / das jemand durch eige⸗ 
ne werck vnd verdienſte für Gott gerecht werden/ vnd die ſeligkeit 
verdienen koͤnne. 


Das Achte Capittel. 
Das Erſte Theil. 


So iſt nu nichts verdamlichs an denen ꝛc. 
Ir Erſtlich ein feiner/ herrlicher vnd bertzliber I, 


Caput diui- 


tur, 


Troſt welcher auff die vorgehende Flage am ende des fiebens 

den Kapitels gehöret/wider die obrige fchwacheit und fünds 
liche böfe natur/auch in den gleubigen / der fie doch durch den alaus 
ben vnd heiligen Oeiſt widerſtreben / vnd ſ aget / das ſolchen Leuten 
jte noch anklebende vnuollkommenheit nicht zum verdamnis zuge⸗ 
rechnet werde / darumb/ das das jenige/ fo fie vmb jhres Fleiſches 
verderbter vnart vnd gebrechligkeit willen nicht thun vnd erfüllen 
koͤnnen / der Son Öottes auff ſich genomen / in feiner angenome⸗ 
nen menſcheit das Geſetz erfuͤllet / vnd die Sünde durch feinen 
vollfomenen gehorſam vnd gnugthuung getilgee hat / vnd fchen« 
cket nu den Oleubigen ſolche feine gerechtigkeit / decket ihre Sünde 
vnd gebrechligkeit zu / vnd hilfft jnen durch den heiligen Geiſt des 
Fleiſches luͤſte vnd vnart demoffen vnd toͤdten. Welchen Troſt 
wir wol mercken ſollen / auff das wir vns in vnſerm kampff des 
fleiſches wider den Beift/2c. an denſelben halten / vns damit trö⸗ 
ſten / vnd dadurch geſterckt werden. 


Zum Andern / helt S. Paulus gegen einander / die ſuͤndii· Ip, 
che böfe vnart vnſers fleiſches vnd Bluts / wie wir dieſelbe alle von = 
natur haben / vnd die Newegeburt / vnd fager : J Menſch / wie er 

a iij von 


Die Epifiel 
von Vater und Mutter geboren iſi / Bannichts anders eBun (weñ 
ers auch auffs beſte macher) als Gott Feind fan/ jn erzuͤrnen / vnd 
den ewigen todt verdienen/ vnd iſt jm onmüglich/ das er den rech⸗ 
sen vollfomenen gehorſam (den das Gefeg erfordert) anfahen / ge⸗ 
fchweige denn erfüllen koͤnne. Darumb cs vnmuͤglich / das die je⸗ 
nigen / ſo noch fleifchlich/das iſt durch Chriſtum zu Gote nicht be⸗ 
keret / vnd durch den heiligen Geiſt newgeboren ſind / Sort gefal⸗ 
len koͤnnen. Welche aber durch den glauben an Chriſtum zu Gott 
bekeret ſind / vnd vergebung der Sünden empfangen haben / die 
bekommen auch den heiligen Geiſt / der ſie new gebieret vnd leben⸗ 
dig machet vmb Chriſti willen / das ſie nu anfahen / jhren Glauben 
vnd newe Geburt durch gottſeligen wandel zu beweiſen / vnd die 
aufferfiehung der Todten alſo hie geiſtlich anzuf ahen / darauff denn 
die andere aufferſtehung des fleiſches zum ewigen leben gewislich 
auch folgen werde. 

Wo nu ſolche fruͤchte des Geiſtes nicht folgen / noch ſich im 
leben beweiſen / da iſts gewis / das ſolch Leut noch fleiſchlich find/ 
welche den Geiſt Chriſti nicht haben auch Chrifium nicht ange⸗ 
doͤren / vnd hilfft fie der bloſſe rhum des glaubens gar nichts. 


Das Andere Theil. 


So ſind wir nu Schätdener/nicht dem fleiſch / ec. 
Min beſchleuſt S. Paulus diefen bandel/von dent 


glauben.an Chriſtum / dadurch wir für Gott gerecht wer» 

den. Derwegen benget er eine treffliche vermanung mit an/ 
eben wie er oben im ſechſten Kapıttel auch gethan/ das wır dem. 
fleifch vnd der Sünden widerfireben/ ond denı Seiſte nachwan⸗ 
dein follen / im geyorfam Gottes und gutem Gewiſſen. Vnd fer 
get deſſen vrſachen: 
Erſt⸗ 


An die Roͤmer. 


Erſtlich (ſaget er) find wir das ſchuͤldig zu thun. Zum an⸗ 
dern / thun wirs nicht / fo werden wir mit dem ewigen todt muͤſſen 
geſtrafft werden. Zum dritten, weil wir den Geiſt Gottes haben / 
vnd Kinder Gottes worden find/ wil ſichs anders nicht gebüren/ 
denn das wir frome Kinder/ vnd onferm Vater im Himel gehore 
ſam fein ſollen. 


Zum Andern / koͤmpt er auff die Predigt vom Creutze / 
weil er geſagt / der Geiſt gebe zeugnis vnſerm Geift/ Das wir Got⸗ 
tes Kinder find/ ſchleuſſet er daraus / das wir derhalben auch Era 
ben Gottes / vnd Miterben Chriſti find/ Doch alfo/das wir auch 
zuuor mit Chriſto leiden / da wir anderft mie jhm berrfchen woͤl⸗ 
len. 

Vnd weil das Creutz dem fleiſch wehe thut / troͤſtet er wider 
daſſelbige hertzlich / vnd ſpricht Erſtlich / das dieſer zeit leiden nicht 
werth iſt der vnausſprechlichen herrligkeit / welche an ons fol offen» 
— werden / auff welche alle Creatur wartet / vnd vnſer Geiſt 

offet. 

Zum andern / haben wir im leiden einen beyſtand / den heiligen 
Geiſt/ derſelbe hilfft vnſer ſchwacheit / bittet für vns / ſeufftzet mie 
vns / vnd vertritt vns bey Gott. 

Zum dritten / wiſſen wir/ das ons alles / auch das Creutz und 
Jeiden zum beften gedeyen ond gelangen mus. Denn Durch das 
Creutz werden wir gleichförmig vnd chnlich dem Ebenbilde des 
Sohns Gottes. Vnd wie wirfm nun in dem Creutze gleich vnd 
ehnlich find/alfo werden wir jhm auch in der hertligkeit gleich wer⸗ 
den. ) 
Endlich befchlenfter/weitSoteons feinen Son geſcheuckt har/ 
fo ifts nit müglich/das er uns feind fein/ oder das ons etwas weder 


* 


Aa üij 


im Himel noch auff Erden ſchadẽ möge, Sollen derhalben in — 
ahr 


I, 
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fahr und widerwertigkeit froͤlich vnd gutes muts ſein / denn es mus 


Doch gelitten ſein wie der 44. Pſalm ſaget. Diß aber alles wird 
im Zert viel herrlicher ausgeftriechen/ wie wir bösen werden ( ge⸗ 
hoͤrt haben.) 


Das Neunde Capittel. 


Ich ſage die warheit in Chriſto / vnd liege nicht / ır. 


Ndieſem Capittel nimpt S. Panlus nun gar eine 

newe diſputation für ſich / wer nemlich die rechteKirche vnd 

Volck Gottes ſey / Item / das auch die Heyden ſollen zum 
Euangelio komen / vnd Gottes Kinder vnd Erben werden. 


Erſtlich lehret er / das die Kirche Gottes nicht gebunden ſcy 
an gewieſe ſtell / Geſchlechter vnd Gebluͤt / viel weniger an cuſſerli⸗ 
che geberden vnd Ceremonien / ſondern an Gottes gnedige wahl / 
verheiſſung vnd beruff. Darumb / wer die ware Kirche und Voick 
Gottes erkennen wil / der darff nicht auff ſolchen euſſerlichen vor⸗ 
zug ſchen / fuͤrnemlich wie die Juͤden theten / die ſich Abrahams 
rhuͤmeten / ſondern auff Gottes verheiſſung / wort vnd beruff. 

Deñ gleich wie nicht alle Abrahams Kinder Gottes Volck 
geweſen / denn Iſmael vnd Eſau waren nicht vntet Gottes Volck 
gerechnet / ſondern allein / die nach der verheiſſung geboren waren / 
als Iſaac vnd Yacob/rc, Alſo find auch nicht ale Gottes Volck / 
die den euſſerlichen ſchein vnd tittel fuͤren fondern die ſich mit wa⸗ 
rem glauben an Oottes Wort halten / vnd die verheiſſung des Eu⸗ 
angelij haben. 


Zum 


An die Römer, 


Zum Andern / aus dieſer vrſachen diſputirt er ferner / von 
der göttlichen verſehung vnd auserwehlung / und feet den grund/ 
worauff diefelbe fuͤrnemlich ſtehe / Nemlich / nicht auff irgend eines 
Menſchen vorgcehender oder nachfolgender wirdigkeit oder ver⸗ 
dienſte / ſondern auff Oottes lauter freywilliger gnade vnd vner⸗ 
forfchlicher guͤte und barmhertzigkeit/ wie er durch die Exempel 
Eſau ond Jacob erkleret. Gleich wie herwiderumb die verwerf⸗ 
fung des Menſchen zum ewigen verdamnis koͤmpt aus Gottes 
gerechtem Gericht vnd zorn wider die Suͤnde vnd vngerechtig⸗ 
keit. * 

An dieſem bericht ſollen wir vns genuͤgen laſſen / vnd den ge⸗ 
fehrlichen fragen vnd einfellen nicht nachhengen: Iſt denn Oott 
vngerecht / das er einen annimpt / den andern aber verwirfft / ſo ſie 
doch beyde gleich Sünder vnd ſchůldig find "tem, Weil alles 
allein an Gottes willen gelegen/ fo, ift die ſchuld nicht onfer/ das 
wir verdampt werden/fondern ®ottes : wolte er anders/fo gienge 
esanders. Diß find die rechten Zeuffelsgedancken/ denen ein 
Chriſt mit ernfte widerfireben fol. Denn wie fan Sort ungerecht 


fein/in dem er gnade vbet gegen den armen Suͤndern / vnd gerech⸗ 


ten zorn wider die Sünde ° Bnd/wiefönnen wir Menfchen vn⸗ 
ſchuͤldig fein/ die wir Sünder von natur find/ vnd nichts denn 
lauter zorn verdienen 


IL 


Das nu Sort die abgoͤttiſchen Heyden ondallearme Sin’ 


der zu feiner gnade beruͤffet / vñ vmb des Mitlers willen annimpt/ 
alle die (Heyden vnd Juͤden) fo an Chriſtum gleuben / iſt ein troͤſi⸗ 
lich zeugnis / das die gnade mechtiger ſey denn die Suͤnde / vnd das 
man allein aus gnaden durch den glauben für Oott gerecht wer⸗ 
de: Widerumb aber/das die Juͤden vnd andere (fo auff jrecigene 
werck ond wirdigfeit fich verloffen/ an der gnade Gottes fich er« 
gern/ond Chriſtum verachten) verworffen werden/ beweiſet / das 
2 Aa v man 


IL 


Die Epifiel | 
anan durch eigene werck ond verdienſte nicht Fönne für Bott ges 
sccht ond felig werden/ und das aufler Chriſto / dem Mitler / keine 
gnade ond feligkeit zu hoffen vnd zu finden fep. 


Das Zehende Kapittel, 
Lieben Bruͤder / meints Hertzen wuntſch iſt / xc. 


N dieſem Capittel find viel feiner Stuͤcke / die da 
zur erklerung der Lehre / von der goͤttlichen verſehung vnd 
mwehlung dauon im vorgehenden Capittel eubas gehan⸗ 

delt) notwendig gehoͤren. 

Denn nach dem der Apoſtel droben den grund geſetzet / auff 
Gottes barmhertzigkeit vnd gnade / fehret er nufort/ vnd erkleret 
den Proceß / fortgang vnd offenbarung derſelben / welches geſchicht 
durch die Predigt des heiligen Euangeiij. 


Erſtlich zeiget er die vrſache an / warumb das groͤſte teil des 
Jũudiſchen Voicks verworffen: Es hat / ſagt er / nicht an Gottes 


gnade vnd willen gefehlet / ſondern an jnen ſelbſt / das ſie nemlich 


dem Euangelio nicht gefolget / vnd die gnade Gottes / durch Chri⸗ 


ſtum jnen angeboten / nicht haben annemen / ſondern durch eigene 


werck ſelber verdienen woͤllen / ſey alſo die ſchuld jres verdamnis jhr 
ſelber / vnd nicht Gottes. 


Zunı Andern’ befchreibet er beyderley gerechtigkeit / Erſt⸗ 
lich des Geſetzes / welche in den wercken ſtehet / vnd erfordert einen 


vollkommenen gehorſam / welchen fein Menſch leiſten kan: Dar⸗ 


nach des Euangelij / welche koͤmpt durch den glauben an Chri⸗ 


ſtum / vnſern Erlöfer/ ans lauter gnaden / ohn vnſere wercke und 
ver⸗ 


| Ä An die Römer, 
verdienfte/welche allein für Sort gilt / vnd dadurch man allein for 
ha wird, 


Zum Dritten /leßret er auch/wie man zu folcher gnade fow 
men möge/ Nemlich durchs Euangeliumf welches ift ein wort des 
Glaubens / von Gott dazu geoffenbaret durch Chriſtum / vñ durch 
die Apoſtel vnd andere trewe Diener in der Welt zu verkuͤndigen 
geordnet/ das Die Leut dadurch zum waren glauben gebracht wer» 
den/der Chriſtum ergreiffe/ vnd Affe die ware gerechtigfeit vnd fe» 
tigkeit erlauge. Denn wo entweder das Euangelium nicht gepre⸗ 
diget wird/oder man daflelbige nicht wil annemen / vnd jm gehor⸗ 
ſam fein/ da fan fein rechter glaube fein/dadurch man die gerech⸗ 
tigkeit ond das leben ergreiffe / Welches man wider Schwenck⸗ 
feldts jrtrthumb wider das gepredigte wort / dauon hie ©. Paulus 
deutlich redet / wol mercken ſol. 

Alſo ſihet man auch fein allhie / wer der goͤttlichen erwehlung 
zum ewigen leben vnd ſeiner ſeligkeit wil gewis ſein / der mus nicht 
ſeinen eigenen gedancken nachfolgen / vnd mit denſelbigen in Hi⸗ 
mel ſteigen / ohne mittel / vnd Oottes heimlichen rhat ausforſchen 
woͤllen / ſondern hieniden am Wort und Euangellio anfangen / da⸗ 
raus den HErrn Chriſtum erkennen lernen / vnd aus deſſelbigen 
Ampt vnd verdienſte von GOottes willen vrteilen / vnd ſich in deſ⸗ 
ſelben Wunden vnd verdienſt (welches alle‘ Menſchen angehet / 
laut des heiligen Euangelij vnd der heiligen Sacrament zeuanis/ 
das nicht fehlen fan) durch eigenen glauben einfchlieflen/ fo Fan er 
kin Hertz zu frieden.fellen/ vnd gewis fchlieflen/das er auch zum: 

ewigen leben erwehler fey/ ſintemal er durch Chriftum erloͤſet / 
vnd durchs Euangelium vnd die heiligen Sacrament 
zu ſolcher gnade beruffen / vnd durch den 
heiligen Geiſt verfiegele: 
iſt. 
| Das 


IL 
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Das Eilffte Kapitel, 
So fageich nu / hat denn Gott ſein Volck zc. 


Clhie beſchleuſſet S. Paulus diefen Locum com- 

munem von der göttlichen verſehung / ꝛc. vnd lehret Erſt⸗ 

lich / das Bott fein Voſck nicht gentzlich verworffen habe/ 
ob fehon der gröfte teil deſſelben vmb feines onglaubens willen ge⸗ 
ſtrafft iſt denn er vnd viel andere aus der Beſchneidung find ja 
gleubig. Wie denn onfer Herr Bott je und alliwege feine Kirche 
vnd gleubiges heuflein gehabt/ und in der Welt erhalten hat / ob 
gleich der gröfte vnd meifle teil dahin gefallen ond verloren wors 
den/ doch geſchehe folches alles aus lauter gnaden Bottes/ vmb 
Chriſti willen, nicht durch eigene werck ond verdiente, Darumb/ 
wer folche gnade Gottes verachter/ vnd durch feine eigene wercke 
vnd verdienfte wil felig werden/ der wird billich verworffen/ vnd 
verſtockt / wie denn den Juͤden auch widerfaren iſt. 


Zum Andern / lehret er / wozu ſolche Lehre nuͤtze vnd diene/ 
Nemlich / das man Goties gnade vnd zorn darbey erkennen / vnd 
recht gebrauchen lerne / zum Troſt vnd denn auch zur Warnung. 
Denn weil Gott der Juͤden ſeines Volcks nicht verſchonet / als der 
natuͤrlichen Zweige / ſondern ſie wegen jres vnglaubens verworf⸗ 
fen hat / werde er viel weniger der Heyden vnd wilden Zweige ver⸗ 
ſchonen / wo fie dergleichen thun werden: Darumb ſey nicmand 
ſicher / vnd vberhebe ſich der empfangenen gnade / als koͤndte es jm 
nicht fehlen. 

Widerumb / weil Gott ons arme / vnwirdige / abgoͤttiſche Hei⸗ 
den vmb Chriſti willen durchs Euangeliũ zu feiner gnade beruffen 

vnd 


An die Römer. 


vnd angenomenhat/ folen wir ons derſelben gnade Sortes vom 
Herzen tröften/wider onfere onwirdigfeit/ vnd Gott dafür dan» 


fen: Ja die Juͤden felber/ die gefallen ſind ond alleandere/fo 


noch im onglauben ſtecken / follen an folchem Exempel der gnade 
Gottes fich auffrichten/ vnd keines wegs an Gottes gnade verza⸗ 
gen / denn er hat alles beſchloſſen vnter dem vnglauben / auff das er 
ſich aller erbarme / ſpricht hie ©. Paulus. 


— 
Zum Dritten / folget zum deſchluß eine Vermanung / das 
wir vns an Gottes rhat vnd willen (in feinem Wort geoffenba⸗ 
ret) begnuͤgen laſſen / Bott dafuͤr loben vnd dancken / vnd keines 


wegs auffer vnd vber Gottes Wort Oottes heimlichen rhat und 


willen auszuforfchen uns vnterſte hen ſollen ‚denn‘ ſolches beydes 


vnmuͤglich vnd vnnoͤtig / datzu gefehrlich iſt. 
Das Zwoͤlffte Capittel. 

Ich ermane euch / lieben Bruͤder / durch die 
VBarmhertzigkeit ett. 

Mm dem &. Paulus die Kebre vom Glauben/ 


vnd wie man zur vergebungder Sünden komen ſol / volen⸗ 

det hat / fehet er hie an vom andern ſtuͤck der Chriſtlichen 
Lehre / vnd zeiget an / wie die Chriſten / ſo durch den glauben gerecht 
ſind worden / ſich nu ferner halten / vnd jren glauben auch im wan⸗ 
del vnd gantzen leben beweiſen ſollen. 


Erſtlich aber ſetzet er eine gemeing Lehre / wie gute wercke ges 
ſchehen koͤnnen / vnd angefangen werden ſollen. Es mus ein ver⸗ 
nünfftiger Gottesdienſt fein / ſagt er das iſt / ein Chriſt / der Gott 
| dienen: 


III. 


Il, 
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Bienen wil/der mus ſelbſt wiſſen / was er thut / vnd ſolches nach 
Gottes Wort/ im rechten waren glauben an Chriſtum / vnd mus 
den gehorſam nach den Zehen Geboten von Hertzen innwendig 
anfahen/ vnd den gantzen Leib ſampt allen gliedern nach Gottes 
Wort vnd befehl regiren. Denn die Heyden / die nur nach der 
vernunfft / vnd Heuchler / die ohne glauben / nach eigener wahl vnd 
andacht in euſſerlichem ſchein / vnd die Stockheiligen / die nur nach 
der gewonheit hin Gott dienen woͤllen / fuͤren einen vnuernuͤnffti⸗ 
gen Gottesdienſt / daran Gott feinen gefallen hat / weil es alles 
ohne glauben vnd auſſer Oottes Wortt vnd geoffenbartem willen 


geſchicht. 


ZƷZum Andern / nimpt er dieſe Lehre ſtũckweiſe fuͤr ſich / vnd 
erzelet etliche Suͤnden / ſo die Chriſten meiden / vnd hergegen etliche 
Zügenden/ deren ſie ſich befleifsigen ſollen: Als das man nicht 
boffertig fein/ nicht wid von ſich halten / vnd andere nicht verach« 
sen fol/ fondern ein jeder fol fich nach feinem beruff Halten) jeder⸗ 
man nach demfelbigen dienen/ wie ein.glied am Leibe dem andern 
Dienet. Alfo vermanct er weiter das man in Emptern ond Re⸗ 
girung forgfeltig ond fleifsig/ und mit den wercken der liebe und 
barınhergigkeit nicht vnwillig ond verdroffen fein fol/Sonderlich 
aber/das wir ons felbf nicht rechen/ fondern die Rache Gott an⸗ 
Heim fielen /ond dem Feinde alles liebs und gutes thun follen/ond 


- folches alles fol gefchehen aus rechtem glauben/von Hergen/ohne 


gedicht ond heucheley / Alſo koͤnne man Bortrecht dienen/ond ges 
fallen Bott onfere werck wol/ wo fienach feinem Wort im tech⸗ 
ten glauben gefchehen/ ob fie fchon noch etwas ſchwach vnd vn⸗ 
sollfommenfind. Aber diE alles if im Zert viel heller ond Plerer 
ausgedruct/dahin wir euch Zuhörern mit diefer kurtzen Summa⸗ 
tien nur cine furge anleitung geben, 

Das 


— An die Römer: 
Das Dreyzehende Capittel. 
Jederman ſey vnterthan der Obrigkeit / ic. 


N dieſem Capittel ſind fuͤrnemlich Drey Stuͤcke 
wolzu mercken: Das Lrfte if/ eine Lehre von weltlicher 
Dbrigfeit. ond Vnterthanen. 

Von der weltlichen Obrigkeit iſt wol zu mercken / das er 
deutlich ſaget / das ſie Gottes Ordnung ſey / welche er eingeſetzet 
habe / vnd fuͤr vnd für ober derſelbigen halte / Vnd das derfelbigen 
Amptfey/ das boͤſe nach beyden Tafeln der Zehen Gebot zu ſtraf⸗ 
fen / vnd Das-gute zu fchügen-ond handzuhaben / fo ferne ea die cuſ⸗ 
ferlichegucht anlangn j 

Bon den Vnterthanen ſaget er / das fieihre Obrigkeit als 
Gottes ordnung follen erfennen/ diefelbige chren/ ond ihr unters 
gu fein/ ond keines weges derfelbigen auffrhürifch widerfireben/ 

nn wer folches nicht ihuer ond der Obrigkeit widerfireber/ der’ 
vergreiffer fich an Gott / ſuͤndiget wider fein gewiflen/ vnd fellet in 
Gottes zorn vñ ſtraffe / welche gewislich nicht auſſenbleiben wird / 
os ſtehe langoder kurtz an. 

Darnach lehret er / das Vnterthanen jhrer Obrigkeit nicht 
allein ehre und gehorſam / fondern auch Schoß / Zoll vnd furchte 


zu leiſten verpflichtet vnd ſchuͤldig ſind damit fie jhr Ampt deſto 


beſſer ausrichten / vnd den frommen ſchutz zu halten / und die boͤſen 

zu ſtraffen / einen nachdruck eich möge. Darzu denn auch die 

Obrigkeit ihre Einfommen färnemlich brauchen follen/ vnd nicht 

nd — pracht vnd hoffart / wie leider: jetzo gemeiniglich ge⸗ 
icht. 


Zum 


5 


11, 


III. 


Die Epiſtel 
Zum Andern / auff ſolche Lehre ſiellet S. Paulus eine an⸗ 
dere vermanung / welche beyde Regenten vnd Vnterthanen zuſa⸗ 
men bindet / das wir Chriſten / wir ſeyen in was Stand wir woͤl⸗ 
len / einander lieben ſollen: Wer ſolchem befchl nachkoͤmpt / der 
wird wider fein Gebot Gottes fündigen/ denn die liche iſt des Oc⸗ 
ſetzes erfuͤllung · 


Zum Dritten/ befchleug,der Apoſtel mit einer Verma⸗ 
nung / weil wir durch das Wort zum erkendtnis Gottes vnd ſei⸗ 
ner gnaden komen ſind / ſollen wir nu forthin im liechte erbarlich 
wandeln / vnd für alle dem ons huͤten / das ergerlich iſt / vnd des 
wir vns fuͤr Ooit vnd den Leuten ſchemen muͤſſen. 

Diß heiſſet den HErrn Chriſtum (den man im glauben er⸗ 


greiffen) auch anziehen / gleich als ein Kleid / welches man effent⸗ 


lich zu ehren tregt / vnd jederman ſihet. Darzu gehoͤret auch / das 
man des Leibs nicht zu wol pflege / damit er nicht geil werde / ſon⸗ 
dern ſich mefsig vnd nuͤchtern halte / wie S. Paulus am ende die» 
ſes Capittels anzeiget. 


Das Vierzehende Capittel. 
Den ſchwachen im glauben nemet auff /ic. 


| N dieſem Capittel fetzet S. Paulus eine Verma⸗ 
nung / welche lehret / wie man der Chriſtlichen freyheit in 
uſſerlichen dingen recht vnd ſeliglich / ein jeder für fich vnd 

auch für andere / brauchen fo, Vnd nimpt für ſich das Exem⸗ 
pel/ von vnterſcheid der Speiſe und Tage oder Feſt / dauon im Ge⸗ 
ſetze Moſis geboten iſt. Vnd iſt zwar ſolch ftück des Geſetzes 
Moſis durch Chriſium auff gehaben: weil aber die / ſo aus den Juͤ⸗ 

den 


An die Roͤmer. 


den gleubig worden / noch an ſolcher gewonheit hiengen / vnd es fo 
bald ohne anſtoß jres Oewiſſens nicht abthun kondien / vermanet 
©. Paulus / das die Heyden in ſolchen dingen/ wo fie vnter den 
Süden wohneten/eine maß hielten) vnd die gleubigen Jůden ohne 
vrfach nicht ergerten. Darumb fellet er drey Regeln / vnd feget zu 
einer jeden feine ond wichtige orfachen : 
Zunm erſten / das man die ſchwachen im glauben nicht weg⸗ 
werffen/fondern fie auffnemen ER Denn Bott felber nimpe die 
Schwachen ayff/ond kan die aufffichten/ die gar gefallen find. 

Zum andern/ man fol die Gewiſſen nicht verwirren/ denn 
Chriſtus ift für fie geftorben. j 

Zum dritten/ das in eufferlichen fachen (welche nicht wider 
Dottes gebot find) keiner den andernrichten fol/ Denn Gott ift 
Richter / dem fol man nicht in fein Ampt fallen. 

Vermanet alſo / das man alle ergernis meiden fol/denn es iſt 
wider Die liebe/ond Diener zu onfrieden/ fodoch das Reich Gottes 
iſt / gerechtigkeit/ Friede ond fremde im heiligen Seife, 


Solche vermanung iſt heutiges tages auch vonndten/ denn 
es koͤmpt Die Leut ſeht ſawer an/das fie dauon abflehen follen/wel« 
ches ſie ſo lange mithergebracht / vnd gewonet ſind / Vnd dennoch 


ſollen ſolche bey jhrer gewonheit vnd brauch nicht dermaſſen blei⸗ 


ben / das ſie andere darumb richten / vnd jhnen vnrecht geben wol⸗ 
ten / die nicht thun was ſie thun / zumal wenn es geſchicht vber ſol⸗ 
chen dingen / die von Sott nicht geboten / vnd an jnen ſelber weder 
gut noch böfe find. In Summa / fo wir einander lieben / fo wer» 
den wir zu bepden teilen Peiner den andern richten/ fondern jmmer 
einer auff des andern ſchwacheit fehen/ vnd mie jhm gedult has 
ben. 


we 


Bb Das 


2 


I, 


IL 


IIL 


Die Epifiel 
Das Tunffzeßende Capittel. 
Wir aber / die wir ſtarck find’ x. 


St Erſtlich eine ſehr feine vñ noͤtige vermanuns / 

das die fo gelehrt/ Rasch / vnd zres dings gewis ſind / dennoch 
Xauff andere / ſo noch ſchwach find/fchen/ mit jhnen gedult 
haben / vnd fie tragen ſollen. "Denn das ongläd iſt [ehr gemein/ 
das nemlich die/ fo für andern einen fonderlichen ond höhern vers 
ftand/oder fonften trefflichere höhere Baben haben, das fıe (fage 
ich) ſich folches vberheben / vnd nach andern nichts fragen / ja ſie 
auch varzu verachten. Aber Chriſti Exempel / der nicht allein uns 
arme Sünder nicht verachtet /fondern vnſere fchmach /wie der 69- 
Pfalm lehret / auff fich genomen hat/ vnd diefelbige getragen / dem 
follen wir billich nachfolgen. 


Zum Andern / macheter einen ausſchweiff durch dieſe ge⸗ 
legenheit / vom nutz heiliger goͤttlicher Schrifft / welche Lehre man 
wider Schwenckfeldis leſtrung wol mercken ſol / und zeucht an et⸗ 
fiche Sprüche / vom beruff der Heyden zum Reich Chriſti. Bes 
ſchleuſt darauff die vorgehende vermanung mit einem hertzlichen 
wuniſch / das ſie Sottindieb vnd einigkeit erhalten / vnd fur aller 
zwiefpalt/hoffart vnd ergernis behilten woͤlle / Darbey man ſihet / 
wie viel dran gelegen / vnd wie hoch es von noͤten ſey / das onter den 
Chriſten friede vnd einigkeit erhalten werde · 


Zum Dritten/ lindert er feine fcharffe vermanung/welche 
er in diefen beyden Capitteln gethan / vnd ſaget / er habe es ihnen 
zum beften/ vnd ſeines Ampts halben gethan/ vnd das erfolches 

* aus 


An die Roͤmer. 

aus Chriſti befehl zu thun ſchuͤldig ſey / vnd ſie jm billich an Chri⸗ 
ſti ſtadt gehorchen vnd folgen / Vnd zeucht des zum beweis an / ſei⸗ 
nen lauff / den er vollbracht habe vnter den Heyden / vnd was er 
ausgerichtet. 

Solches iſt wol zu mercken / auff das die Zuhoͤrer lernen / wie 
fie jrer Prediger vermanung halten vnd annemen follen, nemlich / 
als eine noͤtige warnung von VBottes wegen, 


Endlich erkleret er fein Hertz vnd gemuͤt gegen den Roͤ⸗ 
mern / verheiſſet jnen feine zukunfft / vnd vermanet ſie glimpfflich / 
Das fie den armen gleubigen im Juͤdiſchen Sande mit ihrer bey⸗ 
ſtewer zu Hülffe fommen willen wie folches die Chriſtliche liebe er⸗ 
fordert/ vnd befihler fich in jr Gebet. Vnd iſt wol zu merden/ 
das Sanct Paulus der Chriften vorbitee für fich begeret/ das er 
erhalten werden/ vnd zu feiner Reife glück haben möge. Darumb 
follen wir folche vorbitee in vnſerm anligen auch nicht dahinden 


laſſen. 
Das Sechszehende vnd 
letzte Capittel. 


Ich befehle euch vnſer Schweſter Phebe / x. 


Xſtlich commendirt vnd befihlet S. Paulus in 

dieſem Capittel eine gottfuͤrchtige Weibsperſon der Chriſt⸗ 

« lichen Gemeine zu Rom/durch welche er inen diß Schreiben 
vberſendet. Den fromen Chriſten fo ſich vmb getrewe Prediger vñ 
Chriſtliche Gemeinden wol verdienet haben / denen ſol man ehtli⸗ 
che zeugnis geben / das man ſie kenne / vnd von andern Vmbleuf⸗ 
fern vnterſcheide. Es follen auch Chriſtliche Gemeinden ſol⸗ 
che Leute / die gute zeugnis haben/ ihrer Frömmigkeit vnd redligkeit 
Bd genieſ⸗ 


IIII. 


II, 


III, 


Die Epiſtel 
a. laffen/ond fie nicht vnfreundlich abweiſen / wie offters ge⸗ 
chi t· 


Zum Andern / entbeut er etlichen vielen feinen gruß / deren 
eine langereye auffgefchrieben find/ond nacheinander erzelet were 
den/ aber verdrießlich fein wuͤrde / dieſclben Namen gar zu verlefen. 
Dabey wir zu lernen haben/ das ei Chriſt / ſonderlich ein Predis 
ger / ſol freundlich fein für feine Perfon/ ond jederman von Hertzen 
guts goͤnnen / wuͤntſchen vnd thun. Auch follen die Zuhoͤrer fich 
olfo gegen ihren Seelforgern halten / das fie ihren guten wuntfch 
vnd ſegen / vnd nichtden fluch verdienen : Denn eines getrewen 
Predigers guter wuntſch vnd gruß/ in Gottes Namen feinen Zus 
hoͤrern gethan / vnd mit glauben vnd Gottesfurcht von jhnen an⸗ 
genomen / gehet nicht ohne groſſen nutz vnd goͤttliche gnade abe. 
Wie denn der Sohn Gottes ſelber lehret / Matth. am 10. Wie 
denn herwiderumb derfelbigen gerechter fluch auch nicht vmb ſonſt 
iſt / wie am Exempel Eliſei zu fehen/da er den boͤſen Knaben, die jn 
verfpotten/fluchte im Namen des Heren/ zertiffen zwene Beeren 
derfelben boͤſen blattern 42. 2. Reg. 2. 


Endlich befchleuffee S. Paulus mie einer Bermanung/ 
das fie an folcher Lehre (wie fie die empfangen haben/ vnd in dies 
fem feinem gegenwertigen fchreiben verfaſſet ift) fefte halten / vnd 
fich für andern Lehren ond Lehrern fleifsig hüten follen/ denn der 
Teuffel it beyde dem Wort vnd der einigkeit onter den Chriſten 

fpinnefeind/ darumb richtet er Rottengeifter an/ die das Wort 
felfchen/ond folche einigfeit zertrennen/da mus man 
ſich wol air vnd jhm wider» 
chen. 


Beſchluß. 


An die Roͤmer 
Bcecſchluſſ· 
Dr haben Ewer Liebe die Epiſtel S. Pauli an die Roömer/ 


» 


welche iſt als ein kurtzer Catechiſmus / darinnen die fürnembs 
ſten Heuptſtuͤck Chriſtliches Glaubens / ſonderlich aber der 
Attickel von Vergebung der Suͤnden vnd gerechtigkeit des 
Slaubens / auffs allerhertlichſte vnd gruͤndlichſte erkleret 
iſt. Gott verleihe gnade / dao wir bey ſolcher 
Lehre beſtendig verhar · 
ren / 


AMEN 


Endeder Epic. Da an. 


"Die 





Bb iij Die 


Il, 


Die Erfie Epiſtel 


Die Erſte Epiſtel S. 


Pauli an die Lorinther, 


Das Erfie Capittel. 
Paulus beruffen zum Apoftel Jeſu Chriſti / etc. 
Ieſe Epiſtel S.Pauli iſt auch eine Cehrſchrifft / 


AB aber nicht von vergebung der Sünden, vnd gerechtige- 
— keit für Gott färnemtich/ ſondern von andern ſtuͤcken / 
da es auch not thut / das man einen gewiſen bericht von 


hat / wie denn im Text folgen wird: 


Vud eher ©. Baulus nach ſeiner — an nach dem 
gruß mit einer danckſagung/ das Gottes Wortnichtohne frucht 
ſey geprediget worden/ vnd troͤſtet / das onfer HErr Chriſtus bey 
folcher gnade auch fie gnedig biß ans ende erhalten werde / auff das 
man lerne / das Euangelium ſey nichteine vnkrefftige Predigt / vnd 
gehoͤre doch Gottes gnade darzu / beyde das es angenommen vnd 
behalten werde. 


Zum Andern/ vermanet er zur einigkeit / in der empfange⸗ 
nen göttlichen Lehre / vnd ſtraffet ſieglimpflich / wegen der Rotten / 
Secten vnd trennung / fo bey inen fich vmb der Lehrer vnd Predi⸗ 
ger willen erhaben / Vnd ſchet feine vrſachen / ob gleich viel Lehrer 
vnd Prediger/ vnd einer mit mehr Gaben denn der andere begna⸗ 
bet ſey / ſol man doch vmb derſelbigen willen keine trennung in der 


€ briftichen See mat, ſintemal wir allegumal nur * 
riſtum 





An die Korinther. 
Chriſtum vnd Erloͤſer haben / auff welchen allein) als den einigen 
Heyland / allerechtichaffene Prediger die Zuhörer fürenond wei« 
fen/ beyde durch das predigen ond teuffen / darumb man feine vr⸗ 
* habe / ſich derſelbigen halben zu trennen / vnd zwieſpalt anzu⸗ 
richten. 


Zum Dritten / beſchreibet er das liebe Euangelium / was es 
ſey / Nemlich / eine ſelige gnadenreiche Predigt von Chriſto/ von 
feinem Creutze vnd tode / welches zwar für der weiſen klůgen Welt 
ergerlich vnd thoͤrlich ſcheinet Aber doch von Gott darzu verord⸗ 
net / das man dadurch zum waren erkentnis Gottes / zum Glauben 
vnd ewiger ſeligkeit komme / wo mans nur nicht verachtet / ſondern 
mit gebuͤrlicher ehrerbietung annimpt. 


Ketslich zeiget er an / wie es dem Euangelio in der Welt ges 
he / Nemüuch / das es von dem beſten teil der Welt / vnd furnemuͤch 
von denen / fo für andern weiſe / edel / mechtig / vnd in groſſem an⸗ 
ſehen ſind / verachtet / vnd von dem geringſten hauffen angenomen 
werde: Aber ſolches geſchehe aus Gottes verhengnis / darumb / 
Das Bott vnd vnſerm Herrn Chriſto allein alle chre vnſerer weis⸗ 

heit / gerechtigkeit / heiligung vnd erloͤſung bleibe / vnd niemand 
fich anders denn der gnaden Oottes durch Chri⸗ 
Rum zu — 
x. 


Das Andere Capittel. 
Vnd ich / lieben Bruͤder / da ich zu euch kam, 
Bi Ale 


III. 


11, 


IL. 


III. 


Die Erſte Epiſtel 

Eihie füret &. Paulus Erſtlich ſein eigen Exempel 

ein. Denn wie er oben geſagt hat das Euangelium fey für 

der Welt eine fehlechte thoͤrichte Predigt; Alfo fagt er altbie/ 
Ihr habt keine fonderlche weisheit von mir gehoͤrt / alle meine kunſt 
ſſ geweſen / Chriſtus der geereugigte: Aber doch an ſolcher einfelti⸗ 
gen Predigte habt jr geſpuͤret / das Gottes Oeiſt vnd krafft darbey 
ſey geweſen. — —* 

Dabey zu lernen / ein rechter guter Prediger ſey der / welcher 
Chriſtum rein / trewlich vnd fleiſsig / doch ſchlecht und recht predi⸗ 
ger/nicht aber der / ſo ſich befleiſoiget / allein. mit groſſen prechtigen 
seden vnd hohem fuͤrgeben feine Kunſi zu beweiſen / denn die krafft 
vnd nachdruck des Euangelij ſtehet nicht auff Fünftlichen reden / 
fondern auff Oottes gnade / vnd auff kreffuger wirckung des heili⸗ 


gen Geiſtes/ durchs Predigampt. 


"Zum Andern / ſchreitet er weiter / vnd ſaget / was une fofche 


‚nerrifche Predigt für nutz bringe: Es ift/ fagt er / die hoͤchſie weis⸗ 
heit / dargegen aller Welt weisheit nichts / darzu eine lauter thorheit 


vnd narrheit iſt / vnd lehret / was Chriſtus ſey / was er vns crwor⸗ 
ben vnd verdienet habe / vnd was Gott vmb Chriſti willen aus 
ons in.jenem leben machen wölle, Bon folchem weis die Welt 
fampt iren Kiugen end Gewaltigen gar nichts: Denen aber/die 
das heilige Euangelium mit ernſt hören ond annemen/ offenbaret 
es Gott durch feinen heiligen Geiſt / welcher durch folches mittel 


- Frefftig iſt / vnd in den Hertzen techtes erfendinis Gottes vnd den 


glauben wircket. 


Zum Drittkh’feier er urfachen/warumb ſolche hohe weis» ⸗ 
heit der geheimnis Goites niemand ,auffer dem heiligen Euange⸗ 
lio erreichen Fönne 3°" Darumb/; das Gottes geheimnie en 

— wiſſen 


N [4 


An die Sorinther, 


wiffen koͤnne / es offenbare fie denn der heilige. Geiſt / der alleine‘ 


weis / was in Gott iſt. Die vernunffe aber vnd der natürliche 
Menfch verfichet nicht alleinnichts daruon/ fondern belt cs auch 
für die gröjte thorheit. | aa 

Dieweil aber der heilige Geiſt die göttlichen geheimnis an« 
ders nicht denn durch das Euangelium ——— ſey es auch vn⸗ 
muͤglich / das die jenigen / die das Euangelium verachten / zum er» 
keninis der göttlichen weisheit komen koͤnnen. 

Di iſi wol zu mercken / das wir ons das liebe Euangelium 
laſſen lieb und werth fein/ daſſelbige gerne hoͤren / fleiſsig lernen 
vnd oben / vnd ons hergegen für Schwenckfeldts jrrthumb vnd 
leſterung wider dieſe Lehre ernſtlich fuͤrſehen vnd huͤten / itc. J 


Das Dritecapite. 
VBnd ich / lieben Bruͤder / kondte nicht mit 
euch reden / ett. le > 


Je lendet S. Paulus wider zu / auff' die erfte vers 
manung zur emigkeit vnd firaffe/ wegen der zwietracht/ fo 
vnter den Corinthern von wegen der Schrer entftanden/ 

Vnd ſetzet allhier feine wichtige vrſachen / warumb man fich für 
— und vneinigkeit huůten / vnd hergegen der einigkeit befleiſ⸗ 
n fol. 


Erſtlich iſt es offenbar/das die jenigen/fo in zwietracht Ichen/ 


noch fleifchlich/ das iſt / noch nicht rechte Ehriften/noch durch den 


heiligen Oeiſt (der ein Geiſt dereinigfeis ik) newgeboren find, 


Tr 


I, 


IIL 


il, 


| Die Erfie Epifiel 
Zum Andern / kan man folche Leute von den hohen goͤtilichen 
geheimniſſen des Euangelij nicht nuͤtzlich lehren vnd berichten / 
denn ſolcher fleiſchlicher ſinn / der mit zwietracht eingenommen iſt / 
der hindert den geiſtlichen verſtand vnd glauben. 

Zum Dritten / ſo iſts ja gar ein nerriſch ding / vmb der Apo⸗ 
ſtel vnd Lehrer willen (die einerley&uangelium füren) ſich treñen / 
ſintemal ſie allzumal nur Diener ſind / vnd einen einigen HErrn / 
Erloͤſer und Heyland Jeſum Chriſtum / von dem fie geſandt find/ 
predigen und verkuͤndigen / dazu auch Das gedeyen zur Predigt des 
Euangelij vñ dienſte der Prediger / allein vom einige Heiland Chri⸗ 
ſto herkoͤmpt / vnd die Prediger des Herrn Chriſti werck zeuge / Die⸗ 
ner vnd gehuͤlffen ſind / dadurch er jm eine Chriſtliche Kirche ſam⸗ 
der/die Hertzen zu Bott bekeret / vnd den glauben durchs Euangeli⸗ 
um wircket: Wie reimet ſichs denn / das man ſich vmb der Lehrer 
willen trennen / — ſich einen beſſetn Chriſten duͤncken wu 
denn derandere? Vnd iſt bie der Spruch wol zu mercken wider 
Schwenckfeldt: Die Prediger ſind Diener/ Durch welche Die Leut 
gleubig werden. 3 


Zum Andern /thut S. Paulus einen ausſchweiff / vnd leh⸗ 
ret durch fein Exempel / welches rechte Prediger find/ nemlich / die 
den cinigen grund vnſers Olaubens vnd ſeligkeit Jeſum Chriſtum 
weislich vnd trewlich legen / Wer bey dieſem grunde ſteiff vnd feſte 
bleibet / der iſt ein rechter Bawmeiſter vnd trewer Prediger. Vnd 
im fall es geſchehe / das ein ſolcher etliche vnnoͤtige dinge in ſeiner 
Lehrt lieſſe mit onterlauffen/fol man jn doch darumb nicht gar ver⸗ 
werffen/fondern gedult mie jm eragen/ond das Gerichte Gott bes 
fehlen / der wirds wol wiſſen zu feiner zeit zu richten vñ zu fcutern. 
Endlich koͤmpt ar wider auff die vorige vermanung/ vnd 


lehret / man fol fich darymb für trennung huͤten / Denn dardurch 
| J werde 


werde der Tempel Botees (der wir find/die wiran Chriſtum glei⸗ 
„ben) verderbt/ond der heilige Geiſt betrübet/welches ohne ſchwere 
ſtraffe vnd zorn Gottes nicht werde abgehen. 

In Summg / zur einigkeit gehoͤret / das niemand ſich vber feis 
nen Nechſten erhebe / ihm fonderliche klugheit zumeſſe / oder einiges 
Menfchen ſich rhuͤme / ſondern alleine an Chriſtum haiee / deſſen 
beydedie Apoſtel und mir alle/ die wir an in gieuben / eigen fein/ja 
vmb welches willen die Prediger/ ja auch die Welt / todi vnd leben 
vnſer find/ das iſt / vns zum beftendienen muͤſſen: Das wollen 
* denn vns viel trennen / oder einer ſich vber den andern erhe⸗ 

en? 


Das Vierde Capittel. 
Dafür halte vns ſederman / nemlich c. 
am beſchleuſſet S. Paulus die vermanung / ſo er 


im erſten Cap. angefangen / das man ſich nemlich für zwie⸗ 
ſpalt huͤten / vnd feiner ober den andern fich erheben ſol. 


Vnd nimpt Erſtlich die Kirchendiener / Apvftel/Bifckoffer 
Pfarrherrn/Drediger/zc,für fich/ und Ichret/ was man von jhnen 
halten ſol / Nemlich / ob wol in Gaben vnd Emptern ein vnter⸗ 
ſcheid iſt / find ſie doch im Dienſte vnd der gewalt einander alle 


gleich / vnd find zwar Diener / aber des HErrn Chriſti/ vnd nicht: 
ſchlechte vnd gemeine / wie zwar ein jeder C brift in ſeinem Stan⸗ 
de Sott auch dienet / ſondern Haushalter ober Gones geheſm. 


nis / Wort vnd heilige Sacrament / darumb man feinen Diener. 
goͤttliches Woris verachten / oder vber jnen ſich trennen ſol. 


Ein. 


II. 


IIIL. 
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Ein Prediger ſol allein dahin trachten / das er / als ein trewer 
Haushalter/fein Ampt trewlich und redlich ausrichte / vnd beyde 
der Lehre und lebens halben ein gut Oewiſſen behalte : Wenn er 
ſolchs thut / wird er zwar dadurch für Gott nicht gerecht /aber dens 
noch hat er diefen troft/ das jhn niemand mit warbeit tadeln kan / 
vñ ob es gleich von der Welt gefchicht/fo darff er fich Doch an folch 
tadeln ond richten nicht keren / es ſchadet jm auch nichts für Gott / 
welcher alles zu feiner zeit wird ans liecht bringen · 


Zum Andern/ vermanet er durch fein und anderer Lehrer 
Erempel/ das niemand flolg fein/ ond fich feiner Gaben vberhe⸗ 
ben fol/ denn wir nichts von ons felber/ fondern alles von Gott 
haben / dem allein gebuͤret Die ehre / vnd nicht uns / die wir frembder 
gnade geniſſen muͤſſen. 


ZƷum Dritten / zeiget er an / was die Welt von den heiligen 
Apoſteln vnd fromen Predigern halte / vnd wie cs denſelben allhie 
ergehe/nemlich/das fie jedermans Spottvogel vnd Fußhader fein 
muͤſſen / dieſen danck vergilt fnen die Welt für jre trew / des muͤſſen 
wir gewonen lernen / vnd darumb vnſer Ampt nicht verlaſſen / deñ 
was Welt nicht belohnet / das wird Gott ſelber viel reichlicher 
vergelten. 


Endlich beſchleuſſet er dieſe ſchatffe vermanung mit einer 
erklerung / wie ers meine: Ich thue es / ſpricht er / nicht aus verach⸗ 
tung / oder das hf hette / euch zu verhönen/fondern es gefchiche 
aus vaterlicher liebe / euch zum beſien / auff das jhr / meinem Srems 
pel nach / der demut vnd einigkeit euch befleifsigee/ vnd für hoffart 
vnd zwieſpalt euch hüten lernet / vnd jr mir nicht vrſache gebet / euch 
ſcherffer anzugreiffen / wenn ich gu euch keme. — 


Diß 


An die Gorinther. 


Diß iſt fehr wol zu mercken / auffdas Chriſtliche Zuhoͤrer 
jrer getrewen Prediger ſcharffe vermanung vnd ernſte ſtraffe ler⸗ 
nen recht deuten vnd annemen / vnd keines weges fuͤr eine fchme⸗ 
— oder verkleinerung anzichen / wie gleichwol gemeiniglich ge⸗ 

i t. 


Das Fuͤnffte Capittel. 
Es gehet ein gemein geſchrey / das Hurerey rc. 


Iſs iſt der andere Artickel / da S. Paulus in dies 

fer Schrifft von handelt / das fie nemlich Hurerey mei⸗ 

den / vnd mit denen / fo in Öffentlichen ergerniſſen leben / 
vnd doch nichts deſto weniger gute Chriſten fein wöllen/ feine ge⸗ 
— baben / auch mit jhnen weder eſſen noch trincken ſol⸗ 
en, 

Bd handele der Apoſtel Erftlich von einem fondern falle/ 
das einer zu Corintho feines Vatters Weib (feine Sticffmutter) 
zum Weibe hatte : Solch grewlich ergernis firaffet er ernftlich/ 
beyde an der gangen Gemeine zu Corintho / das fie haben können 
darzu fillfchweigen/ond durch die finger fehen/ da fie im doch bil« 
lich / bald im anfange/ mit ernſt hetten wiverfireben ond wehren 
follen. Darnach firaffet ers auch an dem Thaͤter felber/welchen 
er in Dann thut / das ift/er fchleuffet ihn von der Chrifilichen Ges 
meine aus/ vnd obergibt ihn dem Satan im Namen Iheſu / nicht 
war der meinung/ Das er ſol verdampt ſein / fondern das ihn der 
Satan nur am Leibe ſtraffe auff das er ernſte Buß thue / feine 
Sünde erkenne / dauon ablaſſe / vnd wider zu gnaden kome / auch 
das andere an ſolch Exempel ſich ſtoſſen / vnd ſolchem ergernis nit 
folgen · Welches denn gar wol zu mercken iſi / auff das wir ei 

nen 


IL 


Die Erfie Epifiel | 
nen/wasder Bann fur eine firaffe ſey auch wieond wider weiche 
Menfchen er zugebrauchen / vnd das «s nichtein fcherg oder Kin» 
derſpiel darumb ſcy. 


Zum Andern /thut er eine gemeine vermanung an die Cor 
rineher/ das fie nicht allein für jre Perfon die Sünde und ergernis 
follen meiden/fondern auch diejenigen flichen/fo da Chriſten woͤl⸗ 


‚ben genennet werden/ond doch in öffentlichem ergernis leben/ Als 


Cꝛput dipi- 
darur, 


da find/ Hurerey / Geitz / Abgoͤtterey / leſterung / trunckenheit / reu⸗ 
berey / vnd dergleichen: vnd wo ſolche nicht woͤllen Buß thun - 
vnd ſich b ſollen fie dieſelben in Wann thun. Vnd ſetzet des 
prſachen: wie ein wenig Sawerteig den gantzen Teig durch⸗ 
ſewrei / alſo reiſſen ſolche Exempel ein / und bringen vlel ergernis/ 
wo ınan nicht ben zeiten wehtet. Darnach / gleich wie die Juͤden / 
wenn fie das Oſterlaͤmblein aſſen / nicht allein ſaͤß Brodt darzu 
brauchen / ſondern auch allen Sawerteig ausfegen muſten / Alſo 
ſollen auch wir / weil wir Chriſtum / das rechte Dfterlamb/fur ons 
geopffert / haben / beyde ons aller gottſeligkejt befleiſſen / vnd alle er⸗ 
gernis beyde an ons vnd andern ernſtlich abſchaffen / 2» 


Das Sechſte Capittel. 
Das Erſte Theil. 
Wie thar jemand vnter euch / ſo er einen handel x. 


N TIefes Capittel iſt zwar (dem Text nach) nicht 
fonderlich lang : Weil aber groffe und wichtige Lehren 

mit furgen worten Darinnen gehandelt werden welche ei⸗ 
| ner 


An die Korinther. 


ner erflerung beddrffen/ wöllen wir es in zwey Theil vnterſchei⸗ 


den. 
Im Erſten Teil dieſes Capitels Rraffet S. Paulus die Chri⸗ 


Ren zu Eorintho/darumb/das wenn fich etwan ein hader zwiſchen 


Ihnen zutrug / ſie bald für der Sepdnifchen Dbrigfeit einander vers 
lagten. 

Hie ift nu hoch von ndten/ das man diefen handefrecht era 
flere/ denn die Widerteuffer mißbrauchen Diefes Textes / zur be⸗ 
fchönung jhrce jrrthumbs / wider der weltlichen Obrigkeit Ampt / 
derwegen zu mercken: 


LErſtlich / das der Apoſtel allhie nicht verdampe die weltliche 
Obrigkeit ond oͤrdentliche Eerichte/helt es auch nicht für pnrecht. 
und Sunde an jm felber/ wenn man der weltlichen Obrigkeit vnd 
Ördentlicher Rechte huͤlffe ond fchug gebrauchet/ wo es die not er⸗ 

fordert / auch bey Heydniſcher Obrigkeit / wie es die Widertauffer 
verkeren. Denn der weltlichen Obrigkeit Stand und Ampr / 
fampt allem was dazu gehoͤret / als Gerichte / Recht / ſtraffe / ſchutz⸗ 
x. — Gottes gute ordnung / wie jt zunor Roman, 73. gehö⸗ 
ret habt. 

So beräfft ſich S. Paulus auch ſelber auff des Foͤmiſchen 
Keyſers erkendtnis / da jm die Jůden vnrecht thun / vnd die Römi⸗ 
ſchen Amptleute nicht / wie ſichs gebuͤret / verheiffen wolten / Actor. 
35. Wenn nu ſolches Sünde/ond an jm felber unrecht were / ſo 
würde eo ©. Paulus freylich nicht gebraucht haben, 


Zum Andern/ ift wol zu betrachten / was denn S. Paulus 
eigentlich allhie tadelt vnd ſtraffet an den Chriſten zu Corintho / 
Nemlich den mißbrauch vnd vnordnung / in dem / das fie (Die 
Chriſten) vmb leichter vnd gar geringer vrſachen willen fuͤr der 
Hepydniſchen Obritkeit einander verklagten / welche ſie doch — 
einander 


II. 


I» 
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einander felber gar mol vnd leichtlich hinlegen und vertragen koͤnd⸗ 
ten / wo ſie nur Cals Chriſten gebüret) gegen einander hetten han⸗ 
dein wöllen. ü 

Darnach fürs andere/ das fie einander unrecht theten/ vnd 
mutmillig orfach gaben/zu Plagen und zu rechten/ und wider jhre 
Bruͤder bey den Heyden fchug ond huͤlffe zu ſuchen. 

Solcher Bermanung vnd Straffpredige feger der Apoſtel 
groffe und wichtige vrfachen: 

Zum erfien/Die Chriſten werden die Welt ond Engel rich“ 
ten: folten fie denn nicht auch folche geringe hendel ond fachen (da⸗ 
‚rüber jr einander fürtreibee) fchlichten und vertragen Eönnene 

Zum andern/ Diß gefchicht den Chriſten ond jrem Glauben 


zur höchfien verkleinetung / vnd groffem ergernis bey den Heyden / 


vnd machet fie veracht/als weren fie fo vnuerſtendig/ vnd koͤndten 


‚in leiblichen dingen / ohne der Heyden rhat und huͤlffe / fo geringe 


fachen nicht verrichten ond vertragen. 
Zum dritten/ Ein Chriſt fol lieber unrecht leiden / deñ vnrecht 


thun / auch feinem Feinde, Darumb iſt es gar wider die Chriſtli⸗ 


che £chre und Glauben / wennfie jhren eigenen Brüdern vnrecht 
thun / vnd fie zwingen/bey den Heyden wider fie fchug zu ſuchen. 
Zum vierden/ Chriſten follen fich auch für Gottes zorn und 
ſtraffe fürchten/mwider die ongerechten/ond feines weges vmb leib⸗ 
ficher Güter willen Das Reich Gottes verfchergen/ und fonderlich 


- fol man bie diefen harten Donnerfchlag wol mercken / wider die 


Suͤnden / ſo allhie erzelet werden/das man fich dafür huͤte / weil fie 
den Menſchen vom Reich Gottes ausſchlieſſen. Diß iſt gegen⸗ 
wertiges Xertts eigentliche meinung/ vnd gehet dieſe vermanung 
vns alle auch an. | - 


Das Ander Theil, 
Ich 


an die Sorinther, u 
Sch Habe es alles macht / es fromet aber nicht alles 1c. 


N diefem Andern Theil.berichtet S. Paulus die 
Eorinther/vom rechten verftand Chriſtlicher freyheit in euſ⸗ 
jerlichen dingen / vnd ftrafft ihren vnuerſtand. 


Erſtlich ſagt er / mit ſpeiſe vnd tranck / vnd dergleichen euſ⸗ 
ſerlichen dingen / die nicht von Gott verboten ſind / hat es wol ſeine 
meinung / das derſelben gebrauch niemanden weder verdammet 
noch auch ſelig macht / Derwegen man auch niemanden daruͤber 
ſol gewiſſen machen / denn es gehoͤrt doch alles nur zu dieſem zeit⸗ 
lichen leben / welches dermal eins zu legt ſampt aller Speiſe fein en⸗ 
de nemen wiid. 
Ein ander geſtalt aber hat es mit den dingen / welche Bott in 
feinem Wort einem jeglichen geboten ond verboten hat / Denn 
Daffelbige muͤſſen wir thun vnd laffen/ nach dem die Zehen Gebot 
tchren/oder mäflen Oottes zorn vnd firaffe gewarten / da ift fein 
mittel oder freyheit. Als zum Exempel / Vnzucht und Hurerey ift 
von Gott verboten/darumb fol fie vermieden werden: Zuchtund 
Keuſchheit aber iſt von Bott geboten / darumb folman fich derſel⸗ 
ben befleiffen ond fie halten/ oder der ſtraffe ond zorns Oottes ge» 
warten. | 


ZƷum Andern / macht der Apoſtel durch diefe gelegenheit 
‚eine weitleufftige vermanung wider Die vnzucht / und fürct gewal⸗ 
tige Argument/damit er die Chriftenvonfolcher grewlichen Süns 
de gerne abfchrecken wolle. ’ 

Erſtlich: Vaſere Leibe vnd Sliedmaſſen Cfprichter) find 
Glieder Chriſti / welchen die ehre geſchehen wird / die dem HErrn 
Chriſto geſchehen iſt / nemlich das fie ichs — ua 
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vmb Chrifti willen / durch welchen ſie erloͤſet ond. welchem wir 
durch den heiligen Geiſt im Glauben Dusche Wort perciniges 
find, 
Warumb woltet ihr denn Cfpricht Paulus) ewre Leibe Chris 

ſto nemen / ond fie fotcher herrlichen chre berauben / und unfletige 
Surenglieder draus machen? Denn wer an den Huren henget / 
der wird ein Leib mit jhnen / vnd iſt von Chriſto gentzlich abgeſchie⸗ 
den vnd abgeſondert / das iſt ja ſchrecklich. 
2· Zum Andern / vnter allen cufferlichen Sünden iſt die vnzucht 
die aller gefehrlichſte / ſie beſchediget des Theters eigenen Leib / da 
hergegen andere Sünden gemeinglich vnd fuͤrnemlich nurandern 
leuten ſchaden zufügen/ Wer derhalben nicht fein ſelbſt eigen erg⸗ 
ſter feind ſein / vnd an jhm ſelbs ſelber zum Moͤrder werden wil / der 
ſol vnzucht fliehen vnd meiden. 
Zum Dritten/ Vnſere Leibe find Zempef und wonungen des 


3 Beiligen Geiſtes / darumb follen wir des vnfletigen ond onfaubern- 

Geiſtes des Teuffels geſchmeiß / ſtanck und vnflat / durch vnzucht 
nicht drein ſchmeiſſen. 

4 Zum Bierden/ Vnſere Leibe find.nichtonfer eigen/ fondern 


des HErrn Chriſti / welcher fie gar thewer erfauffe ond erarnethar/ 
Darumb follen wir derfelben auch allein nach feirrem willen vnd 
toolgefallen gebrauchen/ vnſern Heyland loben mit dem Leibe und 
Geilte/ ond ihm keines weges das feine entwenden. Diet Vers 
manung iſt jetziger zeithoch von noͤten / Oott verleihe gnade / das 
wir jhr getrewlich folgen/ Amen · 


Das Siebende Capittel. 
Capue: dia Das Erfie Theil. 
j Bon dem jhr abermir geſchrieben habt/ ıc. * 


andie Korinther. 
Isher bat S. Paulus etliche Sünden vnd gebre> 
chen geftrafft an den Chriſten zu Corintho Nun antwort 
er auff eine Frage/ die fie an jhn gefleller hatten vom Ehe⸗ 
ftande/ Widtwenſtand vnd Jungfrawſchafft / vnd feget allhie eili⸗ 
ee gute vnd nägliche Lehren vnd Kegeln/ die wolzu betrach⸗ 
ten ſind. 

Erſtlich / weil der Eheſtand an ſhm ſelber ein muͤhſeliger 
ſtand iſt / were es einem Chriſten zur zeit der verfolgung / vnd ſonſt 
anderer vrſachen halben gut / das er ohne Ehe / frey vnd ledig bliebe. 
Aber alhie mus ſich ein jeder ſelber pruͤfen / Gott hat den Eheſtand 
ſelber eingeſetzt / auff das derſelbe vnter andern auch eine artzney ſey 
wider die vnzucht. Wer ſich derwegen alſo befindet/ das er ohne 
verletzung vnd verunreinigung / beide Des gewiſſens vnd des Leides 
auffer dem Eheſtand nicht wol leben Fan / der folge Dottes ord⸗ 
nung / ond begebe ſich in Eheſtand / beweiſe feinem Ehegenoflen 
Eheliche lieb vnd freundſchaffi mit gutem willen / halte trew vnnd 
glauben / vnd gebe keins dem andern vrſache zum fall vnd verbre⸗ 


ung- 
a Wer aber die gabe von Gott hat / auſſer dem Eheſtand Peufch 
zu leben / der brauche derfelben/ond dancke Sote darfür/und bleibe 
im Sungframfande/ doch if folches nichtein Goͤttlich gebot/ fons 
dernich rede es. (fpricht S. Paulus) aus vergunft, Wer ſich aber 
anders befindee/ der freye in Oottes Namen / denn es iſt beſſer hey⸗ 
raten oder freyen / als brunſt leiden. 


Zum Andern / ſetzt der Apoſtel einen ernſten befehl an 
Gottes ſtadt / wider das leichtfertige Eheſcheiden / das Eheleute 
ſich keines wegs ſcheiden ſollen / vnd im fall ein zwieſpalt entſtuͤnde / 
vũ eins von dem andern keme / ſollen fie ſich bald wider vertragen / 
wo aber nicht / ſollen ſie ohne Ehe bleiben. 

Zum Dritten / weñ aber vnter hey dniſchen oð ſonſt vnglen⸗ 

ec digen 
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Bigen Eheleuten das eine bekeret wuͤrde / ſol cs barumb das vngleu⸗ 
Bige nicht verlaffen/woferne daſſelbe bey jm bleiben wil in der Ehe / 
Denn ſolche Ehe ift auch Doꝛtes heilige ordnung/ond gefelt Sort 
wol / vmb des einen gleubigen willen / ꝛc. In Summa / fried vnd 
einigkeit fol vnter Eheleuten ſein / ſonderlich vnter Chriſſen. Im 
fall aber ein vngleubiges ſeinen gleubigen Ehegenoß nicht leiden 
wolte/ond alſo daſſelbige verlieſſe / da iſt das gleubige vnſchuͤldige 
theil vngebunden / 15. . 


Zum Beſchlus / das Euangelium verdam̃et feinen ſtand / 
der nur nicht wider Gottes Wort iſt / darumb kan ein Chriſt auch 
ohne nachtheil feines Olaubens vnd Chriſtenthumbs bleiben / er 
ſey im Jungfraw oder Widtwenſtand / er ſey eine Obrigkeit / vn⸗ 
terthan / Herr oder Diener. Darnach fol ſich cin jeder richten / 
vnd nuͤr achtung drauff geben / wie er in feinem beruffe Gott dem 


‚Herrn im rechten Ölauben ond gutem gewiſſen rechtfchaffen‘ die⸗ 


ne / 20. Mehr hieuon zu melden/ leider fegt die zeit nicht. 


Das Ander Theil. 


Bon den Jungfrawen aber habeich Fein Gebot / ıc. 


I Eibie redet S. Panlus infonderbeit von der Jung» 
frawſchafft / vnd helt dieſelbe gegen dem Eheftand/ und gie⸗ 
bet Erſtlich ein raht / das wer die gabe hat / auſſer dem Ehe⸗ 

ſtand im Jungfrawſtande zu bleiben / der fol derſelben gebrauchen/ 
vnd des Eheſtandes nicht begeren. Wer aber gefreyet hat vnd im 
Eheſtand iſt / der fol auch wiſſen / das er in einem guien Gott wol⸗ 
gefelligen ſtande lebe / vnd das niemand ſuͤndige vnd vnrecht thue / 
wenn er ſich vom Jungfrawſtande in Eheſtand begicbet/ohne das 
eine Eheliche Perfon mehr truͤbſal vnd befchwerung habe/als eine 
ledige. | Zum 


an die Corinther. 


Zum Andern / ſetzt er eine Regel wie ſich Eheleute halten 
follen / Nemlich / das fie jhr hertz weder in dis vergengliche leben / 
noch deſſelben güter vnd frewde verſencken ſollen / ſonder ſollen cs 
jmmer frey / vnd an Oottes Wort gebunden haben / daneben bereit 
ſein / wo es die not erfordert / alles das jhre zu jederzeit vmb des 
Herrn Chriſti / vnd ſeines heiligen Euangelij willen zu verlaſſen / 
wie auch Chriſtus ſelber lehret / Matth ˖ 10. und 19, 


Zum Dritten / erkleret er ferner wie mans verſtehen ſol / das 
er droben geſagt hat / es ſey den ledigen gut / das ſie ohne Ehe blei⸗ 
ben / nemlich das er Erſtlich rede von denen / die von Bots die gabe 
vnd gnade haben/ohne Ehe keuſch zu Ichen- 

Darnach das folches dermaffen gut / ja beffer fey dei im Ehe⸗ 
ſtand leben / nicht zwar das folches Gott angenemer ond gefelliger/ 
oder für ſich ſelbſt ein beſonderer Gottesdienſt ſey (wie die Papi⸗ 
ſten lehren) ſondern das co beſſer ſey vmb gegenwertiger not vnd 
verfolgung willen / da denn ein lediges beſſer fortkommen kan als 
ein gebundenes / Item darumb / das eine ledige vnd vngebundene 
Perſon weniger beſchwerung vnd widerwertigkeit hat / vnd zum 
Goꝛtes dienſt freyer iſt / als eine Perſon die im Eheſtande iſt. 


Zum Vierden / lehret er / das im Jungfrawſtande zu blei⸗ 
ben Fein noͤtig Gebot vnd befehl Oottes ſey / derwegen man nie⸗ 
mandes gewiſſen damit verſtricken vnd gefangen nemen ſol / wie 
die Papiſten thun / ſondern ſol jederman ſolches zu thun vnd zu laſ⸗ 
ſen frey ſtehen / nach feinem gefallen / denn es ſey keine Sünde frey⸗ 
en oder Jungfraw bleiben. Eben alſo iſt zu vrtheilen auch von ei⸗ 
nem Eheweibe/die iſt gebunden fo lang jhr Man lebet / nach feinem 
Todt aber iſt ſie frey vnd los / das ſie in Gottes furcht wider hey⸗ 
raten / oder eine Widtwe bleiben mag / ohne das jhr dis beſſer vnd 
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ſeliger / das ift/ zutreglicher ift/ter orfachen halben wie droben ver» 


meldet. Dis ift die eigentliche meinung diefes Textes / welches 
man wider der Dapifien verferung wol mercken fol- 


Das Achte Capittel. 
. Vom Gößenopfferaber/ x, 


delbie antwort S. Paulus den Chriſten zu Corin⸗ 
tho/auff eine frage vom Goͤtzenopffer / ob nemlich ein Chriſt 

ohne anfles vnd verlegung ſeines gewiſſens von demjelben 

eſſen möge/wenn er darzu gebeten wuͤrde wie dazumal geſchach ⸗ 
Darauff antwort ©. Paulus alſo: das er Erſtlich anzei⸗ 
get / das es wol recht ond gut fep/ wenn ein Chriſt weis vnd gewies 
iſt / das ein Goͤtze nichts iſt / denn es iſt ja war/ Bas nur ein einiger 
warer Son iſt / vnd nicht zweene / drey oder mehr Goͤtter / vngeach⸗ 
tet / das ſolcher Name vielen gegeben wird / wie denn in heiliger 
Schrifft Exod. 2 r.ond 22. Pſal. 82. oh, 10. die liche Obrig⸗ 


keit / vnd bey den Heyden die abgoͤtter Goͤttet genennet werden / 


Aber ſolch wiſſen ſol ſich auch nach der liebe richten / vñ des Nech⸗ 
ſten warnemen / damit derſelbe nicht. geergert werde / Wo ſolches 
nicht in acht genomen wird / da thut Das wiſſen nür ſchaden / vnd 
frommet nichts. 

ZƷZum Andern / lehrtet er aus dieſem grunde / Ob wol das 
Goͤtzenopffer einem Chriſten in feinem gewiſſen nichts ſchadet / 
für feine Perſon / ſintemal er weis vnd gewies iſt das ein Gotze 
nichts iſt / ſo ſol er doch ſolcher freyheit mit vnbeſcheiden gebrauch⸗ 
en / vnd den Nechſten ſchwachen Chriſten dadurch ergern/ welcher 
fo ferne noch nicht komen / vnd doch dem Exempel nachfolget / mit 


beſchwerung feines gewiffene. Vermanet derwegen / das ein 
Chriſt im brauch Chriſilicher freyheit / viel lieber feineo —— 
* 


An die Korinther. 


ſich verzeihen ſol / als in ſolchen euſſerlichen dingen einen andern er⸗ 
gern / deñ es ja gar ein groſſes / vñ gegen vnſerm lieben Herrn Gott 
gar ſchwerlich gu verantworten iſt / weñ man den Nechſten ergert/ 
welchen der Herr Chriſtus durch fein Blut vnd Todt erloͤſet hat/ 
vnd iſt freylich ſo viel / als wenn ſich einer am Herrn Chriſto ſelber 
vergrieffe. Darumb ſehe ſich ein jeder wol fuͤr / vnd laſſe ſich feine 
weisheit und duͤnckel ja nicht verfuͤren / ſondern regiere feine kunſt 
vnd wiſſenſchafft durch die liebe / dem Nechſten zur beſſerung / vnd 
nicht zum fall oder anftos, 


Das Neunde Eapittel, 
Din ich nicht ein Apoſtele ır. 


IS Tapittelgeböret zu dem vorgebenden / vnd 

yandelt eben Diefelbe frage vombrauch Ehriftlicher Frey⸗ 

deit / das nemkich ein Chriſt nicht allmege alles was. er 
weis (das es an jhm felber gut und recht iſt onder macht zu thun 
hetee) ohne allen onderfcheid fo kiederlich dahin chun ſol / ſondern er 
fol auch derliebe und des Nechſten warnemen / vnd viel lieber von 
feinem Rechten weichen vñ etwas nachachen/als die ſchwachen erz 
gern / oder ſeinem Chriſtenthumb ond Ölauben einen böfen fchein 
vnd anfehen machen. Solcher Lehre füret er fein eigen Exempel 
ein zum zeugen :. Ich Cfagter) alsein Apoftel/ hette freyheit und 
macht viel dinges zu thun / vñ fonderlich meldet er /das er auch vom . 
predigen feine befoldung fordern möcht : Aber ich fehe (fpricht.er) 
nicht dar auff / was ich zu thun macht habe/fondern was ander leu⸗ 
te beſſert / vñ das Cuangelium fördert: Kan ich jemanden beſſern / 
fo thue ich mir wehe / vnd breche mir abe we ich kan / vnd verzeihe 
mich wilig meiner freyheit. Nu alſo fol ein jeder Chriſt auch 
thun / fo wird er viel ergernis verhüten/ vnd dis if der fürnembfte 
Heupipunckt dieſes gangen Capittels. Eciif Zum 
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Caput diui. 
da 


tur. 


Die Erſte Epiſtel 

Zum Andern / find etliche feine nötige Lehren mit einge⸗ 
bracht / als das die zuhoͤrer jhre Lehrer vnterhalten vnd beſolden 
ſollen / vnd das die Prediger ſolches mit gutem gewiſſen zu nemen 
recht vnd macht haben. Im fall aber einem Prediger alle ſeine 
muͤhe / vnluſt vnd arbeit / aller dinge nicht ſo gar nach wirden beloh⸗ 
net wuͤrde / ſo ſol er doch das ampt zu lehren (welches jhm von ®ote 
befohlen vnd vertrawet iſt) darumb nicht verlaſſen / denn er iſt 
fchüldig Oott dem HErrn gehorſam zu leiſten. 


Darnach zum Dritten / das ſich ein Prediger ſeiner Zuhoͤ⸗ 
rer mit ernſt vnd trewen annemen ſol / ſol mit jhrer ſchwachheit ge⸗ 
dult tragen / vnd allen fleis ankeren / das er ſie mit glimpff vnd be⸗ 
ſcheidenheit gewinne. 


Zuletzt folget eine feine Vermanung an alle Chriſten / das fie 
fleis anferen follen/damit fie bey der erfanten warheit des heiligen 
Euangelif bleiben/ vnd endlich das vorgefleckte ziel und Kleinod 
des ewigen lebens erlangen / vnd Ichret/das das leben eines Chri⸗ 


‚ ten fey eben wie ein Kampff oder wettlauff / das man derwegen 


immer forttreiben ond fich nichts mus jrren laffen/fonft leuffi man 
vergebens und vmb fonft. Dis ifi nu wol zu mercken / auff das ein 
jeder Chriſt nach dem .Erempel Pauli/ zu ſolchem Kampff fich 
ſchicke / durch waren Glauben vnd tödtung des alten Adams rite 
terlich kempffe / vnd bis ans ende verharre/ fo wird er das Kleinot/ 
er iſt / die ewige Kron der ehren endlich erlangen vmb Chriſti wib 


Das Zehende Capittel. 


Das Erſte Theil. 
Ich 


An die Corinther. 
Ich wil euch aber lieben Brüder nicht verhalten :c; 
a Erſte Theil diefes Capittels geböret noch zur, 


Vermanung / mit welcher S. Paulus das Neunde Las 
pittel beſchleuſt / nemlich / das ein jeder Chriſt fleis anferen 
ſol / damit er bey der erkanten warheit des heiligen Euangelij bleibe / 
vnd endlich das vorgeſteckte ziel vnd Kleinot des ewigen lebens er⸗ 
lange. Vnd fuͤret allhie ein etliche ander Exempel / deren die mit 
ten im lauff vnd Kampff erlegen / vnd drüber zu boden gegangen 
fein / als das Exempel des Volcks Iſrael / ſo aus Egypten gegan⸗ 
gen / vnd allzumal trefliche Leute geweſen / ja Gottes Volck darzu / 
- welche im Glauben auch wol angefangen / den waren Mefsiam 
zum aeleitsman gehabt/ond vnter groffen wundern ond wolthaten 
Sottes (durch Diofen ihnen erzeiget) gelebet haben’ doch aber/ 
( meil fieim angefangenen Glauben nicht beftanden/ fondern den 
ergerniffen nochgehangen ) allzumal in der Wuͤſten jemmerlich 
vmbfommen/aljo/das aus dem gangen hauffen/ ‚weicher doch v⸗ 
ber die Sechsmal hundert taufent gewefen / nicht mehr denn nur 
jhr zweene / nemlich/ / Joſua vnd Caleb / ins gelobte Land fommen 
ſind / Num. 26. | 
Dis Exempel iſt ons zu einer ernfien warnung fürgefchrice 
ben/auff das wir ons daran fpiegeln/für ficherheit one huͤten / vnd 
im Rampff des Glaubens vnd guten gewiſſens ons jmmer oben, 
Denn hat es diefen ereflichen Leuten fehlgefchlagen/warlich es fan 
ons auch fehlen/wo wir ficher werden, Vnd dis ift die Heuptlehre 
des Erften theilsin dieſem zehenden Capittel. Darnach fol man 
zer Schren/fo beyneben mit eingefüret werden/Fürglich auch 
mercken: 


Erſtlich / das allzeit zur ewigen ſeelen ſeligkeit nur ein einiger 
weg vnd flieg geweſen fey/welchen alle Be ma on den 
cv wis 
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Die Erſte Epiſtel 
wir auch alle gehẽ muͤſſer / wo wir felig werden wollen / nemlich der 
ware Glaube an Chriſtum / der Fels feiner Kirchen im heiligen E⸗ 
uangelio und hochmwirdigen Sacramenten uns fürgefteliet. 

Zum Andern / das vnſer lieber Herr Chriſtus bey ſeinem 
Volck ond Kirchen) auch bey dem Volck Iſrael in der Wuͤſten / 
von anfang für und für gegenwertig geweſen fey / Habe fie geleitee 
vnd gefchüger/ ond hergegen die vngleubigen grewlich vnd ſchreck⸗ 
lich geſtraffet / daraus denn folget / das er (der Herr Chriſtus) nicht 
allein ein warer natürlicher Menſch / ſondern auch ewiger und 
Allmechtiger Bott darzu ſey · 

Zum Dritten / das man ſich für Abgoͤtterey / murren wi» 
der Gott / verachtung feiner wolchaten/ond für vnzucht vnd Hu⸗ 
rerey / fleiſsig hüten vnd fürfehen ſol / denn Gott zuͤrnet hefftig da» 
ruͤber / vnd ſiraffet ſolche Sünde ernſilich wie an der Juͤden Ex⸗ 
empel zu ſehen / Num · 25. 

— Vierden eine warnung / das ſich niemand feines ſtar⸗ 

cken Glaubens vnd heiligkeit vberheben ſolle / denn er kan bald fal⸗ 
len vnd beides verlieren. 
Endlich vnd zum Fuͤnfften ein herrlicher troſt / das auch 
niemand ſeiner anfechtung vnd ſchwachheit halben verzagen fol/ 
denn Gott iſt getrew / vnd temperirt die anfechtung vnd verſu⸗ 
— alſo / das fie endlich auffhoͤren mus / vnd wir fie ertragen 
mögen. F 


Das Andere Theil. 


Darumb meine liebſten / fliehet von dem 
Goͤtzendienſte / ꝛc. 
N dieſem Andern Theil beſchleuſt S. Paulus die 
Lehre vom Gotzzenopffer vnd Chriſilicher freyheit / dauon er 
ar dro⸗ 


Andie Korinther. 
droben im achten Cap. angefangen hatte / ob nemlich ein Chriſt / 
wenn er von feinen freunden Die noch Heyden waren/zum Goͤtzẽ⸗ 
opffer zu gafte gebeten würde/ fommen/ ond mit andern von dem⸗ 
ſelben effen doͤrffte oder nicht? Darauf fege Erſtlich S. Pau- 
ius eine ernſte warnung / das ſich ein Chriſt fur dem Goͤtzendienſt 
vnd deſſelben gemeinſchafft fleiſsig huͤten / vnd darfuͤr fliehen ſoi / 
aus dieſen vrfachen: Erſilich / cin Chriſt hat gemeinſchafft mie 
dem Herrn Chriſto vnd ſeinem waren leib vñ blut / wenn er deſſel⸗ 
ben im heiligen Abendmal vnter dem geſegneten Brod vñ Wein 
theilhafftig / vnd ein Leib mit jhm wird: wie kan er ſich denn zu den 
Gbohtzen haiten Zum Andern / die Iſraeliten / weil ſie von dem 
heiligen Opffer aſſen / waren ſie in der gemeinſchafft des Altars / 
vnd enthielten ſich aller frembden Opffer vnd gemeinſchafft / da⸗ 
rumb follen vielmehr wir Chriſten ſoiches thun. Zum Dritten / 
ein Goͤtze iſt zwar nuͤr ein getichte / vnd an Ihm ſelber nichts / aber 
nichts deſto weniger werden die Heydniſchen Opffer den Teuffeln 
geopffert/ond wer derfelben gemeinfchafft hat / der begibt fich auch 
in der Zeuffelgemeinfchafft/ das fan fein rechter Chriſt thun / er 
wolle denn auff beiden achfeln ragen. Ja (ſpticht jemand ) wo 
bleibet onter des onfere Chriftliche freyhelt? was folts fchaden/ / 
wenn ich das Goͤtzenopffer eſſe wie ander gemein fleifch und brod 2 


Darauffanmwort S. Paulus zum Andern: war iſts / was 
Deine Perfon anlangt / aber du muſt nicht allein Darauff ſehen / was 
du in deinem gewiſſen fur Sort zu thun macht haft / fondern mußt 
‚auch bedencken / was deinen Nechſten beflert oder ergere. Wer nun 
vom Goͤtzenopffer iſſet / ſonderlich wenn es offenbar vnd gemeldet 
iſt / der ſtercket vnd beſchoͤnet gleich den Goͤtzendienſt / ergert viel 
ſchwacher gewiſſen / vnd gewohnet gemeinglich der Abgoͤtterey mis 
der. Darumb gehoͤret groſſe befcheidenheit darzu / da jemand des 
Goͤtzenopffers ohne nachtheil vnd ergernis genieflen wil / das 
es alfo freylich wich ficherer iſt / ſich dauon enthalten / 
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Die Erfie Epiſtel 
denn dauon effen/onangefehen/das du es in. deinem gewiſſen ver⸗ 
antworten anf. Dip ift eine nötige Lehre / die man zu diefen jetzi⸗ 
gen zeiten auch wol mercken fol / von wegen der Paͤpſtiſchen Meß 
vñ derfelben gemeinſchafft / welche ein Chriſt / als einen rechten abs 
ſchewlichen Goͤtzendienſt fliehen ond meiden fol. 


Das Eilffte Capittel, 


— Das Erſte Theil. 


Ich lobe euch lieben Bruͤder / das ꝛtc. 


J. St Erſtlich ein fein Exempel an den Chriſten zu 
Corintho / das ſie S. Pauli Lehre ſo fleiſsig und trewlich 
nachgefolget / vnd vber dem ſo er jhnen befohlen / ſo ſteiff vnd 
feſt gehalten haben / das ſie auch im geringſten ſtuͤcklein nichts ha⸗ 

ben endern laſſen. 

Welchem Exempel alle frome Chriſten nachfolgen / vnd vber 
rechter reiner Lehr / vnd ober guter nuͤtzlicher ordnung (ſo zu Got⸗ 
tes ehren vnd erbarkeit dienet) dergleichen mit ernſt halten / vnd 
ſich nicht einen jeden Fladergeiſt und betroͤneten Trewmer ſollen 
vmbfuͤren laſſen. 


II. Darnach folget ein feiner bericht auff ein ander Frage / die 
ordnung betreffend / ſo zwiſchen Dan vi Weib im beten vñ Got⸗ 
tesdienſte fol gehalten werden / damit es alles ordentlich vnd zuͤch⸗ 

tig zugehe/wie er denn hernach im 14: Cap. weiter vermanet. 
Ein Dan (fagt er) fol mit bloffem vnbedecktem Heupte beten 
vnd weilfagen/das iſt / die Schrift auslegen/ das Weib aber mit 
bedecktem Heupte. Dis fcheinet zwar eine onndtige ordnung fein/ 
vnd fchier viel zu geringe/ das fich ein Apoſtel darumb bekuͤm⸗ 
mern fol. —— er ——— Aber 


andie Korinther, 

Aber S. Paulus fuͤret dieſer ordnung feine ond vernänffti= 
ge vrſachen / Erſilich / Chriſtliche freyheit in nicht eine Frechheit zu 
thun was einem jeden gefelt. E 

Zum Andern / Chriſtus ift der Menner heupt/ darumb ſollen 
fie mit ehrerbictung ond vnbedecktem heupte im Sottesdienftefür 
ihrem HEren ond Heplande ſtehen. 

Die Weiber find Caus Gottes ordnung) der Menner ge⸗ 
malt onterworffen / darumb follen fie ihre heupter bedeckt haben/ 
vnd damit beweiſen / das fie Gottes ordnung / vnd jhrer Menner 
bersichafft/ate Chriſtin / fich willig onterwerffen. 

. „Saum Dritten/fo iſts eine fchande/wenn ein Man mit bedeck⸗ 
tem / vnd ein Weib mit vnbedecktem heupte in der Gemeine betee 
vond weiſſaget. 

Zunm Vierden / die Natur Ichrer/ das eines Weibes heupt fol 
bedeckt ſein / denn lang haar zieret ſie widerumb einem Manne 
ſtehet kurtz haar am beſien an / wie ſolches die erfarung bey allen 
Voͤlckern bezeuget. 

Doch (ſpricht er) ſolcher vnterſcheid zwiſchen Dann vnd 
Weib) fo Bott geordnet / vnd eines dem andern vorgezogen hat / 
bleibet hienieden auff Erden / vnd gilt fuͤr Gott ein gleubig Weib 
eben fo viel als ein gleubiger Dan. Aber doch gleichwol fol man 
folche ordnung halten vmb der zucht willen/ denn an der vnerbar⸗ 
keit ergern fich nicht allein die Menfchen/ fondern auch die lieben 
heiligen Engel. | 

Diefe Lehre iſt gar wol zu mercken / auff das Chriſten neben 
sechter Lehre vnd Ootteodienſt / auch ober guter ordnung / fo zu 
eufferlicher zucht vnd erbarkeit dienet / halten lernen, ‚ 


Das Ander Theil, 
. | Ich 
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- Die Exfie Epifiet 
Sch mus aber dis befehlen / ꝛc. 
Li andern tbeildiefes Capittels / ſtrafft S. Pau⸗ 


(us aber eine vnordnung / welche bey den Chriſten zu Corin⸗ 
tho im brauch des heiligen Abendmals entſtanden war/ vnd 
weiſet fie auff die ſtifftung oder einfegung des Herrn Chriſti / das 
raus fie folchen eingefürten miobrauch und vnordnung beffern fols 


len / Dabey zu merden: 


Erſtlich / wenn man das heilige Abendmal recht halten wil / 
ſo muͤſſe man allein ſtracks folgen der einſetzung des Herrn Chri⸗ 
ſti / was aber auſſer oder wider dieſelbe fuͤrgenommen wird / iſt ei⸗ 
gentlich ein mißbrauch vnd verkerung dieſes heiligen Sacramen⸗ 
ies / wie denn dergleichen dazumal bey den Corinthern / vnd heuti⸗ 
ges tages bey den Papiſten vnd andern Yottengeiſtern zu ſchen. 


Zum Andern / lehret der Apoſtel / wozu man des Herrn A⸗ 
bendmal gebrauchen ſolle / Nemlich zum gedechtnis des HErren / 
das man feinen Todt verfündige/ feines verdienſtes vnd woltha⸗ 
tem fich erinnere/den Glauben dadurch ſtercke / vnd das leben gott 
felig darnach anftelle. “ 


Zum Dritten / wie man das Sacrament des Seibes und 
Blutes Chriſti nüglich vnd wirdiglich genieſſen moͤge / Nemlich / 
wenn ſich ein jedes zuuor ſelber pruͤfet / vnd in warer bekerung vnd 
Glauben an Chriſtum darzu gehet Denn ohne waren Glauben 
vnd beferung zu Oott / wird es vnwirdig empfangen. 


Zum Vierden / wie Bott die jenigen ſtraffe / dic dieſes hei⸗ 
liges Sacramentes vnwirdig genieſſen / nemlich / offtmals mit Lei⸗ 
bes Kranckheiten / zu weilen mis dem zeitlichen Tode / die —*— 

erti⸗ 


an die Korinther. 
fertigen aber auch mit dem ewigen Tod ond verdammis/Dorumb 
fich ein jegliches wol fuͤrſehen / vnd an folchem [chage fich nicht vers 
greiffen vnd verſuͤndigen fol. | 


Zum Sünfften / warumb Gott offtmals der Chriften 
Suͤnd ond fehl mit leiblichen Rraffen heimfischt/ Nemlich / das cr 
fie zur Buſſe locfe/ond vor dem ewigen verdamnie beware / Da» 
sumb wir folche veterliche zächtigung erfennen/ mit danck anne⸗ 
men / vnd derfelben zus beſſerung gerne folgen ſollen. 


Das Zwoͤlffte Capittel. 
Von den Geiſtlichen gaben aber / ꝛtc. 


a Capittel ift surchauseine Vermanung / das 
fich die Chriſten jhrer gaben nicht vberheben / andere nes 
oen jnen verachten / oder zanck dadurch anrichten / ſondern 
einer dem andern viel mehr mit denſelben dienen ſollen / vnd fuͤret 
des ſchoͤne vnd wichtige vrſachen. — 

Erſtlich ſpricht er) Ihr ſeid allzumal vngleubige und abgoͤt⸗ 
riſche Heyden geweſen / md von Gott aus gnaden zu Chriſto 
nicht allein bekeret / ſondern auch mit mancherley gaben des heili⸗ 

gen Geiſtes begnadet: was hat ſich denn einer fuͤr dem andern zu 
shümen/ober gleich höhere gaben hat als fein Nechſter. 

‚Zum Andern/ woder heilige Beift'in einem Menſchen iſt / 
derfelbige ſchmehet ond leſtert Chriſtum nicht / fondern.nennet jhn 
einen Herrn / vnd erkennet ihn dafuͤr / vnd demuͤtiget ſich fur jhm / 
welches auch ohne den: heiligen Seife nicht geſchehen kan / Da⸗ 
vumb iſts onmüglich-/ das: ein rechter Chriſt / ſo mit dem heiligen 
——— iſt / durch hoffart vnd zwieſpalt Chriſtum — 

an . um 
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Zum Dritten/ Alle gaben empter ond frefften/ wieuiel vñ 

man cherley der fein / kommen von einem Geiſt / Herrn und Oott 

her / vnd werden einem jeglichen verlichen / erzeigen ſich auch in wa⸗ 

sen Chriſten zu fried / einigkeit vnd gemeinem nutz / darumb fol 
man nicht zwieſpalt vnd vneinigkeit dadurch anrichten. 


Zum Vierden / in einem Leibe dienet ein glied dem andern/ 
vnd trennen derſelben vnterſchiedene gaben die einigkeit des leibes 
nicht / es verachtet auch keines das ander / ob es gleich edeler / noͤti⸗ 
ger vnd ehrlicher iſt denn Das ander / ſondern hilfft und dienct jhm 
ſo viel deſto mehr / ja eines frewet ſich des andern ehre / eines ſorget 
für das ander / Solchem Exempel ſollen die Chriſten auch nach⸗ 
folgen / weil ſie allzumal glieder fein/ und cin Leib des Herrn Chris 
ſti / ob ſchon einer mehr vnd höhere gaben hat denn der ander/ 


Dieſe nötige Bermanung laſt vns wol vnd fleifeig mercken / vnd 


derſelben auch folgen. ni 
Das Dreyzehende Kapittel, 
Wenn ich mit Menſchen ond Engel zungenredet/ ıc. 


Ndieſem Capittel ruͤhmet vnd preifet S. Paulus 

die rechte ware Chriſtliche liebe / nicht wider den Glauben / 

oder das man dadurch koͤnte oder muͤſte für Gott gerecht 

werden / wie die Papiften dis Capittel verferen/ Sondern das 

rumb / das man lerne / wie alle Geiſtliche gaben (wie hoch onnd 

gtos Diefelben fein mögen) ohne die liche nichts zu achten / darzu 

nicht allein vnnuͤtze / ſen dern auch wol fchedlich fein mögen / damit 

ein jeder lerne/feinen Olauben vnd gaben durch die liebe oben und 
beweifen/ond derfelben zur liche des Nechfteri gebrauchen. cg 

nd 


An die Korinther, 


Vnd helt Erſtlich die liebe gegen alle Gaben / vnd zeucht ſie 
denſelbigen allen für/ ja zeiget deutlich an / das es vnmuͤglich ſey / 
—— derſelben jrgend eine fein/ oder etwas nuͤtzen Fönne/ ohne die 
liebe. 

Darnach beſchreibet er die liebe nach jren eigenſchafften / vnd 
erklerets / wie dieſelbe alle Gebot Gottes erfuͤlle/ vnd faſt aller an⸗ 
derer Tuͤgenden vrſprung vnd quelle fey/ dabey ein jeglicher gar 
leichtlich beyde ſich ſelbs und andere prüfen konne / ob die liebe vers 
handen jey. az 

Zum dritten/ faget er/ das die liebe in ewigkeit bleiben werde / 
da hergegen andere Gaben / ale Weiſſagungen / Sprachen) er⸗ 
kendtnis / ja auch der Glaube vnd hoffnung in jenem ieben auffhö⸗ 
zen werden. Darumb ein jeder Chriſt neben warem glauben fi 
- fürnemlich auch: der liebe befleiſſen fot/ vnd nach derfelben alle an⸗ 

dere Gaben regieren. _ EB: e 

Endlich / weil er geſaget / das in jenem leben auch das erkend⸗ 
nis auffhoͤren werde / erlleret er ſolches / das es nicht alfo zu verſte⸗ 
hen / als ſolte in jenem leben gar fein erfendtnis ſein / vnd wůͤrden 
Die Menſchen daſelbſt ohne verſtand in ewiger vnwiſſenheit leben / 
ſondern das vnuollkomene erfendtnis von Gottes weſen vnd wil- 
len / vnd allen Creaturen / fo wir in dieſem leben aus dem Won 
haben / das werde auffhoͤren / vnd werde dagegen angehen ein ewi⸗ 
ges vollkomenes liecht / weisheit und erkendtnis / da die auserwehl⸗ 
ten alles/fo fie in dieſem leben im Wort tunckel / vnd als durch ei⸗ 
nen vorhang mit Findifchen gedanken gefaffer/im Angeficht Got⸗ 
tes vollfömlich fehen und erfennen/ ja gegenwertig von Angefiche 
zu Angeſicht in alle ewigfeit anfchawen werden: Doch muͤſſe fols 
ches allhie im Wort durch den glauben angefangen werden. 


Dd Das 


I« 


2. 


jr 


— 
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Die Erſte Epiſtel A 
Das Vierzehende Kapittel, 
Das Erſte Theil. 
Strebet nach der liche/fleifsiget euch der / et. 


N dieſem Erſten teil nimpt S. Paulus die geiſtli⸗ 
chen Oaben ſonderlich fuͤr / der ſich die Corinther vberhu⸗ 
ben / vnd lehret / das man dieſelbe zur beſſerung vnd liebe des 
Nechſten brauchen ſol. In ſonderheit aber helt er gegeneinander / 
die gabe mit Zungen reden / das iſt / mancherley vnbekandte Spta⸗ 
chen reden vnd brauchen / welche gabe dazumal die gleubigen durch 


‚den heiligen Geiſt empfiengen / Vnd darnach weiſſagen / das iſt / 


predigen / vnd die Schrifft auslegen / oder im Geiſte / das iſt / für 
fich ſelbſt allein beten vnd reden / vñ mit dem ſinn reden / das iſt / al⸗ 
ſo / das es andere auch verſtehin. Vnd zeiget an / das cs wolcine . 
groſſe gabe ſey / mit zungen teden / aber viel eine gröflere vnd noti⸗ 
gere / die Schrifft auslegen/ vnd fuͤret des beweis: 


Erftlich/wer vnbekandte Sprachen in der Gemeine gebrau⸗ 
chet / der redet zwar auch mit Gott / aber er dienet jhm nur felber/ 
vnd fonft niemanden. Wer aber inbefandter Sprache weiflaget/ 
der lehret / troͤſtet vnd ermanct.andere/ Vnd ſetzet dcs fich felbe zum 
Erempel: ch were euch mie meinem predigen nichts nuͤtze wenn 
ich nicht alfo predigte / das jrs verſtuͤndet. 

Zum andern/ kein Inſtrument / es ſey Pfeiffen / Harpffen / 
Poſaunen / Lauten/rc. iſt nüs vnd angeneme / wo es cine vndeutli⸗ 
che ſtimme vnd thon von ſich gibt/ wie viel weniger eines Men» 
ſchen ſtimme / wenn fie nicht verſtanden wird. 


Zum 


An die Corinther. 


Ham driten/ wenn man inder Gemeine zur Predigte und 
Botteodienſt zuſammen koͤmpt / vnd man da berct- fegnet oder leh⸗ 
tet / fo ſol ja der Ley Amen zu deinem Gebet ſpreehen / oder Lehre 
vnd beſſerung daraus zu nemen haben / darumb fo mus ers ja ver⸗ 
ſtehen / was man redet/ Das kan er aber. von dir nieht haben / wenn 
Du vnbek andte Sprachen in der Gemeine braucheſi. 

Zum vierden / die mancherley Sprachen ſind Wunder⸗ 
werck / dadurch andere auch zum glauben gelocket werden / darumb 
fol man fie brauchen onter den vngleubigen / fie damit zum erkent⸗ 
mis Gottes zu bringen/Aber vnter den gleubigen fol man zur Lehre 
bekandte Sprachen brauchen. 

Zum fuͤnfften / woman die Zungen nicht vnterſchiedlich ge⸗ 
brauchet / ſo wird niemand dardurch gebeſſert / auch die vngleubi⸗ 
gen. nicht / ale wenn ich einem Polafen wolte deutſch predigen: 
Aber mit befandeen Sprachen predigen / beſſert jederman/gleubis 
ge vnd ongleubige, 

Bermanet;derwegen/ das man in Öffentlicher verſamlung 
entweder in befandser Sprache Ichre/ vnd den Gottesdienſt ver⸗ 
richte / oder aber/da man ja frembder Sprachen brauchen wil / das 
man es auch auslege/ denn in ſolchem fall fol allein dahin gefehen 
werden / was den Nechſten beflert/ vnd nichtwas one thümlich 


iſt. 
Diß iſt nu wol zu mercken / wider des Bapſts Gottesdienſt / 

welcher alleine in lateiniſcher Sprache mus verrichtet werden/ 

ſtracks wider diefe Schre S. Pauli. | 


Das Ander Theil, 
Wie iſt jm denn nu / lieben Bruͤder u, 


ad Hie 
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Die Erfie Epificl 
r "je orönet S. Paulus/ wie man es in den Gemei⸗ 
nen ond Chriftlichen verfamlangen zur Predigt und Got 
tesdienft haltınfol: i | 


Es fol nicht verboten fein mit Zungen zu reden/ vnd folche 
fchöne vnd nötige Gabe des heiligen Geiſtes zu brauchen vnd zu 
oben / allein man fol vaffelbige mefsigen/ das es oͤrdentlich geſche⸗ 
he / vnd zur beflerung/ vnd das jmmerdar die auslegung darzu ge⸗ 
than werde 


Die weillagung vnd auslegung der Schrift und Spta⸗ 
chen fol der ehun/der die gnade/den verſtand / vnd den beruff datzu 
hat. Es fol auch andern/denen Gott verſtand verlichen/vergön« 
net werden zu reden/ vnd jhre meinung fürzubringen/ die andern 
aber follen hören vnd richten. Doch fol in diefem allem gute ord⸗ 
nung gehalten werden/ vnd alle vnordnung vermieden / denn c6 
kantin Prophet und Prediger wol warten / biß die ordnung an jhn 
koͤmpt / darzu ift Gott felber ein Gott / nicht der vnordnumg / fon» 
dern des friedes · 


Das Ampt aber oͤffentlich zu lehren / ſollen allein die Men⸗ 
ner haben, vnd nicht die Weiber. Denn predigen gehoͤret den 
Mennern zu / als dem Heupt vnd Regenten / dem Weibe aber ge⸗ 
baͤret / das ſie vnterthan ſey / Geneſ. 3. Da ſie aber etwas lernen 
woͤllen / mögen fie daheim jhre Menner fragen/rc. Vnd diß iſt / 
ſpricht S. Pauius / nicht mein gedichte / ſondern des Herrn gebot / 
darnach wiſſe fich jederman zu tichten · 


Endlich / beſchleuſſet er unit zweyen gemeinen vermanun⸗ 
gen / das man nemlich —28 aben zu weiſſagen / vnd man⸗ 
47 cherley 
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An die Sorinther. 


cherley zungen zu reden / vben / vnd der keine wehren und verachten 
ſol / Vnd das man alles ehrlich vnd oͤrdentlich ſol laſſen zugehen/ 
vnd alle vnordnung vnd leichtfertigkeit im Gottesdienſte abſchaf⸗ 
fen / flichen vnd meiden / welches wider die vnruͤhigen Koͤpffe wol 
gu mercken / die keine gute ordnung leiden koͤnnen / vnd nuͤr luft zu 
vnordnung vnd leichtfertiger newerung haben. 


Das Funffzehende Capittel. 
Da Erſte Theil, 


Ich erinnere euch aber lieben Bruͤder / ıc. 


Is gantze Capittel iſt eine beweiſung vnd erkle⸗ 
rung des Artickels vnſers heiligen Chriſtlichen Glau⸗ 
bens / da wir ſprechen: Ich gleube eine Aufferſtehung des 
Fleiſches / vnd ein ewiges leben. 
Im erſten theil aber fuͤret S. Paulus beweis / das gewislich 
eine Aufferſtehung dieſes Fleiſches vñ vnſerer Leibe am Juͤngſten 
Tage zu hoffen ſey / vnd thut ſolches volgender geſtalt. 


Erſtlich weiſet er den grund / daraus man ſolche Lehte nes 
men ſol / nemlich das Euangelium von Chriſto / fo ons durch die 
Apoftel verfündiger/ond wir angenommen haben/ Denn Gottes 
Wort allein ift onfers Glaubens Regel/ x. Ä 


Zum Andern / erzehlet er die Summa der gangen heiligen 
Schrifft / welche üteine Predige von der fendung/ Leyden / Sier⸗ 
ben/frölichen Aufferfiehung/ vnd dem gangen Erlöfeampe vnſers 
HErrn Chriſti / welches zwar alles zuuor durch die Propheten 

| Dd tij verkuͤn⸗ 


Caput diub 
datur, i 


IL, 


Ill. 


Die Erfie Epiſtel 
Herfündigee / aber im Newen Zeftament ins werck geſetzt und ere- 
fuͤllet iſt wie die erfarung bewiefen/ end der heiligen Apoſtel Dres 
digt bezeuget hat. 


Zum Dritten / fuͤret er etliche gewaltige Argumenta und 
beweis / das eine Aufferſtehung der Todten vnd auch dieſes Flei⸗ 
ſches ſey. Chriſtus vnſer Heyland iſt warhafftig mit ſeinem leib 
von Todten Aufferſtanden / wie kan man denn die Aufferſtehung 
des Fleiſches verleugnen? Iſt aber die Aufferſtehung des Flei⸗ 
ſches nichts / ſo iſt auch Chriſtus nicht Aufferſtanden / vnd die 
gantze Goͤttliche Lehre iſt nichts. Solches aber iſt vnmuͤglich / da⸗ 
rumb mus die Aufferſtehung der Todten vnd des Fleiſches gewies 
fein. Item / vnſer Herr Chriſtus / als der ware Miefsias/ ifi darzu 
geſandt / das er durch ſeinen todt den Todt vberwinde / vnd durch 


ſeine Auf erſtehung eine allgemeine Aufferſtehung des Fleiſches 


erwerbe / vnd im werck anfahe / am Juͤngſten tage aber volende: 
Nu iſt Chriſtus kommen / geſtotrben vnd aufferſtanden / Darumb 

iſto gewies / das endlich ein allgemeine Aufferſtehung des Fleiſches 

folgen wird. 

Ferner / ſolches bekennet vnd bezeuget die gantze Chriſtliche 
Kirche durch ihr offentlich bekendtnis / das ſich die Chriſten auff 
ſolchen Olauben vnd Artickel (Ich gleube eine Aufferſtehung die⸗ 
fes Fleiſches) teuffen laſſen / leiden allerley Creutz vnd verfolgung / 
wagen auch jhr leib vnd leben druͤber / da ſie doch ſonſt / wo ſie dieſen 
Artickel wolten faren laſſen / ſo wol als andere/gute tage haben koͤn⸗ 
ten / Darumb mus die Aufferſtehung vnſers Fleiſches guten grund 
haben / vnd muͤſſen ja alle gottloſe vnd leichtfertige leute fein / die 
dieſen Artickel verwerffen oder verleugnen duͤrffen. Dieſen be⸗ 
weis gemeltes Artickels laſt uns nu wol mercken / auff das wir uns 
fern Glauben dadurch ſtercken / in allerley trübfal troft daraus 
Ichöpffen/ond dadurch zu warer buß vnd.aller gottſeligkeit gereitzet 
werden · Das 


An die Corinther. 
Das Ander Theil, 
Möchte aber jemand fagen/ ıc. 


die Aufferſtehung der Todten gewies fey/ feret er nu fore/ 
oñ erkleret etliche ombftende/melche bey gedachtem Artickel 
au betrachten auch fürfallen: 

Hs Erfilich / das gewislich diefer ond Fein ander Leib werde 
:wider aufferwecket werden · 

Zum Andern / das doch derſelbe viel herrlicher vnd verklerter 
aufferſtehen werde denn er jetzund iſt. 

HA Dritten/ das ein onterfcheid fein werde/der klarheit und 
herrligkeit in der Aufferfichung am Jüngften tage vnd ewigen le⸗ 
ben / nach dem ein jeder feinen Glauben geüber habe, 

Zum Vierden / was denn ſolche klarheit fein werde? nemlich/ 
das verwesliche werde anzichen die vnuerwesligkeit: an ſtadt diefes 
Leibes nichtigfeit werde ein herrlicher Leib aufferfichen:: fur 
ſchwachheit werdenwir befommen ſtercke: und aus dieſem nafüre 
lichen Leibe werde werden ein geiftlicher Leib/ nicht der Subftang 
vnd weiens/fondern der eigenfchafft halben / wie wir deñ an Chri⸗ 
ſto / Moſe vnd Elia ſehen. 

Vnd ſolches erlleret er durch ſchoͤne Gleichnis von allerley 
Samen / fleiſch vnd Coͤrpern / himliſchen vnd jtrdiſchen. Führet 
drauff grund vnd beweis aus dem Articel von der Schöpffung : 
Der Menfch ift von Oott alſo erfchaffen/das er erfilicheinnatürs 
lich leben füren fol/darnach ein geiftlich ond himliſches. Item / ex 
beweifets aus dem Artickel võ der Erlöfung: Wir find durch Chris 

ſtum darzu erlöfet / das wir in der Aufferfichung fein bild ragen/ 
vnd in der verfitrung ihm gleich fein follen. 
oO Zum 


IE dem S. Paulusim erften tbeilerwiefen/das 


J. 


Die Erſte Epiſtel 
Zum Fuͤnfften / erkleret er ein geheimnis / wie es am Juͤngſten 
tage mit der Aufferſtehung der Todten werde zugehen: Es werde 
zwar folcher tag etliche lebendig vberfallen / dieſelbigen werden 
nicht alfo flerben ond begraben werden/ wiedie andern vor jhnen/ 
fondern werden in einem augenblick verwandelt / vnd aus dieſem 
ſterblichen in ein vnſterblichen ſtand vnd leben verſetzt werden- 
arauff werde denn folgen / ein ewiger Sieg vnd triumph/ 
vber Suͤnde / Todt / Teuffel vnd Helle / bey den gleubigen vnd 
auserwehlten / vnd alſo ewige onfierbligfeit fremde vnd ſeligkeit. 
Solche Schr vnd bericht fol uns nu darzu dienen / das mir in 
onferm beruff deſto fleifsiger und beftendiger find/ und im Glau⸗ 
ben/ troft ond hoffnung / teglich zunemen vnd wachfen / weil wir 
gewies wiſſen / das alle vnſer mühe und forgen in jenem leben / vnd 
in en Aufferſtehung am Juͤngſten Zage / reichlich fol vergolten 
werden. 


Das Sechszehende und 
letzte Capittl. 
Von der ſtewer aber / die den Heiligen geſchiehet / ıc. 
Ir; Erſtlich eine vermanungandieCorintber/das 


fie jhre allmofen mildiglich zufammen tragen/ond den ars 
n Ehriften zu Jeruſalem zu huͤlffe fommen follen/ weiche 
dazumal durch thewrung vnd verfolgung bedrenget waren / vnd 


derenthalben grofle notliedten. Denn alfo fol es vnter den Chris 


‚fen allwege gehalten werden / das man den armen vnd dürfftigen 
hülffe und Handreichung thue/ darzu ein jeder Chriſt nach feinem 
vermögen flewer geben fol. 
Vnd allhie fihet man/ das S. Paulus geordnet hat / 8 die 
ri⸗ 


Andie Korintber. 


Epriften am Sontage oder Sabbath / wenn fie zum Gottes dienſt 
jufammen fomen find/ ein jeder nach feinem vermögen vnd guten 
willen/ zu folchen gemeinen allmofen feine ®abe eingeleget habe/ 
welche Ehriftliche und gute ordnung man zu erhaltung des gemei⸗ 
nen Kaſten / fur das armut / noch heutiges tages halten fol- 


Zum Andern / / folgen etliche vertroͤſtungen vonfeiner zu- II 
kunfft gen Corintho / ſo woldes Timothei und Apollo/ darauff ei⸗ 

ne kurtze / aber ſehr noͤtige vermanung folget / darinne S. Paulus 

die hoͤchſten vier Chriſtliche tuͤgenden zuſammen faſſet / Nemlich / 

Gott fuͤrchten / gleuben / geduͤltig ſein / vnd den Nechſten lieben / In 
welchen ſtuͤcken ein Chriſtlich leben ſtehet / deren wir vns auch be⸗ 
fleifsigen ſollen / do wir anderſt rechte Chriſten fein wollen. 
Zum Dritten/ iſt eine Bermanung an die Corinther / das Il 
fiedes Stepbang Haus/ für jhre trew vnd dienft danckbar ſein / 
vnd jhm dem Stephana/ fo. wol dem Fortunato und andern ge⸗ 
trewen Lehrern gehorſam fein/ ond alles guts erzeigen follen/ wel⸗ 
cher vermanung wir auch folgen ſollen. 


Endlich / nachdemer von etlichen Perfonen den Chriſten IIII. 
zu Corintho auch feinen: gruß.entboten / vnd zu Chrifilicher liebe 
vnd zeichen derfelben durch den gruß ermanct: Thut er in Bann 
alle die jenigen/fo Ben Herrn Ehriftum vnd fein Euangelium nicht 
lieb haben / jhnen aber den Corinthern / wuntfcht er die gnadedfs 
HErrn Chriſti. Daraus wir zu lernen / das Ehriften einander 
gutes goͤnnen / fuͤr einander fleifsig beten / vnd hergegen alle Feinde 
des HErrn Chriſti / als den höchften fluch/ Bann ond grewel / flie⸗ 
hen vnd meiden ſollen. 
Dd v Vnd 


Die Erfie Epifid — 
alfo haben Ewer Liebe bißanher verfefen hören /die 
Eieep ee ©. Paulus an die Corinther geſchrieben hat / 
darinne denn viel guter ond näßlicher Lehren erkleret find/ 
Goatt gebe — ſie nicht ohne frucht 
ge 
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An die Sorinther; 


Die Ander SpifTS. 


Pauli an die Corinther. 


Das Erfte Capittel. 


Paulus ein Apoſtel Iheſu Lhriſti / ꝛtc. 


N der Erſten Epiſtel bat S. Paulus die Co- 
SIT rinther hart gefirafft in vielen ſtuͤcken / ond fcharffen 
Sa v2 wein indie Wunden gegoffen/ vñ ſie erſchrecket: Nu 

N 2) JE eröftee vnd lobet er fie widerumb in diefer Epiſtel / vnd 


freundlich zu jhnen / wie wir hören werden, 

Im Erſten Capittel aber/ nach dem gruß/ vberſchrifft ond 
vnterſchrifft bebet ©. Paulus an mit einer danckſagung / vnd 
fchleuft darein eine ſehr ſchoͤne vnd eröftliche Lehre / vom lieben 










Creutz vnd truͤbſal der Chriſten / wie es Gott damit gegen jhnen 


meine / vnd ſie ſich drein ſchicken follen, | 

Ohne Creutz kan ein Chriſt nicht fein / aber Gott meinet es 
. gang veterlich vnd gut / vnd leſt die feinen ohne troſt nicht / ja das 
Creutz dienet den gleubigen zum beſten / nicht allein fur jhre Per⸗ 


ſon / das ſie dadurch dem Ebenbilde des Herrn Chriſti ehnlich ge⸗ 


macht werdgnf beide im leiden vnd auch hernach in der herrligkeit / 
ſondern es dienet alſo auch andern Chriſten / welche die jenigen / ſo 


im Creutz geuͤbet vnd getroͤſtet ſind worden / widerumb deſto beſſer 


vnd reichlicher troͤſten koͤnnen. 


Vnd je groͤſſer Creutz vñ truͤbſal Sort ober die feinen ha 
j e reiche 


geujt auch Dele in die Wunden / vnd thut fich ſehr 


L- 


IL 


III. 


Die Andere Epiſtel 


ſe reichern troſt leſt er jhnen widerfahren / da ſie nur im Glauben 
vnd gedult austhawren vnd beſtendig verharren. 
Darnach dienet der Chriſten Creus auch darzu / Das wenn 


ſie in die hoͤchſte not fommen (wie S. Paulus mit feinem Exem⸗ 


pel beweiſet) fie ihre ſchwachheit und Gottes allmechtige huͤlffe 
deſto beſſer dadurch erkennen / vnd jhr vertrawen nicht auff ſich ſel⸗ 
beſt / ſondern auff Gott allein ſetzen lernen / vnd in keiner not ver⸗ 
zagen. Es ſollen aber die Chriſten in ſolchem fall auch fuͤr ei⸗ 
nander fleifsigbeten / denn ſolch Sebet den troſt und erloͤſung im 
Creutz mercklich foͤrdert / vnd wenn Gott hilfft / fo ſol man jhm 


auch von hertzen vnd oͤffentlich darfuͤr danckſagen. 


Zum Andern / lehret S. Paulus durch ſein vnd der an⸗ 
dern Apoſtel Erempel/ wie ſich ein Prediger halten ſol / nemlich / 
das er beide in der Lehre und leben ein gut gewiſſen behalte bis ans 
ende / folches beffert nicht allein die zuhoͤrer / fondern wird am 
Juͤngſten Zage auch einen ewigen rhum bey Chriſto erwerben. 


Endlich enefchäldiget fi S. Paulus / das er feiner ver⸗ 
tröftung nach nicht gen Corintho fomınen/ denn es fey aus feis 
nem onbeftande vnd leichtfertigkeit gefchehen. Auch folten fie das 
rumb an feiner Lehre nicht zweiffeln / weil fie wiſſen / das er fonft in 
ſeinen reden trew vnd warhafftig ſey. So ſtehe ſeine Lehre auch 
nicht auff Ihme,fondern auff Chriſto der die warheit felber iſt / vnd 
nicht fehlen kan / ob ſchon Menſchen rede nicht allwege zutreffen 
koͤnnen. Diß iſt eine feine Lehre / dabey zu mercken / das ein Chriſt 
(fürnemlich aber cin Prediger) warhafftig vnd auffrichtig fein ſol / 
in ſeinen worten vnd wercken / ſonſt macht er ſeine Lehre verdech⸗ 
tig. Vnd das die Lehre des Euangelij allein auff Chriſtum ges 
— ſey / darumb ſie gewies iſt / vnd in ewigkeit nicht fehlen 
an / ꝛ⁊x. 

Das 


| An die Corinther. 
Das Andere Capittel. 


Ich ruffe aber Gott an zum zeugen auff 
meine Seele / etc. 


St Erſtlich eine linderung der ernſten Straffpre⸗ 
digte / der ſich der Apoſtel droben in der erſten Epiſtel am 5. 
Capitel gebrauchet hat / wider die Corinther / vmb des Blut⸗ 
ſchenders willen / der feine Stieffmutter zum Weibe genommen 
hattee Vnd erkleret ſich allhie S. Paulus / vnd beihewret es mit 
einem Eyde/das er durch folchen ernſt anders nichts geſucht / denn 
jre befferung/ond jrer Seelen heil ond wolfart / und habe folches 
gerhan aus feiner angemaften herrfchafft oder mißgunſt wider fie/ 
fondern aus rechten eiffer wider die Sünde/ water liebe ond trewe 
gegen jhnen / vnd der hertzlichen betruͤbnis vnd mitleidens / wegen 
der groffenn gefahr / darein fie durch ſolch ergernis hetten endlich ge⸗ 
rhaten ſollen. 
Vnd diß fey auch die vrſach / warumb er biß daher nicht per⸗ 
ſoͤnlich zu jnen komen ſey / Nemlich / er habe jhr verſchonet / vnd ſie 
nicht mehr vnd hoͤher betruͤben woͤllen. 


Diß Exempel lehret beyde die Zuhoͤrer// wie ſie jhrer Prediger 
ernſte ſtraffe vnd Bußpredigten annemen follen/ vnd die Predi⸗ 
ger / wie ſie mit glimpff vnd liebe die ſcherffe jhrer Predigten jmmer 
meſsigen ſollen. 


Zum Andern / heiſſet S. Paulus den Sünder/nach dem 

er gnugſam geſtraffet iſt worden / wider auffnemen / vnd jhm die 
Sünde (weil er Buß thut) verzeihen / vnd ja dem Satan den vor⸗ 
teil 
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teil nicht einreumen / den er ſuchet / nemlich die Suͤnder / wenn er 
fie einmal gefangen in ſeinen banden ewiglich zu behalten. 

Diß iſt ein troſi für arme Suͤnder / die da von Hertzen Buß 
thun / das fie wiſſen / ihnen koͤnnen vnd follen jhre Sünden vmb 
Chriſti willen / beyde für Gott vnd der Kirchen / verziehen werden / 
vnd das man feinem bußfertigen Sünder Gottes gnade verſagen 
fot/ darwider vorzeiten etliche Duuchler/ ſonderlich Die Catharer 
vnd Nouatianer / gelehtet haben. ee 


ZƷZum Dritten / redet Sanct Paulus vom heiligen Predigs 
ampt / das es jmmerdar aus Gottes gnaden krefftig ſey / beyde die / 
ſo daſſelbe mit ernſt annemen / gleubig vnd ſelig zu machen durch 
Chriſtum / oder aber die es verachten / zu richten vnd zu verdam⸗ 
men / Darumb nennet er die Prediger vnd Euangelium einen gu⸗ 
ten geruch Chriſti / beyde vnter denen die da ſelig werden / vnd vnter 
denen die verloren werden / ꝛc. mie der Text weiter lehret / welches 
denn wider Schwenckfeldts leſterung wol zu mercken / vnd beyde 
Prediger vnd Zuhoͤrer zu fleifsiger vbung des Euangelij reitzen / 
vnd von deſſelben verachtung und verfelſchung abſchrecken fol. 


Das Dritte Capittel. 
Heben wir denn abermals an / ons ſelbſt ꝛtc. 
Dr S. Paulus im vorgebenden Tapittel ange» 


fangen hatte/vom Euangelıo und Predigampt zu reden/ 

bleibet er in diefem Capittel auch dabey / Vnd füree Erft- 

lich die Öffentliche vnd augenſcheinliche erfarung / von der krafft 
vnd wirckung des heiligen Predigampts an den Corinthern zum 
zeugnis / vnd ſaget: Falſche Lehrer haben dieſen ae fie 
ich 


Andie Korinther. 
ſich mit Sobbrieffen füren ond tragen) jhrem fürgeben ein anſehen 
dardurch zu machen / wie vielfie gethan und ausgerichtet haben :: 
Wir / die sechten Lehrer / bedürffen der dinge keines / wir koͤnnen die: 
augenſcheinliche erfarung darſtellen. + 
Wer nun derhalben/ fpricht er/ wiſſen wil/ wie frefftig und 
thetig onfer Ampe ſey / das wir füren/ der fehe euch Corinther an/ 
da wird er einen gefchriebenen Brieff voller glauben vnd erfendts 
nis Gottes finden/ bey euch durch onfer Predigampe/ nicht auff 
Papier oder leinerne Tafeln / fondernin ewere Hertzen / nicht mie: 
eufferlicher Feder vnd Dinten/ fondern mit dem Geiſte des leben⸗ 
digen Gottes gefchrieben. | 
Hieraus folget nu / das das euflerliche Predigampt nicht ein 
bloſſer ſchalle ond todter Buchftabe ifi/ wie Schwenckfelot plaus 
dert/ fondern ein Ampe;des beiigen Geiſtes / durch welches er 
krefftiglich wircket / vnangeſehen / daͤs die Diener / welche ſolches 
Amot im Newen Teſtamente füren/ arme ſchwache Menſchen 
ſind / Denn es iſt alles der gnaden Gottes vnd des heiligen Gei⸗ 
ſtes werck / was in den Hertzen durch Das Predigampt ausgerichtet 
wird · — 


Zum Andern / machet S. Paulus einen vnterſcheid / zwi⸗ 
ſchen dem Oeſetz vnd Euangelio · 


Erſtlich / das Geſetz ſchrecket vnd toͤdtet nur / aber das Euan⸗ 
gelium troͤſtet vnd machet lebendig / denn der heilige Geiſt wird da⸗ 
durch gegeben. 
Zum andern / das Geſetz iſt eine Lehre / die da hat auffhoͤren 
ſollen mit feiner klarheit / aber das Euangelium bleibet in alle ewig⸗ 


eit. 
Zum dristen/ das Geſetz prediget verdamnis / aber das Eu⸗ 
angeli⸗ 
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angelium prediget gerechtigfeit/das ifi/vergebung der Suͤnden / ja 
das noch mehr ift: Das Geſetz kan niemand verfiehen noch thun / 
es ſey denn der Geiſt Oottes durchs Euangclium im Hertzen: 
00 aber derfelbige Geiſt nicht ift/ da fan niemand Mofis Ange» 
ficht fehen noch leiden/es bleibet eine decke dafur. 

In Summa/ ©. Paulus preifet das Cuangelium / das «6 
eine Lehre ſey / ohne welche niemand Gott kennen kan: Wer aber 
fotcher Predigt gleubet / der lennet Gott / vnd wird durch den heili⸗ 
gen Geiſt von tage zutage verkleret / biß fo lange er endlich zur 
volltommenen klarheit des ewigen lebens koͤmpt / da crdenn Gott 
von Angeficht zu Ingefiche ſchawen wird/ etc. 


Das Bierde Capittel. 


Darumb / dieweil wir ein ſolches Ampt 
haben / etc. 


I: iftein febr ſchoͤnes Capittel welches wol 


ie 


weitleufftiger erklerung bedürffte/ aber wir müffens nur 
kurtz berüren. 


Prftlich/ lehret S. Paulus allhie/ wie ein Prediger goͤttli⸗ 
ches Worts fich halten fol. Er fol in feinem Ampe fleifsig und 
vnuerdroſſen ſein / vnd fol meiden /nicht allein Öffentliche/ fondern 
auch heimliche Suͤnde / damit er nicht fein Gewiſſen befchwere/fot 
mit der Lehre goͤttliches Worts auffrichtig vnd trewlich vmbge⸗ 
hen / vnd niemand ergerlich ſein / daraus denn zu befinden/ wie viel 
an einem getrtwen Prediger gelegen ſey. 


Zum 


An die Corinther. 

Zum Andern/ zeiget er an/ wie es fomme/das fromer ond 
getrewer Prediger ampt und fleis nicht bey allen Menfchen frucht 
ſchaffet. Die Leute find den meiften eheil onachtfam / ond fragen 
nach der Goͤttlichen Lehre nichts / darumb hat der Satan durch 
Gottes gerechten zorn vnd verhengnis bey folchen plag/ das er fie 
fe lenger je fehrer verblendet vnd verſtocket / das fienimmermehr 
das Euangellum annemen/ond zum waren erfendtnis und Glau⸗ 
ben an Chriſtum / das wefentliche ebenbilde Gottes kommen. 

Die getrewen Prediger ehun zwar jhr ampt / vnd predigen 
nicht fich ſelbeſt / ſondern Iheſum Thrift/ das er der HERR fey. 
Aber Gott / der das ampt geordnet hat/ giebet den ſegen darzu / das 
jht viel dadurch zum waren erkendtnis Oottes kommen / darumb 
fot ſolch ampt vmb der gottloſen willen niemand geringe achten/ 
welches denn wider Schwenckfeldes leſterung abermals wol zu 
mercken iſt. 


Zum Dritten / zeiget ©. Paulus an / wie es jhmond allen 


trewen Lehrern / Predigern vnd bekennern des heiligen Euangelij 
in der Welt gehe / nemlich / das fie viel darüber leiden muͤſſen. 
Dargegen aber haben fie den troſt / das ſie vnter ſolchem Creutz vi 
verfolgung von Gott nicht verlaſſen werden / Vnd wie fie des ley⸗ 
dens vnd ſterbens des HErrn Chriſti eheilhafftig werden / alſo har 
ben fie fich feiner Aufferſtehung vnd lebens gewislich auch zu troͤ⸗ 
ſten / Ja ſolche furge ond leichte trübfal fromer Chriſten / ſchaffet 
eine ewige / vnd ober alle maffe wichtige herrligkeit / ꝛc. Solchen 
troſt ſollen wir auch mercken / vnd in der verfolgung Combs Euan⸗ 
gelij willen) ons feſt daran halten / ꝛtc. 


Das Fuͤnffte Capittel. 
Ee Wir 


II. 


III. 
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Wir willen aber/ fo onfer jrrdifch Haus ır. 


SE Erfilich ein troft vnd Tchre furdie Chriften/ 
welche in dieſem jammerthal vnter der Suͤnde / todt / Teuf⸗ 

el / vnd allerley vngluͤck vmbwallen / vnd das elende bawen 
muͤſſen. Vnd belt ihnen ©. Paulus durch Cyempel fur / die 
gewieſe hoffnung der Aufferſiehung dieſes Fleiſches / vnd der ewi⸗ 
gen herrligkeit / welche ihnen (nach der zerbrechung vnd vntergang 
dieſer jrrdiſchen hätten) widerfahren wird aus Ooites gnade / ohne 
Menſchen hende / vnd huͤlffe im Himmet / nach welcher dern alle 
gleubigen (ſo lange fie in der zerbrechlichen hürten dieſes jrrdiſchen 
Leibes wohnen) won bergen ſich ſehen. Doch muͤſſen wir zunor 
vberkleidet / vnd nicht blos erfunden werden/das ift/wir müflen von 
bergen Buſſe thun / den alten Menfchen auszichen/ und Ehrifum 
wit all feinem verdienſt vnd wolthaten durch den Olauben anzie⸗ 
hen / darzu ons denn Bots allbereit zuuor bereitet hat / durch den 
ep Geiſt / welchen er uns/als cin pfand ſolches trojice, in one 
re bergen gegeben bat- 


Zum Andern / lehret er / wie man folches troſtes recht brau⸗ 
chen fol/nemlich/wir ſollen vns in der Pilgramſchafft dieſes lebens 
Damit von hertzen troͤſten / vnd an folche hoffnung durch den Glau⸗ 
ben ons feſi halten / vngeachtet / ab wirs gleich noch nicht fchen/ 
ſo wird ons doch dieſe hoffnung zu feiner zeit wol heimfommen. 

Darnach fo follen wir vmb fokcher hoffnung willen ons auch 
sum höchften bemähen und befleiffen/nach Bottes willen vñ wol⸗ 
gefallen zu leben / damit wir alfo am Juͤngſten tage/vor des Herrn 
€ be fi Richtſtuel mit ehren beſte hen / vnd dieſer hoffnung genieſſen 
mogen. 


Zum 


An die Korinther. 


Zum Dritten/ folget einefeine Schre/ beidefur Drediger 
vnd Zuhörer. Ein Prediger fol gegen feinen Zuhoͤrern zwar nicht 
Tyranney oben/aber doch nichts defte weniger fol er mit verma⸗ 
nen vnd Ichren trewlich anhälten / vnd fürnemlich Gottes ehre 
end feiner —* wolfart ſuchen / dazu jhn denn die liebe Chriſti 
treiben ſol. Er ſol aber nicht fein eigene chr und nutz an Chriſto 
vnd feinem Euangelio ſuchen / weiches allhie S. Paulus heiſſet / 
Chriſtum nach dein Fleiſch kennen · 

Die Zuhorer ſollen mit fromen Lehrern gedult tragen 7 jhre 
ſcharffe und ernſte vermanung vnd ſtraffen nicht vbel deuten / ſon⸗ 
dern viel mehr denſelbigen folgen/ vnd Chriſto zu gefallen leben / 

vnd newe Creaturen in Chriſto ſein / ſo geht es auff beyden ſeiten 
recht zu / aber man treibet jetzund das wider ſpiel. 


Ketzlich folget eine herrliche beſchreibung des heiligen Pre⸗ 
digampts / nemlich / das es ſey ein ampt der verſoͤnung / vnd Die 
Prediger Chriſti botſchafften durch welche Bote die Menſchen 
vermanet / vnd ihnen anbeut / ſeine gnade/oergebung der Suͤnden / 


vnd verſoͤnung mit Gott durch Chriſtum / welcher von Oott zur 


Sünde gemacht / das iſt zum Opffer fur die Sünde / das wir 
Durch ihn die gerechtigkeit / die fuͤr Sort gilt/erlangen, Dabey deñ 
dieſes Amptes hoheit und wirdigkeit zu erkennen iſt. 


Das Sechſte Capittel. 
Wir ermanen euch als mithelffer / das jhr ꝛtc. 
S S Capittel iſt durchaus eine Vermanung zu 


Chrtiſilichem gottſeligem leben / vnd das man ſich fur er⸗ 
gerlicher Leute gemeinſchafft huͤten ſol. 


un 
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Vnd Erftlich/füre S. Paulus feine Argumenta/dadurch 
er) beide Zuborer vnd Lehrer / gerne zur gottſeligkeit reigen wolte. 
Denn fo fpricht er: Wir ermanen euch als mirhelffer/ das iſt / als 
Prediger / denen folches zu thun gebüret/ ond den Ihr folgen ſollet. 
hr habt Gottes gnad empfangen/ das fiein cuch zur gottjeligfeit 
frucht fchaffen fol. Darumb tafler folche gnade bey euch ja nicht 
vmb fonft und vergebens fein. 

Darzu / fo habt ihr jegund die rechte zeit der gnaden vnd des 
Heils / da ihr billich euch alsrechte Chrifien (Oott zu lob vn chren) 
beweiſen folt. Auch follen wir ons für ergerlichem leben hüten/ 
damit wir onferm ampt ond Chriſtuichem beruf keinen ſchand⸗ 
fleck anhengen. Vnd das follen wır beweiſen in onferm gangen 
leben in Creutz vnd leiden/in thun vnd laſſen / im leben vñ fierben/ 
vnd wie es Ooit ober vns verhenget / damit wir ja in allen Rücken 

sals rechte Chriſten befunden werden. 

Vnd iſt auch hiemit fuͤrgebildet / wes fich ein. Chriſt in dieſem 
leben erwegen muͤſſe / auff das ſich ein jeder in zeiten darzu ſchicken 
vnd bereiten lerne. Doch ſol niemand drumb verzagen / vnd den 

Glauben vnd Euangelium fallen laſſen. 


Darnach folget eine vermanung / das rechte vnd gleubige 
Chriſten / mit den vngleubigen Feine gemeinſchafft haben follen/ 
fonvern follen ſich von ihnen ab ſondern. Denn gerechtigfeit vnd 
vngerechtigkeit / liecht end Finſternis / Chrifius ond Belial / gleu⸗ 
bige vnd vngleubige / Gottes Tempel vnd Goͤtzenheuſer / reimen 
ſich gar nichts zuſammen. Ja / weil Bott in den gleubigen woh⸗ 
net / vnd mie feiner gnade bey den. gottlofen nicht fein mil / befihlt 
darzu den feinen ernftlich / das fie fich von dem gottlofen hauffen 
abſondern ſollen / follenfrome Chriſten ſolchem willen Bottes ges 
horſamlich nachleben / vnd der vngleubigen gemeinſchafft (als den 
hochſtenvñ ſcheusllchſten grewel vñ ſchewſal) fliehen on re 
M Das 


J 


An die & orinther, 
Das Giebende Capittel. 


Dieweil wir nufolche verheiffung haben/ x. 


N dieſem Tapittel ſetzt S. Paulus Erftlich eine 

vermanung / das ſich ein Chriſt enthalten ſol / nicht auein 
son der gemeinjchaffe gottlofer ungleubiger Leute / fondern 
auch von allerlcy befleckung des Fleifches vnd Geiſtes / das iſt / der 
Lehr vnd des lebens / vnd ſol hergegen mit der heiligung in der 
furcht Gottes fortfaren / vnd ſolches vmb der herrlichen verheiſ⸗ 
fung willen / dauon am ende des vorgehenden Capittels meldung 


eſchehen / das nemlich Bott in ons wohnen wil / vnd wirfolen 


in Volck ond Zempel/ ja feine Söhne und Toͤchter fein. Dar⸗ 
zu fol uns reigen das Erempel der heiligen Apoſtel / fromer Predi⸗ 


ger/ vnd jhre bergliche trewe vnd wolmeinende Lehre und verma⸗ 
nung / % 


Zum Andern / redet er widerumb vom lieben Creutz vnd 
truͤbſal / welche ihm beide an fleiſch vnd Geiſt in Macedonia ons 
terh anden kommen / vnd wie jhn Gott allzeit widerumb ſo reichlich 
getroͤſtet habe. Vns zur lehr vnd troſt / deñ wir werden auch nim⸗ 
mer ohne Creus fein/ aber der huͤlffe vnd des troſtes ſollen wir von 
Gott auch gewislich gewarten · 


Zum Dritten / deutet er abermal fein ſcharffes ſchreiben / 
welcheo er wegen des Blutſchenders in feiner erſten Epiſtel an die 
Corinther gethan / wie ers gemeinet habe/nemlich das fie dadurch 
zu ernſier Buſſe gereiget ond gebracht würden. Vnd nachdem er 
folches von ihnen erlanger (wie fie es denn inder that bewiefen) 
frewet er fich deſſen von hertzen / vnd danckei — dafür. 


e uj Dio 
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Diß iſt wol gu mercken / auff das Zuhörer ihrer Schrer ernſte 
Straffpredigten zechtfchaffen verſtehen / vnd denſelben / jnen ſelbſt 
zu gut / trewlich folgen lernen / vnd nicht vbel deuten oder verach⸗ 
ten / wie jetzund leider zu geſchehen pflegt. 


Zu letzt rhuͤmet S. Paulus die Chriſten zu Corinthen auch 
jhres gehorſams vnd ehrerbietung halben / gegen feinem Jünger 
dem Tito / vnd frewet ſich von Hertzen / das er ſich alles gutes zu 
jnen verſehen thar. Welchem Exempel Chriſiliche Zuhorer auch 
nachfolgen / vnd ſich dergleichen gegen jhren getrewen Predigern/ 
vnd denen fo fie angehoͤren / erzeigen ſollen / jnen ſelbſt zum beſten / 
vnd zu ewigem lob vnd rhum fur Gott vnd allen auscrwehlten/ 
vnd jren Lehrern zu troſt vnd frewde. 


Das Achte Capittel. 


Ich thue euch kundt / lieben Bruͤder / die 
gnade Gottes / tc. 


N dieſem Capittel fehet S. Paulus an/ die Chri⸗ 
ſten zu Corintho zu vermanen / das ſie den armen Chriſten 
zu Jeruſalem eine huͤlffe thun / vnd freywillige Steur geben 
wollen / damit ſie in gegenwertiger thewrung moͤgen vnterhalten 
werden / Vnd brauchet ſehr feine Argument vnd vrſachen/ dar⸗ 
durch er fie deſto williger machen wil / vnd ſtellet jnen für: Erſt⸗ 
lich / das Exempel der Chriſten in Macedonia / das fie den armen 
Chriſten zu Jeruſalem (da denn ſehr groſſe not / mangel vnd ver⸗ 
folgung war) reichliche ſteur vnd hälffe gethan haben / vnd verma⸗ 
net die Korinther/ das ſie ſolchem Exempel nachfolgen / vnd der» 
gleichen auch chun ſollen. 3 
um 


An die Korinther. 


Zum andern / ſagt er / Ihr ſeid im glauben / wort vnd erkent⸗ * 


nis / vnd allerley tuͤgenden reich / vnd beweiſet euch herrlich in allen 
Chriſtlichen ſtuͤcken / ſonderlich aber in der liebe gegen vns. Dar⸗ 
umblaffets ja an dieſem Rück (den armen Chriſten zu Jeruſalem 
in jrer not wolthat zu erzeigen) auch nicht mangeln, 

Zum dritten / Chriſtus war reich/ond iſt arm worden/ vmb 
vnſert willen / Warumb wolten denn wir fo hart ſein / vnd den ar⸗ 
men duͤrfftigen Chriſten nicht auch helffen? 

Zum vierden / Ihr habt euch fur einem har zu ſolcher huͤlffe 
ſelbſt erboten/ darumb wärde es euch vbel anfichen/ wenn jrs nicht 
auch mie dem werck beweifen woltet. 

Zum fünffgen/ darzu wird nichts onmägliches begeret/ Es 
darff niemand mehr geben/denn er entberen kan / er helffenur vom 
vberflus / darumb Eönnet ihr euch ja folcher biete und ermelter bey» 
fteur nicht beſchweren. Solche vrfachen follen wir nu auch be» 
trachten neben Gottes gebot/ auff das wir zu aller und jeder zeit 


zu gleicher mildigfeit gegen vnſern arınen Mitbruͤdern auch gercie 


get ond erwecket werden, 


Darnach lehrer der Apoftel/ wie mangeben und mitteilen 
ſol / Nemlich autwillig/von Hertzen / nicht mie onmwillen/fonften iſt 
das Allmoß Gott nicht angenem / vñ nach eines jeden vermoͤgen / 
Nicht das einer ſelbſt mangeln/ vñ andere vberfluͤſsig ſolten vber⸗ 


ſchuůttet werden / ſondern das es gleich ſey. Denn das heiſſet S. 


Paulus allhie gleich ſein wo arme Chriſten not leiden/das die / ſo 
mehr haben denn ſie beduͤrffen / denſelben armen helffen / ſo wird es 


gleich ſein / das zu beyden teilen fein mangel iſt / welches denn wider 


die vnerſettigen Bettler wol zu mercken iſt. 
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Endlich Commendiret und lobei S- Paulus Titum und 
anderc/jo ſolche ſtewer einzuſamlen verordnet waren: das es frome 
vnd getrewe leute ſein / die mit dem allmoſen redlich vnd trewlich 
vmbgehen werden / Denn. zu gemeinem Kaſten vnd allmoſen fol 
man Goꝛtfürchtige vnd frome leute wehlen vnd ordnen. 


Das Neunde Capittel. 


Denn von ſolcher ſtewer / die den Heili⸗ 
gen geſchicht / ꝛc. 


Is Capittel gehoͤret noch zu dem vorgehenden / 

denn S. Paulus fehret hie fort in der vermanung zur ge⸗ 

Dwmeinen ſtewer vnd alimofen fur. Die. Chriſten in Judea vñ 

zu Jeruſalem / vnd fuͤhret hie abermal virl feiner Atgument vnd 

vrſachen / die Corither zu ſolcher huͤlffe willig vnd gencigt zu 
machen, 

Erſtlich / ich weis (ſagt S. Paulus) emren guten vnd ge⸗ 
neigten willen zu dieſer bepficwer fur die armen Chriſſen / vnd habe 
euch ſchon allenthalben gerhuͤmet / wie ihr gerne end reichlich geben 
werdet / vnd jhr viel find durch ſolch lob und rhum von cuch zur 
nachfolge gereitzet / drumb mil cuch ja gebuͤren / das Ihr meine hoff⸗ 
nung vnd rhum von euch nicht. fehlen / noch mich zum luͤgner wer» 
den laſſet. 

Zum Andern / ewer allmoſen ſol ein ſegen oder wolthat / vnd 
nicht cin. Geitz ſein / darumb ſolt jhr gerne; willig vnd mildiglich ge⸗ 
ben vnd helffen. 

Zum Dritten / iſt es auch gewies / das Gott ſolchen euren 
willen vnd milde huͤlffe reichlich vergelten wird / vnd je reichlicher 
jbr.arınan Chriſten helffet / je reichlicher munda cuch Bott — 

en: 


An die Korinther. 


ben ond euch ſegnen / gleich wie cin Ackerman / jereichlicher derſel⸗ 


bige fect/je vberfläfsigere ernde er zugewarten han: Vnd allhie zeis 
get er zugleichhabermal an / wie man geben fol/nemlich / willig und 
ne frölichem bergen / denn folches fordert Gott / und gefelt ihm 
auch wol. 


almoß mit geiſtlichem ſegen bezalen wird / wie der ı ı 2. Pfalm fa» 
get: Er ſtrewet aus / vnd giebet den armen, feine gerechtigkeit aber 
bleibet ewiglich. 


Zum Fünfften / es dienet auch ſolche handreichung zu Got⸗ 


tes ehre / vnd Gott wird dadurch gelobet / ſo jhr reichlich mittheilet / 
vber das das es der armen Chriſten mangel erſtattet. Dieſe Ar⸗ 
gument vnd vrſachen ſollen wir auch noch heut zu tage fleileig bes 
trachten / auff das wir vns dadurch zu dergleichen mildigkeit vnd 
hälffe gegen vnſern armen mitbruͤdern erwecken / vnd dien Ex⸗ 
empel der Corinther trewlich nachfolgen. 


Das Zehende Capittel. 
Ich aber Paulus / ermane euch / durch die etc. 


NT dieſem Capittel hebet S. Paulus an zu han⸗ 

deln wider die falſchen Apoſtel / Das er beyde ſich wider Ihre 

verfleinerung verantworte / vnd die Chriſten zu orintho' 
fur jhnen warne. 

Erſtlich aber verantwortet er allhie ſich vnd fein ampt mis 
der der falſchen Apoſtel hohnrede vnd verachtung / da ſie ſagten / 
es were nichts mit Paulo / er gebe gros ding in Brieffen fuͤr / vnd 
were doch nichts darhinder. Denn S. Paulus gab nicht gros 
geprenge vnd weisheit fur/ ſondern lehret fein ae vñ einfeltig / 

J ev dus 


l 
Zum Bierden/ fo ift auch ferner dis gewies / das Bott folch. 


5F. 


J. 


IL 


III. 


Dirie Andere Epiſtel 


das es der gemeine Mann verſtehen kondte. Solches tadelten die 


klugen Waͤſcher vnd falſche Apoſteln / vnd verachteten Sanct 
Paulium / Wie es denn noch heutiges tages alfo zugehet das man 
fromme Prediger/ welche trewlich vnd fein einfeltig aus gutem 
grunde lehren / verachtet / vnd hergegen die / welche groſſe graman⸗ 
gen fürgeben/ondin worten vnd wercken fich prechtig halten / gros 
vnd hoch achtet. 

Hierwid leret S. Paulus / das fein vñ aller fromen vi trewer 
Prediger Ampt vnd Lehre nicht mit ſolchem fleiſchlichen geprenge 
vmbgehe / ſondern habe andere geiſtliche waffen / nemlich das heilig 
Enangelium/ welches fur der Welt zwar ſchwach / einfeltig vnd 
veracht iſt / fur Gott aber mechtig vnd krefftig wider den Teuffel / 
Welt vnd fleiſch / vnd alles was für der Welt ein anſehen hat / 
ſampt aller vernunfft vnd weisheit / dieſelbe zu verſtoren / vnd dem 


gehorſam Chriſti zu vnterwerffen. Darumb ſol niemand das Eu⸗ 


angelium oder deſſelben Diener verachten / ſondern viel mehr den⸗ 
ſelben ſich vnterwerffen / da er anders wil ſelig werden. 


Zum Andern / rhũmet ſich S- Paulus beyde feines Chri⸗ 
ſtenchumbs vnd Ampts wider die falſche Apoſteln / vnd wil kurtz⸗ 
vmb vnueracht ſein / denn ein Prediger ſol ſein Ampt verantwor⸗ 
ten / vnd daſſelbe (fo viel an jm iſt) ‚feines wegs gering achten laſ⸗ 
fen : Doch ſol er wiſſen / das jm folche gewalt vñ Ampt von Chri⸗ 
ſto verliehen ſey / zu beſſern / vnd nicht zu verderben. 


Zum Dritten / ſtellet er ſenes Ampts vnd trewe öffentliche 
erfarung den Corinthern dar / wider der falſchen Apoſtel rhuͤmen / 
Demn das iſt nicht ein trewer Prediger / der groſſe gramantzen fürs 
geben / vnd viel rhuͤmens treiben kan / ſondern ders mit der that be⸗ 
weiſet / vnd von deſſen trewe das werck vnd die erfarung zeuget / etc. 


Das 


— 


An Die Korinther. 
Das Eilffte Capittel. 


Wer ſich aber rhuͤmet / der rhuͤme ſich 
des Herrn / rt. 


N dieſem Capittel feret S. Paulus fort wider die 
falſche Apoſteln / wie er im vorgehenden angefangen hat / 
vnd rhümer ſich auch wider jre verkleinerung. 


Erſtlich aber/ damit ſich niemand daran ergere/ beuget er 
für/ vnd ſetzet vrſachen / warumb er ſolche thorheit mit dem rhüs 
men begehe / er thue es / ſagt er / vmb Goites ehre willen / vnd aus 
rechtem gutem einer für ſie / damit fie nicht durch der falſchen Apo⸗ 
ſtel tuͤck vnd lite von der einfeltigkeis in Chriſto verfüree werden, 
Denn obwol ein Chriſt oder Prediger feine eigene ehre durch ride 
men nicht ſuchen fol/fol er Doch Feines wege zugeben vnd darzu fill 
ſchweigen / wenn falfche Lehrer fein Ampt ond Lehre tadeln / vnd 
bey der Chriſtlichen Gemeine verdechtig vnd dnwerih machen 
woͤllen / denn das hieſſe Dottes ehre vnd der Chriſtlichen Gemeine 
feligkeit verſeumen vnd verwarloſen / vnd falſchen Lehrern frey laſ⸗ 
fen, die Leute jtes gefallens zu verfüren vnd zu betriegen. 


Zum Andern / fehet er an/ vnd rhuͤmet ſich anfenglichen / 
das die Corinther das Euangelium von ihm haben / vnd nicht 
von den falſchen Apoſteln / die in verkleinerten/ond doch feine an» 

dere vnd beſſere Lehre fürzgbringen wuſten. Darnach/ das ex fie 


nicht befchweret habe / wie die falſchen Apofteln/ die jr thun thewer 


machen/ fondern habe ihnen vmb ſonſt geprediget. Sb nun wol 

folches dis gedachten Waͤſcher vbel deuteten/ fol fichs doch nies 

mand jtren laſſen / Denn folcher Leute art iſt das fie das 
tadeln 


L 


II. 


III. 


Die Andere Epiſtel 


tadeln / vnd jhren betrug vnd ſchalckheit vnter gutem ſchein vertu⸗ 
fchen/ vnd alſo die Leute betriegen vnd verfuͤren nach dem Exem⸗ 
pei jhres Meiſters des Teuffels / Darumb cs gar fleifsiges auffſe⸗ 
hens bedarff / fol man anders durch fie nicht beruͤcket und verfuͤret 
werden. Dis ijteine feine Lehre / beide fur Prediger end Zuhörer / 
das die Prediger onter dem fchein Des Predigampts nicht ihren eis 
gen nutz fuchen/die Zuhörer aber ſich feinen eufferlichen fchein von 
Der empfangenen warheit follen abwenden Laflen. 


Zum Dritten/ egehlet er feine groffe mähe/arbeit und. an⸗ 
fechtung / da hergegen die falfchen Apoſtel ruhe und ehre haben / 
Dabey denn zu ſehen / was die Welt rechtfchaffenen Previgern fur 
jhren erewen dienft/ forge vnd arbeit fur einen lohn gebe / vnd wıe 
viel groͤſſer gluͤcke falfche Lehrer allwege gehabt und noch haben/ 
welches wol zu betrachten/ auff das man der Welt onart erkennen 
vnd gewohnen lerne / vnd niemand fich daran ergere / 1% 


Das Zwoͤlffte Capittel. 


Es iſt mir ja das rhuͤmen nichts nuͤtze / ꝛc. 


Elhie feret S. Paulus fort/feinen angefangenen 

rhum wider Die falſchen Apoſtel hinaus zu führen/ und er» 

zehlet / Erſtlich / die geficht vnd offenbarungen des Herrn / 
welche jm als einem Apoſtel von Gott widerfaren / damit man er⸗ 
keñe / das er feines weges zu verachtẽ ſey / ſondern ſol / als ein mund⸗ 
bote des Herrn Cprifi/on dem Goit feine geheimnis offenbaret / 
gehoͤret / vñ ſeine Lere als die himliſche goͤttliche warheit / von jeder⸗ 
man angenomen werden, Er geſchweigt aber feines Namens, deñ 
er 


‚An die Corinther. 
er fucher durch folchen rhum / niche fein eigene/ fondern alleine 
Gottes ehre/ vnd preifet feine gnade / die er jhm / ale einem ſchwa⸗ 
chen werckzeuge / erzeiget hat . 


Zum Andern / iſt wol zu mercken / was allhie S. Paulus 
von ſeiner groſſen vnd ſchweren anfechtung anzeiget / vnd was der⸗ 
ſelben vrſachen vnd nutz ſey / warumb ſie Gott vber jhn verhenget / 
vnd auff ſein hertzliches beten nicht von jhm nemen wollen. 

Denn ob wir gleich eigentlich nicht wiſſen koͤnnen / was es fur 
ein Ereug ond anfechtung gewefen ſey / ſo ift ons doch die nüg vnd 
gutzubetrachten. Erfilich/ das Gott auch feine Heiligen mit 
fchwerer anfechtung offe heimſucht / vnd fie nicht allmege in diefem 
leben aus derfelben erloͤſet / wenn fie vmb erlöfung bitten. 


Solches aber gefchicht nicht aus zorn/ oder dases Gott boͤſe 


mit jhnen meine/fondernes thuts Oott / jhr fleifch dadurch zu toͤd⸗ 
ten/ond der angebornen ficherheit und hoffart C wegen ihrer groſ⸗ 
fen gaben) zu wehren! Vnd das Bott feine Allmechtige gewalt 
in ihrer ſchwachheit deſto herrlicher beweife / wider den Teuffel 
ond Welt, 
Es follen fich aber die gleubigen vnter folcher anfechtung der 
gnaden Gottes durch Chriſtum erzeiger/tröften/ond der endlichen 
erloͤſung mit gedult erwarten. 


Zum Dritten/ befchleuft er/ond zeiget an / warumb cr fols 
chen rhum wider die falfchen Apoftel gefüret habe / Nemtich das 
rumb / das draus offenbar würde/ er ſey einrechter Apoftel/ vnd 
habe alle zeugnis eines warhafftigen Apoſtels: Vermanet ſie ders 

wegen’ das fie feinen verleumbdern nıcht glauben geben/ jhm auch 
nicht orfache geben wollen/ das er fich gegen jhnen ernſter erzeigen 
muſſe / wie zuuor geicheben/ / ꝛc. | 


Das 
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“ Die Andere Epifiel 
Das Drepzebende Capittel. 
Kom ich zum drittenmal zu euch / ıc. 
S s gehoͤret noch zum ende des vorgehenden Ca⸗ 


pittels/da S. Paulus drewet / er wolle (wenn er zum drit⸗ 

tenmal gen Corinthen komme) diejenigen / ſo ſich noch 
nicht gebeſſert / vnd noch in Suͤnden ſtecken / nicht vngeſtrafft laſ⸗ 
fen/ zumal welche vberwieſen werden. Vermanet fie derwegen zur 
Buffe und beflerung / vnd wuntfchet ihnen darzu Gottes gnade 
vmb Chriſti willen / durch den heiligen Geiſt / dabey haben wir wich. 
feiner guter Lehren zu mercken: 


Erſtlich / das cin geirewer Prediger Sünd undergernis is 
nes weges mit flillfchweigen ober / fondern ernfllich firaffen 
vnd niemands fchonen fol/ doch fol man die fache zuuor erfennen/ 
vnd niemanden infonderheit verdammen/ er ſey denn zuuer auffs 
wenigſte / durch zwey oder drey Zeugen/feiner vbelthat vberwieſen / 
wie der Herr Chriſtus Matth. 18. aus dem Gefeg Moſe Ocut. 


18. auch Ichret- 


Sun Andern / das die Zuhörer folche ſtraffe ihrer Lehrer 
Feines weges geringe wegen vñ verachten follen/ Denn ob fie fchon 
jhrer Perfon halben geringe vnd fchwach / vnd ja vor der Welt 
veracht darzu find/ dieweil fie ohne weltlichen gemalt und zwang 
ihre ſtraffe nur im bloffen Wornt fuͤren / iſt fie doch fur Gott nicht 
fo geringe/weildas Ampt des Seren Chriſti ſelber iſt von wel⸗ 
chem es feine Krafft und nachdruck bat, 5 


Zum 


An die Corinther. 
¶Zim Dritten / wie ſollen ſich aber die Chriſten hatten / weñ 
fie gefallen vnd ſtraff wirdig feine Sie ſollen (ſagt S. Paulus) 
Ihre ſchwach heit und fall erkennen / vnd jecheje beffer wider vmb⸗ 
keren / wenn ſie bey ſich befinden/Ddas fie den Glauben haben falien 
laſſen / vnd durch mißhandlung vnd vbertretung Chriſtum aus 
Ihrem bergen verlosen haben» 

Denn wenn fie ſolches thun / werden fie an ade der firaffe/ 
von ihren getrewen £ehrern —— / auch huͤlff vnd troſt 
zur beſſerung zu gewarten haben / Denn darzu iſt das Predigampt 
vnd die gemalt der Schluͤſſel von Chriſto geordnet / das die Sün« 
der zur Buſſe vermanet / vnd den buofertigen durch das Euange⸗ 
lium wider auffgeholffen werde. 


Letzlich / iſt bie vermanung auch wol zu mercken / ſampt 
dem wuntſche / Deñ wo rechte bekerung bey Sundern folgen fol/ 
bedarff man vor allen Gottes gnad / der liche Thriſti / und der ge⸗ 
meinſchafft des heiligen Geiſtes / neben fleifeiger £chr/ verma⸗ 
nung vnd troͤſtung / darumb denn auch Oott wil gebeten fein. 


Alſo haben Ewer Liebe auch die Ander Epiſtel S. Pauli 
‚an die Corinther bißanher verleſen hören) darinne denn viel feiner? 
berslicher ond nüglicher Schren verfaffer find. Gore verleihe 
gnad / durch ſeinen lieben Sohn Chriſtum / das 
ſolches nicht ohne nutz vnd frucht ab⸗ 
gehe / Amen. 


Ende der Summarien vber die Ander Eiſtel 
| an die Torintber, 


Gemei⸗ 


III. 


IIK 


J. 


Semeiner Anhalt der@pi- 
= fiel an die Balater. | 


2FJeſe Ppiftel S. Pauli andie Galater / iftfaft 

anerley meinung mit der Epiftelan die Römer / Vnd 

SIR Rreitet der Apoftel allhie wider die falfchen Apoſtel / 

OS welche die Chriſten in Galatia verfüret hatten/ rhůmet 
feinen beruff/ £chr und ampt wider fie/ond firafft hergegen jre fals 
fche Lehre: Sonderlich aber ſaget und lehret er deutlich das man 
Die vergebung der Sünden / vnd die gerechtigkeit die fur Oott gilt / 
nicht durch Das Geſectz und .deflelben werck erlange / fondern aus 
lauter gnade Sottes vmb Chriſti willen/durch den Glauben / wel⸗ 
cher Glaube doch (wo er rechtſchaffen) nicht muͤſſig iſt / fondern 
bricht heraus durch die Liebe vnd fruͤchte des Ociſics. 






Das Erſte Capittel. 
Paulus ein Apoſtel / nicht von Menſchen / ꝛtc. 


Ndieſem Erſten Capittel / zeucht S. Paulus in der 
vnterſchrifft vnd vberſchrifft feinen Goͤttlichen beruff an/ 
vnd faſſet ſeine Lehre in eine kurtze ſumma / auff das man 
lerne / rechte Lehrer von den Rottengeiſtern vnterſcheiden / aus jh⸗ 
rem ordentlichen vnd Goͤttlichen beruff vnd der Richtſchnur des 
heiligen Euangelij. 
Denn Rottengeiſter kommen gemeinglich ſelbſt gelauffen / o⸗ 
der bringen ja newe vnd andere Lehr vnd Artickel des Glaubens 
auff die bahn. 


Zum 


An die Galater. 


Zum Andern/ fraffet er die Galater / das fie fich fo gar 
bald vnd leichtlich von den falfchen £chrern haben verfüren laſſen / 
vnd vermaner ernitlich/fie woͤllen bey der Lehre vnd Euangelio (fo 
fie von jhm empfangen ond gelernet hatten) beftendig verharren/ 
vnd von folcher Lehre fich niemand durch jrgend einen ſchein vnd 
anfehen (wenns auch gleich ein Engel vom Himmel were) abfuͤ⸗ 
sen laflen/ welches wir ons auch follen gefaget fein laſſen. 


Zum Dritten/ fagter deutlich/das er fein Euangelium nie 
von Menfchen gelernet/ fondern ohne mittel von Iheſu Chriſto 
empfangen habe Deflen zu mehrerm und flereferm beweis erze⸗ 
let er in dieſem vnd folgendem Eapittel die ganse Hiſtorien feiner 
beferung ond beruffs/ dauon jhr droben in der Apoftel Oeſchichte 
am 9. Capit. auch gehoͤret habt / darumb man feiner Lehre / als der 
göttlichen warheit und des HErrn Chriſti wort ſelber / billich gleu⸗ 
ben ſol / ond hergegen fliehen vnd verfluchen (als denTeuffel ſelbſt) 
alle die jenigen / welche eine andere Lehre auff die ban bringen / weß 
ſcheins vnd anſehens die auch immer fan moͤgen / vnd wenn es 
auch cin Engel vom Himel were / wie S. Paulus in dieſem Capi⸗ 
sel zweymal betewret · 


Das Andere Capittel. 


Darnach ober 14. Ihar zog ich abermal ꝛtc. 
An: Capittel geböret noch zu dem vorgeben: 


den / vnd fehret S. Paulus allhier fort/in der erzelung der 
Hiftorien von feiner beferung ond beruff zum Apoſtel⸗ 
Ampe/ auch wic er fein Ampt gefüret/was er dadurch ausgerich“ 
tet/ond wie es jhm darüber ergangen fey/ vnd find in dem gegen" 
wertigen Capittel fürnemlich diefe pünctlein ” M mercken: 


Erſt⸗ 


III. 
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| Dit Epiſtel 

Erſtlich / das S. Paulus kein andere Lehre gefuͤret vnd ge⸗ 
prediget habe denn die andere Apoſteln / ſondern eben dicſelbige / 
welches jhm denn die fuͤrnembſien Apoſteln ober 14- Ihar nach 
ſeiner bekerung vnd beruff zu Jeruſalem (dahin er denn mit Bar⸗ 
naba vnd Tito gezogen / vnd ſich mit jhnen von der Lehre beſpro⸗ 


chen) oͤffentlich zeugnis gegeben haben. 


Ks iſt auch Zitus nicht gezwungen worden / ſich beſchneiden 
zu laſſen / Daraus denn offenbar/ Das die andern Apoſteln / jo we» 
nig als ©. Paulus/ das Geſetz Mofis zur ſeligkeit nötig geachtet 
haben. Auch haben die fürnembften Apofieln S anct Paulum 
nichts newes gelehret/ denn er bifher unter den Heyden viertzehen 
Iharlang geprediger hatte / welcher Predigte Gott ver Herr 
nichts weniger/als der andern Apoſteln / durch vietberrliche wun⸗ 
derwerck zeugnis gegeben/ond viel Heyden zum glauben an Chris 
ſtum dardurch bekeret hat derwegen folnicmand an ©. Pauli 
Lehre zweiffeln. 


Zum Andern /iſt auch dieſes hieraus zu mercken / das S. 
Paulus nichts wenigers vnd geringers ſey denn die andern Apo⸗ 
ſteln / welche mit dem HErrn Chriſto auff Erden acwandelthas 
ben / denn er iſt ſo wol von Chriſto ohne mittel beruffen als jene / 
fo iſt Sort durch feine Predigt auch eben fo wol krefftig geweſen 
vnter den Heyden / als durch ©. Petri Predigt onter den Nüden, 
Es bat auch S. Paulus den Apoftel Petrum (als erden Jüden 
zugefallen fich von den Heyden enthielte) Hffentlich firaffen dürfe 
fen. Welches denn wider des Bapftes hoheit mol zu mercken ift. 
Denn Sanct Petrus (des Nachkoͤmlinge der Bapft zu Kom ſich 


— iſt nichto mehr geweſen als S. Paulus vnd die andern 


oſteln. 


Zum 


An die Galater. 


Zum Dritten/tömpt S. Paulus auffden heupthandel / vñ LIT, 
fehret deutlich / das der Menſch fuͤt Gott gerecht werde/nicht durch 
des Geſetzes werck / fondern allein durch den glauben an Iheſum 
Ehriftum/ vnd füret des beweis: Das Geſctz tödtet/darumb ma⸗ 
chet esnicht gerecht. Chriſtus machet ons Iebendig/fo wir an jhu 
gleuben/darumb machee der glaube allein gerecht. Ja / fo die ge⸗ 
rechtigfeit aus den werfen ond eigenem verdienfie koͤmpt / fo iſt 
Chriſtus vergeblich gefiorben/2c. Aber hieruon werden wir zu 
nechſt im folgenden Capittel mehr grumdes hoͤen. 


Das Dritte Capittel. 
Sa GErſte Theil. — 
O jhr vnuerſtendigen Galater / wer au 


hat euch ett. 


M vorgebensen andern Capitel dieſer Epiſtel bat 
Sanct Paulus am ende den heupthandel geſetzt / das der 
Menſch fur Gott gerecht werde (das iſt Oorttes gnade vnd 
vergebung der Suͤnden erlange) nicht durch die wercke des Geſe⸗ 
tzes/ oder eigen verdienſt / wie die falſchen Apoſteln fuͤrgaben / ſon⸗ 
dern aus lauter barmhertzigkeit Gottes / vmb Chriſti willen / allein 
durch den glauben. Solchen heupthandel ſtreichet er nu in dieſem 
Capittel ferner aus. | 


Dad in diefem erften teil fuͤret er etliche Argumenta ond be» 
weis/die man wol mercken fol: 


Erſtlich / wie man den h. Geiſt befömpt/alfo erlangt man auch  z. 
die vergebung der Sünden/ vnd die —— die fur * 
8 


2» 


Die Epiftel | 
gilt. Nu habe fr/fpricht er/ven heitigen Geiſt ja.cmpfangen/durch 
die Predigt vom glauben an Chriſtum / vnd nicht Durch des Oeſe⸗ 
tzes werck: Folget derwegen / das man allein durch den glauben 
gerecht und felig werde / vnd nicht Durch des Oeſetzes werck. 

Sum andern/ Abraham iſt ein Vater aller gleubigen / vnd iſt 
allein durch den glauben für Gott gerecht geſchetzt worden / wie 
Gen. 1 5. gefchrieben ſtehet darumb fo werden allein die für Gott 
gerecht ond gefegnet mıt dem gleubigen Abraham / laut der vers 
beiffung/die dcs glaubene find mie Abrahanı. 

Zum druten / das man allein durch den glauben an Chriſtum 
für Gott vergebung der Sünden erlange / gerecht vnd ſelig werde/ 
end nicht Durch die werck ots Geſetzes / iſt offenbar aus dem, denn 
das Geſetze verdampt vnd verflucht nur die Leute / mweilniimand 
das Geſetze halten kan / der gercchte aber allein lebet feince glau⸗ 


‚- . bens/ wie der Prophet Habacuc am 2. Cap. Ichret. Auch hat ons 
allein Chriſtus onfer HErr eriöfer vom fluch des Seſetzes / da er 


iſt ein fluch fur ons worden / auff das durch Ihn der Segen Abra⸗ 
be/ das iſt vergebung der Suͤnden / gerechtigkeit vnd ewige felige 
Peit onter Die Heyden feme/ vnd wir den verheiflasen Geiſt alfo 
enpfiengen durch den glauben. Darumb. ift es nicht allein un» 
recht / fondern auch wider die ehre und Ampt unfers einigen Erloͤ⸗ 
fers Iheſu Ehrifii/ wenn man fürgibe/ der glaube an jhn fey nicht 
allein gnug die gerechtigfeit ond feligfeit zu erlangen/ fondern die 
werck (fonderlich des Geſetzes) müffen auch dazu fomen. 

Diefe Argument find flar und mechtig/ auch wider die Das 
piften und alle Werckheiligen / welche das verdienft der werck ne⸗ 
ben dem glauben an Chriſium zur feligfeit ndtig achten/ond vnſe⸗ 

se Lehre Callein durch den glauben an Chriſtum werden wis 
fuͤr Gott gerecht und felig) entweder verdammen/ 
oder aber verfelſchen · 


%.. | | x 4, Das 


An die Salater, 
Das Ander heil. 


Lieben Brüder/ich wil nach menfchlicher wei⸗ 
ſe reden / ett. 


N dieſem andern teil des dritten Capittels ſpricht 
S. Paulus ferner aus/ den vorgeſetzten heupthandel / das 
man nemlich vergeoung der Suͤnden / vnd die gerechtigkeit 

die für Hot gilt / erlange / nicht durch eigene wercke ond verdienfte 
nach dem Befege/fondern allein durch den glauben an E briftum/ 
laut des heiligen Euangelij. Solchen heupthandel ſtreicht (fage 
ich) S. Paulus allhie ferner aus/ durch ein feines vnd herrliches 

Gleichnis / von Teftamenten genomen / vnd ſchleuſſet alſo: Ein 

Teſtament / wenn es vollzogen / vnd durch des Teftatoris todi be⸗ 

ßetigt iſt / bleibet es vnuerruͤckt vnd vnuerendert vnter den Mens 

ſchen alſo / wie es gemacht iſt. 

Nu hat Boredurch die verheiſſung (dem Abraham gegeben) 
auch ein Teſtament gemacht / das er vmb des gebenedepten Sa⸗ 
mens Abrahe willen gnedig fein/ die Sünde vergeben/ gerechtig« 
keit vnd ewiges leben [chenden wölle allen gleubigen/aus gnaden/ 
ohne eigene wercke und verdienfie/ vnd folch Teſtament hermach 
durch des HErrn Chriſti todt beſtettiget Darumb bfeiber ſolch 
Teſtament ſtet vnd feſte / vnd fan nicht geendert werden durchs 
Oeſetze / welches erſt ober 430. Ihar hernach gegeben iſt. Item / 
was aus gnaden durch verheiſſung geſchencket wird / das darff 
man nicht erwerben / vnd allererſt verdienen: Das Erbe aber vnd 
die vergebung der Sünden/famptdem fegen der ewigen gerechtigs 

keit ond ſeligkeit / iſt durch verheiſſung dem gleubigen Abraham 

. nf feinen geiſtlichen glaubenskindern frey aus gnaden geſchenckt / 

darumb darff man ſie nicht erſt mis wercken verdienen, 
Sf Zum 


II. 


1. 
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II. 


Die Epiſtel 

Zum Andermilchreeer/mwarumb denn das Geſetz gegeben _ 
ſey / vnd wozu esdiche/ weiimandardurch fur Goit nicht fan ge⸗ 
recht wer den. Nr BEE 

Erſtlich /des in der Sünden halben gegeben/nicht das es der 
goͤtclichen verheiflung von gnediger vergebung der Sünden ent» 
gegen fey/ fondern.das wir Dadurch vnſere Sünde erfennen/ond 
der gnade Öottes deſto herglicher begeren/ vnd aſſo offenbar wer« 
de/ das man allein durch den glauben an Chriſtum aus lauterer 
gnade Gottes gerecht ond felig werde. 

Darnach/ das es als ein Zuchtmeifter uns im zaum halte / 
ond der Sünden wehre/ biß wir Chrifium durch den glauben et⸗ 


greifen. E 


Zum Dritten/befchleuffet er mit einem heuptſpruche: Als 
fein durch den glauben werden wir Gottes Kinder und Erben) 
vmb des HErrn Chriſti willen darauff werden wir auch getaufft 
im Samen Chriſti. Derwegen darff man eigener were? vnd ver» 
dienſte nicht / ſolchs zu erlangen/das iſt ja Flar und offenbar. TBası 


koͤnnen doch nu die Papiftienond Werckheiligen bierwider auffe 
bringen ? 


Das Bierde Capittel. 
Ich ſage aber / ſo lange der Erbe ein Kind iſt / tc. 


St Erſtlich ein ſchoͤnes Gleichnis / welches wol zu 
verſtehen if. Chriſtus / ſpricht er / iſt darum̃ komen / Menſch 
worden / vnd vnter das Geſetze gethan / auff das er vns vom 

Geſetz ledig mache/ auff das wir die Kindſchafft ſampt dem heili⸗ 
gen Geiſte empfiengen. Darumb/ werdenen (die an zn 
|} gleu⸗ 


- - An die Baldter. 


gleuben) das Geſetz auffisfen wil/ der thut eben,’ als wenn man 
£inem/der zu feinen Iharen komen / fein väterlich But vorhalten/ 
vnd ferner unter der Vormuͤnde gewalt zwingen wolte, 
Naun bedurffen allein Kinder der Bormünden/ die aber/ fo 
mündifch worden/därffen jr nicht, Darumb fole ihr Galater fol 
cher fteyheit zu welcher jr durch den glauben an Chriſtum fomen 
ſeid) getroft und ficher brauchen/ vnd euch nicht roeiter mit euſſer⸗ 
lichen wercken ond farungen dermaflen fangen laſſen / als koͤndtet 
ir fonft nicht felig werden: ne 


Zum Andern/ | folget ein zeugnis / wie lich vnd werth die 
Galater S. Paulum gehabt/ ons zum Exempel / das wir ons ge⸗ 
gen onfern trewen Lehrern dergleichen ergeigen vnd verhalten / 


ond ons ja Feine Rottengeiſter oder fonften boͤſe Meuler wider fie 
verhetzen laſſen. ——— — 


Zum Dritten/nimpt S.Paufus fur fich die Hiſtoria / Ge⸗ 
ne 16. und 21. Capit. von beyden IBeibern und Söhnen des 
Ertzvatters Abraham/ vnd deuter dieſelbige auff beyde Lehre und 

Voͤlcker des Geſetzes vnd Euangelij? As das Agar (weichen 
namen auch der Berg Sinay hat in Arabiſcher Sprache) bedeu⸗ 
te das Geſetze / welches nur Knechte gebieret / die mie thun vnd wer⸗ 
cken vmbgehen / vnd nimermehr zur freyheit komen koͤnnen: Aber 
Sara bedeute das Euangelium/; welche Kinder der verheiſſung / 
vnd freye Bürger des himlifchen Jeruſalems gebierer. Wer dera 
wegen frey/ ond ein Erbe des Himmelreichs fein wil/ der mus fich 
durch wären glauben ans Euangelium von Thrifto halten/ vnd 
nicht die erbfchaffe durchs Oeſetze vnd werck fuchen, 
Drarnach / gleich wie Abraham zwene Soͤne hatte / Iſmael 
von der Magd / vnd Iſaac von der freyen: Alſo ſind auch zwo 
Kirchen je vnd allwege geweſen: Eine / ſo = N * vnd wer⸗ 
— i 


den 


IL, 


III. 


Ir 


2». 


Die Epifiel 


een vmbgehet, die andere / ſo das Euangelium annimpt / vnd ver« 


gebung der Sünden dutch Chriſtum hoffet / welches die rechte 
Kirche Gottes ift. Die falfche Kirche der Werckheiligen iſt gros 
end mechtig/ Verfolger derwegen dierechte Kirche, die klein und 
ſchwach iſt / wie Iſmael den Iſaac: Aber den troſt hat die rechte 
Kirche / wenn das Erbe am Juͤngſten tage ausgeteilet wird / das 
die groſſe (doch falſche) Kirche ledig ausgehen mus. 


Das Fuͤnffte Capittel. 


So beſtehet nu in der freyheit / damit vns 
Lhriſtus etc. 


St Erſtlich eine vermanung/ das man an der 

freyheit (durch Ehrifium erworben) fefte halten/ und dar» 

uon ſich nicht fol abfüren laſſen welche freyheit fuͤrnem⸗ 
fich Darauf ſtehe: 

Ertich/dasdiegleusbigen an Chriftum den Heyland befrey⸗ 
et vnd erläfer ſind / von Suͤnden / von Oottes zorn / vom fluch des 
Gefetzes / und endlich vom ewigen todt vnd verdamnis. 

Zum andern / das dieſelben auch ſichern ſchutz / troſt vnd ge⸗ 
leit haben / wider alle helliſche Pforten / das fie die gleubigen von 
Chriſto vnd ſeiner gnade nicht entfrembden koͤnnen. 

Zum dritten / das wir von den Moſaiſchen Kirchen und Welt⸗ 
ha entlediget und befreyet ſind / das wir fienicht halten duͤrf⸗ 

en. mne* 
Zum vierden / das wir auch durch keine Menſchenſatzung in 
Goltebdienſten vnſer Gewiſſen fangen vnd beſchweren duͤrffen 


kaffen. 
Nee freyheit hat vns Chriſius durch fein Blut — 
| dauo 


| An die Salater, 
dauon follen wir uns niemand dringen laffen/ fonft verlieren wie 
Chriſtum / vnd alle feine gnaͤde und wolthaten / etc. 


Darnach warnet er für falſchen Lehrern / vnd beſchreibet jre 
art / das ſie das Creutze fliehen / vnd derwegen den Leuten zu gefal⸗ 
len reden / gleich wie die falſchen Apoſieln den Juͤden zu gefallen 
auffs Geſetze Moſis vnd die — hefftig drungen. Wie 
denn heutiges tages auch jhr vie 
drehen / den Fuchsbalgk meiſterlich zu ſtreichen / vnd die Zunge alſo 
zu lencken wiſſen / damit ſie gute ruhe haben: Sie thun aber groſ⸗ 
fen ſchaden / vnd werden von Gott nicht vngeſirafft bleiben / drumb 
ſol man ſie fliehen vnd meiden. 


Cetzlich vermanet er / das man die Chriſtliche freyheit nicht 
zur frecheit vnd ſicherheit mißbrauchen ſol / ſondern den glauben 
durch die liebe beweiſen / vnd einer dem andern trewlich vnd willig 
dienen / vnd haß / zanck vnd zwieſpalt meiden. 

Dieweil aber vnſer fündhafftiges Fleiſch vnd Blut (auch in 
den gleubigen) dem glauben vnd heiligen Beifte immer widerfire= 
bet / ſollen wir derwegen defto fleifsiger fein/dem Geiſte zu folgen/ 
vnd des fleifches lüften zu widerfireben-. Denn welche dem fleifch 
- Nachhengen in feinen luͤſten die verfchergen das Reich Gottes: 
Weiche aber durch hülffe des heiligen Geiſtes des fleifches luͤſte 
creugigen (wie es dennalle rechtgleubigen gewislich thun) zu fol« 
chen hat das Geſetz Fein recht/fie zu verdammen/omb der hinder⸗ 

fielligen gebrechligkeie willen. Dieſes iſt eine nuͤtze und no⸗⸗ 
tige vermanung / darnach ſich denn ein jeder Chriſt zu 
richten / vnd er zu huͤten 
at · 


8f Das 


\ 


den Mantel nach dem Winde zu 


IL 


IIL 


1, 
E 


Ill. 


Die Epifid 
Das Sechfte vnd legte Capittel. 


So wir im Geiſte leben / ſo laſſet ons auch im 
Geiſte wandeln etc, 


Iſs Capittel iſt Erftlich eine nützliche vnd noͤtige 

dermanung / das man des heiligen Geiſtes anleitung fol⸗ 

gen/ heiligüch leben / fur hoffart vnd ehrgeitz fich huͤten / 
ſonderlich aber mit den ſchwachen / gebrechlichen vnd gefallenen 
Ehriſten gedult tragen / jnen wider auffhelffen / vnd das niemand 
en vnd verftandes/ oder anderer gaben fich vberhe⸗ 
ben fol 


Zum Andern/vermanet auch S. Paulus die Zuhörer zur 
danckbarkeit vnd mildigfeit gegen ihren Lehrern ond Dredigern/ 
das fie ihnen allerley gutes mitteilen ſollen / vnd feget des vrfachen/ 
denn Sort wil der Zuhörer vndanck vnd kargheit gegen jren Leh⸗ 
rern ernftlich firaffen/ vnd hergegen die wolthetigfeit reichlich be⸗ 
lohnen / ꝛc. In ſumma / man ſol / ſagt er/allen armen vnd duͤrffti⸗ 
gen heiffen vnd wolthun / allermeiſi aber armen gleubigen Chri⸗ 
ñen. Dieſe beyde vermanungen find wol zu mercken / auff das 
man inen folge. | | 


Zunı Dritten /greiffe erdie falſchen Prediger an/ond wars 
nee die Galater für jnen/ denn ihr thun / ſagt er/ift nicht dahin ge⸗ 
richtet / wie den Leutẽ zur feligfeit gedienet werde/ fondern fie trach⸗ 
ten nur nach ehre vnd eigen nuß/ ond wie fie ohne Creutz vnd ver⸗ 
folgung gute tage haben mögen/ Darumb fol man folche Leute 
fliehen/ vnd damit man fie kennen möge/ auff gedachte merck zei⸗ 
chen gute achtung geben. 3 

u 


An -die Galater. 


Zu letʒt bildet er durch fein eigen Exewpel inen rechten vnd I] IE -- 


reinen Prediger fuͤr / des art iſt dus enfürnemlich fuchee Chrifi 
ehre / vnd der Zuhörer feligfeit Rhuͤmet ſich niches/deni ge 
reutzes Iheſu Ehriſti / vnd wird von der WWeledrüber verfolget / 
welche er hinwiderumb ſampt aller jrer pracht verachtet. Wer ſoi⸗ 
chen folget / der hat friede vnd barmhertzigkelt im ewiſſen vnd 
fur Ooit dauon / ic. a — 


Beſchluß 


No habe jr auch gehoͤret die Epiſtel S. Pauli an die Gala⸗ 
ter/darinnen denn der heuptgrundt vnſerer ſeligkeit (welcher 
iſt / allein der glaube. an Jeſum Chriſtum) herrlich vnd mech⸗ 
tig ausgefiriechen/ erkleret vnd befeſtigei iſt wider ale Heuchler 
vnd Werchheiligen/ welche durch eigene verdienſte in Himel ko⸗ 
men wollen. - ort verleihe gnade durch Cpriftum/ das wir 
ſolche Lehte wol faſſen / be ſtendig dabey bleiben, vnd 
aaalſſo endlich ewig ſelig werden/ 


Summa⸗ 


en DieEpifil 
Sumariender Epiſtel S. 
Pauli an die Ephefer. 


Vorrede pber die gantze Epiftel, 


Ka efes iſt auch eine treffiiche ſchoͤne Epiſtel / in 
AR weicher S. Paulus das Euangelium vnd der Chriſten 
2 beruff ſehr hoch thuͤmet / vnd vermanet / das man dar⸗ 
bey bieiben / vnd ſolchem herrlichen beruff nach ein gott» 
felig (eben füren ſol. Sonderlich aber preiſet S. Paulus in dem 
die gnade Gottes herrlich / das zu ſolchen geifilichen vnd himmeli⸗ 
ſchen Gütern auch die Heyden beruffen ſind. 


Das Erſte Capittel. 


Gelobet ſey Gott / vnd der Vater vnſers HErrn 
Iheſu LKhriſti / ett. 


N dieſem Capitel iſt Erſtlich eine herrliche danck⸗ 
ſagung zu Gott / darein dei S. Paulus ſchleuſſet die Sum⸗ 






ma des gantzen heiligen Euangelij / vnd erkleret zugleich Die 
verheiffung/dem Abraham gegeben / Gen. 22. In deinem Samen 
ſollen alle Geſchlechte der Erden geſegnet werden. Vnd zeigt an/ 
was folcher ſegen ſey / nemlich nicht ein fleifchlicher oder zeitlicher/ 
fondern ein geiftlicher vnd himliſcher in C hriſto Iheſu / in welchem 
vns der ewige Vatter für der Welt grund erwehlet hat/ zur volle 
kommenen heiligfeie/ Rindfchaffe onnd Erbfchafft des ewigen 
lebens / vnnd de⸗ wir jhm zu ehren dienen ſolten / vnnd = 
re alles 


An die Epheſer. 
alles aus gnaden / vmb Chriſti Iheſu des einigen vnd geliebten 
Sons willen/ vmb welches willen Gott ons auch lieb hat / vnd zu 
gnaden annimpt. 

Solches aber alles habe vnſer HErr Chriſtus durch feinen 
gehorſam / todt und Blut verdienet und erworben/ vnd durch das 
Euangelium ons offenbaren/ verfündigen vnd heimbringen laſ⸗ 
fen/ darzu den heiligen Geiſt gegeben/ der folche groſſe gnade in 
vnſern Hertzen / die wir gleuben/ verfiegelte, Dieler groflen gnade 
Gottes Jollen wir uns frewen / vnd Gott dem Herrn lob vñ danck 
mit S. Paulo dafür fagen, 


Zum Andern/ folget ein hergliches Gebet / darinne er vmb 
drey jtüch für die Epheſer bittet: 

Zum erften/das inen Gott den Geiſt der weisheit ond offen 
barung geben wölle/ das fie Oottes willen (das er fielieb habe/ 
vmb Chriſtus willen) recht erkennen mögen. 

Zum andern/ das fie mögenerfennen ihren beruff / das fie 


Bor im kanfftigen leben machen woͤlle / zu Erben feiner hertlige 


keit. 
Zum dritten/ das ſie moͤgen erkennen die frafft Sottes / der 
nicht allein Chriſtum von den todten habe aufferwecket / und jhn 


zum Hrn ober alles gemacht /fondern auch ons dergleichenwi» | 


der die Welt / Suͤnde / Todt / Teuffel und Helle erhalten wolle. 
Dieſe drey ſtuͤck ſind der Chriſten hoͤchſter ſchatz vnd troſt in 
allem anligen/wo jnen Gott erkentnis derfelben gnediglich verlei⸗ 
‚ bet/das fie gewis gleuben / das fie vnſer licber Herr Gott in Chri⸗ 
ſto lieb habe / das er ſie in jenem leben alles kummers vnd vngluͤcks 
reichlich ergetzen woͤlle / vnd das er auch die krafft und das vermoͤ⸗ 
gen habe /die feinen aus der höchiten verzweiffelſten not in die grös 
fie und höckjie ewige ehre vnd herrligkeit zu erheben. Derwegen 
wie 


IL, 
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2. 
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Die Epiſtel 


mir auch vmb dieſes erfendenis Oott den Herrn im namen feines 


uieben Sons fkifsig bitten ond anruffen follen. 


Das Andere Capittel. 
Vnd auch euch / da jr todt waret / ıc. 


N dieſem Capittel haben wir Erſtlich eine deutli⸗ 
che beſchreibung / was der Menſch von natur iſt vnd ver⸗ 
mag. Er iſt in Sünden empfangen vnd geboren/ond das 
duch zu allem guten todt vnd erſtorben / fan von natur anders 
nichts /denn dem lauff der Welt nachleben / wie er vom Teuffel 
geleitet und gefüret wird/ in deſſen gewalt alle vngleubigen find/ 
darzu dem zorn Gottes vnd dem ewigen todt vnterworffen / ivenn 


ſie es auch am befien und vernänfftigfien machen wöllen, 


Diefes ift nu wol zu mercken / auff das wir ons felbft erken⸗ 
nen / demütig vnd fanfftmätigmwerden/ fur Sünden ons hüten/ 
vnd uns allein der gnade Gottes tröften lernen. 


gl 

Zum Andern/ preifet er widerumb Gottes grundlofe gna⸗ 
de/ vnd feine vnermeßliche liebe vnd barmhergigfeit/ ons Durch 
Chrifium ergeiget/ das er uns aus folchem fluch vnd verdamnis 
erloͤſet / vnd aus verdampten Menfchen Erben des Himmelreichs 
vnd der ewigen feligkeit gemacht hat/durch den glauben auff das 
wir lernen / wir werden allein aus lauter gnaden Oottes durch den 
glauben/omb Chriſti willen/gerecht ond felig/ Sicht durch vnſe⸗ 
re wercke / eigene verdienfte vnd wirdigfeit/ ja auch die guten wer 
cke / die wir chun / ond mit welchen wir Gott dienen/ find ©ottes 
wercke vnd gaben in vns / das mir nemlich ihn dadurch ehren / vnd 
vnſern glauben beweifen ſollen. 1 
Zum 


An die Ephefer. — 


Sum Dritten/ fotget eint Lehre / vom beruff der Heyden 111. 
zum eich Chriſti. Denn das wir Heyden nicht in vnſerm jrr⸗ 
thumb und fin ſternis blieben / ſondern zur erlendtnis vnd gemein⸗ 
ſchafft der gnaden Gottes kommen ſind / haben wir auch alleine 

vnſerm HErrn Chriſto zu dancken / welcher ons durch fein Blut 
mit Gott verſoͤnet / vnd durchs Euangelium zur gemeinſchafft ſei⸗ 
nes Reichs ans gnaden beruffen hat. Welches wir mit danck⸗ 
barem Hertzen erkennen / an Chriſto vnd ſeinem heiligen Euange⸗ 
lio feſt halten / vñ ja fleiſsig zuſehen ſollen / damit wir durch ſicher⸗ 
heit vnd verachtung des heiligen Euangelij vns ſolcher gnade nit 
wider berauben. 


Das Dritte Capittel. Y 


Derhalben ih Daulus/der gefangene / ꝛtc. 
Ndieſem Capittel widerbolet S. Paulus Erſtlich IL 
die Lehre vomberuff der Heyden zum eich Oottes / vnd 
| jeiget beydes an/ das die verheiffung von Chriſto auch die 
‚ Heyden angehöre/ ond das er fo wol jhr als der Heyden Heyland 
vnd Erlöfer ſey. 

Darnach / weil ſolches biß daher den Heyden verborgen ge⸗ 
weſen / ſey er darzu beruffen / vnd von Gott in ſonderheit darzu 
verordnet / das er ſolche gnade Gottes vmb Chriſti willen gegen 
den Heyden jnen verkuͤndige / damit ſie alſo durch die Predigt des 
heiligen Euangelij zum erkendtnis vnd giauben an Chriſtum ge⸗ 
bracht/auch einer freyen vnd fichern zutrut zu Gott vnd der erb⸗ 
ſchafft der ewigen ſeligkeit erlangten / vñ jn im namen Chriſti freu⸗ 
dig ond-getroftanruffen koͤnten. Diß iſt nu ons Heyden troͤſilich / 
vnd ſolte vns billich reitzen / das wir das Euangelium lieb hetten / 
vnd demſelben gerne vnd mit frewden folgten · Zum 
um 


IL 


III, 


Caput diui· 
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Die Epiſtel 
Zum Andern / vermanet er die Chriſten zu Epheſo / das fie 
ſich an feinen truͤbſaln nicht ergern wollen / ſondern vielmehr ders 
ſelben halben ſich frewen / vnd an ſeinem Euangelio deſto feſter 


halten / denn er leide ſie vmb jrent willen von den Juͤden / die den 


Heyden Gottes gnade nicht goͤnneten / vnd S. Paulum hefftig 

drüber verfolgten: Ja meine truͤbſal / ſpricht er/find euch eine ebre/ 

vnd jr erfennet darbey /das es mir mie dem Euangelio/welches ich 

euch predige/ ein rechter ernſt iſt: Alſo follen wir onferer trewen 

Prediger trübfal und verfolgung auch anfehen/ ond fie vmb derfels 

en willen Feines weges verachten/ fondern fie nur defto licher has 
en, 


Zum Dritten / bittet er für die Ephefer/ das fie Oott in 
der empfangenen gnade/ im glauben vnd erfendtnis/ vmb Chriſti 
willen gnedig erhalten vnd befefligen wolle darumb wir denn auch 
teglich bitten follen < Sonderlich aber follen wir dig Gebet wider» 
holen/wenn wir zur Predigt gehen / denn Bott wil vmb feine gna⸗ 
de gebeten fein, 

Es ift auch Der Troſt wol zu mercken das vnſer Gebet imnas 
men Chriſti zu Oott gethan / nicht allein fol srheret werden/ ſon⸗ 
dern fol auch von Oott vielmehr erlangen/ denn wir felber verfice 
hen / oder bitten Dürfen, 


Das Vierde Capittel. 
Das Erſte Theil. 


So ermane nu euch ich gefangener in 
dem Herrn / etc, 


Im 


Ä - An die Epheſer. | 
A: erften teil diefes vierden Capittels fenget S. 


Paulus an zu vermanen/ weil wir Heyden zu folcher gnade 
kommen find/ das wir wol zufehen ſollen / Damit wır durch 
gouioſes leben nicht widsrumb heraus fallen. Vnd vermanct : 


Erſtlich Mur einigkeit onter den Chriſten / zu welcher denn 
gehören jonverlich diefe Tuͤgende: Sanfftmut / Demut / Gedult / 
vnd ware ongeferbte Liebe / deren ſollen ſich die Chriſten befleiſſen / 
ſintemal fie einen Gott / Vater / Erloͤſer / Lehre / Wort / Sacra⸗ 
iment vnd Olauben haben / alle durch einen Heiligen Geiſt regiret 

werden / vnd ſind ein Leib vnter einem einigen Heupte Chriſto Je⸗ 
ſu / etc. Diß iſt cine nötige vermanung / die wir garwolbetrache 
ten/ vnd derſelben auch folgen ſollen. 


ZƷum Andern koͤmpt er durch ſolche vermanung auff die 
Lere vom Predigampt/ vnd zeiget an’ das beyde das Euan zelium 
vnd frome trewe Lerer (wie fie auch der gaben ond beruffs halben 
onterfchieden werden ) dcs HErren Chriſti himlifche Gaben und 
Geſchencke find / durch feinen Todt / Auffeſtehung vnd Himmels 
fart erworben/ geheiliger/ ond darzu aus gnaden gefandt vnd ver« 
ordnet/ das die Chriſtliche Kirche in diefem leben erbawet / ond 
viel zum erkentnis Chriſti und warcr einigfeit des Glaubens ge⸗ 
bracht werden. 

Diß fol ons nu darzu dienen / daswir das Predigampt ond 
die trewen Prediger hoch vnd thewer halten: Darnach / das wir/ 
die wir ſolchen Schag haben’ in lieb ond einigkeit defto mehr zus 
ſammen fegen/ond einer dem andern/ale glieder eines Leibes / deſto 
herglicher ond mwilliger dienen fintemalwir das Cuangelium eben 
darzu empfangen haben / auff das wir dadurch zu einerley Olau⸗ 
ben gebracht werden. 


Og Das 


— 


II. 


IL 


III. 


Die Epiſtel 
Das Andere Theil, 


So ſage ich nu / vnd zeuge in dem Herrn / ıc, 


N dieſem andern teil des vierden Mpittels wars 

nee S. Paulus Erftlich fur onzucht vnd allerley unreinig« 

feit/ ſampt dem hochfchedlichen lafter dem Beig/ und fürct 
deffen feine ond wichtige vrfachen/ denn ſolche Sünde ond vntu⸗ 
gend findet man allein bey den unglenbigen/ welche Bott nicht 
kennen / vnd das Euangelium ond Gottes willen nicht wiſſen / da⸗ 
rumb leben ſie alſo ſicher dahin / vnd Gott zeucht auch die Hand 
von jnen abe. Weil aber jhr den HErrn Chriſtum erkandt / das 
Euangelium gehoͤrt / vnd daraus gelernet / was Gottes guter gne⸗ 
diger wille iſt / vnd wie man in Summa rechtfchaffen leben fol/ 


Derwegen ſolt je das vorige / alte vnd ſuͤndliche boͤſe leben ablegen / 


von Hertzen Buß thun / vnd nach Gottes Wort vnd willen cin 


new / heilig / Gott gefellig vnd geiſtlich labden anfahen. Diß iſt wol 


zu mercken · 


Zum Andern / warnet er auch für luͤgen / zorn vnd Rach⸗ 
gir / Item / fur faulheit / welche er einen diebſtal nennet / Vnd vers 
manct/ das ſich ein jeder Chriſt der warheit befleiſſen dem zorn 
bey zeit wehren, vnd durch redliche handthierung fein eigen Brodt 
erwerben fol/ damit er nicht allein niemand befchwerlich ſey / ſon⸗ 
dern von feinem wol erworbenen Gut auch andern in jrer not vnd 
mangel behuͤlfflich fein Fönne. 


Zum Dritten / iſt eine treffliche vermanung / welche in das 
andere und achte Gebot gehoͤret / das nemlich cin Chrift im reden 
ja bedechtig ſein / vnd alles vnnuͤtze / vnnoͤtige vnd ergerliche ge⸗ 

| er 9 ſchwetze 


An die Epheſer. 
ſchwetze fliehen vnd meiden ſol / denn ein gleubiger Chriſt ſol nichts 
reden / denn was not / nuͤtze vnd heilſam iſt / vnd was andern zur 
beſſerung dienet. FA 

Vnd iſt bie fonderlich zu mercken / das er ſaget / der Heilige 

Geiſt werde er betrübt vnd ausgetrieben/ wo man ergerliche 
efchwere ro Darumb fehe ein jeglicher wol zu/ wie er feiner 
—— brauche / tc. 

In Summa/ ein Chriſt fol alle bitterkeit vnd vngeberde in 
worten vnd wercken meiden / vnd hergegen züchtig/befcheiden/ 
glimpfflich vnd freundlich fein gegen jederman/ vnd gerne einer 
— vergeben / gleich wie Bote in Chriſto gegen uns auch 

ut / c. 


| Das Fünffte Capittel. 


So ſeid nu Gottes nachfolger/ als die 
lieben Kinder/ etc, 


Iſs Tapitelift durchaus leichte / vnd lebret/was 
ein Chriſtlich leben ſey / worinn die Chriſten ſich vben / vnd 
wofuͤr ſie ſich huͤten ſollen. 


Vnd ſetzet Erſtlich eine gemeine vermanung / zu gottſeli⸗ 
gem leben vnd wandel / darinnen er zugleich zwo wichtige vrſa⸗ 
chen erzehlet / welche vns darzu reitzen vnd treiben ſollen: Ihr ſeid / 
ſpricht er / Gottes liebe Kinder / darumb ſolt jhr ſeinem Wort fol⸗ 
gen. Auch ſeid ihr durch Chriſtum aus groſſer liebe erloͤſet / dar⸗ 


2 ſolt jhr euch auch gegen ewerm Nechſten in rechter liche vers 
- Dalten, g 


Ss il, Zum 


1, 


Il 


III, 


IIII. 


Die Epiſtel 

ZƷZum Andern / warnet er für Hurerey vnd aller vnreinig⸗ 
keit / verbeut auch allerley ſchandbare wort / Narrentheidigt vnd 
ſchertz: Item / den ®erg/ denn weil Chriſten Heilige Leute find/ 
durch den glauben vnd heiligen Geiſt / follen fie ſolcher Sünde 
nicht allein keine ehun/fondern auch nicht vrfadgggeben / das man 
folche dinge von jnen fage/ darzu / ſo leſſet Gott folche Sünde nit 
vngeſtrafft in dieſem leben / Es find auch/ diefolches thun / vom 
Reich Ehrifii vnd Gottes ausgeſchloſſen. In Summa/ Chri⸗ 
ſten / die das liecht des waren Glaubens haben / vnd mit dem heili⸗ 
gen Geiſte erleuchtet ſind / ſollen nicht allein die werck der finſter⸗ 
nis ſelber fliehen / ſondern ſie auch an andern ſtraffen / vnd ſie zur 
beſſerung vetmanen . 





Zum Dritten/ vermanet er zur Chriſtlichen fuͤrſichtigkeit 
gu dieſen boſen gefchrlichen zeiten/ ond fonderlich/ das fie fich für 
fauffen vnd völlerey hüten follen/ aus welchem denn ein wuͤſtes 
weſen entſtehet. Hergegen aber follen fie fich befleiſſen / das fie 
voll ſeyen des heiligen Geiſtes / Welches denn geſchicht / wenn fie 
gerne niit Öottes Wort ombachen/ in demfelbigen mit lefen und 
fingen fich fleifsig oben / vnd allegeie Gott den Deren fur feine 
wolt haten toben ond preiſen. 


Zu letzt folget eine ſchoͤne Lehre / wie ſich Chriſiliche Eheleut 
gegeneinander halten ſollen. Die Weiber ſollen jren Maͤnnern / 
als jrem Heupt / vnterthan vnd gehorſam ſein: Die Maͤnner aber 


ſollen jre Weiber lieben / ſchuͤtzen vnd ernehren / als jre cigene Leibe · 


Vnd fuͤret hiebey ein / eine ſchoͤne Lere von Chriſto vnd der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen/feiner Brawt / vnd wieder HErr Chriſius dieſel⸗ 
bige liebe / erloſe vnd heilige. Dauon denn nicht zeit und gelegen⸗ 
heit iſt / auff dißmal nach notdurfft meldung zu ihun / darzu ſo iſt 
der Text an jm ſelber klar · Doch ſollen Chriſi liche Eheleut Hei 

geheime 


” 


An die Epheſer. 
geheimnis von Chtiſto vnd feiner Brawt / der Chriſtlichen Kir⸗ 


chen / bey ihrem Eheſtande ſich ſtets erinnern / demſeiben nach ſich 


gegen einander verhalten / und daraus in jhrem Creutze ſich tro⸗ 
ſten / etc. — 


DaSechſte vnd letzte Capittel. 
Ihr Kinder / ſeid gehorſam ewern Eltern / etc. 


St Erſtlich eine vermanung / welche auch in das 
Haustegiment gehoret / vnd vermanet die Kinder zut Ehr⸗ 
| erbietung ond gehorfam gegen ihren Eltern’ nach dem vicr⸗ 
den Gebot. Lehret die Eisern/ wie ſie jhre Kinder rechtſchaffen 
ziehen follen/ nicht allein fie verforgen mit eſſen vnd trincken zur 
zucht vnd erbarfeit gewehnen / vnd im fraffen vernunffe brauchen) 
ſondern ſollen fie auch zu Gottes furcht gewehnen / vnd in rechter 
Lehre fleifsig auffzichen. Ä 
Weiter vermanet er auch die Knechte und Dienfiboten/ das 
fie ihre berrfchafften fürchten und chren/ jhnen trew vnd g 
fein/ vnd ſolchen jhren dienſt von Hergen rechtfchaffen/ats für 
Oottes augen/ vnd Chriſto onferm Heyland felbft zu dienfle/ lei⸗ 
ſten/ vnd des fohns für ihre trewe von Gott gewertig fein follen, 
Die Herrſchafft fol gegen ihrem Befinde vnd Dienjtboten auch 
mie glimpff faren/ vnd gedenden/ das fie auch einen Herrn ım 
Himmetl haben / welcher fich des arınen Geſindes cben fo wol an⸗ 
nimpt/ale der Herrſchafft. i 


Vnd iſt hie wol zu mercken / das der Apofielbeyde Kinder 


vnd Eitern/Dienftboten und Nerfchafften jmmer dahin weiferf 


Das fie auff Gottes befehl/ ordnung vnd gegenwertigkcit fehen/ 
Gg ij vnd 


- 


Il 


ML 


und nach diefer Kegel ihren Standt fuͤren / als dem fie darmit die» 
nen / vnd von dem ſie lohn und ſtraffe zugewarten haben. 


Zum Andern/ folget eine vermanung zur Chriftlichen Kits | 
terichaffe vnd kampff wider den Teuffel/ da er die IBaffen 
befchreiber/ damit fich na hnieifien muͤſſe / wil’er anders für 


dem Feinde dem Zeuffel beftchen/ond das Feldt behalten / auff das- 


wir lernen / ein Chrijt mäffe jmmer an der fpige ſtehen / vnd wider 


den Zeuffel ftets —— vnd das man dem Keuffel anders nit / 
denn durch Gottes Wort / waren glauben / vnd ein ernſtes audech⸗ 
tiges gebet obſiegen koͤnne. 


Endlich beſihlet ſich der Apoſtel auch in das gebet der Chri⸗ 
Ben zu Epheſo / vnd wuͤntſchet jnen friede/liebe/glauben vnd Got⸗ 
tes gnade von Gott dem Vater durch Chrifium/ denn Chriſten 
— fur einander beten / vnd einander alles gutes wuͤnt⸗ 
en. 


| * Beſchluſzß. 
fo haben E.L. auch die Epiſtel S. Pauli an die Epheſer 
verleſen hoͤren / darinn S. Paulus ſonderlich die Lehre vom 
beruff der Heyden zum Reich Chriſti durchs Euangelium 


erkleret / vnd den Artickel (das wir allein aus gnaden Gottes / 
durch den glauben an Chriſtum / ohne eigene wercke vnd verdienfie 


% " L 


fur Gott gereche vnd ſelig werden) daraus beweiſet / vnd Demnach. 


äu aller gottſeligkeit trewlich vermanet. Ooit verleihe feine gna⸗ 
Na de durch Chrjſtum / das wir ſolche Lehrr wol faſſen / vnd 
na, vns draus troͤſten vñ beſſern lernen / 
VV — . A NE Nr 


Summa⸗ 


- 


An die Philipper. ee 


Sumaris der Spike S.. 
Pauli an die Philipper. 
. Bemeiner Innhalt. 







PD, tich die Philipper zur einigkeit vñ Chriſtlichem wan⸗ 

Moel / Darnach warnet er fie für den falſchen Predi⸗ 
I gern / das fie am Wort und Glauben feſt hallen⸗ 
= und jhnen das Geſetze nicht ſollen aufflegen ll 
an cude —5* cr jnen u jr Re 


Das Erſte Gapiktel, 
Paulus vnd Tuͤnotheus Knechte Jeſu ehr —*8 


Gott dem Herrn von Hertzen dancket / fuͤr die gnade des 

glaubens vnd waren erfendinis Gottes / ſo er den Philip⸗ 

pern durchs Euangelium erzeiget hat / vnd bittet / er woͤlle fie ferner 

iauter vnd —— fruͤchte der gerechtigkeit biß ans 
ende dabey erhalten 

Dabey wir denn zu lernen haben / wie ein edler Schatz es ſey / 

wo man das liche Cuangelium oder die heilſame Lehre deflelben 

rein ond lauter haben fan/ vnd das — nimmer ohne nutz 

vnd fruchtabgche/wo es rein gepredigt wird: Doch ſey es / ſpricht 

er / nicht genug das man co böre/ — m mäfle fich auch 

g j 


I Erſtlich ein ſchoͤnes Gebet / darinn S. Paulus 


diefer Epiſtel vermanet S. Paulus Erſt⸗ 


l 


Die Epifiel. a & 
mit ernft drämb annemen/demfelben folgen/ond Gott den Herr 
vmb feine gnade vnd fegen fleifsig.anruffen/ damit «6 bey uns 
frucht fchaffen/ond wir auch vabepbleibenmögen | 


"IL Zum Andern/ berichtet er die Chriſtliche Gemeine zu Phi⸗ 
lippen / wie es jm in feiner beftricftung ond Gefengnis zu Kom des 
Euangelij halben oe Nemlich / das folch fein I nee diene/ 
zut beftetigung vnd förderung des Euangelij/auch Dep den Feine 
den/ ſtercke ond eröfte auch viel frommer Chriſten im waren glau⸗ 
ben / vnd diene endlich zu lob vnd preis dem Namen Chriſti. Dar⸗ 
umb / ob er wol von dieſem leben abſcheiden / vnd hertzlich gerne bey 

dem HErrn Chriſto ſein wolte / doch weil er ſehe / das ſein leben 
‚auch im Gefengnis ſo viel nutz ſchaffe / woͤlle er Gott dem Hertn 
auch gerne drinn gehorſam ſein / vnd lenger leben. 

iß iſt gar wol zu mercken / damit wir lernen / wozu der Chri⸗ 
ſten verfolgung vmb des Euangelij willen diene / vnd vno derwe⸗ 
gen nicht dran ergern. ’ 


um Ketzlich vermanet er die Chriſten zu gottfeligem leben vnd 

wandelnach dem Euangelio / vnd zur beftendigfeit bey demſelben / 
vnd lobet fie/das fie an Chriſto auch im leiden ond Creutze fo be⸗ 
fiendig aushalten/ons allen auch zur lehre und troſt. 


Das Andere Kapittel, 


—— Das Erſte Theil. 
| Iſt denn nu bey euch ermanung in 
OGbhriſtod ꝛec. 


IR 


Ä An die Philipper. 
St Erftlich eine ſchoͤne vñ hertzliche vermanung / 
zur waren Chriſillchen liebe vnd einigkeit im glauben/ Leh⸗ 
re vnd leben. Vnd zeiget der Apoſtel fein an / / bey welchen 
Menſchen folche vermanung ſtadt habe / nemlich allein bey waren 
Chriſten / welche Chriſtum vnſern Heyland warhafftig lieben / vnd 
des heiligen Geiſtes gemeinſchafft haben. Darnach / wie vnd wo⸗ 
durch liebe vnzginigkeit vnter Chriſten erhalten werde / Nemlich 
durch ware drmut / — feiner des andern zu gut duͤncket / nit 
feine eigene/fondern des Nechften chrgpnnd fromen fucher/ Denn 
- wo hoffart ond chrgeig herrſchet / da Yat liche und einigkeit feinen 


plag : Drümb fol ein Chriſt ſolche laſter mit gangem ernfie flichen- - 


vnd meiden. 


Zum Andern/zeucht der Apoſtel fonderlich an/das Exem⸗ 
pelder liebe und Demut onfers HErrn Chriſti / vnd ſtreichet dafs 
felbe auffs berrlichfte aus/ ſampt der ehre vnd herrligkeit / die er bey 
Goit feinem bimlifchen Vatter dardurch erlanget hat / auff das‘ 
wir ſolchem Exempel nachfolgen / vnd gewis gleuben / das wir der 
demut / liebe vnd gehorſams nicht allein keinen verluſt / ſondern 
auch groffeehre und fronien haben werden⸗ 

Vnd iſt allbier in fonderheit wol zu mercken / das herrliche 
zeugnis von beyden Naturen / der göttlichen ond menfchlichen in 


> der Perfondes Hirn Chriſti / dauon allhie S. Paulus deutlich 


redet / vnd das erin Dielen beyden Naturen onfer ciniger Erloͤſer 
vnd Mitler worden/ vnd nan in feiner herzligfeit und Mayeſtat 

von allen Engeln und Menfchen alfo vnd dergeſtalt fol crfande: 
vnd angebetet werden,- Ä 


Zum Dritten/folget eine fehr noͤtige vermanung / das fich 
ein jeder Chriſt für ſicherheit huͤten ond — ſeligkeit mit furcht 
8.» 


/ 


vnd · 


I. 


In. 


III: 


I, 


11, 


an S. Paulo und den andern beyden gemehlten fuͤrgeſtellet wird/ 


Ä Die Epiſtel u 
vmd zittern fleifeig warnemen ſol / Doch vmb eigener ſchwacheit 
willen ſol man auch nicht verzagen / fondern ſich des tröften/ das 
gleich wie Bott aus lauter gnaden das wollen gegeben und gewir⸗ 
cket hat/ alſo werde derfelbe auch das vollbringen verleiben/nach 
feinem wolgefallen. — 


Das Ander Theil, a. 


Thut alles ohne murmelung / vnd oh⸗ 
ne zweiffel / et. 


St auch eine ſchoͤne vermanung / welche zu der 
vorgehenden im erſten teil dieſes Capittels gehoͤret / da der 
Apoſtel lehret: 5, 


Erſtlich / wiefich ein Chriſt haften fol in diefer böfen argen 
Welt / vnter fo viel ergerniflen vnd vnartigen Leuten’ Nemlich ats 
fo: Er ſol ſich für vngedult huͤten / ſol an feiner Lehre ond Oiau⸗ 


becn keines wegs zweiffein/ vnd der boͤſen Welt Exempel ſich nicht 


verfuͤren laſſen / ſondern als ein rechtes Kind Gottes in aller het« 


ligkeit ond vnſchuld leuchten / vnd ober dem Wort des tebens feſte 


halten / Vnd folches bringet beyde Lehrern vnd Zuhoͤrern groffe 
ehre / nutz vnd troſt / beyde in dieſem / vnd denn auch im kuͤnfftigen 
leben. Es wird auch Daraus offenbar / das das Euangelium nicht 
eine vnkrefftige Lehre / vnd fromer trewer Prediger fleis vnd arbeit 
nicht vmb ſonſt vnd vergebens ſey. 


Zum Andern / gedencket S. Paulus feiner zween Mitge ⸗ 
huͤlffen (Timothei vnd Epaphraditi) im beſten / da vns denn beyde 


eine 


An die Philipper. 
einc feine contrafaclur frommer/ gerrewer/ rechtfchaffener Lehrer 
und Prediger/ wie fie beyde gegen einander ſelbſt / vnd denn auch; 
gegen jren Zuhörern und Pfarrkindern follen gefinnet fein. Als: 
Vnter fich ſelbſt ſollen fie freundlich vnd einig fein/darnach gegen- 
jhren Zuhörern —— ſollen fleiſsig fur fie ſorgen / vnd für« 
nemlich des HErrn Chriſti vnd jrer Zußörer ehre vnd frommen/ 
nicht aber jhre eigene ehre vnd nutz ſuchen / wie die falſchen Lehrer 


un: 
©" Solche getrewe Lehrer / ob fie wol ans Gottes befonderm rhat 


vnd wolgefallen das liebe Ereug jmmer tragen muͤſſen werden 


fie or von Bote dem Herrn nimmer ohne rofl und hülffe ge» 
laſſen. 


Es follen auch frome vnd gleubige Zuhoͤrer folcher getrewen 


Lehrer fleifeig warnemen/ fur jhre liebe / trewe vnd einigkeit Gott 
dem Herrn von Hertzen dancken / auch wenn es jhnen vbel gehet / 
embſiglich fur ſie beten / vnd ſie (als des HErrn Chriſti liebe Die⸗ 
ner) in allen ehren halten / vnd fie ja Feines weges vmb jhres Creu⸗ 
tzes vnd geringen anſehens willen fur der Welt verachten / Wie 
dein S. Paulus ſolches alles durch fein vnd feiner gehätffen Er⸗ 
empel fein erklerci. 


Das Dritte Capittel. 
Weiter / lichen Bruͤder / frewet euch in 
| dem Herrn / ⁊.. 
St Erſtlich eine vermanung zur geiſtlichen frew⸗ 
I; noͤtig es ſey das man in der Kirchen einericy Se 


ji: > 


de/darbey denn der Apoftel zugleich auch lehret / wie nüge 


I. 


IL 


aul, 


IIII. 


Die Epiſtee 


auff einerley weiſe offt wider hole darumb ſich ein Prediger ſolcher 


vnluſtigen arbeit nicht ſol verdrieſſen laſſen / es ſollen auch die Zu⸗ 
hoͤrer folcher ſtetten widerholung einctiey lehren nicht vberdrüfsig 
werden. * 


Zum Andern / warnet er fuͤr den falſchen Lehrern / welche 
die Edriſten vom glauben an Chriſtum auff das Geſetz Moſis / 
auff die Beſchneidung / vnd auff eigene wercke abfuͤreten / Denn 
ſolches find ſchedliche Lehrer / vnd thun nichts mehr / denn das fie 
die Hertzen von Chriſto dem einigen Heylande abſchneiden / dar⸗ 
umb man dieſelben meiden ſol. 


Zum Dritten/ helt er gegeneinander durch fein Cxempel 
die euflerliche gerechtigkeit / welche aus dem Oeſetze fömpt/ fo wol 
‚allen andern dergleichen fleifchlichen thum / vnd denn die gereche 
tigkeit / welche durch den glauben an Chriſtum koͤmpt / vnd den 
gieubigen aus gnaden zugerechnet wird, vmb Chriſti vnſers Hey⸗ 
landcs verdienſt /todt vnd aufferſtehung willen / Vnd lehret / dao 
dieſelbe allein für Gott gerecht mache / jene aber nicht allein nice 


mand gerecht mache für Gott / fondern auch lauter fchaden und 


verluſt ſey / wo man fich fur Bott drauff brüften vnd verlaffen wit. 
Darumb/ wer für Gott beftchen wil/der. mus die aerechtigfen des 
‚glaubens ergreiffen/ vnd das verttamen auff des Geſetzes werde 
vnd eigene frömigfeit fahren laſſen. 


Zum Vierden / lehret er / das es nicht gnug ſey / wenn man 


Am glauben wol angefangen hat / ſondern man muͤſſe auch immer 

fortfaren/ und bey empfangener gnade ond Kegel des Olaubens 

er verharren / vnd fich nicht widerumb dauon abfüren 
aſſen. 


Zu ; ’ Zum 


er. * 


An die Philipper. 
Zum Fuͤnfften / beſchleuſſet er widerumb mit einer war⸗ v 
ung fur falſchen gchrern/ welcher art iſt / das fie das liebe Ereutz 2 
fliehen) ja demfelben feind find/ vnd nur auff frewde und wolluſt 
dieſes lebens ſehen / darumb muͤſſen ſie endlich zu ſchanden werden: 
Aber wir Chriſten haben ein anders vnd beſſers bey Chriſto im 
Himel zugewarten / deſſen wir auch zu ſeiner zeit (wenn der HErr 
widerkomẽ wird) ſollen teilhafftig werden. Drumb ſollen wir ons 
die falſchen Lehrer von ſolcher hoffnung nicht abfüren laſſen. 


Das Bierde vnd letzte Kapitel, 


Alfosmeine lieben ond gewuͤntſchte 
| Brüder. 


St Krftlich eine vermanung / beyde an diegantze 1], 

GSemeine der Philippet / fo wol an etliche befondere Perſo⸗ 

nen/ das fie bey dem glauben an Chriſtum und dem heiligen 
Euangelio bejiendig verharten/ vnd eines finnes fein vnd bleiben 
wöllen/wiedenn allen Chriſten zu thun gebuͤret. 


Zum Andern/heiffer er fieindem HErrn Chriſto frewdig IL 
und getroft fein/ond gegen jedermenniglich freundlich vnd glimpfs 
lich faren/ weil es gewies / das Gott nahend Bey ihnen ſey / ond fel» 
ber für ſie ſorge. Derwegen ſie auch (wenn jhnen cine not fürs 
ſtoͤſſet) getroſt zu Dott ruffen / desgleichen jhm für alle feine wol⸗ 
thaten ohn vnterlas dancken ſollen: Denn alſo werden ſie mit 
reichem friede vnd troſt (vnd viel mehr / denn jrgend eine ver⸗ 
— begreiffen kan) von Gott in Chriſto Iheſu verſehen wer⸗ 
n. 


Zum 


I. 


IIII. 


Die Epiſtel 
Zum Dritten / vermanct cr in einer Summa zu allerley 
tuͤgenden vnd guten wercken / das ſie denſelben (inmaſſen ſie die⸗ 
ſelben von jm empfangen / vnd an jhm ſelber geſehen haben) trew⸗ 
lich vnd ernſtlich nachtrachten ſollen. 


Endlich danckt er den Philippern fur jre huͤfffe und ſtewer / 
vnd ſaget / ſie ſeyen die erſten geweſen / die jm mitgeteilet haben / die⸗ 
weil ſie erkandt haben / wie er jhnen ſo trewlich mit dem Euangelio 
gedienet / Derhalben ſie jm auch feine trew reichlich belohnet / nicht 
allein weil er bey jnen geweſen / ſondern haben jhm auch an andere 
ort geſchickt / was er bedutfft hat. Solch Exempel ſollen alle Zu⸗ 
hoͤrer wol betrachten / vnd jren getrewen Predigern auch dergeſtalt 
danckbar ſein. 


Bcſchluß. 


£fo haben ewer Liebe auch die Epiſtel S. Pauli an die Phi⸗ 

lipper geſchrieben verlefen hoͤren / in weicher Epiſtel er fie zur 

einigkeit vermanet / fuͤr falſchen Lehrern warnet / die gerech⸗ 
tigkeit des glaubens (die fuͤt Gott gilt) gewaltig heraus ſtreichet 
vnd preiſet / vnd zu letzt jnen für jhre huͤlffe und handreichung dan⸗ 

cket. Bote verleihe gnade durch feinen Sohn Chriſtum / das 
wir ſolche Lehren wol mercken / vnd ons daraus tröften 
vnd beſſern AMEN. 


Summa⸗ 


nn 


An die Goloſſer. 


Sumaria vher die Gpiſte 


an die Coloſſer. 
Gemeiner Innhait. 


n dieferEpiftelbandele S. Paulus fuͤrnem⸗ 
Mg lich orcp Rück : Erfilich geiget er an / wie ein ehemper 


acc E 






faſſet deſſelben Summa/von der Perfon/Ampt vnd 
wolihaten vnſers HErrn Chrißi/ fein artig zuſam⸗ 


en. | 
Zum Andern vermanet er / das wir amfolcher Lehre feſte hal⸗ 
ten / vnd weder durch Geſetz noch Menfchenfagung ons dauon 
ſollen abereiſſen laſſen. 
Zurm Dritten / das wir einen gottſeligen wandel fuͤren ſollen / 
vnd beſchreibet allerley Staͤnden jre eigene werck. 


Das Erſte Capittel. 
Das Erſte Theil. 
Paulus ein Apoſtel Jeſu Khriſti / durch den ꝛc. 
Mr dem gewönlichen grus/ pber vñ vnterſchrifft / 


rhuͤmet S. Paulus Erſtlich den glauben vnd die liebe der 
Chriſten zu Coloſſen / dazu fie komẽ find aus groffer gnade 
Gottes durchs Euangelium / welchs bey jnen auch geprediat ift/on 
welchs fie mit groſſem nutz vñ frucht gehört habẽ / vñ — 
ee dafür, 


vnd edler Schag das: heilige Euangelium fey/ und 


2r 


3 


Caput diuũ · 


L 


IL, 


IIL 


| Die Epiſtel 
darfuͤr. Dabey wir zu lernen haben / das die gepredigte Lehre des 
heiligen Euangelij nicht ein todet Buchſtade / fondern eine Ooͤtt⸗ 
liche / gnadenreiche vnd krefftige Predigt ſey / dardurch man zur 


waren erkentnis Gottes / zum Glauben / und zur ewigen ſeligkeit 


komme / aus Oottes gnaden / wo man es mit rechtem ernſt hoͤret 
vnd annimpt / derwegen man ſolchen ſchatz lieb vnd werth haben / 
vnd Oott von hertzen Dafür dancken fol. 


Zum Andern / bittet er für ſie / das ſie in empfangener gna⸗ 
de des waren erkeninis Gottes zunemen / jren glauben durch hei⸗ 
ligen vnd Gott wolgefelligen wandel als fruͤchte der gerechtigkeit 
beweiſen / im Cteutz gedältig vnd befiendig ſein / vnd Gott dem 
HErrn fur ſolche gnade jmmerdar danckbar fein mögen. Damit 
er denn fein lehret / bey welchen Zuhörern das Cuangelium frucht 
fchaffe/ Nemlich bey denen / die es nicht allein hören / fondern auch 
mit ernftannemen/ vnd Bote jimmerdar im namen Chriſti / vmb 
feinen fegen/ damit «5 Frucht ſchaffe / anruffen : Item / was ce fur 
Leut mache/ Nemlich folche/ die im wandel heilig / im glauben bes 
fiendig/ vnd im Creutze gedültig fein ond Gott jmmerdar loben 
vnd pr eiſen. / 


Zum Dritten / beſcheibet er die Perfon vnd Ampt des 
HErrn Chriſti allerdinge/wie ver ander Artickel vnſers Chriſilich⸗ 
en Glaubens vns lehret / Nemlich / das Chriſtus Iheſus warhaff⸗ 
tiger vnd natuͤrlicher Gott ſey / vom weſen des cwigen Vaters / 
als fein weſentlich ebenbild von ewigkeit geboren / vnd ſey dieſe Pers 
ſon / durch welche alle ding / ſichtbar vnd onfichtbar / Engel vnd 


WMenſchen / Himmel vnd Erd erfchaffen ſind / vnd noch erhalten 
werden?: ſey darnach auch warfftiger Menſch von der Jungfraw⸗ 


en Maria in der zeit geboren / vnd von feinem ewigen Vatter = 
| sum 


An die Koloſſer. 


rumb vnd darzu geſandt / das durch feinen Todt vnd Blut das 


menſchliche Oeſchlechte mit jm verſonet / vnd vom Reich des Teu⸗ 

fels erloͤſet / vnd alſo durch jn friede gemacht wuͤrde / zwiſchen Gott 
vnd Menſchen. 

Diß zeugnis ſollen wir beyde zur ſterckung vnſers glaubens/ 

ge zu troft wider onfere Sünde vnd verdamnia fleifsig mer⸗ 
en. 


Das Ander Theil. 


Vnd euch / die jhr weyland frembde vnd 
Feinde waret / etc. 


Jeſer andere teil gehoͤret vnzertrennlich zum vor⸗ 

zehenden. Denn nach dem der Apoſtel im vorgehenden 

Zert die Lehre von der Perfon und Ampt des HErren 
Chriſti ausgeſtriechen hat / feret er nun fort / ond iehret allhie fer⸗ 
ter: 


Erſtlich / von der application und genieſſung der wolchaten 
des HErrn Ehrijti/ welchen er zu gut gefandt worden/ vnd wie 
man folcher gnade fehig werde. Allen Menfchen 15 gut iſt er ge⸗ 
ſandt / Heyden vnd Juͤden / ſintemal fie allzumal Sünder, verlo⸗ 
ren vnd verdampt / jnen ſelber nicht helffen kondten / Vnd genieſ⸗ 
ſen ſeiner allein / die das Euangelium hoͤren / vnd Chriſtum mit 
warhafftigem glauben ergreiffen / in folchem glauben auch beſten⸗ 
diglich verharren/welches wol zu mercken iſt. 


Zum Andern ⸗ thut er meldung mit furgen worten/ von 
. feinem Creutz / vnd gibt demſelben zweyerley * das er Pe 
s 


u. 


III. 


Die Epiſtel 

Zuhoͤrer leide / vnd erſtatte / was an den truͤbſalen in Chtiſtd für 
ſeinen Leib noch mangelt. Welches man alſo verſtehen ſol / das 
S. Paulus verfolgung habe leiden muͤſſen / vmb des Euangelij 
willen / welches er den Heyden geprediget / darumb jhm die Juͤden 
feind waren / nicht das er mit ſeinem leiden fuͤr andere buͤſſet / denn 
ſolches gebuͤret allein dem Herrn Chriſto zu. Darnach / das das 
Leyden des HErrn Chriſti noch nicht gentzlich erfuͤllet oder ver» 
bracht ſey / nicht was ſein Ampt vnd verdienſte anlanget / denn da 
iſt alles verbracht / ſondern was ſeinen Leib vnd gliedmaſſen an⸗ 
langt / welche Chriſto jrem Heupte ehnlich werden / vnd im Creutz 
vnd leiden jhm nachfolgen muͤſſen / biß ans ende der Welt / wie S. 
Paulus Rom, 8. deutlicher vnd mweitleufftiger lehret. Diß iſt der 
eigentliche verftand dieſer wort S. Pauli. 


Zum Dritten/ flreichet er weiter aus / was das Euangeli⸗ 
um ond der GOlaube fey/ Nemlich eine weisheit / die da Chriſtum 
einen Herrn vnd Oott erkennet / für ons geercugiget/ die von der 
Welt her verborgen/ vnd nudurchfeir Ampt herfür bracht fey/ 
auff das wir das Euangelium hoch und thewer achten/ daſſelbige 
fleifsig oben vnd lernen / vnd Gott fur folchen Schag fur und fur 
danckbar fein- 


Das Andere Capittel. 


Ich laſſe euch aber wiſſen / ıc.. 


N dieſem Capittel hebet S. Paulus an / die Chris 
ſten zu Coloſſen zu vermanen / das ſie bey erkandter warheit 
des heiligen Enangrtij beſtendig verharren/ vnd fich weder 
Hiydnifche noch Juͤdiſche verfürer danon ſollen abfuͤren ln: 
| nd 


An die Koloſſer. 


Vnd lehret Erſtlich in gemein / wie man fich wider ſolche be⸗ 
trieger verwaren ſol / Es gehet zwar ohne ſchweren kampff nicht 
abe / aber wo man ſich nur an Chriſtum den einigen Heyland / des⸗ 
gleichen an ſein Wort vnd Euangelium feſt helt / darauff beruhet 
vnd beſtehet / da hat man alle Schaͤtze der weisheit und erkendtnis 
GSottes / dadurch man wider aller Welt weisheit vnd klugheit wol 
gnug verwaret iſt. u — 


Zum Andern / ſtreicht er ſolche Lehre aus durch zwey Er⸗ 
empel / vnd berichtet / wie man den vernünfftigen reden der Welt⸗ 
werfen betrieger begegnen/ / vnd am beſten entgehen koͤnne. Die 
weiſen gelerten Heyden (ſpricht S. Paulus) bringen groſſe kunſt 
fur aus jrer Philoſophia / wider das Euangelium / euch dauon ab» 
zufuͤren. Wider folche loſe verfuͤrung folt jhr euch an Chriſtum 


halten / der nicht allein fchlechter Menfch/fondern auch warhaffti-⸗ 


ger Bote leibhafftig ond perföntich iſt an welchem jhr alles habt / 
denn jr feid durch ihn in der heiligen Tauffe (welches die geiftliche 
befchneidung if) den Sünden abgeflorben/in jhm feid jr wider le⸗ 
bendig gemacht durch den glauben/ durch jhn ſeid jhr erloͤſet von 


der gemalt der Suͤnden / vom fluche des ©defeges/ vnnd aus. 
des Keuffels Reiche: Bey dieſem grunde bleiber/ ond laffet euch 


fein gefchwere dauon abfüren, 

Die Jüden difputiren aus dem GSeſetze / vnd wöllen euch 
auff deffelben werck und Ceremonien von Ehrifto abfüren. Dar« 
gegen folt jr wiffen/ das jr durch ven HErrn Chriſtum vom Bes 
fege ertöfer feid/ vnd daffelbe als einen fchatwen/des das Chriſtus 

fur euch erfüllee hat durch die zufunfft auffgehaben vnd abgerhan 


1 9 
Derwegen laſſet euch niemand in ewerm gewiſſen jrr machen! 
durch angenomene heiligkeit / nach dem = — u 
6 


IL 


U 


Die Epifiel 
als weren folche Eeremonien ond wercke nötig zur ſeligkeit / damit 
jr nicht Chriftum verliere. 
Diß if eine nötige vermanung/ der wir zu diefer onfer zeit 
auch fehr wol bedärffen/ wider onfere Naſenweiſe Klüglinge vnd 
Papififche Heuchler vnd Werckheiligen · | 


Das Dritte Capittel. 


Seid jr nu mit Chriſto aufferſtanden / ſo ſu⸗ 
chet was droben iſt / itc. 


Je S. Paulus droben im andern Capittel die 
Ehriſten zu Coloſſen fuͤr falſcher Lehre gewarnet / vnd 
bey rechter Lehre zu bleiben vermanet hat: Alſo hebt er 

allhie an/ fie fur boͤſem / fündlichem/ergerlichem leben zu warnen/ 
vnd hergegen zur gottſeligkeit irewlich zu vermanen- 


VVnnd fuͤret Erftlich ein fein Argument / vnd fpriche: Ir feid 
mit Chriſto durch die Tauffe der Welt vnd Suͤnden abgeſtor⸗ 
ben/ vᷣnd zum newen vnd himliſchen leben in Chriſto widerumb 
aufferwecket / ja jr ſeid mie jm allbereit im Himel / welches zwar je⸗ 
tzunder verborgen iſt / es wird aber am Juͤngſten tage gang herr⸗ 
lich offenbar werden. Derwegen ſolt jr allwege ober euch in ſenes 
En gedencken / vnd euch nicht in Sünden vnd in jrrdifchem we⸗ 
en weltzen. 


Zum Andern/ ergeler er etliche fürneme öffentliche Sins 
den und vntugend / welche ein Chriſt in gemein meiden fol/als Abs 
goͤtterey / vnzucht / geig/ zorn vnd Kachgir/ bosheit/ leichtfertige 
ongächtigereden/lägen/rc. Denn folches find frächte des vnglau⸗ 
bens/ond verdienen Gottes zorn vnd firaffe- 


Ai die Coloſſer. 


 Hergegen befchreibet erdie wercke eines rechten Chtiſten / der 


durch gen glauben newgeboren iſt / vnd vermanet / das ſich ein je⸗ 


der Chriſt derſelben befleiſſigen fol/ als da ſind / Barmherhigken/ 


freundligkeit / demut / gedult / ſanffemut / ware liebe rt denn ſolches 
find frächte des waren glaubens / bey ſolcher vbung beheleman ein 
gerühiges friedliches. Gewiſſen / vnd eben darzu find auch die 
Chriſten beruffen vnd erloſheeeeee. 77*58 


Zum Dritten / vermanetet zu fleiſbiger vnd fletter vbung 


vnd bertachtung goͤttliches Worts / durch hoͤren / leſen vnd ſin⸗ 

gen / vnd das fie ſich in allen dingen / in worten und wecken/ alſo 

balten ſollen das Oott im Namen Chriſti durch ſie gelobet vnd 
gepreiſet werde. Su 

Endlich fegee er etliche vermanungen fur etliche Stände] 

vnd lehret / wie ſich die Eheleut / Eltern / Kinder / Herrſchafft vnd 

Geſinde gegen einander als rechte Chriſten verhalten ſollen/ Da⸗ 

uon denn droben im 5. vnd «. Capit. an die Epheſer auch bericht 

geſchehen iſt. J N ei 


a — 2. 23 Yet 
Das Vierde ond letzte Capittel. 
Haltet an am Gebet / vnd wachet in demſelben / re. 

Elhie fehret der Apoſtel fort mit der vermanung zu 
iur — vnd — Erſtlich zum er 
danckſagung / vnd feger darzu / man fol anhalten / das iſt / ohn 


vnterlas das Gebet zu Oott vben vnd treiben / ſampt der danckfa⸗ 
gung © Item / man fol darzu wachen / das ift/ nuͤchtern / wacker / 


III. 


IIII. 


569 


ſichtig / nicht ſic ul / ſchlefferig und nachlefsig ſein / welchs 
vorſichtig / nicht ſicher / faul / ſchlefferig — gſe Fr 


— 


= 


+ 


»Die&pifiet ? 

als denn geſchicht wenn man im rechten glauben betet / vnd beſth⸗ 
ktS: Paulus ſich vnd fein Predigampt auch in jhr gebet / deun 
ein Chriſt iſt ſchuldig fuͤr den andern zu beten Sondetlich aber 
bedürffendis Prediger des ©ebets jrer Gemeinen ſeht wol. 


Zum Andern / vermanet er / das die Chriſten gegen den 
Heyden vnd vngleubigen ja weistichendifürfichtig wandeln woͤl⸗ 
len / damit niemand geergert werde / vnd Ichres zugleich / wie ſolches 
geſchehen koͤnne: Ewere rede / ſpricht er / ſey allzeit lieblich / vnd mie 


Sais gewuͤrtzet / das iſt / Chriſten ſollen im reden glimpflich vnd 


befcheiden/ond nicht ſtoͤrriſch / frech oder leichtfertig ſein / wie auch 
in jrem gantzen leben: Sonderlich ſollen ſie des Saltzes der weis⸗ 
heit / das iſi des Worts Oottes nicht vergeſſen / vnd jmmerdar 
mit demſelben ihre rede wuͤrtzen / wie cr denn droben im Dritten Ca⸗ 


ir; pittsfauch vermanet hat. 


Denn gleich wie nach dem Geſetze Moſis in allen Dpffern 
Saltz muſie geopffert werden/ Leuit. 2. Alſo follen die Chriſten 
alle jüre wort ond wercke mit dem Saltz göttliches Worts auch 


würgen vnd angenem machen, 


u1. Eerndliqh / beſchieuſſet er mit dem gewönlichen.grufifehe 
eh vnd anderer frommer Chriſten / dauon denn 
bbißher in allen Epiſteln erinnerungen 
SE veſchehen find’ /⸗ 
er Denn“ 
1 $ * 


Beſchlaſs. 


An die Koloffer, 
PER EN Beſchluſs. 


an die Coloſſer geſchrieben / darinn er denn fuͤrnemlich drey 


M haben Ewer Liebe auch gehoͤret die Epiſtel S. paul 
ſtůcke gehandelt / vnd angezeiget hat: 


Erſtlich / wie eint ewrer edler Schatz das ilige Euangeli⸗ 
um ſey / vnd hat dien Summa/ von.der —* —— 
des HErrn Chriſti / fein artig zuſamen gefaſt. * 


Darnach hat er vermanee/ das fie bey ſolcher Lehre Bleiben 
woͤllen / vnd fich weder durchs Geſetz noch Menfchenfagung das 
uon abtreiben laſſen. 


Zum Dritten) hat er zu einem oltſeligen wandel vermanet / 
vnd etliche ſtaͤnde beſchtieben. — 


Soit der allmechtige verleihe durch Chriſtum / das wir ſol⸗ 
cher Lehre getrewlich folgen / Amen. * — An fol 





1 
Li 


DE Sm 


’ 


* De. fondern d spdurch folchlob/ alfo ( wie fie angefangen) 
ee In Sfanben chin peffaung fost zu fahren / vnd beftendiglich 


Die Eeſte Epiſtel 


Summaria vber die Erſte 


Epiſtel 5. Pauli an die Theſſalonicher. 
Gemeiner Innhalt. 

N dieſer Epiſtel rhuͤmet S. Paulus Erſtlich 
> der Theſſalonicher glauben / liebe vnd beſtendigkeit in 

der verfolgung/ vnd entſchuͤldiget ſich / warumb er 
ENG, Ya wicht felbft perfönlich zu jnen komen / vnd fie in folcher 
ST anfechtung getröfict habe;  Darnach vermanct cr 
fie zum heiligen gotefeligen wandel, - Zum Dritten/zeiget er jnen 
an / wie fie fich follen eröften mit der zufunfft des HErrn Chriſti/ 
wenn ſichs zutte gt / das jhnen jemand licbes mit todt abgehet und 
ſtirbet. Endlich / weil er des Juͤngſten tags gedencket / wie derſel⸗ 


be ploͤtzlich vnd vnuerſehens kommen werde/ vermanet er/ das fie 
wachen vnd beten / vnd im Wort und Glauben ſich fleifsig vben 










ſollen. 


Das Erſte Capittel. 


Pauls vnd Syianus vnd Timotheus / etc. 
N dieſem Capittel rhuͤmet vnd lobet S. Paulus 


der Chriſten zu Theſſalonichen glauben / liebe / hoffnung 
vnd gedult / nicht das er jnen damit liebkoſe / vnd zu gefallen 


bey 


7 


- 


An die Theffalonicher. 


bey rechter Lehre zu verharren vermarie und anreitze / und damit | 


andere Epriften/ die folches leſen vnd hoͤren / der Theſſalonicher 
Exempel nachfolgen lernen / wie er denn fur ſolche gnade Sort 
von Hertzen dancket / vnd bittet / ort wolle die Theſſalonicher in 


ſolchem Chriſtlichem vorfag gnedig erhalten. 


Es lehret aber ©. Paulus in dieſem Capittel / Erſtlich / 
wie ein frommer vnd cr Prediger ſol geſchickt ſein / Nem⸗ 
lich / er ſol nicht allein fleifsig lehren / vnd fur feine Pfarrkinder 
fleifsig beten / damit feine Predigt reiche frucht ſchaffe / vnd die vn⸗ 
gehorſamen ernſtlich ſtraffen / ſondern er ſol auch fromme vnd ge⸗ 
borfame Zuhoͤrer loben / vnd fie dardurch zu mehrerm fleis vnd 


gotiſeligkeit reitzen · 


Zum Andern / das es nicht gnugſam ſey / im glauben vnd 


I. 


IL 


ernſte gegen dem Euangelio wol ond fein anfahen/ fondern man _ } 


muͤſſe auch im glauben/ liebe vnd hoffnung fortfaren/ vnd in ge⸗ 
dult biß ans ende verharren/ Denn wer verharret biß ans ende / der 


wird felig werden. 


Zum Dritten /fehret er von der krafft der mündlichen Pre⸗ 


digt göttliches Worts / das diefelbige nicht ein bloffer fchall und 


thon/ toder Buchitabe/ oder nur eineuflerlich Mundwerck ſey / 
fondern ſey beyde wort vnd Eraffe im heiligen Seifte und grofick 
gewioheit / das ift/der Heilige Geiſt fey bey folcher mündlichen Pres 


digt gegenwertig/ ond wircke dardurch einen waren / gewieſen bee 


ſtendigen glauben in den Hertzen / [weiches wider Schwenckfeldts 
jrrihumb auch wol zu mercken iſt. * 


Zunm Vierden / lexet er durch der Theſſalonicher Exempel / 
— Abo wie 


iii. 


2 


3— 
. 


IHL. 


5 


Die Erfie Epifiel 


| wie ſich die Zuhoͤrer goͤttliches Worts hinwider verbalen ſollen / 


nemlich alſo / das ſie das Wort mit ernſt hoͤren / und warhaffug 
annemen / darbey im Creutze geduͤltig verharren / vnd ſich alſo hal⸗ 
ters in jrem leben vnd wandel / das jederman von ihnen ein gut Ex⸗ 
empel nemen konne / ‚dadurch Oott gelobet vnd gepreiſet / vnd vicl 
gebeſſert werden, 


Das Andere Capittel. 


Denn auch jr wiſſet / lieben Bruͤder / von vnſerm ıc. 


Iſs iſt ein ſehr feines Capittel / vnd an jhm ſelber 
ſeichte zu verſtehen / nur das mans ins wercke vnd nach⸗ 
folge bringe. > 


Denn zum Erſten Ichret S. Paulus durch fein Exempel / 
wie ein rechter getrewer Prediger gegen feinen Zuhörern fich hal⸗ 
ten fol/beyde mit Lehre undleben. - | 

Er fol fich in feinem Ampt feine widerwertigkeit / Creutz oder 
feiden jeren ond hindern laſſen / fondern immer getroſt und frew⸗ 
dig in Gottes Namen das Euangelium treiben vnd predigen, 
Seine Sehre aber fol fein ohn allen jrrthumb / vnreinigkeit und be⸗ 

trug / ſchlecht vnd rechs/ nach der Richtſchnur goͤttliches Worts / 
Sort aueim ond nicht Menfchen dadurch zu gefallen / vnd in Dies 
fem allen fof er niemand beſchwerlich / auch nicht Geldt oder Ehr⸗ 
‚geisig fein/ ſondern allein Gottes ehre vnd der Zuhörer heil vnd 
wolfart fuchen. Er folherglich vnd mutig gegen feinen Zuhoͤtern 
vnd Pfarrkindern gefinnet fein/ feine höchfte luft ond fremde dars 
an haben/das er jnen diene mit dem heiligen Euangelio. Ja er fol 
auch feinfelbs eigenes leben für fie laſſen / wo es die not — 

n 


| An die Theſſalonicher. 
Sein leben ſol vnergerlich / heilig / gerecht. vnd onffreflich ſein / im P 
lehren / vermanen vnd eröften/väterliche liebe ond freundligkeit ges 
gen den Zuhorern leuchten laſſen / vnd ſich jres gedeyen vnd zune⸗ 
men von Hertzen frewen / vnd Gott dafur mit frewden dancken ; 
Vnd ſolches dienet au nicht allein zum Exempel allen Leh⸗ 
rern / das fie demſelben nachfolgen / ſondern auch zur warnung den 
Zuhoͤrern / das ſie ſich fur den Predigern hüten ſollen / die da lieb» 
koſen / dem Geitz ſtellen / vnd woͤllen hoch vnd herrlich gehalten 
ſein / denn bey ſolchen bleibet ſelten die Lehre rechtſchaffen. 


Sum Andern / iſt allhier das zeugnis wol zu mercken / vvn IE, 
Dem wort goͤttlicher Predigt / durch die Apoſtel vnd andere Diene 
fürgetragen/das dieſelbe warhafftig Gottes Wort / vnd auch dar⸗ 
für anzunemen ſey / wider Schwenckfelden / der ſolches leugnet · 


Zum Dritten / gedencket er der Theſſalonicher verfolgung - III. 
vnd lehret durch ſolch Exempel / wer das Euangelium mit ernſte 
annemen wolle / der muͤſſe ſich auch der verfolgung nicht we⸗ 
germ / ja auch feines nechften ond beften Freunde fich verzeihen? _ 
vnd drewet zugleich: heftig den Verfolgern. Ä 

Letzlich entſchuͤld iget er fich/ das er nicht wider zu jnen k⸗⸗ IIII. 
men ſey / ſie zu beſuchen vnd zu troͤſten / Vnd faget/dver Satan ha⸗ 
be es verhindert / denn er iſt dem Euangelio feind / vnd hindert es / 
Wwvo er nur mag vnd fan, 


Das Dritte Capittel. 


Darumb haben wirs nicht weiter woͤl⸗ 


len vertragen / etc. | 
In 


r 


II. 


III. 


| Die Erfie Epiſtel 
N dieſem Capittel ſihet man (wie auch im vorge⸗ 
henden) mit mas groflem fleis vnd ernſt S. Paulus ſich 
einer Zuhörer angenomen / vnd jm̃er dar mit lehren / verma⸗ 
nen ondtröften (beyde durch ſich felbft vnd feine Mitgehuͤlffen) 


bey jnen angehalten / auch hertzlich fur ſie gebetet habe / damit ſie 


bey dem hellen liechte und gnade des Euangelij/welches fie einmal 
empfangen hatten/möchten erhalten / vnd weder Durch falſche Lere 
noch verfolgung dauon abgefuͤret werden. Vnd haben alſo dar⸗ 
aus zu lernen: | i | 


Erſtlich / das es nicht gnug ſey / wenn man einmal die Leute 
wol vnd recht vnterrichtet hat/fondern man muͤſſe jmmerdar nach 
fegen/ond dureh ſtetes Iehren/tröften ond vermanen teglich anhal⸗ 
ten/darumb man nimmer ju viel vnd offt predigen/ oder Predigte 
hören fan. Ä 


ZumAndern/ das die Chriſten darzu geſetzt find/das fie 
vmb des HErrn Chriſti ond feines Euangelijwillen müffen trübe 
ſal haben / vnd verfolgunglleiden, Vnd ſoiches wird in h. Schrifft 
darumb verkuͤndigt / das ſich ein Chtiſt deſto geduͤltiger in Gottes 


willen ergebe / vnd von Oott (laut feiner zuſage) erwarte / vnd ſich 


durch den Satan vom Euangclio ja nicht abſchrecken laſſe. 


Zum Dritten/das Bott die feinen im Creutze nicht verlaſ⸗ 
fe/fondern fie dadurch zu Gottes Wort nur luſtiger und fleifsiger 
mache/ jren glauben probire/ vnd dermaſſen fie troͤſte / ſercke vnd 
erhaite / das nicht allein fie/fondern auch andere durch jr Erempel - 
getröftet ond erfrewet werden/ wie allhier S. Paulus durch der 
Theſfalonicher vnd fein eigen Exempel lehtet. 


tt, 
Zu. 


| An die Theflalonicher. 
Zu letʒt wuͤntſchet der gr aa vermehs 
rung des glaubens/der liebe / vnd anderer. kügenden: Item / ſterckẽ / 
beſtendigkeit / ꝛc. biß ans ende/auff das wir ons gewehnen / ſolcher 
tügenden vns nicht allein zu befleiſsigen / ſondern auch Gott dar⸗ 
umb im Namen Chriſti ernſtlich zu bitten / ꝛ c. | 


Das Bierde Capittel. 
Weiter / lieben Brüder/bitten wir euch / ıc. 
Ir Krftlich eine bertzliche vermanung zur gottſe⸗ 


ligfeit/ond warnungfür Sünden, Sonderlich aber vero 
manet er zur heiligkeit vnd keuſchheit ond warnet fur one 


zucht: Item / fur betrug ond verforteilung des Nechften im hans 
del und wandel : Saget auch/ das folches der Chriften beruff er⸗ 
fosdere/ vnd das derwegen Gott der Herr gedachte Sünde ernſt⸗ 
lich firaffen werde, | 


; Darnad) vermanet er auch zu Chriſtlicher liebe und wars 
net fur faulwig/ond das ein jeder feines beruffs und ſtandes fleif» 

fig warnemen/deflelben/fo jm befohlen / trewlich warten / vnd fich 

hergegen nicht in andere vnd frembde ſachen mengen ſol / damit 

nicht andere / vnd fonderlich die vngleubigen geergert werden / wel⸗ 

rg eine groſſe Suͤnde iſt / vnd ohne ſchwere ſtraffen nicht abge» 
et. P : 


Zum Dritten / gedencket S. Paulus in diefem Capittel ci» 
nes ſonderlichen handels / nemlich / wie die Chriſten ſich troͤſten 
ſollen / wenn jnen Vater / Mutter / oder ſonſt jemand liebes durch 
den zeitlichen todt abgehet vnd ſtirbet: Sie ſollen nicht, ” die 

. | cy⸗ 


IL 


‚IL 


III 


| Die Erfie Epiſtel 

Heyden heulen ond lagen) als ſey nir alle hoffnung dahin / vnd 
kein ander lehen nath dieſem / ſondern ſollen ſich der endlichen wi⸗ 
derkunfft des Herrn Chriſti zum Striche) vnd derfrölichen Auff⸗ 
erſtehung am Juͤngſten tage zum ewigen leben troften. Vnd be⸗ 
ſchreibet ſolchen handel ſehr fein vnd herrlich / wie es am Juͤng⸗ 
ſten tage beyde mit der letzten widerkunfft des Herrn / mit der auff⸗ 
erſtehung der todten / —— der Juͤngſte tag lebendig vber⸗ 
fallen / eine geſtalt haben werde. Sonderlich aber bildet er den 
gleubigen dieſen troſt ein wider den todt / das gleich wie Chriſtus 
vnſer Heyland von Todten aufferſtanden iſt / zu einem andern 
vnd ewigem leben / alſo ſey es auch gewis / das die jenigen / die im 
rechten glauben an Chriſtum von hinnen ſcheiden vnd ſterben / am 
Juͤngſten tage auch widerumb durch Chriſtum werden vom todt 
zum ewigen leben aufferweckt / widerumb zuſamen komen / vnd bey 
einander im ewigen leben vnd ſeligkeit ewig bleiben werden. Dies 
fen troſt vnd hoffnung ſollen wir fleifsigmersfen, 


Das Sünffte ond legte Capittel. 
Von den zeiten aber ond ftunden/ xx. 


Or St Fıftlich eine ſchoͤne vnd feine Kere vom Juͤng⸗ 
ſten tage / wie derſelb komen werde/nemlich/er werde ſchnell / 
RSploͤtzlich vnd vnuerſehens / wie ein Dieb in der Nacht / vnd 
die ſchmertzen eines geberenden Weibes herein brechen / vnd die 
Wett vberfallen / wenn fie am allerſicherſten ſein wird. Derwegen 
vermanet er / das wir zu aller zut wachen / vnd durch flette Buß 
vnd bekerung in warem glauben des Juͤngſten tags erwarten / vnd 
alſo ſtets geruͤſt ſein ſollen / damit er vns nicht vnuerſehens vnd vn⸗ 
bereitet ergreiffe / ꝛc. dauon E. L. (die zeit) vor vnd nach dem Ad⸗ 
uent gnugſamen bericht hoͤret. — 
Zum 


An die Theſſalomicher. 


Sum Andern / folget eine re. an die Zuhoͤrer / wie 


ſie ſich gegen jren Sedforgein verhalten n /das fie Ihre forge/ 
arbeit und trew mis danckbarkeit erkennen) fie lieben vnöchreh/das 


zu friedlich mit jhnen Leben ſollen. Solche vermanung follen alle - 


Zuhorer fleifsig betrachten/ond fich darnach richten/c, 


Zu letzt folget eine vermanuug zu vielerley tägenden ond 
guten wercken / wie Diefeiben im Text ausgedruckt / vᷣnd am jnen ſel⸗ 
ber klar ſind / vnd beſchleuſſet mit einem hertzuchen Gebet fur die 
Chriſten zu Theſſalonich / das ſie Gott durch ſeinen heiligen Seiſt 
vmb Chriſti willen bey rechter Lehre / glauben und warer heiligkert 
vnſtreflich / biß auff die zukunfft des HErrn Chriſti erhalten woͤl⸗ 


le / deũ zu rechter Predigt gehoͤrt auch ein gleubiges gebet zu Gott / 


beyde im anfang vnd ende / das er das gedeyen dazu verleihen vnd 
geben woͤlle / = ©: rar ae‘ 


B* 


— Bcſchluß. 
o haben E. L. auch gehöret die Erſte Epiſtel S. Pauli an 
die Theſſalonicher / darinnen er Erſtlich derſelben glauben / 
hoffnung / liebe / gedult vnd beſtendigkeit im Creutz vnd lei⸗ 


den / auch groſſen ernſt zum Euangelio lobet/ vnd feiner trewe vnd 


flleiſſes in feinem Ampt auch gedencker/zunt Exempei allen⸗ beyde 

.£ehrern ond Zuhörern. Zum Andern/vermanet er fie zum heiu⸗ 

gen gottfeligen wandel. Zum Dritten / lehret er vom Füngfien cas 

ge/ vnd endlicher widerfunfft des HErrn Chriſti / ondtwie man. 

Sich derſelbigen wider den todt troͤſten und im leben beflern fol, 
Gott verleihe gnadedurch Chriſtum / das ſolches nicht 

ohne reiche frucht abgehe / oe 

ce. PR 


f 


Die 


IL 


IIL 


“ 
as 


Ir 


— Die Andere Epiſtel 
Die Andere Cpiſtel an 
| die. Theſſalonicher. Ä 


Bemeine Summa, 


N dieſer Epiſtel rhuͤmet Erſtlich S. Paulus 

abermal der Theſſalonicher glauben vnd gedult / tro⸗ 

ſtet fie mit der ewigen belohnung ihres glaubens vnd 
Agcdult / und mit der ſtraffe jrer verfolger. 

*Daarnach / weiſſaget er vom Füngften tage / vñ 

mie es zuuor mit dem Roͤmiſchen Reich vnd Antichriſt zugehen 





erde» 
Zum Dritten/ thut er etliche vermanungen/ond fonderlich 
das fie die müfsigen/ Die fich nicht mit eigener Hand ernchren/ 
ſtraffen / vnd wo fie nicht fich beſſern / genglich als Vnchtiſten 


meiden follen- 
Das ErfteKapittel, 


Paulus ond Syluanus vnd Timotheus / ꝛtc. 


X: diefem Tapittel rhuͤmet Sanct Paulus rftlich 


durch eine danckſagung zu Gott der Theſſalonicher glaue 

ben/licbe/gedule und beſtendigkeit in allen verfolgungen ; 
Vnd lehret / das folche tägenden allein Gottes gaben find/ vnd 
seiget andere Chriſten Durch folch Exempel zur nachfolge/ denn 
ohne x tügenden niemand fich einen Chriſten warbafftig rhů⸗ 
men fan. 


Zum 


An die Theffalonicher. | 

Zum Andern/ tröfter er fie wider das Creutz ond verfol⸗ 
gung / fo fie vmb des HErrn Chriſti vnd feines Euangelijwillen 
ausſtehen muſten / denn ſolcheo (ſagt er) ſey eine gewieſe vberwei⸗ 
“fung ond zeugnis / das fie zum Reich Gottes vmb Chriſti willen 
beruffen ſind / vber welchem ſie auch leiden / vnd das Gott endlich 
recht richten / vnd jnen / die allhie vmb feines Euangelij willen erübs 
ſal leiden / endlich ewige ruhe vnd friede / denen aber / ſo die Chri⸗ 
ſten truͤbſal anlegen vnd verfolgen / ewige truͤbſal / ſtraffe vnd pein 
im ewigen fewer vnd verdamnis vergelten werde / wenn er am 
Juͤngſten tage mit groſſer Mayeſtat vnd krafft widerkomen wird / 
gu richten die lebendigen vnd die todten / Welches wir Chriſten 
vnter dem Creutz zum troſt / die verfolger aber zum (ehren) auff 
das fie Buß thun / wol mercken follen- 


Zum Dritten/biteeter fur die Theffalonicher/das fie Gott 
in folcher gnade/ glauben ond befiendigfeit (darzu er fie beruffen) 
gnedig mehren) ſtercken ond erhalten woͤlle auff das der Name 
des HErrn Chriſti dadurch gepreifet werde. Denn fol man vn⸗ 
ter fo viel Ereng bey rechter Lehre ond Glauben verharten/ fo 


. möffen wir es von Öort durch embfiges Gebet ſuchen vnd em⸗ 
pfangen/w. | 


Das Andere Capittel. 


Aber der ser vnſers HErrn 
Iheſu Chriſti / sc. | 
St Erftlich ein bericht vom Füngften Tage/ das 
nemlich derfelbe zur zeit der Apoftel/vor ı 500, und etlichen 
Iharen noch nicht habe kommen — wie etliche — 
ga⸗ 


II. 


III. 


J. 


+ 


‚Die Andere Epifiel 
fürgaben. Zür welcher geſchwetze S. Paulus die Theſſalonicher 
warnet / vnd zeiget an/das zuuor Das Römifche Resch fallen / vnd 
der Antichriſt müfle offanbar werden/ welches beydes zu onfer 
zeit im werck A vnd derwegen der Juͤngſte tag nu alle augenblick zu 


‚gewartenifte 


Zum Andern/ befchreibee er den Antichrift fehr deutlich. 
Als Erſtlich / werde er feine gewalt nemen aus dem fall des Roͤmi⸗ 
ſchen Keichs/ derwegen vermutlich/. das er fich im Kepferlichen. 
Sig werde fehen laflen. Zum Andern/ werde er Goti nicht ale 
lein widerwertig fein/ fondern fich auch erheben ober alles / was 
Gott vnd Gottesdienſt heiſſet / das iſt / er werde ſhm gewalt ober 
Gottes Wort vnd Ordnung nemen / vnd dieſelbe ſeines gefallens 
deuten vnd endern. Zum Dritten/ werde er im Tempel Oottes 
as ift/ in der Chriftlichen Kirchen) herrfchend figen/ als an 
Gottes ftadt/ ja alsein jrrdifcher Gott / vnd werde alfo thun/ 
ordnen ond gebieten/wie dei die RomaniftendenBapft einen jrr⸗ 
difchen Gou neien. Zum Vierden / werde er fein Reich aus huͤlff 
des Satans durch viclfalfche WBunderzeichen beftettigen/ Aber 
durch den Geiſt des Mundes Gottes / das ift/allein durch Gottes 
wort / vnd nicht durch weltliche gewalt / werde er geſtuͤrtzet werden / 
vnd nicht eher / als durch die erſcheinung der zukunfft des HErren 
Chriſti zum Gericht / gentzlich ſein ende nemen. 


er nun dieſe viererley vmbſtende fleifsig betrachtet / vnd 
Belt fie gegen der erfarung/ der wird bekennen muͤſſen / das nic» 
mand als der Bapft zu Rom der rechte Antichriſt ſey / vnd dies 
weil ex nu offenbart. iſt das auch der Jüngfte Tag nicht ferne 


». 


Zum. 


An die Theſſalonicher. 

Zum Dritten/ ſetzet er auch die orfachen/ warımb Sort 
dem Satan vnd Antichrift fo viel verhenge / Nemlich / das der 
Welt vndanck gegen dem Euangelio und deflelbigen verachtung 
geftraffe werde/ denn wo man die warheit nicht wil annemen/ da 
firaffe Gott durch luͤgen / jrrthumb und verblendung. 

Derwegen fol jederman für folcher Sünde fich huͤten / die ge⸗ 
‚genwertige gnade des heiligen Euangelij Cdarzu wir beruffen 
find) mit herglicher danckbarkeit erfennen/ an dem Euangelio 

vnd reiner Lehre feſte halten / vnd Gott ernfilich bitten/ das er 
vns biß ans ende darbey erhalten wolle / wie S. Pau⸗ 
Ins allhie thut / vnd die Theſſalonicher zu 
thun vermanet. | 


Das Dritte ond legte Kapitel, 
Weiter / lieben Brüder/betet für vns // ic, 


N dieſem Capittel ſetzet S. Paulus vielerley ver⸗ 
manung zuſamen / wie man im Beſchluß zu thun pfleget: 


Vnd Erſtlich beſthlet er ſich vnd feine Gehulffen / ſampt ihr 
rem Ampt (das Euangelium zu predigen) in der Chriſtlichen Oe⸗ 


mein zu Theſſalonich Gebet / weil es viel anſtoͤß vnd hinderung 


hat / vom Teuffel vnd boͤſen Leuten / vnd der glaube nicht jeder⸗ 
mans ding iſt / das iſt / nicht aus Menſchen krafft / ſondern allein 


von Gott gegeben vnd erlanget wird. Solches fol ons auch rei⸗ 


tzen / das wir für getrewe Prediger fleifsig beten/denn folches auch 
vns nuͤtz vnd noͤtig iſt / ſol es andere bey ons Frucht ſchaffen. 


Ji ij Zum 


ui 


$: 


IL. 


LIT, 


V. 


Die Andere Epiſtel 
Zum Andern / vermanet er ſie zum gehotſam gegen dem / 
fo fie (die Apoſtel) jnen befohlen haben / vnd wuͤntſchet jnen Oot⸗ 
tes gnade darzu. Denn: wo man fromen Schrern gehorſamlich 
folget / da wil Gott mit ſeiner gnade auch reichlich darbey ſein / das 
man in der liebe / gedult vnd aller gottſeligkeit jmmer zuneme. 


Zum Dritten/warnet er fur faulheit vnd vnordnung / vnd 
vermanet durch ſcin ſelbſt Exempel / das niemand dem andern be⸗ 
ſchwerlich ſein / ſondern ein jeder. durch ehrliche arbeit fein eigen 
Brodtond Narung fuchen und gewinnen fol. Vnd fellet das vr⸗ 


teil / das wer nicht arbeiten wolle / fo ers Doch wol thun koͤndte / vnd 


nur vom Bettel vnd — mit anderer Leut beſchwerung 
fich nehren wil/der fol auch nit eſſen / ja man ſol folche Leut ernſt⸗ 
lich ftroffen/ vnd da ſie nicht folgen woͤllen / fie oͤffentlich von der 
Epriftlichen Gemeine ausſchlieſſen / vnd fie als Vnchriſten und 
Landſchaͤden meiden / welches wider vnſere faule ſtarcke Bettler 
wol zu mercken iſt. | R 


ZƷum Vierden / if die Lehre vom Bann anch wölzumere 
cken / das man die/fo in öffentlichem ergernis leben / auch Durch oͤf⸗ 
fentliche firaffe ſchamrot machen/ Doch diefemaß halten fol/das 
man fis nicht als Feinde halte/fondern als Brüder vermane/ vnd 
fich der beſſerung zu jnen verſehe. 


Endlich beſchleuſſet er mit einem wuntſch / gruß vnd 
ſegen / nach ſeiner gewonheit / darein er zugleich 
ſchleuſſet den nutz des h. Euangelij / dauon 
biß daher offt erinnerung 

geſchehen. 


Oemei⸗ 


An die Theffalonicher. 
Bemeiner Beſchluſs. 


£fo haben E. L. auch die Andere Epiſtel S. Pauli an die 
Theſſalonicher gehoͤret / in welcher der Apoſtel vnter an⸗ 
derm in ſonderheit den Artickel vom Juͤngſten tage/ letzter 
zukunfft des HErrn Chriſti zum Gerichte/ vnd vom Anti⸗ 
chriſt erkleret hat. Vnſer getrewer Gott verleihe gnade 
durch CHRIſium / das es bey vns reiche 
ftucht ſchaffen moͤge / 
men. 


Ji tij Sum⸗ 


> Die Erfie Epiſtel 


Summaxia vber die Erſte 
Epiſtel G. Pauli an Timotheum. 


Gemeiner Innhalt. 
> Jefer Epiſtel Summa Ban nicht nach allen 


LEN umbfienden kürtzlich begrieffen werden. Doch iſt 
on hieuon zu mercken / das ©. Paulus diefe. Epiſtel ge⸗ 
cchrieben habe/zum fürbitde allen Bifchoffen/das iſt / 
Pfarrgerrn und Predigern/ was fie Ichren/ vnd wie ſie die Chri⸗ 
ſtenheit in allerley Stänven regiren follen/auff das nicht not ſey/ 
aus eigenem duͤnckel die Epriften regiren. 


Das Erſte Capittel. 


Paulus ein Apoſtel Jeſu Chriſti / nach dem 
Befehl Gottes / etc. | 


N dieſem Capittel vermanet Erſtlich S. Paulus 
ſeinen Juͤnger Timotheum / das er an der rechten Lehre feſt 
halten / vnd vnnuͤtze Fragen vnd diſputationes, ſo den 
Glauben mehr jrren denn foͤrdern / vnd nur zu zanck vrſach geben / 
meiden / vnd andern dergleichen zu thun befehlen. Vnd faſſet die 
Summa der rechten und noͤtigen Lehre fein kurtz in dieſe wort : 
Liebe von reinem Hertzen / vnd von gutem GOewiſſen / vnd unge» 
ferbtem Glauben: 
Weiet nu ſeine Lehre auff dieſe ſtuͤcke richtet / vnd die Leut dar⸗ 
gu vnterwiſet / der lehret recht. 
Zum 















An Timotheum. 


ZumAndern/ firafferer die falſchen Befeg Prediger /die 


neben Ehrifto vnd dem Euangelio auch die wercke des Geſetzes 
treiben wolten/alsndtig zum glauben ond ſeligkeit / vnd lehret / wo⸗ 
gu das Geſetze diene / Nemlich fuͤrnemlich / das es euſſerliche zucht 
erhalte bey allen Menfchen : Darnach / das es die Sünde firaffe/ 
vnd die onbußfertigen Sünder verdamme :. Die aber an Chris 
ſtum gerecht worden find/ gehet das Öefege nichts an/ was das 
ſtraffen und verdammen anlanget/ es hat auch keinrecht zu jh⸗ 
en. i - . 


Zum Dritten/ preifet er Gottes gnade vnd barmhertzig⸗ 


II 


IL 


keit / vnd erkleree die Summa des heiligen Euangelij / welches ver⸗ 


gebung der Sünden aus gnaden verkuͤndiget / allein vmb Chriſti 

willen / allen bußfertigen Suͤndern / vnd eignet fie den gleubigen 

zu / vnd fuͤret des zum zeugnis ein ſein eigen Exempel / zu troſt allen 

a vnd besräbten Hertzen / dauon der Text an jhm felber 
lar i 


Ketzlich vermanet er Timotheum/ das er im glauben und 
guten Gewiſſen ritterlich. kempffen / und beftendig verharren woͤl⸗ 
le / vnd ſich ja fleifeig fuͤrſehen / das er nicht durch ſicherheit wider 
zu ruͤck falle / vnd endlich verſtoſſen werde wie Hymenęo und 
Alexandro auch widerfaren. Denn ein Chriſt ſol nicht allein wol 
anfahen zu gleuben / ſondern er ſol auch im rechten Glauben vnd 
guten Oewiſſen biß ans ende verharren / da er anderſt wil ſelig wer⸗ 


den. 
Das Andere Capittel. 
Sp ermane ich nu / das man fuͤr allen Dingen ıc. 


Ji iiij In 


IIIL 


I. 


II. 


III. 


IIII. 


| Die Erfie Epiſtel J 
N dieſem Capittel vermanet S. Paulus fuͤrnem⸗ 
lich zum Gebet / vnd lehret / wie daſſelbige geſchehen ſol. 


Vnd Erſtlich verwanet er zum gemeinen Gebet / fur allerley 
not / Menſchen vnd Staͤnde / ſonderlich aber auch fur die weltliche 
Obrigkeit/ vnd ſetzet deſſen vrſachen darzu: Denn ſolches Gebet 
iſt cin jeder Chriſt zu thun ſchuͤldig aus Oottes befehl: Auch iſt es 
noͤtig / auff das wir vnter einander friedlich / erbarlich vnd gottſe⸗ 
lig leben moͤgen / vmb welches denn Gott wil gebeten ſein: Es hat 


auch feinen nutz / vnd erlanget von Gott gemelte vnd noch viel 


groſſere wolthaten: Es gefellet auch Gott wol; welcher wil / das 
jederman geholffen werde / etc. 


Zum Andern / lehret er / wen man anruffen ſol / vnd wie 
man fur Gott kommen ſol vnd möge, Gott allein / vnd nicht die 
Creaturen fol man anbeten / vnd das im namen des einigen Mit ⸗ 
lers vnſers HErrn Iheſu Chriſti durch den glauben. Denn das 
iſt des HErrn Chriſti Ampt / vnd darzu iſt er Menſch worden / 
das er vns mit Gott verſoͤnet / vnſer Mitler were / vnd hat auch 
ſolchs darumb predigen laſſen / das wir jn erkennen / vnd alfo Bott 
warhaffug anruffen moͤchten. n. 


Zum Dritten lehret er / wie man beten fol/ vnd wo, an al⸗ 
len orten / doch alſo / das es geſchehe im glauben vnd warer Buß / 
ohne zweiffel vnd vngedult. 


Zum Vierden / wer da beten ſol / beyde Menner vnd Wei⸗ 
ber. Vnd durch dieſe gelegenheit lehret er die Weiber / wie ſie ſich 
halten / vnd welches ſchmucks fie ſich fuͤrnemlich befleifsigen fol» 
len. Sonderlich aber vermanet er / Das fie nicht — 

pracht 


An Timotheum. 


prache treiben follen in der Kleidung /follen ihren Mennern unters 
than fein/ in der flille lernen / nicht aber des Lehrampts oder der 


berrichafft ober die Dienner fich onterfangen/ vnd feget des orfas _ 


chen/ Gottes ordnung/ vnd den fall/der vom Weibe den anfang 
bat. Doch tröfteter die gleubigen Weiber mit eim fchönen Sprus 
che/welcher wol zu mercken it: Das Weib wird felig.durch 
Rinder geberen/ fo fie bleibet im glauben/ in der liebe / 
vnd in der beiligung/fampt der zucht/etc, 


Das Dritte Capittel. 


Das iftjegemwislich war/ Sojemand ein 
ur Biſchoffs Ampt ic. 


Iſs Capittel lehret fuͤrnemlich von Biſchoffen 

ond Kirchendienern / wie dieſelben ſein vnd ſich halten ſol⸗ 

Dillen / ſo wol auch jhre Weiber / Vnd ſind allhie dieſe Küche 
wol zu betrachten: 


Erſtlich / das es nicht allein nicht zu tadeln / ſondern auch 
hoͤchlich zu loben ſey / da ſich jemand in Gottes furcht bey der Kir⸗ 
chen angibt / das er ſich zum Predigampt woͤlle brauchen laſſen / 
nur das er vnſtreflich lebe. 


Zum Andern / iſt auch wol zu mercken / das ein Biſchoff / 
desgleichen ein Diacon oder Diener fol fein eines Weibes Man / 
das ift/ die Ehe iſt jhm nicht verboten /fondern zugelaſſen / ja auch 
geboten/fo wol als andern Menfchen/nur das er in der ſelben nach 
Gottes ordnung züchtig lebe / an einer ra fich re 

iv afle 


IT. 


IIL 


IIII. 


V. 


Die Erſte Epifet 

taſſe / nicht auff einmal zugleich viel Weiber habe / wie die Jüden/ 
oder fonft feine Ehe nicht erewlich halte Darumb offenbar/ das 
der rg aus des Teuffels eingeben den Prieſtern die Ehe verbor 
sen habe. 


Zum Dritten/follen beyde Bifchoffe und andere Kirchens 
diener auch jre Weiber ond Kinder in guter zucht vnd aller erbar⸗ 
keit halten/ond jnen keine leichtfertigkeie geſtatten. 

Man fol auch keinen ohne gnugſame zeugnis ond vorgehen- 
— ſeines lebens vnd verhaltens zum Kirchenampt kommen 
laſſen. 


ZƷZum Vierden / if die beſchreibung der. waren Chriſtlichen 
Kirchen auch wol zu merckeu/ welche if ein pfeiler vnd grundfeſt 
der warheit / das iſt (wie Epheſ. 2. ſtehet) erbawet auff den grund 
der Propheten vnd Apoſtel / da Iheſus Chriſtus der Eckſtein iſt. 
Derwegen offenbar / das dieſer hauffe die Chriſtliche Kirche nicht 
ſein kan / der falſche Lehre vnd luͤgen wider der Apoſtel vnd Pro⸗ 

pheten Lehre Öffentlich vertheidigt / wie denn die Papiſten thun. 


Cetzlich faſſet er die Summa des gantzen Euangelij von 
Chriſto vnſerm Heyland / vnd nennet ſolches ein kuͤndtlich gros 


geheimnis / wie es der vernunfft verborgen vnd vnbekandt / vnd al⸗ 
dein durch waren glauben mus gefaſſet werden/:c, 


Das Bierde Capittel. 


Der Seift aber faget deutlich/ das inden | 
letzten tagen etr. 


In 


- An Timotheum. 


den falfchen Bifchofflichen vnd geiſtlichen Standt/ wie 
emlich derfelbe in den legten zeiten. fein werde/ vnd fegee 
fonderlich zwey deutliche merckmal end kennzeichen / Nemlich/ 
das fie Die Ehe ond Speiſe verbieten/ vnd durchaus dem fuͤrge⸗ 
ſetzten bilde eines techten Bifchoffs (im dritten Capittel) entgegen 
fein/ vnd das: widerfpich treiben werden mit. Dienfchentchren/ 
Doch werden fie eufferlich groffen ſchein der heiligkeit ond geiftlig. 
keit fürgeben/wie wir heutigs tagesan den Bäpitifchen ſehen vnd 
erfaren. Bad warnet/ man fol fich fur jhnen/ als fur Luͤgnern / 


x N diefem Capittel beſchreibet S. Paulus Erſtlich 


Teuffelslehrern vnd verfürern huͤten / auch ſollen getrewe Predi⸗ 


ger die Leut trewlich fur jnen warnen. 


Zum Andern / folget eine ſchoͤne vermanung an Timothe⸗ 
um vnd alle Biſchoffe vnd Kirchendiener / das ſie ſich in aller 
gottſeligkeit fleifeig oben/jren Zuhörern vnd der Chriſilichen Ge⸗ 
meine beyde mit Lehre vnd leben zum guten Exempel vorleuchten / 
jres Ampts vnd Beruffs mit ſtudiren / leſen / vermanen vnd lehren 
trewlich warten / keinen fleis vnd arbeit ſparen / vnd ja nicht faul 
vnd nachleſsig werden woͤllen / denn ſolcher fleis vnd trewe werde 

bepde jnen vnd jren Zuhörern zur ſeligkeit dienſtlich fein, 
Sonderlich aber vermanet er die Zuhoͤrer / das ſie keinen ge⸗ 
trewen Lehrer ſeiner jugend halben verachten woͤllen / denn alter 
hitfft nicht allwege fur thorheit / So gibt Gott offt jungen Leu⸗ 
ten / wenn fie gottfärchtig find/auch groſſe gnade wiean Dani⸗ 

el vnd Salomon zu ſehen. Dabey zu ſehen / was fur groſ⸗ 
ſer fleis / ſorge / muͤhe vnd arbeit zu einem ge⸗ 
trewen Prediger gehoͤ⸗ 
kt. 


Das 


IL 


IL, 


Die Erfie Epiſtel 
Das Fünffte Capittel. 


Einen alten fcheltenicht/ fondern er⸗ 
| mane jhn / als ett. 


Ar diefem Capittel faffet 5, Paulus zufamen viel 
feiner ond noͤtiger Schren/ welche man doch in diefer kur⸗ 
gen Summarien nicht alle in ſonderheit erkleren fan. In 
gemein aber ift diß zu mercken: 


Erſtlich onterrichtet ond lehrer er feinen Jünger Timothe⸗ 
um/ond alle Bifchoffe und Kirchendiener/wic fie in jrem Straf 
ond Lehrampt gegen jederman/ alten vnd jungen/ Dann vnd 
Meibern/auch gegen den Widtfrawen ſich halten/ und rechte be» 
fcheidenheit brauchen follen/ damit niemand onter dem fchein.des . 
Predigampts zur vngebuͤr verunglimpffes/ angefaren/ oder an⸗ 
ders denn fichs gebuͤret gehalten werde. 


Zum Andern/ berichteter von den Widtwen / wie fie fich 
felber/ond auch andere fie halten follen. Ehren ſol man die Widt⸗ 
wen/nicht ſchandflecken / Sie aber follen fich auch felber ehren/ 
werth verhalten/das fie gottfürchtig ſein / vnd weil fiefonft wenig 
trofts in der Welt haben/ fich an das Gebet halten/ jhre Kinder/ 
Neffen und ganges Haus gottſeliglich vnd Chriſtlich regiren / 
trewlich verſorgen / vñ jren Eltern gleiches vergelten / im leben vnd 
wandel zuͤchtig vnd eingezogen ſich verhalten. 

Dieweil es aber allwegen breuchlich geweſen / das man von 
den gemeinen Kaͤſten etliche Widtfrawen (ſo ſonſt keinen verſorg 
gehabt) vnterhalten hat / lehret der Apoſtel / welchen man ſolche 
wolthat ſol widerfaren laſſen / nemlich / die ein ziemlichs alter = 

chet 


» 


An Timotheum. — 


chet / vnd ſonſten ein gut zeugnis jrer gottſeligkeit und guter wercke 


haben: Hergegen fol man jungen / geilen / fuͤrwitzigen / faulen / 
ſchwetzigen Widtwen ſolche wolthat entziehen / damit ſie nicht in 
jrer frecheit geſterckt werden / ja die ſungen Widtwen ſollen freyen / 
damit Sünde vnd ergernis verhuͤtet werde. 


Wo aber eine Freundſchafft (die da vermoͤglich iſt) eine ver⸗ | 


armıe Widtwen hat/ fo fol fie diefelbe felber ernehren ond verſor⸗ 
gen/ond die Gemeine nicht laflen damit beſchweret werden/ wel⸗ 
che ordnung billich unter ons mie dem Bettelvolck auch folte ge» 
halten werden, 


Zum Dritten/ lehret er wie man frome/getreme und ons’ 


tadeliche Biſchoffe vnd Priefter ehren vnd unterhalten fol/ vnd 
weil die Welt keinen Kirchendiener vngetadelt leſſet / vermanet er / 
das man ja nit leichtfertiger klage wider ſie ohne gnugſamen aus⸗ 
fuͤrlichen beweis ſtadt vnd glauben geben ſol. 


Endlich vermanet er Timotheum / wie er in der ordination 
der Prieſter nach gutem gewiſſen handeln / vnd ja keine ergerliche 


Perſon zum Kirchenampt beſtettigen ſol / ꝛc. Vermanet jn darne⸗ 
ben / das er feiner geſundheit auch woͤlle warnemen / tc. 


Das Sechſte vnd letzte Capittel. 
| Das Erſte Theil, 
Die Knechtesfo onter dem Joch ſind / ꝛtc. 


St Erſtlich eine Lehre fur die Knechte vnd das 
Geſinde / wie fie fich gegen jrer Hertſchafft / beyde gleubi⸗ 
gen 


l 


III. 


IIII. 


Caput diui· 
datur. 


Re 


IL 


III. 


1. 
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Die Erfie Epiſtel R 
gen vnd ongleubigen/ verhalten ſollen. Sie follen jre Herrſchaff⸗ 
zen ehren / vnangeſehen / das dieſelben vngleubige Heyden / fie aber 
(die Knechte) Chriſten weren. Welche aber gleubige Herrn ha⸗ 
ben / die ſollen dieſelben vielmehr vmb ſolcher vrſach willen ehren / 
vnd jnen dienſtbar ſein / Nicht aber (darumb / das ſie im Chriſtli⸗ 
chen glauben jren Herrn gleich ſind) dieſelben verachten / vnd ſich 
jr zu gut duͤncken / dacche jnen dienen / vnd vnterthenig fein folten/ 
vnd fetzet eine wichtige vrſachen darzu / auff das nicht der Name 
Goites vnd die Lehre verleſtert werde / x. 


Zum Andern / vermanet S. Paulus allhie Timotheum / 
vnd alle Biſchoffe oder Kirchendiener / das ſie dem lautern Cuan⸗ 
gelio anhangen / daſſelbe mir predigen vnd leben fleifsig vnd trew⸗ 
lich treiben / der vnnuͤtzen vorwitzigen fragen ſich entſchlagen / die 
nur zu weltlichem rhum vnd Reichthumb zu ſuchen auffgeworffen 
werden. Denn ein getrewer Prediger fol fuͤrnemlich dahin trach⸗ 
ten / wie Gottes ehre gefördert/reine Lehre trewlich gepflantzet / vnd 
die Chriſtliche Oemeine ſchlecht vnd recht der waren Lehre vnd 
rechtes grunds jres glaubens unterrichtet werde, Nit wie er gunſt / 
rhum / einen groſſen zulauff vnd Reichthumb erlange, 


Zum Dritten / iſt die warnung wider den Geitz auch wol 
gu mercken / fampt den orfachen : 

Erſtlich / ein rechter gottfeliger Chriſt left fich an ziemlicher 
Leibs notdurffebegnügen. Zum Andern/ fo bedarff ein Menfch 
nichtmehr in dieſem leben denn Narung ond Kleider/ hülle vnd 
fülle/ond wie wir blos in die Welt geboren/ alfo müflen wir auch 
blos wider dauon / vnd alles Dahinden laffen/was wir geſamlet ha⸗ 
ben. Zum Drieten/ der onerfettliche Geitz iſt nicht alleine (wie 
angezeige) nichts nuͤtz fondern auch gar fchedlich ond gefehrlich/ 
fündiger wider Gott / reitzet zu viel Suͤnden / machet dem a 

chen 


An Timotheum. 


ſchen viel vergebener ſorge vnd vnruhe / führer finvon Gott abe⸗ 
verſencket jn ins verdamnis / iſt eine wurtzel alles vbels / tilget den 
glauben/zc. Darumb ſol ein Chriſt ſolchen grewel meiden / ſo lieb 
in Gott / Chriſtus und feine ſeligkeit iſt. 


Das Ander Theil. 
Über du Gottes Menſch fleuch folches/ ic. 
I vermanumg geböret zur warnung fur den 


eis. Vnd vermanet allbie S- Paulus Erſtlich / das 
— ein gleubiger Chriſt nicht allein den Oeitz vnd andere 
Sauͤnde meiden / ſondern fich auch der gottſeligkeit befleiffen fol/ 
dem glauben / liebe / gedult vnd ſanfftmut nachſetzen / vnd ſeines le⸗ 
bens kampff alfo verfuͤren / damit er bey rechtem Glauͤben / Lehre 
vnd bekendtnis verharre biß ans ende / vnd alſo das ewige leben er⸗ 
greiffe. Diß iſt eine fehr nötige vermanung/ die wir fleifsig mer⸗ 
cken / vnd ons darnach richten ſollen / Wie denn S. Paulus 
feinen Juͤnger Zimotheum allbie auch ernftlich vermanet. 


Zum Andern / folget eine fehr ſchoͤne vermanung an die 
Reichen / wie fie ſich halten ſollen. Vnd leget ihnen S. Paulus 


allhie drey dinge auff: Das erſte / das fie nicht follen ſtoltz fein/ 


noch andere verachten. Das andere/ fie ſollen jre hoffnung nicht 
auff das zeitliche/fondernauff Sort fegen. Das dritte/ das fie 
den fegen; welchen ihnen Bote hargegeben/ dahin follen wenden/ 

Das fie an guten werden reich werden/ vnd andere jhrer genieſſen 
- können/tc. Deñ welche Reichen fich demnach halten/denen wer» 
den jre Bäter nicht-allein nicht fchaden/ fondern viel mehr foͤrder⸗ 
lich fein/das ewige leben zu ergreiffen/w.. Das follen die Reichen 
mol mercken. Zus 


\ - 
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Die Erfie Epifiel 


. Zuletzt follen wir auch die vermanung an Timotheum auff 


vns zichen/ond fleis anferen/ Damit wir den edlen Schatz des hei⸗ 
ligen Euangelij / fo ons vertramet iſt / ja wol verwaren/ damit wir 


jhn durch vnſer vnachtſamkeit vnd vndanck nicht wider verlieren/ 
Vnd damit ſolches geſchehen moͤge / iſts von noͤten / das wir Sorte 
vmb feine gnade fleiſsig bitten / vnd uns für vnnuͤtzem geſchwetze 
vnd vnnoͤtigem gezencke häten/ofi ons deſſelben entſchlahen / etc. 


Beſchluß. 


Lſo Haben E.L. die Erſte Epiſtel S. Paull / an Timothe⸗ 
um geſchrieben / angehoͤrt / darinn der Apoſtel fuͤrſtellet / eine 
feine contrafactur vnd vorbild beyde rechtſchaffener getrew⸗ 

er Biſchoffe / vnd der rechten Lehre / weiche diefelbe fuͤren ſollen / 

ſampi dent gegenbild falſcher Bifchoffe/ Lehrer vnd Lehren / auff 
das ein jeder Lehrer ſolchem vorbilde der rechten Biſchoffe in Lehre 
vnd leben nachfolge / vnd das gegenbild fliehe vnd meide / vnd das 
auch Chriſtliche Zuhoͤrer wiſſen koͤnnen / welchen Lehrern fie fol⸗ 
gen oder nicht folgen ſollen. Bott der. allmechtige verleihe gna⸗ 
de vmb Chriſii willen/durch feinen heiligen Geiſt / das 
wir ons Darnach feliglich richten ler⸗ 
Ä nen / Amen. 


| Sum: 


An Timotheum. 


Sumaria vber die Andere 
EGpiſtel 5, Pauli an Timotheum. 


Gemeine Summa. 
en 


Be Andere EpiftelSanct Pauli ift eine Ketzes 
—* ſchrifft welche er aus Rom (da er gefangen lag) an 
Zımotheum gefchrieben hat / darinnen er Erſtlich vers 





er #8 
gelium zu treiben /ond das Ampt getrewen fromen Leuten zu befe⸗ 
len / vnd beſtendig im befenenis des heiligen Euangeli zu verhars 
ren / wie einem getrewen Bifchoff wol zuſtehet und gebürer, 

Darnach verfündiget er in fonderheit im dritten ond vierden 
Cap. die fehrliche zeit am ende der Weli / darinn das falfche geiſt⸗ 
liche leben alle Welt verfuͤren fol mit euſſerlichem ſchein / darunter 
alletley boßheit vnd vntugend je weſen habe / wie wir leider jetzund 
in der that ſehen vnd erfaren · 


Das Erſte Capittel. 


Paulus ein Apoſtel Iheſu Chriſti / durch 
den willen Gottes / ıc. N 


St Erftlih eine Danckfagung zu Bott für Ti⸗ 
motheum / dabey zu fehen/ wie eine groffe gnade Gottes «6 

fep/ wenn man frome vnd gontfürchtige Eltern hat, Denn 

da werden die Kinder in aller gottſeligkeit aufferzogen/ vnd Goit 
gibt auch gehorfamen Kindern feine — fr irer url 
on 


manet / das er fortfare / wie er angefangen/ das Euan⸗ 


2 


IL 


ILL. 


- Die Andere Epiftel 


Eltern Fußitapffen nachfolgen. Solches Exempel foLdie Eltern 

ſelber reinen zu gottesfurche ond fleifsiger Kinderzucht / die Kin⸗ 

= aber zum geborjam vnd nachfolge ihrer gleubigen gottſeligen 
ltern. 


Zun Andern / vermanet S. Paulus Timotheum / wie o⸗ 
ben / das er an der rechten Lehre halten feine gaben wol brauchen: 


vnd oben/ vnd fur dem Creutz vnd verfolgung fich nicht emfegen. 


fol/denn der HErr Chriſtus / der ihm guten beylag vertrawet has 


be / werde an jenem tage alles belohnen / vñ alle mühe reichlich ver⸗ 


gelten. Diß fol einen Prediger in feinem Ampe fleiſsig / vnuer⸗ 
öroflen vnd beherge machen. 


Cetzlich vermanet er / das Timotheus das empfangene fürs 
bilde heilſamer Lehre vom glauben vnd der liche fleifsig in acht ne» 
men / vnd darüber fer halten ſol / durch hülffe des Heiligen Beiftce/ 


vnd wölle fich das Eirempel derer fo vom Euangelio abfallen nit 


ergern ond verfüren laffen/ ond rhümet dagegen des Oneliphori 
beſtendigkeit / lebe vnd trewe gegen im. Denn. ob fchon nicht alle 
bey dem Euangelio bleiben/Ddie cs annemen/fo find doch jiüter etli⸗ 
che/denen das Euangelium ein ernſt iſt / vnd frommen Predigern 
guts thun / derer beſtendigkeit vnd irewe ſol man ſich wich mehr trö⸗ 
ſten und frewen / denn der Wetterhanen vnbeſtendigkeit erſchre⸗ 
cken laſſen. 


Das Andere Capittel. 


So ſey nu ſtarck / mein Son / durch die gnade 
in Chriſto Iheſu / etc. 


In 


An Zimotheum. 
fe: eine vermanung an Timotheum / deren fich 


auch ale Biſchoffe ond Kirchendiener annemen follen/das 

er in feinem Ampt getroft ond frewoig fein/ vnd der gnade 
vnd gegenwart des HErrn Chriſti fich tröften fol/ und erzelet ct» 
liche ſtůck / fo zu folchererewe (das Predigampt recht vnd ſcliglich 
zu füren) gehoͤren / Als: 


Erſtlich / ſpricht er / ſol er fleis ankeren / das neben im jmmer⸗ 


dar andere tuͤchtige Perſonen aufferzogen werden / denẽ man das 
Ampt (andere zu lehren) befehlen möge/ darumb gehoͤret einem 
Pfarrherrn zu / das er ſich auch der Schulen ernjilich anneme. 


Zum Andern/ foler in feinem Ampt geduͤltig vnd embfig 
fein/ond nicht in fremboe hendel fich mengen / deñ cin Kriegsman 
Fan feiner andern fachen gewarten/denn des/darzu er fich begeben 
hat / alſo auch ein Prediger, So wird keine arbeit belohnet / ſie ges 
ſchehe denn rechtſchaffen / vnd in ihrer ordnung. Es fol auch ein 
fleifsiger getrewer Prediger feines fleiffes wie ein fromer Ackero⸗ 
man zu feiner zeit genicflen- | 


Zum Dritten/bermanet er sur beftendigfeitond auffrichtis 
gen befentnis des Euangelij/ vnd das man fichfeine anfechtung 
oder verfolgung dauon fol abſchrecken laſſen / vnd füret deſſen fei⸗ 
ne vrſachen / verheiſſungen vñ bedrewungen / welche an jnen ſeiber 

‚aus dem Zert klar find. > 


Zum Vierden / vermanet er Timotheum / er woͤlle fich rech⸗ 
ger vnſtreflicher Lehre befleiſſen / dieſelbe fein vnterſchiedlich füren/ 
vnd falſche Lehre vnd vnnoͤtige gezencke als diefchedlichfte gifft 
meiden. 


Zum Sünfften/ troͤſtet der Apoſtel wider das ergerniß / 
| Rei das 
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Die Andere Epiſtel 


das neben dem Euangelio viel Ketzerey auffgehen / vnd nicht alle 
rechtſchaffen ſind / ſo das Euangelium euſſerlich annemen/ vnd 
ſaget / es gehe mit der Chriſtlichen Kirchen zu / wie in einem groſſen 
Hauſe / da allerley Hausrhat jnnen iſt / guͤlden / ſilbern vnd hole 
tzern / zu ehren vnd vnehren: Doch ſey es gewis / das Oott die ſei⸗ 
nen kenne / vnd dieſelben bey rechter Lehre vnd Olauben erhalte/ 
woferne ſie nur ſelber fuͤr Suͤnden / ergernis vnd jrrthumb ſich 
fleiſsig hüten, 


Zum letzten / folget widerumb eine vermanung an Timo⸗ 
theum / ſo wol alle Kirchendiener. Sonderlich aber befihlet er / das 
ein Knecht des HErrn nicht ſol zenckiſch ſein / ſondern freundlich 
gegen jederman / vnd lehrhafftig / das er dic boͤſen trage / vnd die 
widerſpenſtigen ſtraffe / etc. 


Das Dritte Capittel. 


Das ſoltu aber wiſſen / das in den 
letzten tagen / ꝛtc. 


St Erſtlich eine weiſſagung von den letzten gefer⸗ 

lichen zeiten der Welt / vñ ſonderlich / wie es vmb die Chriſt⸗ 

liche Kirche ſtehen auch was: fur Perſonen im Lehrampt 

fein werden Die Welt / ſagt er / wird je longer je erger werden/ 
In öffentlichen Kirchenemptern werden figen folche £eute/die nur 
auff iren fromen feben werden/ond fürnemlich dahin trachten/wie 
fie hoch gehalten /wieh ehre / gewalt / Geldt vnd Gut erlangen / und 
jren Stand hoch erheben moͤgen: Werden von ſich ſelbſt viel hal⸗ 
ten / ſonſt aber jederman verachten / jrem eigenen Kopffe (vnd ſonſt 
niemand) folgen / jederman vnter jren gehorſam zwingen, fie.aber 
nice: 


An Timotheum. 
niemand/auch nicht den Eltern gehorfam fein woͤllen / in ſumma / 
wolluſt mehr lieben denn Bott. | 

Solches aber werden fie hun onter einem groffen fchein eis 
nes gottfeligen weſens / vnd fonderlich fich befleifsigen/ mit glat⸗ 
ten vnd geſchmierten worten das gemeine Volck an fich zu zie⸗ 
hen / vnd fich allein fur rechte Lehrer der warheit ausgeben/ fo doch 
all jr thun fürnemlich dahin gerichtet iſt / das fie die warheit onter» 
drücken. Doch werden fie endlich ſampt fren tuͤcken offenbar/ond 
fur der gangen Chriſtenheit zu fchanden werden. 

Diefe weiſſagung laſſet uns wol mercfen) ond auff dicfe vn⸗ 
fere zeit ziehen fo werden wir in der that befinden / von welchen 
©. Paulus zu verfichen ſey / Nemlich vom Bapſthumb fuͤrnem⸗ 
lich / darnach auch von andern vnruhigen Rottengeiftern- 


Zum Andern / Ichret der Apoſtel Timotheum ond ons als 
fe/wie wir.ons in folche zeit ſchicken follen : Wir ſollen ſolche Leute 


vnd verfuͤrer flichen und meiden/an der Lehre / welche wir von den 


heiligen Apoſteln empfangen haben/befiendig verbarren/ vnd das 
mie wir ſolches thun fönnen/ vns fleifsig an die heilige Schrift 


halten/ Vnd erkleret allhie S. Paulus den nug der S. Schriffe ‘ 


fehr fein ond herrlich /wider Schwenckfeldts leſterung vnd verklei⸗ 
nerung derfelben/:c. 


Das Bierde ond este Capittel. 


So bezeuge ich nu für Gott vnd dem HErrn 
Iheſu Khriſto er. 
Je beſchleuſt Sanct Paulus ſeine vermanung an 


Timotheum / vnd alle getrewe Biſchoffe vnd Kirchendie⸗ 
Kkiiij ner/ 


Il 
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ner / vnd bezeuget oder beihewret Diefelbige ſehr hoch / vnd ſaget / 
man ſol ja mit lehren / ſtraffen / vermanen vnd drewen zu keiner zeit 
ablaſſen / ſondern jmmer anhalten / vnangeſehen / das es der Welt 
nicht lieb vnd angenem ſein werde. Denn ſolches erfordere vn⸗ 
ſer HErr Chriſtus von einem jeden beruffenen Diener des heili⸗ 
gen Euangelij / vnd werde auch darüber am Juͤngſten tage re⸗ 
chenſchafft halten. So erheiſche auch ſolches die hohe groſſe 
not / vmb der vorſtehenden gefahr willen / vnd der Welt groſſe ſi⸗ 
cherheit/welche nur falſche Lehrer vnd Liebkoſer gerne hoͤret: Da⸗ 
sumb trewe Lehrer deſto fleifsiger mit Lehre vnd warnung anhal⸗ 
ten muͤſſen / damit Doch etliche errettet werden. Es werde auch 
ſolcher fleis vnd trewe an beitendigen Predigern / obfchon richt 
von der Welt / doch von Bott im Himel mit. einer ewigen Ehren» 
Krone belohnet werden. 

Dieſe vermanung iſt beyde Predigern vnd Zuhoͤrern noͤtig / 


auff das fromme Prediger: ihres Ampts erinnert/ ond wider det 


Welt vndanck getroͤſtet werden/ die Zubörer aber für jrrthumb 


vnd verfuͤrung gewarnet. 


Zum Andern/ folget eine erzelung / wie es S. Paulo vber 
dem bekendtnis des Euangelij ergangen ſey. Sonderlich aber 
klaget er vber den Alexander den Schmiedt / der jm viel leides ge⸗ 


than / vnd vber der andern ſeiner Geferten vnbeſtand: Zeiget dar⸗ 


neben an / das jhn Gott nicht verlaſſen habe / zum troſt allen Be⸗ 
kennern des heiligen Euangelij / ob fie gleich von aller Welt / auch 
von jren beiten Freunden beyde veHlaflen ond verfolger werden]. 
Das jnen doch Sort deſto mechtiger beyſtehen / vnd 
deſto herrlicher ſie erloͤſen wer⸗ 
| de. 


Beſchluſs. 


An Timotheum. en 
Beſchluß. ah: 


£Jo habt jr auch die Andere Epiſtel S. Pauli an Timolthe⸗ 
um gehoͤret / darinnen er jn vermanet zu beſtendiger bekendt⸗ 
nis vnd fortpflangung des heiligen Euangelij/ ond zugleich 
fur falfchen Lehrern warnet. oft — gnade durch Chri⸗ 
ſtum / das wit viel ſolcher geirewer Lehrer vnd Prediger haben / 
ond für falſchen Lehren ſonderlich zu diefer letzten ge⸗ 
fehrlichen zeit moͤgen behüres 


werden / — 


amen: 
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Die Epiſtel 


Summaria vber die Epi⸗ 
ſtel Sanet Pauli an Ti, 


tum. 
Gemeiner Innhalt. 


Jeſes iſt eine kurtze Epiſtel / aber ein aus⸗ 
bund Chriſilicher Lehre / darinnen ſehr merfterlich 
Ryxcerfaſſet iſt / was einem Chriſten not iſt zu wiſſen / 
vnd zu leben. 
Vnd Erſtilich lehret er / was eines getrewen 
Biſchoffs Ampt ſey. 
um Andern / vnterrichtet er allerley Stände und Alter] 
jung / alt / Maͤnner / Weiber / Eltern / Kinder / Herrn / Frawen und 
Geſinde / Obrigkeit vnd Vnterthanen. 
Zum Dritten/ond vnter dieſem allem preiſet er herrlich Got⸗ 
tes gnade / vns durch Chriſtum reichlich bewieſen / damit er vns 
dadurch zum glauben vnd aller gotſſeligkeit reitzen wil. 


Das Erfte Capittel. 


Paulus ein Anccht Gottes / aber ein Apoſtel 
Ibhbeſu Chriſti/ etc. 


— brauchet S. Paulus einen fondern herrli⸗ 












chen cingang/datinne er die groſſe gnade vnd wolthat Got⸗ 
les (durch Chriſtum vnd die Predigt des heiligen * 
ga) 


An Titum. 


gelij der Welt erzeiget) herrlich rhuͤmet ond preifet/auff das er ons 
das Euangelium lieb vnd werth mache/ und vns reitze zur danck⸗ 
barfeit gegen Bote fur folche gnade/ vnd zum fleis/ folche gnade 
mit gröflerm ernft anzunemen ond zu bewaren. 


ZƷum Andern / vermanet er feinen Jünger Zitum/ das er 
die Kırchen in der Infel Creta (dahin er zucinem Biſchoffe ver» 
ordnet worden) allenthalben mie tüchtigen Dfarrherrn vnd Kir» 
chendienern befegen wolle : Denn diß gehört auch zum Ampt ci» 
nes fromen Bifchoffs/ das er nicht allein felber fleifsig Sottes 
Wort predige/fondern auch andercKirchendiener/wo es not thut / 
ordne vnd beſtettige. 


Zum Dritten / lehret er / was ein Biſchoff oder Dfarrherr 
fur ein Wann fein ſol / Nemlich / der da fromb vnd gelehrt ſey / in 
der Lehre vnd leben vntadelich / der geſchickt vnd tuͤchtig ſey / das 
Euangelium zu predigen/ vnd die falſchen Lehre der Wercke vnd 
Menſchengeſetz zu widerlegen. | 


Zum Vierden / jeiget rauch an die not / warumb ein rer 
diger ein folcher Dann fein fol/ denn ver Zeuffel feyret nicht / ſon⸗ 
dern ſcheubet jmmerdar (wo das Euangelium rein geprediget 
wird) feine Kottengeifter mit onter/ welche allzeit wider den glaus 
ben fireiten/. vnd die Bewiffen von der Ehriflichen freyheit des 

Glaubens verfüren/ in das Gefengnis jrer Menfchenwercke/ 
als folten fie fur Bott fromb machen/: denen mus man 
widerfprechen : darumb fol man getrewe Predis 

ger hoch und werth ach⸗ 
ten, 


fo Dis 


IL 
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Die Epifiel | | 
Das Andere Capittel. k 
Du aber rede wie ſichs gebüret/nach der 1, 


Jeſes Capittel lehret durch vnd durch / wie recht⸗ 
ſchaffene Chriſten ſich halten / vnd jren glauben in allerley 
Ständen durch gottfeligen. wandei beweiſen ſollen. 


Erſtlich aber vnterrichtet er Titum feinen Juͤnger / vnd alle 
Biſchoffe oder Prediger / wie er die Menner vnd Weiber / alte 
vnd junge / lehren vnd vermanen ſol / jhren Stand recht zu füren/ 
wie aleubigen Chriſten gebuͤret / damit nicht durch ergerliches le⸗ 
ben Gottes Wort verleſtert und verunehret werde / vnd find die 
wort an jnen ſelber klat vnd heile, 


ZƷum Andern / vermanet er Titum ferner/ das er neben 
rechter Lehre vnd heilſamer vermanung auch mit gutem Exempel 
feinen Zuhoͤrern fuͤrleuchten woͤlle. Denn es iſt nicht gnug / das 
ein Prediger recht vnd vntadelich lehret / ſondern er fol auch vnta⸗ 
delich leben / vnd felbs thun wie er lehtet / damit er beyde ein gut ge⸗ 
wiſſen fur Oott behalte / vnd den Feinden alle vrſache Crechte Lehte 
vnd frome Prediger zu tadeln) abgeſchnitten werde. 


Zum Dritten / ſchreibet der Apoſtel auch den Knechten 
vnd Dienſtboten jre Kegel fur / vnd vermanet ſie / das fie jrer herr⸗ 
ſchafft vnterthenig / vnd in jrem dienſte willig vnd trewe ſein / da⸗ 
mit fie auch die rechte Lehre des heiligen Euangelij zieren / vnd nit 


durch murwillen/ongehorfam vnd vntrew derjelben cinen ſchand⸗ 


fleck anhengen. 
Zum 


ea" 


An Titum, 


Zum letzten/ feget er eine gemeine vermanung zu gotrfeli« 
gem leben ond wandel / darein er die gantze Sum̃a des Euangelij 
ſchleuſſet / ſampt erzelung wichtiger orfachen-folcher vermanung; 
Rechte Chriſten ſollen alles vngoͤttliche weſen ſampt allen weltlie 
chen luͤſten abthun vnd meiden / vnd hergegen zuͤchtig / gerecht vnd 
gottſelig leben in dieſer Welt. Denn dazu iſt Ehriſtus aus Gottes 


vnermeßlicher gnade geſandt / vnd darumb wird das Euangelium 


geprediget / das die Suͤnde getilget / vnd die Menſchen zur Buß 
vnd Bene beruffen/nicht aber das ſie erger werden follen. So 
baben wir auchdes Jüngiten tags vnd der endlichen widerfunffe 
des HErrn Chriſti zugewarten / darzu fol fich ein jeder Chriſt ſchi⸗ 
een. In Sum̃a / der HErr Chriſtus hat ons erloͤſt von aller füne 


de vnd vngerechtigkeit / vnd gibt den gltubigen den H. Geiſt / dar⸗ 


durch jre Hertzen gereinigt / vñ fie zu aller gottſeligkeit geleitet wer⸗ 
den/ darumb ſchickt ſichs nicht / Das ein Chriſt wolte in Sünden 
fortfaren/rc. Diß ſind nötige vermanungen / die wir wol mercken 
ſollen / tc. 


Das Dritte vnd letzte Capittel. 
Erinnere ſie / das fie den Fuͤrſten vñ der Obrigkeit ix, 


nung zu warer gottſeligkeit. Vnd vermanet Erſtlich/ 

die Chriſten ſollen jhrer weltlichen Obrigkeit vnterthan 
vnd gehorſam ſein / denn der Chriſtliche glaube hebt die weltlichen 
Regiment nicht auff. | 


8 Paulus feret in dieſem Capit. fort in der verma⸗ 


Zum Andern/ ſetzet er eine gemeine vermanung zu guten 
wercken / vñ das die Chriften nit miteinander zancken / od cinander 


leſtern/ 


IxI. 
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leſtern /fondern viel mehr liche vnd freundſchafft einander ergeigen/ 
ja gegen allen Menſchen ſanfftmut beweiſen ſollen. Darzu fol 
ons reißen vnd bewegen / das wir nu zu Gott bekeret / vnd durch 
Ehriſtum erloſet / newe Menſchen / vnd froͤmmer worden ſind / de⸗ 
* nicht gebüren wil / dem vorigen ſuͤndlichen leben nach zu ge⸗ 
en. 


Zum Dritten / faſſet er durch dieſe gelegenheit die Summa 
Chriftlicher Lehre widerumb fein kurtz das nemlich vnſer lieber 
Herr Bott ausbarmhergigkeit feinen Son geſandt / vns in der 
Zauffe die feligfeit zugefagt/ vnd den heiligen Geiſt vber ons aus⸗ 


- gegoflen habe/ auff das wir Durch Die gnade Chriſti ohne onfer ci“ 


gene verdienfte und wirdigfeit durch den glauben gerecht / vnd Er⸗ 
ben fein des ewigen lebens. 
Hieraus folger/ beydes Das der Menfch fur Bott gerecht vñ 
felig wird/ alleine durch den glauben an CHriſtum / aus lauter 
barmpergigfen Oottes / und nicht durch eigene wercke und ver» 
dienfte : Vnd das einrechter Chriſt auch feinen glauben durch 
mare gottſeligkeit beweiſen / vnd die Sünde meiden muͤſſe / dieweil 
er von denſelben durch Chriſtum erloͤſet / vnd durch den heiligen 
Geiſt gebeiliget iſt / tc. 


Zum Beſchluſs vermanet er Titum / das er folche Lehre / 
als die da recht / heilſam / nuͤtze vnd noͤtig fey/fleifsig treiben / jeder⸗ 
man zu aller gottſeligkeit vermanen/ vnd hergegen Die Keger und 

Kottengeifter (fo nicht trewer vermanung folgen wollen) flic- 
ben und meiden wölle/als an denen alle hoffnung 
verloren] etc. 


Beſchluſs. 


An Titum. 
Beſchluß. 


£fo Haben E, £ auch die Epiſtel S. Pauli gehoͤret / an Zia 
cum gefchrieben/ da er Erſilich Ichret/ was eines getrewen 
Biſchoffs Ampt ſey: Darnach allerley Strände onterriche 
tet / zu gottfeligem leben vnd wandel vermanet / vnd ſonderlich die 
vnermeßliche gnade Gottes / durch Chriſtum vns bewieſen / 
herrlich preiſet. Gott gebe ſeine gnade durch Chri⸗ 
ſtum / das ſolche Lehre bey vns rei⸗ 
che — ſhaff A⸗ 


II. 


III. 


Die Eyiſel | 
Sumarie der Epifil 8. 
Pauli an Philemon. | 
Paulus der gebundene Iheſu Lhriſti / etc. 
RI: diefer Kpiftel Handelt S. Paulus Fein Stück 


Chriſtlicher Lehre in fonderheit/ fondern ift nur ein freunde 


licher Sendbricff aneinen fromen Chriſten / Philemon mie 


namen/dem fein Lcibeigen Knecht Dnefimus entlauffen/ ond zu 
Kom durch S. Daulum zum Epriftlichen Glauben beferet war/ 


welchen der Apoftelwider zu feinem Herrn ſendet / ond durch diß 


Schreiben für in bittet / das er jn als einen Bruder wider auffne⸗ 
men/ond vmb Chriſti willen frey laſſen wolle, 


Vnd Erſtlich rhuͤmet er durch eine danckſagung zu Gott 
des Philemons glauben vnd liebe gegen den andern Chriſien / de⸗ 
nen er viel guts erzeigte / zum Exempel allen gleubigen / das ſie dere 
gleichen thun ſollen. 


Darnach bittet er fur Oneſimum bey gedachtem Philemon 
ſeinem Herrn / vnd nimpt ſich deſſelben ſehr hertzlich vnd ernſtlich 
an / vertritt jhn auch bey feinem Herrn mit allem das cr vermag/ 
vnd ſtellet fich nicht anders/ denn als fen er felbft Oncfimus/ der 


ſich verfündigt habe: Stellet alfo durch fein Erempel ons für/cin 


fchönes bild warer Chrifilicher liebe dem wir nachfolgen / vñ uns 
gleichsfals des Nechſten annemen/ond allenthalben zu liebe / frie⸗ 
de vnd einigkeit gerne vnd willig dienen follen. 


Sum Dritten’ ift auch wol zu mercken / die befcheidenheit/ 


die S. Paulus in dieſem handel brauches/das nemlich er nicht mit 
gewalt 


An Dhilemon- 

gewalt oder zwang fehree/ wie er als cin Apofich dem Philemon zu 
befehlen macht gehabt hette,fondern nur freundlich bittet und vers 
manet / welches er nicht allein darumb gethan/das er Philemonem 
deſto mehr bewegte / fondern weil zwifchen Deren ond Knechten 
dazumal eine bürgerliche verpflichtung war/ond Die Knechte leib⸗ 
-eigen/ond einem Herrn jr lebenlang zu dienen verbunden waren / 
wil S. Paulus dieſelbe nicheombfloffen noch zerreiflen/ Auff das 
man lerne / das Euangelium hebe weltliche vnd buͤrgerliche ord⸗ 
nung nicht auff / vnd neme niemanden das ſeine / entſetze auch nie⸗ 
mand ſeines rechten / ꝛtc. 


Beſchluſs. 


No alſo haben E.L. diß vergangene halbe Jar verleſen hoͤ⸗ 

en / 13. Epiſteln des H · Apoſtels Pauli / ſampt jhren kur⸗ 

tzen Sum̃arien / ſo viel derſelben im newen Teſtamente ge⸗ 
funden werden/ aus welchen jr kuͤrtzlich vnd einfeltig viel ſchoͤner⸗ 

näglicher und notwendiger Lehren angehöret Habt. Helffe 
Gott / das folches groffen nug ond fromen bey 
ons fchaffen möge/ Ar 
men · 


Ende der Summarien vber die fuͤrnemb⸗ 
ſten Epiſteln S. Pauli. 


Sum⸗ 


Die Erfie Epifiel 
Hummaria vber die Erſte 












GEpiſtel 6. Petri. 

Vorrede auff die folgende Epiſteln. 
— 4: Lil wir/ Geliebten im 
EhD E k EIN En DieCpie 
N‘ \x ſteln S. Pauli fampe jbren 


i — | e N —8 5 Sum̃arien kuͤrtzlich haben 
SI SAFE der ordnung weiter darauff/ die Epiſteln 





| ! PIRZEN | adcr die zwo Epiſteln des heiligen Apo⸗ 


I ©, Petrus hat die Epiſtel an die 
or EI heferten Heyden gefchricben/ vnd erma⸗ 

* Be net fie im glauben beſtendig u ſein / vnd zu 
an nemen / durch allerley leiden vnd gute wercke. | 


Das Erfte Kapitel, 
Das Erſte Theil. 
Petrus cin Apoſtel Jeſu Khriſti / c. 


C 
— 


IR 


©, Petri. 


St Erſtlich in der vberfebrifft eine befebreibung 

der Chriſtlichen Kirchen in dieſem leben / was fie fr ein an« 

fehen habe für der Welt / vnd wie fie verſamlet werde. Für 
der Welt find die auserwelhten arme Frembdlinge / hin und wider 
zerſtrewet / Nach der verfehung Gottes aber find ſie heilig/das iſt / 
durch den Heiligen Seiſt und das Wort Goites beruffen zum ges 
hor ſam / vnd beiprengung oder genicffung des Blutes / das iſt / der 
wolthaten Iheſu Chriſti / die er durch fein Blutuergieſſen erwor⸗ 
ben hat. Darumb folfich niemand der gleubigen elend in diefem 
leben ergern laſſen / ſondern vielmehr zu dieſem armen heuflein ſich 
halten / wo er anders wil ſelig werden. 


Zum Andern / folget ein ſeht herrlicher vnd hertzlicher troſt 
wider das Creutz vnd leiden / fo in dieſem leben denrechten Ehti 
ſten vnterhanden ſtoſſet / vnd helt jnen fuͤr / Erſtlich / vnſers HErrn 
Chriſti todt und aufferſtehung / durch welche allen die im glauben 
verharren / vnd fich das Creutze nicht vom befendtnis des Euanı 
gelij abfchrecfen laffen/ein onuergengliches/ onbeflecktes und vn⸗ 
verwelcliches Erbe bereitet vnd erworbenift/ dadurch fie endlich 
alles leides reichlich ond ewiglich follen ergegewerden, Auch wee⸗ 
re das Creutz nur eine kleine zeit / die ergegung aber ewig. So die⸗ 
ne das Creutz barzu/das vnſer Ölaube beweeret / onferliche gegen 
Chriſto erweiſet / und Bott dadurch gelobet vnd gepreifet werde/ 
darumb follen wir im Ereug vnd anfechtung gedültig/getroft und 
beftendig fein. ’ | 
„Daum Dritten] zeiget er diefer Schre ond troſtes grundt an) 

alfe Propheten haben nach folcher feligfeit fleifeig gefuche und ge⸗ 
forſchet / vnd beyde von dem Creutz / Todt vnd Leyden des HErm 


Chriſti / ſo wol feiner Aufferſtehung vnd nachfolgenden herrligkeit 
g durch 


J. 


I. 


IIL 


I 


2» 


Die Erfie Epiftel 


. „durch den heiligen Geiſt deutlich gezeuget / vns zur Schre und troſt / 


wie droben angezeiget/ daffelbige wird ons auch Durchs Cuange⸗ 
lium teglich verfündige ond angeboten, Darumb ift folcher troſt 
wies / vnd ſo herrlich vberſchwencklich / das auch die heiltgen 
Engel ſich drüber verwundern / vnd folcher herrligkeit nicht ſatt ſe⸗ 
ben koͤnnen / etc. 


| Das Ander Theil, 
Darumb / ſo begürtet die Lenden ewers gemuͤts / ıc. 
M vorgehende Cehre vnd troſt im erſten teil die⸗ 


ſes Capittels / folget nu im andern ieil eine ſehr ſchoͤne vnd 

herrliche vermanung / das die Chriſten die angebotene gna⸗ 
de mie warem glauben annemen / vnd in rechter furcht Gottes / in 
newem / heiligem vnd gottſeligem leben ſich fleiſoig vben / vnd nicht 
mehr im alten ſuͤndlichen weſen ligen ſollen / Vnd ſetzet dieſer ver⸗ 
manung ſehr treffliche vnd wichtige vrſachen: 

Erſtlich / deun Chriſten find darzu beruffen / das fic heilig le⸗ 
ben / vnd die Suͤnde meiden ſollen / darumb tauchs nicht / das ſie 
dem vorigen vnheiligen leben nachgehen wolten. i 

Darnach fo ift Bott felber heilig, darumb follen die jenigen/ 
fo durch den glauben an Chriſtum Gottes Kinder worden find/ 
jhreshimlifchen Vatters art nachichlagen/ vnd auch heilig fein/ 
— ſonſt koͤnnen vnd duͤrffen fie Sott nicht als einen Vaier ans 
ruffen. 

Zum dritten / ſo wird auch Gott am Juͤngſten tage von ei⸗ 
nes jeden glauben aus den wercken richten / darumb ſollen wir Oott 
fuͤrchten / vnd vnſern glauben durch gottſeligen heiligen wandel in 

dieſem leben vben. 
Zum 


©. Petri. 

Zum vlerden / find wir durch das thewre Blur Jeſu Chriſti / 
als eines onfchäldigen Lambs / erloͤſet von Sünden/ todt vnd 
verdamnis / ja wir find von ewigkeit verfehen vnd erwehler/ vnd 
nu durchs Euangelium zum glauben an Chriſtum / ond zum ewi⸗ 
‚gen leben von Gott beruffen/damit wir der herrligfeit und der wols 
ehaten Chriſti teilhafftig werden follen. Darumb follen wir nun 
nicht durch gottlofes wefen uns widerumb der alten dienſtbarkeit 
der Sünden und des Todts vnterwerffen / fondern durch waren 


glauben an Ehriftum ons fefte halten/ vnd gotefelig leben: Auch. 


find wir durch das lebendige Wort Oottes newgeboren/ darumb 
find wir ſchuͤldig / als newe Menſchen gottfelig und heilig zu leben. 
Diß iſt eine fehr nötige vermanung/ond wol zu mercken wider die 
Maulchriften/ die den glauben nur auff der Zunge füren/imwerc® 
aber nichts beweiſen / etc. 


Das Andere Capittel. 
Das Erſte Theil. 


So leget nu ab alle boßheit und allen betrug/ ic, 


Petrus thut allhie fuͤrnemlich zweyerley: Erſt⸗ 

lich / vnd zwar durchaus vermanet er / das man ſich fuͤr 

Suͤnden vnd ergernis hüten/ond der rechten Lehre goͤtt⸗ 
liches Worts fleifsig vnd mit groſſem ernſt vnd hoͤchſter begierde 
annemen ſol / Vnd fuͤret des feine vrſachen: 

Erftlich/ ſeid jr zu Sorte bekeret / Sottes Volck / glied der waren 
Chriſtlichen Kirchen / vnd geiſtliche Prieſter / ja des Herrn Chriſti / 
als des rechten grund, ond Eckſteins der Kirchen / eigen / vnd alſo 
Gottes Volck worden/ darumb ſolt jr die Er N 

ij recht⸗ 


IIII. 


Caput diul· 
datur, 


I, 


I» 


2+ 


3* 


II. 


Die Erſte Epiſtel | 
zechtfchaffen dienen /ond alfo Ichen vnd euch beweiſen / wie heiligen 
Leuten / Bottes Volck und Dienern ſich gebuͤret. 

Zum Andern / Ihr ſeid in dieſem leben nur Pilgerin vnd 
Frembolinge / die durch dieſes ins ewige leben eilende wandern / da⸗ 
rumb ſolt jr euch in dieſer Welt nicht zu tieff einlaſſen. 

Zum Dritten / was wider der Seelen ſeligkeit ſtreitet / ſol ein 
rechter Chriſt meiden / derwegen ſolt jr dieſer Welt vnd des fleiſches 
luͤſte meiden / damit Ihr nicht dardurch an ewer ſeligkeit gehindert 
werdet. | 

Zum Dierden/cin Chriſt ſol niemand ergern / darumb ſolt jr 
billich alle ergernis abthun / vnd euch viel mehr befleiſſen / durch 
gute wercke vnd wandel dem heiligen Euangelio einen guten na⸗ 


men vnd lob zu machen. 


Neben dieſer vermanung ſetzet der Apoſtel darnach auch ei⸗ 
ne beſchreibung der Chriſtlichen Kirchen / was ſie ſey. Ihre eigen⸗ 
ſchafft iſt ſampt jren gliedern / das ſie ſich blos helt an Gottes wort / 
wie ein Kind an ſeiner Mutter Bruͤſte / denn das iſt jhr troſt vnd 
narung. Zum andern / helt ſie feſt an dem eck vnd grundſtein dem 
HErrn Chriſto / an den gleubet / dem dienet vnd bekennet ſie / vnd 
dienet alſo Gott rechtſchaffen / vnd iſt jhm gefellig Durch den glau⸗ 
ben an Chriſtum. Welche aber Gottes Wort verachten / vnd an 
Chriſtum nicht gleuben / ſondern ſich an jhm ergern / die konnen 
nicht Gottes Volck vnd die ware Kirche ſein. 


Das Ander Theil. 


Seid vnterthan aller menſchlichen 
ordnung / ett. 


Allhie 


©, Petr. 
Kihie hebt S. Petrus an allerlep Stände zu unters 
richten/ Vnd Erftlich lehret er in gemein/der weltlichen 
Obrigkeit onterthan zu fein/ ond erfleret zugleich / was der“ 
felben Ampe fey/nemlich das fie gegen die Vbeitheter Rache obe/ 
vnd die fromen füge, Ä 


Zum Andern/ thut er durch folche gelegenheit einen kur⸗ 
gen bericht von Chriſtlicher freyheit / vnd lehret / das dieſelbe keines 
wegs die Chriſten von ſchaldigem gehorfam der Obrigkeit frey 
mache/auch nicht zu fündigen erleubnis gebe/fondern vielmehr zu 
Oortes Knechten vnd Dienern diefelben mache/ vnd ſehet fche 
ſchoͤne vnd furge Regeln/ wieman fich gegen Bote) der Dbrige 
Reit und dem Nechſten halten fol/ damit niemand den Chriſten v⸗ 
bels nachzureden vrſachen gewinne. 


Zum Dritten / lehret er die Knechte / wie fie jren Herrn ons 
terthan vnd gehorſam ſein ſollen / Vnd iſt ſonderlich wol zu mer⸗ 
cken / das er befihlet / nicht allein den frommen / ſondern auch den 
wuͤnderlichen zu gehorſamen. 


Zum Vierden / lehtet er durch dieſe gelegenheit / was ein 

recht Chriſtlich Creus ſey / nemlich / wenn man vnſchüldig leidet. 

‚Solch Creutz iſt groſſe gnade / den Chriſten rhůmlich/ darzu ſind 

fie auch beruffen / vnd folches lehret ons auch das Erempei des 

HErrn Chriſti / durch welchen wir eriößt find : Darumb follen 

wir billich jmnachfolgen/ond nicht ongedültig fein/noch ons ſel⸗ 
ber rechen wenn man ons vnrecht thut. 


Ketzlich ift die erflerung des Leydens Chriſti (vñ wozu vn⸗ 


daſſelbe diene) auch wol zu betrachten. Erſtlich erloͤſet er uns das 
mit/ das mus man als cin Oeſchenck mie en faſſen. Dar» 


nach 


IL 


UL 


IIII. 


V. 


IL 


Diie Erſte Epiftel 
wach lehret er vns / wie wir ons ins Cteutz recht ſchicken ſollen: dem 
Erempel ſollen wir nachfolgen. 


Das Dritte Capittel. 


Deffelben gleichen folten die Weiber jren Men⸗ 
| nern onterthan ſein / etc. 


St Erſtlich eine Lehre fur die Eheleute / wie fie mit 

vnd gegen einander leben. Die Weiber ſollen jren Men⸗ 

nern (auch den vngleubigen) gehorſam ſein / vnd fuͤrnem⸗ 
lich des ſich defleiſſen / nicht das fie ſich mit Gold / Pertlen / Sam⸗ 
met vnd Seyden prechtig heraus putzen / ſondern das fie gottfuͤrch⸗ 
tig / zuͤchtig / demuͤtig / ſanfftmuͤtig / vnd jhten Mennern gehorſam 
ſind / damit die vngleubigen durch jhren wandel gewonnen / vnd 
zum Chriſtlichen glauben bekeret werden. Die Menner ſollen vers 
nunfft gegen Iren Weibern brauchen/irer ſchwacheit ſchonen / vnd 
fie halten als Miterben der gnaden Gottes / vnd damit das Gebet 
in der ehelichen beywonung nicht verhindert werde. 


Zum Andern / vermanet er in gemein zur liebe/mitleiden vnd 
freundtigfeit gegen einander/ond das fich ein Chriſt nicht felbs rc» 
chen/ oder wenn ihm vnrecht widerferet / zur vngedult und widere 
fchelten fot bewegen gt mit gedult Bas onrechteleiden/ 
vnd füret ein den 3 4- Pſalm / vñ eröfter/mit verheiffung göttliches 
fehuges vnd gegenwertigfeit bsy, den gleubigen in verfolgung wider 
die Feinde, | 


Zum Dritten /vermaneter auch zu beftendiger bekentnis / vnd 
sschenfchafft rechter Schre vnd Slaubens / fo offt es die — 
dere 


SG. Petri. 
dere / vnd das man neben rechter Lehre ſich auch eines guten Ge⸗ 
wiſſens befleiſſen ſol / damit den Leſterern das Maul geſtopfft wer⸗ 


de. 
Endlich fuͤret der Apoſtel ein zum Exempel der gedult im 
Ereus/das Leyden vnſers Herrn vnd Heylands Jeſu Chriſti / vnd 
erkleret zugleich Den nutz des Leydens und Sterbens: Item / der 
Hellenfart / Aufferſtehung vnd Himelfahrt des HErrn/ vnd was 
dadurch ausgerichtet ſey / wiewol etwas dunckel vnd vndeutlich: 
Setzet auch darzu / wie ſolche gnade durch die h. Tauffe den gleubi⸗ 
gen zugeeignet werde / dauon allhie weitleufftiger vnd deutlicher zu 
reden nicht gelegenheit iſt. 


Das Vierde Capittel. 


Weil nu Shriftus im fleiſch fur vns gelitten hat / ic. 


St Erſtlich eine vermanung / das man das fleiſch 
zwingen ond toͤdten / vnd den fündlichen boͤſen luͤſten nach 

dem vorigen wandel im vnglauben nicht naͤchhengen ſol. 
Darzu haben wir (ſaget er) den vorteil / das Chriſtus nach dem 
fleiſch fur vns gelitten / vnd die Suͤnde getoͤdtet hat. Des verdien⸗ 
fies follen wir ons troͤſten / vnd feinem Exempel nachfolgen / ons 
von der gottloſen Welt und jrem wuͤſten vnoͤrdentlichem leben abs 
ſondern. Wir ſind auch durchs Euangelium / fo ons geprediget / 
darjzu beruffen / das wir vom todt der Sünden erweckei / in einem 
newen leben wandeln ſollen. 


Zum Andern / lehret er / wie man das fleiſch zwingen fol} 
nemlich durch nüchterfeit/wachen/mefsigkeit/beten/sc. Denn wo 
man in wolluſt ond ſicher heit lebet / vnd des Gebets vergiflet/ da 
behelt das fleiſch Die oͤberhand. | 

| üij Zum 


IlIL 


IL 
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Die ErfieEpifid 

Zum Dritten’ vermanetder Apofiel zu etlichen tägenden/ 
derer. ein rechter Chriſt fich befleiffen fol, fürnemlich aber zu warer 
Chriſtlicher liebe / weiche des Nechflen gebrechen decket ond heilet / 
das man gaſtfrey ſein / einer dem andern mit feinen gaben Diene/ 
das die/fo im geiftlichen Regiment find/allein Bottes Wort / vnd 
nicht jren tandt treiben/ ein jeder feines Amps fleifsig warte / vnd 
alfo lebe / das Gott durch Chriſtum gelobet vnd gepreifet werde, 


Zum letzten / prediget er vom Creutz / vnd lehret / das Chri⸗ 
ſten fich nicht wundern / oder vngeduͤltig fein ſollen / wenn fie vmbo 
Namens Chriſti willen leiden muͤſſen / ſondern viel mehr ſolcher 
ehre und gnade ſich frewen vnd troͤſten: Hergegen aber dafür ſich 
fleifsig hüten/das ſie nicht als Vbeltheter leiden Er drewet aber 
zugleich den gottloſen und veraͤchtern des Euangelij / weil das Se⸗ 
richte vnd zuͤchtigung an dem Haufe Gottes anfehet / das ſie viel 
ein ſchwerers vrteil zugewarten haben · Beſchleuſſet endlich mit 
einer vermanung / das die Chriſten / ſo nach Oottes willen onfchüts 
dig vmb des Euangelij willen leiden muͤſſen / geduͤltig vnd getroſt 
fein/ond Bott ihre Seele befehlen ſollen / der werde ſie nicht laſſen 
vntergedruckt werden. | 


Das Fünffte vnd leute Sapittel, 
Die Elteften fo onter euch ſind / ꝛtc. 
A: Erſtlich eine ſchoͤne vermanung an die Bis 


fchoffe/Dfarrheren ond Kirchendiener / wie ſie jren Kirchen 
vnd Oemeinen mit Lehre vnd leben trewlich vorgehen ſol⸗ 


len / vnd dieſelben beſſern. Vnd iſt ſonderlich mol zu mercken / das 


©. Petrus ſich nennet einen Mitelteſten / vnd miſſet jm feine fon» 
— dere 


©, Petri. 

dere gemalt für andern Bifchoffen zu / ohne das er ein Apoſtel iſt / 
darumb der Bapft mit S. Petro feine Thranney nicht befchonen/ 
viel weniger beftettigen an. Darnach/das er lehret / ein Bifchoff 
fol frey ond gutwillig / von Hertzen ohne geſuch eigenes gewin⸗ 
ſtes der Oemeine dienen / nicht herrſchen / auch mit gutem Exem⸗ 
pel rin Zuhörern fürleuchten/ond verheiſſet ehre vnd lohn in jes 
nem leben, 


Zum Andern/ vermanet er die Jugend / das fieden Elte⸗ 
fien gchorfam vnd vnterthan fein follen/ vnd keines wegs diefelben 
verachten / wie leider jegund gemeiniglich geſchicht. 


Zum Dritten/vermanet er in gemein / das ein jeder Chriſt 
gegen dem andern glimpff vnd demut brauchen/hergegen fur ſtoltz 
vnd hoffart fich hüten fol/ vnd drewet mit Gottes zorn vnd firafe 
fe den hochmuͤtigen vnd ftolgen/ vnd verheiſſet Gottes gnade vnd 
erhoͤhung den dienſthafftigen vnd demuͤtigen. Troͤſtet auch dar⸗ 
neben mit Goites gnediger vnd vaͤterlicher vorſorge für die ſei⸗ 
nen. 


Sum Vierden/mwarnet er uns für dem Teuffel / der uns me 
mer nachgehet/ond auff allen feiten auffe grimmigfte ons zuſetzet / 
vnd lehret / wie wir wider Denfelben ons in guter acht. halten mit 


IL 


III. 


IIIL 


nuͤchternem gebet vnd feſtem glauben jhm widerſtreben / vnd vn⸗ 


des troͤſten ſollen / das wir die gantze Chriſtenheit zu Mitkaͤmpf⸗ 
fern vnd verfechtern haben / welcher Heupt Chriſtus iſt / der den 
Teuffel vberwunden hat. 


Endlich beſchleuſt er mit einem herrlichen troſt / das Gott / 
der vns beruffen hat in Chriſto Iheſu / ons auch bey ſolcher gnade 


biß ano ende gewiolich erhalten werde/ des ſollen wir uns gewislich 
{iv troͤ⸗ 


V. 


Die Erſte Epiſtel 
aroͤſten / vnd gar nicht zweiffeln / diß fen die rechte Lehre / ſo wir von 
den heiligen Apoſtein empfangen haben / dardurch wir zu Oottes 
gnade vnd ewiger ſeligkeit in Chriſto komen · 


Beſchluß. 


M $fo haben E. L. die Erſte Epiſtel S. Petri/ darinnen er bie 
Mocterten Heyden vermanet zur beſtendigkeit im rechten glau⸗ 


/ ond Retter vbung deſſelben / durch gottſeligen wandel / 
nach eines jeden Stande vnd beruff / vnd ſtettem kampff wider 


den Zeuffel- ort der allmechtige vetleihe feine gnade 
Dusch Chriſtum / das wir folcher verma⸗ 
nung — folgen / A⸗ 
Ir 





Hum̃aria vder die Andere 
Bemeiner nnbalt. 


ABLeih wie &. Petrus in der vorigen Epiſtel 
Hʒum waren glauben und liebe vermaner hat / dardurch 
a der verzweiffelung vñ ſicherheit zu wehren : Alfo ſtrei⸗ 
X tee er in der andern Epiſtel wider die Antinomer/ das - 

iſt / die jenigen/ fo da meinen/der Chriſtliche Giaube 
moͤge ohne werck ſein / vnd ermanet die Chriſten / das ſie durch gu⸗ 
te wercke ſich pruͤfen / vnd des Olaubens gewies werden / gleich wie 
man an den frůchten die Bewme erkennet. Darnach preiſet er 
das Euangelium wider die Menfchenkehre/ ſtraffet die falſchen 
Propheten vnd Werckheiligen / vnd berichtet vom Juͤngſten tage / 
wie es vmb dieſelbe zeit in der Welt vñ Kirchen ſtehen / vnd mit der: 
letzten zukunfft des HErrn Chriſti werde eine geſtalt haben. 


Das Erſte Capittel. 
Das Erſte Theil. Garn ak 


Xſtlich wird vns allhie in der Vberſchrifft vñ grus 1. 

fein vnd eigentlich angezeigt / was die ware Chriſtliche Kir⸗ 
Mühe ſey / vñ was fie für herrligfeit und priuilegia habe. Die 
Chriſiliche Kirche ift eine heitige Gemeine derer/ welche einertey 
rechten waren glauben oberfomen haben / dadurch fiefur Gott ge⸗ 
recht / vnd jhm verſoͤhnet find vmb Chriſti willen / aus gnaden/ zu 
weicher herrligkeit fie kommen aus: Oottes anaden/ durch das 







erkent⸗⸗ 


Il 


L 


Die Andere Epifiel 


erkenenis Gottes und Iheſu Chriſti / das iſt / durchs Euangelium 


von Gott (vmb Eprifti willen) beruffen. Aber hieuon haben E. 
. bißher offt bericht empfangen, 


ZƷum Andern / fehet S. Petrus an su vermanen zum gott⸗ 
feligen vnd Chriſtlichen wandel/ vnd das ein Chriſt feinen glau⸗ 
ben durch gute werck beweiſen vnd vben ſol / Vnd fuͤret dcs treffli⸗ 
che vrſachen: Erſtlich / wir Chriſten / die wir durch den glauben 
vnd erfendenis Chriſti zu Gott beferet find/ haben groffe herrlig⸗ 
keit von Gott empfangen/ die krafft und vermögen gottſelig zus 
leben. Darnach find wir zum glauben vnd heiligung beruffen, 
Zum dritten / haben auch die verheiflung/ das wir der göttlichen 
natur durch Chriſtum teilhafftig werden follen/ fo wir die Sünde 
meiden/ Derwegen follen wir faonfern glauben tn allerley tügens 
den fleifsig oben. Wer aber folches nicht thut / der beweiſet mit der 
that / das er noch nicht zu Bott bekeret fey/ oder. das erfa getwislich 
widerumb dauon abgefallen/ond die vergebung der Sünden ver» 
toren habe, In Summa / ein Chriſt fol auch darumb feinen glaus 
ben durch gute wercke oben/ das er dardurch feinen beruf ond er⸗ 
wehlung feſt mache/ond bey der empfangenen gnade durch Chri⸗ 
ſtum bleiben möge. Diß iſt einendtige vermanung/die man wol 
betrachten/ond jr fleifeig folgen fol, 


Das Ander Theil, 
Darumb wiliche nicht laffen/ ze. | 
Ar Brftlich ein ſchoͤn vnd Herrlich Exempel / das 


getrewe Prediger mit Lehren und ermanen zu aller gottſe⸗ 
ligkeit fleifsig anhalten follen/ond fo viel an jnen liget/nach 
allem 


lem vermögen dahin trachten/ das auch nach ihrem abfcheid die 
Gemeine möge bey rechter Cehre bleiben, ond erhalten werde, 


ZƷum Andern / fehet der Apoſtel an / wider die Menſchen⸗ 
lehte das Euangelium zu preiſen / vnd zeiget an / wie ſie die Apoſtel 
zu ſolcher Lehre komen / vnd von wem ſie dieſelbe empfangen ha⸗ 


ben. 
Wir haben (ſpricht er) das Euangelium nicht ſelber er⸗ 
dacht / daſſeibe auch nicht allein von Weltweiſen klugen Leuten ges 
lernet / oder vns aus einfalt durch kluge gedicht vnd meerlein ein⸗ 
nemen vnd vberreden laſſen / ſondern haben onfere Lehre von Chris 
ſto Iheſu dem Heyland aller Welt empfangen vnd gelernet / vnd 
find vnſerer ſachen (das dieſer Iheſus Gottes Son vnd der ware 
Meſoias / vnd fein Euangelium die goͤttliche vnwandelbare ware 
heit ſey) verſichert vnd vergewieſet / ſonderlich durch dieherrliche 
offenbarung vnd verklerung des HErrn Chriſti auff dem heiligen 
Berge / dauon Matth. 17. gemeldet / fo wol auch ſonſt durch viel 
treffliche zeugnis / welches herrligkeit wir mit vnſern Augen geſe⸗ 
hen / vnd des ewigen Vatiers ſtimme von dieſem ſeinem lieben 
Son mie vnſern BGhren angehoͤret haben- Darzu hat vnſer Eu⸗ 
angelium von Chriſio grund vnd seugnis auch in den Schrifften 
der Heiligen Propheten / welche auch nicht jhre gedicht vnd trewme 
fürgebracht/ ſondern durch den heiligen Geiſt getrieben geredt und 
geſchrieben haben. Derwegen wer zum zechten erkendtnis Gottes 
vnd zum waren Glauben komen wil / der fol und mus ſolche gewie« 
ſe / goͤttliche vnd warhafftige Lehre allein hoͤren / auff dieſelbe fleiſ⸗ 
fig achtung geben / vnd feſte drüber halten · 


Dieſe Lehre vnd vermanung iſt wol zu mercken / auff das wir 
das Suangelium vnd die heilige Schrifft / beyde altes vnd — 
eſta⸗ 


IL. 


IL, 


Die Andere Epifiel 
Zeftamenes /als Gottes Wort Hoch vnd thewer halten / vnd her⸗ 
gegen fur Schwenckfelds leſtrung ons fleifeig hüten lernen. 


Das Andere Capittel. 


Es waren aber auch falſche Propheten / ıc. 


Ohie warnet S. Petrus für falſchen Cehrern zu⸗ 
kuͤnfftig / welche von der Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen 
Lehre die Leut auff jre trewme vnd gedichte / vnd vons Herrn 
Chriſti verdienſt auff eigene werck abfuͤren / vnd vnterm ſchein des 
Gotiesdienſts vnd Lehre nur handthieren / vnd jhren nutz vnd ge⸗ 
win aus vnerſettlichem Geitz ſuchen werden. Vnd drewet ſolchen 


verfuͤrern / ſampt denen die jhnen anhengen / vnd ſich verfuͤren laſ⸗ 


ſen / Gottes zeitlichen vnd ewigen zorn vñ ſtraffe / durch 3 ſchreck⸗ 
liche Exempel goͤttliches zorns: an den gefallenen Engein / an der 
Sandflut / vñ vntergang der Städte Sodoma vi Oomorrha. 


Darnach troͤſtet er frome vnd beſtendige Lehrer und Zuhoͤrer 
mie dem Exempel Noha vnd Loth. Denn gleich wie Bott falſche 
Lehrer fampt jrem anhang nicht ongeftrafft leſt alfo fan ond wil 
er auch die feinen gewislich ſchuͤtzen / erretten / vnd aus aller anfech» 
tung erlöfen/ ond wider den Teuffel / feine Rotten ond Zyrannen 
mechtiglich erhalten/ beyde in diefem vñ Fünfftigem leben / wie wir 


an Noah ond Loth Erempeln famptden jren feben. 


Zum Dritten/befchreibt vñ mahlet er die falfchen Lerer auffs 
eigentlichſte vnd mit ihren lebendigen farben abe/mit ihrem Geitz / 
hochmut / freuel / Hurerey / heucheley / x. alfo das mans gar bald 
greiffen möchte / das er den heutigen geiſtlichen Standt vnter dem 
Vapſthumb meine / welcher mit feinem Oeitz alle Welt verſchlun⸗ 


ac, md ein frey / fleiſchlich / weltlich leben freuentlich fuͤret. 


Zum letsten/ fireicheter aus die grofle gefahr an Leib vnd 111 L 
Seete/der jenigen/ fo nach erfandter warheit wider abfallen/oder | 
fich verfüren laſſen. Dermwegen fol ein jeder Chrift fich wol vnd 

fleifeig fuͤrſehen / damit er nicht durch falfche Lehrer oder feines fleis 

ſches luͤſte fich verfüren laſſe. 


Das Dritte vnd letzte Capittel. 


Dif iſt die andere Epiſtel / die ich euch ſchreibe / ıc. 


Jeſes letzte Capittel iſt eine Predigt / vom letzten 
alter der Welt vnd Juͤngſien tage, Erſtlich aberiftalle L, 
hie einefchöne Schre und vermanung/ Das wer bey rech⸗ 

tem glauben ficher bleiben/ond onuerfüret fein wölle/ der fol fich 

an die Schriften der Propheten und Apoftel halten/ond von der» 

felben Lehre fich ja niemand abfüren laſſen. 


ZƷum Andern / folget eine weiſſagung von den Spoͤttern und II. 
Epicurern / ſo vmb das ende der Welt ſein / vnd alle Lehre / Predigt 
vnd warnung vom Juͤngſten tage vnd Gericht ſicher verachten / 
vnd fur lauter fabeln vnd meerlein halten werden. Dawider ver⸗ 
warnet der Apoſtel die Chriſten / vnd zeigt an / das der Juͤngſte tag 
gewislich nicht auſſenbleiben werde / ob er wol eine zeitlang verzo⸗ 
gen werde / ſo wenig als die Suͤndflut (vmb der friſt willen / welche 
Gott der Welt gegeben) auſſenblieben iſt. Zeiget auch darneben 
vrſachen an / warumb Gott auff ziehe mit dieſen vnd andern ſtraf⸗ 
fen / denn fur jm ſind 100. Ihar wie ein tag / der ſchon fuͤruͤber iſt / 
auch gebe Gott ſolche frift aus groſſer gnade zur Buß. 


Zum Dritten/zeiget S. Petrus an / wie der jüngftetag plög= LIE, 
Kich herein brechen werde/ die gange Welt durchs Fewer zergehen / 
vnd 


Die Andere Epifiel 
und alles wider werde nem werden. Vermanet derwegen / das 
niemand ficher fein wölle/ fondern jederman durch warhafftige 
Buß und gortfeligen wandel zum tage des HErren fich ſchicken 
vnd bereiten/ fonderdich aber fur jrrthumb ond falfcher Lehre ſich 
Fr vnd in der gnade vnd erkendtnis onfers HErren Chriſti 
eiſsig wachen ſol · | 


Gemeiner Beſchluſs. 


£fo haben E. K die Andere Epiſtel S. Petri auch gehoͤret / 
darinnen S. Petrus gelehret im erſten Capit. wie die Chri⸗ 
ſtenheit ſtehen ſolte / zur zeit des reinen Euangelij: Im an⸗ 
dern / wie fie zur zeit dcs Bapſis vnd Menſchenlehre ſtehen würde: 
Im dritten wie hernach die Leute beyde Euangelium vnd alle Le⸗ 
re verachten / vnd nichts gleuben werden / wie es denn jetzund in 
vollem ſchwange gehet. Gott verfeihe gnade durch 
Chriſtum / das wirs wol zu Hertzen nemen / 
vnd vns —— beſſern / 
men. 





Sum: 


S. Fohannis. 


Hummaria vber die Erſte 
Epiftel G. Johannis. | 
Bemeiner Innbalt, 


—WN dieſer Erften Epiſtel 
N 8 9 > treiber vnd fuͤret S. Johan⸗ 
A nes der heilige Apoſtel unnd 
NO R Euangelift fürnemlich diefe 
17 zwey fürneme Heuptſtuͤcke 

CEhriſtlicher Lehre: Erſtlich / von der liche 
Gottes zudem menſchlichen Befchlechte/ 
vmb Chriſti willen und durch jn erzeiget/ 
vnd mie cin jeder folcher gnade durch war⸗ 
u |hafftigen- glauben fich annemen und troͤ⸗ 
Aſſien fol. Darnach/ von der liebe gegen 
X Bl dem Nechſten / dadurch ein Chriſt feinen 
N Er Be liwaren glauben ond liebe gegen Gott ben 
DER AR: weifen/ vnd für allerley ergernis der Schre 
vnd leben fich huͤten ſol / ꝛc. Vnd in diefen zweyen Rücken ſtehet 
vnd gehet das gantze Chriſtenthumb. 


Das Erſte Capittel. 


St Erſtlich eine feine Cehre / wer COX Jftus ſey / 
nemlich nicht allein cin ſchlechter Menfch/ ſondern auch 

wiger allmechtiger Gott / das lebendige Wort vnd einge 

borne Son des ewigen Vaters / welcher zu — zeit Menſch 
m wors 









I 


IL 


III. 


Die Erſte Epiſtel 
worden iſt / vnd ſich auch hat oͤffentlich ſehen / hoͤren vnd fuͤlen 
laſſen / als ein warer Menich : Item / was ſein Ampt ſey / das er 
das ewige leben bringe vnd gebe/ denen die jn erkennen vnd anne» 
men. | 


Zum Andern/ folget eine befchreibung des heiligen Euans 
gelij / was daffelbige fur eine Lehre ſey nemlich eine Predigt von 
Chriſto / Bott und Menfchen/ das wir durch jhn das leben / ge⸗ 
meinfchafft mie Gott / vnd alſo troft und fremde im Gewiſſen has 
ben vnd erlangen/ darumb es auch von den heiligen Apofteln oͤf⸗ 
fentlich gepredigee ond verkuͤndigt iſt / a. Darumb iſt co garcin 
andere Lehre denn das Geſetz . 


Zum Dlritten / folget eine vermanung/ Oott iſt ein liecht / 
darumb wer jn warhafftig erkennet / vnd im glauben an Chriſtum 
gemeinſchafft mie jm erlanget / der wird gewislich auch im liechte 
Beilig ond gotefelig als ein Rind des kiechts feben : Wo aber das 
widerfpiel befunden wird/daift weder liecht noch warheit / noch ges 
meinfchafft mit Sort, 


Zum Dierden/ lehret der Apoflel/ das der troſt onfer erloͤ⸗ 
fung on feligfeit gleichwol nicht ehe auff onfer heiligkeit fondern 
allein auff dem Blue ond verdienfie Chriſti / denn niemand iſt voll⸗ 
Fomen/fromb vnd gerecht für Bott, 


Zum — en vnd letzten / folget hieraus / wer recht fromb 
fein wit fine Gott / der muͤſſe ſeine ſuͤnde erkennen / von Gott gnade 
bitten im glauben an Chriſtum / vnd durch huͤlff des heiligen Gei⸗ 
Bes den hinderſtelligen Suͤnden jmmer widerſtreben / vnd alſo in 
fetter Buß leben. 

Das 


©. Johannis. - 
Das Andere Capittel, 
Das Erſte Theil. 


St Erſtlich ein ſchoͤner / nuͤtzlicher vnd nötiger bes 
richt / wie man dieſe Lehre (von welcher im vorgehenden Ca⸗ 
| pittel meldung gefchehen/ das das Blut Iheſu Thriſti ons 
von Sünden reinige/ vnd das fein Menſch ohne Sünde fey in 
diefem leben) recht brauchen fol/ond wozu fie diene/ nemlich nicht 
darzu / das man derhalben ficher fein/ und auff Gottes gnade ge⸗ 
troſt ſuͤndigen / oder es vollend gang in die ſchantze ſchlagen folte/ 
gar feines weges nicht / fondern das wir uns deſto fleifeiger für 
Sünden häten/ vnd des HErren Chriſti verdienſi wider onfere 
— vns deſto mehr troͤſten je mehr wir vnſere Sünde 
len. 

Zum Andern / folgeteine Regel / darbey man prüfen vnd 
mercken kan / bey welchen Chriſten rechter glaube vnd erfendtnis 
Sortes ſey / nemlich dabey wo man Goites gebot helt / liebet den 
Nechſten / vnd huͤtet fich fur Sünden vnd ergetniſſen: Wo aber 
ſolche zeichen bey einem Menſchen nicht gefunden werden/der let 
* gewislich alles was er vom glauben vnd erkendtnis Chrifis 
rhuͤmet. 


Zum Dritten / beſchleuſt der Apoſtel die gemeine verma⸗ 
nung/ das ein jeder Chriſt feinen glauben durch liebe gegen dem 


Nechſten beweiſen fol/ vñ neñet folchs beide ein alt vñ newes gebot, 


Ein altes/darumb das es das erſte und elteſte iR/dem Menſchen in 
der ſchoͤpffung vöÖore eingebilder/ond hernach fur und fur/fond» 
lich} aber beym Volck Gottes widerholet/erfleret/on ohn onterlas 
getrieben iſt. Sin newes Cwie auch der Son Bottes Job, 13.reden 

mi darumb 


Cipat Aid 


datur, 


I. 
\ 


I, 


IIL 


Die Erfie Epiftel 
darumb Das es dem alten Menfchen frembde/ und zu halten vn⸗ 
müglich ift/allein der newe Menfch mus es thun: Vnd das das 
Euangelium fordert/das man den Rechen lieben fol/nicht allein 
wie fich ſelbſt wie das Geſetz lehret) fondern auch vber vnd mehr 
u el wie Chriſtus ons gelicher/ vnd fein leben fur ons 
gegeben hat, 

Wernunewgeborenift durch den heiligen Oeiſt / vnd im was 
ren liecht ond erkendtnis Gottes wandelt/der wird folch new gebot 
halten : IBer cs aber nicht helt / der iſt gewislich noch im finſternis 
vnd altem fündlichen weſen. 


Das Ander Theil, 


Lieben Kindlein / ich ſchreibe euch/ das euch die 
Gündevergeben werden ı. 


St Erſtlich eine gemeine Lebre vnd Troft/ darbey 
©. Johannes anzeiger/ welche Menfchen onjers HErrn 
Chriſti verdienft ond die vergebung der Sündenangehe/ / 
nemlich alte. Menfchen/ jung vnd alt / niemand ausgefchloflen/ 
nur das fie Gott recht erkennen / Chriſtum in warem glauben er» 
greiffen/widerden Satan vnd die Sünderitterlich kempffen / vnd 
vben eine gute Ritterſchafft / behalten den glanben vnd ein gut Ge⸗ 


iſſen. 

Vnd iſt allhie ſonderlich das zeugnis wider die Widerteuffer 
wol zu mercken / von den Kindern / ſo im Namen Chriſti getaufft 
werden / das ſie beyde Olauben vnd vergebung der Suͤnden ha⸗ 
ben durch Chriſtum / denn er ſaget deutlich / das ſolche Kinder den: 
Vater kennen. 


Zum: 


Zum Andern / folget eine warnung/ das ein gleubiger 
Chriſt fich nicht zu tieff in die Welt einlaffen ſol / weil Diefelbe vol⸗ 
ler Sünde vnd ergernis ift/als da find/fleifches Iujt oder vnzucht / 
Augenluſt / das iſt / Geitz / vnd allerley begierde viei Gelt vnd But 
zu beſitzen / vñ hoffertiges Icben/2c. Deñ weil diß alles wider Bott 
iſt / vnd endlich ſampt der Welt vergehen mus/ iſts offenbar/ das 
die jenigen Gottes feinde / vnd gewieſe Kinder des verderbens find/ 
die fich Die Welt laſſen einnemen. 


Zum Dritten / warnet der Apoftel für dem Antichrift/das 
iſt / fur falfchen Lehrern / die das Cuangelium von Tprifto fei⸗ 
Fhen/ das man fich fur jnen hůte / ond ja nicht verfüren laſſe/ ob 
fie gleich der Apoftel vnd derfelben gemeinfchafje fich rhuͤmen / 
vnd lehret zugleich / wie man ſich wider dieſelben verwaren/ond ſie 


erkennen moͤge / Man fol ober der empfangenen Lehre vonden As - 


poſteln geprediget/ond durch den heiligen bezeuget / ſteiff vnd feſte 

balten/darnach auff je Lehre achtung geben / wie fie diefelbe füren 

von Eprifto/ Denn wer entiveder den Son Oottes gar verleug⸗ 

net / wie Tuͤrcken vnd Juͤden thun/ oder von feiner Perfon/Ampe 

vnd ordnung anders lehret / denn die Apoſiel gelehret haben / der iſt 
ein Widerchriſt / den ſol man flichen. 


Zum letzten iſt diß auch wol zu mercken / das er von der fals 
bung redet/ damit er eigentlich anders nichts meinct/ denn das die 
£ehre/fo wir von den Apoſteln empfangen/ond durch den heiligen 
Geiſt verfiegelt ift/ gewislich die rechte Lere vñ Gottes Wort ſey/ 

wer dabey bleibet / der bedarff Feiner andern Lehre / ſondern 
bat gnug / ſo viel er lehre und troſtes bedarff 
zur ſeligkeit. 


Mm iij — Das 


11, 


IL 


IIIL 


Caput diui» 


E 


II. 


III. 


Die Erſte Epifit 
Das Dritte Capittel. 
Das Erſte Theil, 


Sehet / welche eine liebe hat vns der Vat⸗ 
ter erzeiget? ꝛtc. 


St Erſtlich eine feine Lehre wobey man Gottes 

licbe gegen ons erfennen möge/ / vnd wes wir uns felcher 

gnade tröften ond beffern follen. Denn das Gott vns zu 
lieben Kindern vmb Chriſti willen annimpt / vnd alfo auch nennee 
alle die an den Son gleuben / ift das höchfie zeugnis feiner vnaus⸗ 
fprechlichen liebe gegen ons. Ob nu wol die Welt ons verachtet/ 
vnd wir in diefem leben offt Das widerfpiel fülen/ follen wir one 
doch folches nicht irren laſſen / fondern ons des tröften/ das es in 
jenem leben herrlich gnug an tagfomen wird. Vnd weil wir fols 
che hoffnung haben, follen wir uns auch reinigen/ das iſt / die ſuͤn⸗ 
de meiden/ond heilig Ieben/ wie onfer himliſcher Vatter auch rein 
vnd heilig ift- 


Zum Andern/folget eine eigentliche on Furge befchreibung/ 
was fünde fey/ nemlich das onrecht/ das ift/alles was wider Bots 
tes gebot iſt / vnd nichtmit derſelben vnwandelbaren Regel der ge⸗ 
rechtigkeit in Gott vbereinſtimmet / das heiſſet vnd iſt Suͤnde. 


Zum Dritten / redet der Apoſtel v5 Ampt des Herrn Chri⸗ 
ſti / darzu er game, nemlich/das er die Sünde wegneme/ vñ das 
menfchliche®efchlecht mit Bott verföne, Welche nu diefen Hey⸗ 


land erfennet/ ond im glauben warhafftigangenomenhaben/ die 


fündigen nicht mutwillig ond fürfeglich / verharren auch nicht in 


Suͤnden / weñ fie gefallen ſind: Welche aber mutwillig ſuͤndigen / 
we odei 


©, Johannis. 


oder in Sunden verharren/ dey denen iſt kein rechter glaube / oder 


erkentnis des HErrn Chriſti. 


ZƷum Vierden / zeiget er an/woher die Sünde kome / nem⸗ 
lich vom Teuffel / vnd widerholet zugleich die vorige — 


Ampti des Sons Oottes / wider die Sünde vnd den Teuffel / vnd 


das die rechten Kinder Gottes nicht mutwillig ſaͤndigen / oder in 
Suͤnden verharren / vnd ſetzet diß zum gewieſen kennzeichen / dabey 
man Gottes vnd des Teuffels Kinder vnterſcheiden kan: Wer 
wiſſentlich vnd mutwillig vnrecht thut / vnd ſeinen Bruder nit lieb 
hat / der iſt gewislich nicht Oottes / ſondern des Teuffels Kind / vñ 
Tains genoß / der feinen Bruder ermordet hat, 

Diß follen wir wol betrachten/auff das wir ons fur&änden 
büten/ vnd neben einem rechten waren glauben ons auch der tu⸗ 

. gend ond gottſeligkeit befleiffen- 


Das Ander Theil, 


Verwundert euch nicht / meine Brüder’ 1, 
Ana Tert benget am vorgehenden / vñ iſt durch 


aus eine vermanung zur waren priftlichen liebe/ond cine 

warnung fur zorn / haß ond feindfchafft gegen dem Nech⸗ 
eher elet der Apoftel folcher vermanung viel groffe vñ wich? 
tige orfachen: 


Erftlich/ wo rechte ware liebe im Hertzen brennet / vnd fich 
gegen dem Nechſten beweiſet / das iſt ein zeugnis/ das gewis allda 
das ware leben herrſchet / vnd der todt vberwunden iſt / vnd ſchadet 
ſolchen der Welt haß nichto. 


Mm il Zum 


IUL 


Lo» 
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$:. 


Die Erfie Epiſtel 

Zum andern/ wo nicht brüderliche liebe ift/fondern haß vnd 
feindfchafft wider ven Nechſten brennet / da ift gewis der todt ond 
verdamnis dabey/denn wer den Nechſien haſſet / der fündiget wider 
das 5. Gebor/ift ein Todtſchleger / vnd ift gewislich zum todt ver“ 
urteilet/ darumb follen wir ons der liebe befleiſſen / vñ den haß von 
Hertzen meiden. . 

Zum dritten / onfer HErr Chriftus hat ons fo Foch geliebet / 
das er fein leben fur ons gegeben : Solchem Exempel ſollen wir 
billich folgen/finds auch ſchuͤldig zu thun. Wu iſt gewislich im dcs 
nen feine liebe weder gegen Gott noch dem Nechften/ der feinen 
Bruder leſſet not leiden/ dem er wol huͤlffe thun koͤndte Darumb 
fol ja ein Chriſt nicht allein gute wort koͤnnen von fich geben/ ſon⸗ 
dern fol feine liche gegen dem Nechſten auch mit der that bewei⸗ 


en. 
Zum vierden / wo rechte Chriſtliche liebe iſt / da hat man ein gut 
gewiſſen / vnd man fan Gott mit warem glauben anruffen/ vnd 
wird auch erhörer/welches feindfelige ond rachgirige Hertzen nicht 
thun koͤnnen. 
Zum fuͤnfften / Oottes gebot ſchleuſt vnd faſſet dieſe zwey 
ſtuͤcke zuſamen / das man an Chriſtum gleuben / vnd einander von 
Hertzen liebe. Wer nun ſolch gebot helt/ der bleibet in Gott / vnd 


Gott in jm / vnd erlanget den heiligen Geiſt. Darumb / wer Got⸗ 


tes Kind fein/ in jhm bleiben/ vnd des heiligen Geiſtes regitung 
vnd troſts genieſſen wil / der mus dieſem gebot Oottes gehorchen / 
ei. B 


Das Bierde Capittel. 
Ihr lieben / gleubet nicht einem jeglichen Geiſte / ꝛc. 
Iſt 


. ©. Johannis. 


1 St Erſtlich eine warnung/ das man ſich wol für- 
fehen/ vnd niche einem jeglichen Geiſte vnd Prediger bald 
zleuben fol/ weil immer neben rechten Lehrern auch falfche 

Propheten mit onterlauffen/darumb fol man fie zuuor prüfen. Er 

warnet aber fonderlich fur denen/ welche die menjchliche Natur in 

Chriſto leugneten / oder fürgaben/. der Mefsias were noch nicht 

gefande ? Wer ſolches fuͤrgibt / der fey (ſpricht er) ein faljcher Sch» 

. rer/den ſolman flichen vnd meiden. Dieſe warnung iſt zu onfer 

* auch noͤtig / da ſich alle alte verworffene Ketzereyen wider ber» 
ur thun. 


Zum Andern/folget ein troſt fur rechte vnd gleubige Chris 
ſten / das fie ſich des Teuffels vnd der Welt tuͤcke / liſt vnd gemalt 
nicht ſollen laſſen erſchrecken / oder kleinmuͤtig machen/ denn dawi⸗ 
der haben fie reichen fchug vnd iroſt Gottes gegenwertigfeit/wels 
eher viel weifer/gröffer und mechtiger iſt denn die Welt vnd Teuf⸗ 
fel / darnach die rechte / goͤttliche / ware Lehre / dabey man leichtlich 
den Geiſt beyde ver warheit vnd des jrrthumbs prüfen kan / druͤmb 
ſollen ſie getroſt ſein / vnd an dieſem Schatz feſte halten. 


Zum Dritten / vermanet der Apoſtel abermal zu rechter / 
warer / Chriſtlicher liebe gegen dem Nechſten / vnd fuͤret des aber⸗ 
mal gewaltige vrſachen: Erſtlich / die liebe iſt von Gott / ja Gott 
iſt Die liche felber/ / vnd hat dieſelbige gegen one herrlich bewieſen / 
durch fendung feines eingebornen Sons / vnd fchencfung des hei⸗ 
ligen GSeiſtes / darumb follen wir folche groſſe gnade Gottes erfens 
nen / jm darfur danckbar ſein / vñ nach Oottes befehl onfern Nech⸗ 
ſten von Hertzen auch lieben. Darnach / wer liebe vbet / der blei⸗ 
beein Gottes gnaden / vnd behelt ein gutes / froͤllches vnd frewdi⸗ 
ges gewiſſen: Wer aber ſeinen Nechſten / den er fur jm ſihet / nicht 
licbet / der beweiſct mit der that / das er Dort viel weniger liebe / vnd 

| Dim v der⸗ 
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Die Erſte Epifiel 
derwegen Bote verlengnet/ond von jm abgefallenfen/ denn liebe 
gegen Bott ond dem Nechften find immer bey einander : darumb 
wo eines fehlet / da iſt gemwislich das andere auch nit rechtfchaffen, 


Dieſe vermanung if wol zu mercken / auff das wir zur Chrißlichen 


liebe gegen dem Nechſien gereiget werden. 
Das Fünffte ond legte Capittel. 
Wer da glenbet/das Jeſus fey der Chriſt / rc. 


St Erſtlich eine Cehre / was rechter warer Glaube 
ſey / worauff er ſich gruͤnde / vnd was er wircke. Rechter was 
er glaube gruͤndet ſich auff Chriſtum den Sohn Gottes / 
wircket die Newgeburt / machet vns zu Gottes Kindern / erwecket 
ware Chriſtliche liebe gegen Bott und dem Nechſten / vnd erfuͤllet 
Gottes gebot / ſieget vnd vberwindet die Welt / den Teuffel vnd 
fein Reich. Dip iſt beyde troͤſtlich fur die gleubigen / vnd auch nuͤtz⸗ 
lich / das ſie rechten / waren / lebendigen glauben vom falſchen vnd 
todten vnterſcheiden koͤnnen. 


Zum Andern / wird allhie angezeigt / wie vnd wodurch der 
glaube erwecket vnd geſtercket werde. Vnſer HErr Chriſtus wir⸗ 
cket jn / in dem / das er koͤmpt mie Waſſer vnd Blut / das iſt / durchs 
Wort vnd die H. Sacrament / Tauffe vnd Abendmal / dabey der 
heilige Geiſt gegenwertig / vnd dadurch krefftig iſt / vnd den glau⸗ 
ben wircket / denn dieſe drey find beyſammen / vnd nicht geſondert / 
wie Schwenckfeldt furgibt. Derwegen vermanet der Apoſtel / 
das wir ſolch zeugnis annemen / demſelben gleuben vnd folgen / vnd 
vus für zweiffel vnd vnglauben hüten/ dardurch Oott lügen ge⸗ 

rafft / vnd der Son Öosses geleſtert wird. 


Zum 


S. %ohannie. 

Zum Dritten/ Ichree der Apoſtel von den wolthaten des 
Sons Bortes : Wer den Son Bottes’iim glauben ergreiffet / der 
batdas ewige leben / vnd fan Gott getroft anruffen/ vnd wird: 
auch erböret/weiler nach feinem willen bietet, 


Zum DVierden/ machet er einen onterfcheid zwifchen der 
todtſuͤnde in heiligen Seiſt (welche iſt / wo man die erfandte wars 
heit wiffentlich verfolget ond leſtert ond darüber nicht Buß thut) 
vnd andern Sünden/ vnd ſaget / man fol fur jene Sünde nicht 
bitten/danon Mat. ı 2. auch geredet wird. Sol ſich derwegen je⸗ 
derman fur folcher Sünde hüten/ als die gewislich Das ewige vers 
derben mitbringet. Aber folche Sünde ift nicht in denen die gleus 
big und newgeboren find/ oder die fich zu Bote warhafftig befes 
ren/wie ©. Johannes ferner am ende —— Darumb ſol nie⸗ 
mand vmb feiner Suͤnde willen verzweiffeln / ſondern warhafftige 
Buß thun / vnd durch Chriſium vergebung bitten vnd gleuben · 


Gemeiner Beſchluſs 


fo haben E. £. auch die Erſte Epiſtel S. Johannis ange⸗ 
hoͤrt / darinnen fuͤrnemlich dieſe zwey ſtuͤck (nemlich die Leh⸗ 
re vom warhafftigen glauben / vnd von rechter liebe gegen 
Gott und dem Nechfien) getrieben und erkleret werden. Gott 
der allmechtige verleihe gnade vmb Chriſti willen/durch den 
heiligen Geiſt / das wir folche beyde ſtuͤck auch 
wol — vnnd vben / 
men. 


Die 


! 
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III 


Die Andere Epiſtel 


——— 


Jeſe Andere Epiſtel iſt gleich als ein kurtzer 
auszug der Erſten / Denn fie iſt eine vermanung / eben 
2 wie Die Erſte / das wirnach Öottcs gebot wandeln/das 
Wiſt / am Stauden und Wort trewlich halten, vnd one 
vnter einander lieben follen, 


Zum Andern/ warneter fur falfchen Lehrern und Berfüs 
rern/wie in der vorigen/ / vnd vermanct fonderlich/ das man fich 
fleifsig zur Lehre des HErrn Chriſti halten / darbey befiendiglich 
bleiben/ond ja nicht dauon abweichen fol/ weder durch falfche Le⸗ 
re noch bofes leben / Vnd faget Deutlich / wer von der Schre Chriſti 
abweiche / der habe auch keinen Gott / denn auſſet dem HErren 
Chriſto / welchen das Euangelium zeiget / iR kein warer Gott und 
Gottes dienſt: TBer aber in der Lehre Chriſii bleibet / der Habe bey⸗ 
de Vater vnd Son. Diefe vrſach ſolte vns billich reigen/das wir 
das Euangelium lich vnd werth hielten / vnd daſſelbe gern hoͤreten / 
ond fleifsig lerneten. 


Zum Dritten/vermanet er/das man nit allein für falfchen 
Schrern fich hüten fol/ dermaflen/ das man nit jnen beyfall gebe/ 
fondern befiblet auch/das man fie allerding meidẽ / nichts mit jnen 
zu hun habẽ / ſie weder grüffen noch zu Haus nemen/ oder jrgend 
eine gemeinfchaffe mie ihnen haben ſol / Wie denn die heiligen 
Apoſiel ond alten Lehrer trewlich gethan haben/ vnd wir heuti» 
ges tages auch billich folcher vermanung folgen / vnd vns mit 
den.Papijien/ Jüden vnd allen andern ern 
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©. Johannis. 
fo geinein machen folten/ da es ons anderft vmbs Enangelium ein 
rechter ernſt were aber gnug hieuon. 


Die Dritte Epiſtel 


S. Johannis. 


Ndieſer Epiſtel ſehen wir Erſtlich / wie ei⸗ 
7 ne grofle frewde es einem rechtfchaffenen Prediger 
\) fen/wenner erferet vnd ſihet / das jm feine Zuhoͤrer 
/ trewlich folgen/ und dererfandten warheit beſten⸗ 
I diglichennachwandeln/ vnd das Gore felber ein 

N Nertzliches wolgefallen daran habe / vnd mit feiner 
Bnadereichlich darbey fein wolle :; Welches frome Zuhoͤrer fleife 
fig bedencken ſollen/ jre getrewe Prediger ſoicher frewde vnd ſich 
ſelber Gottes gnade / vnd jrer Lehrer gutes wuntſches vnd ſegens 


nicht berauben. 








Darnach lobet S. Johannes Gaium / das er gegen der 


Apoſtel Juͤnger ſich ſo freundlich gehalten / ſie beherrberget / vnd 
inen alles gutes erzeigei habe: Saget auch/ das ſolches jnen ihres 
Ampts/dienft vnd forge halben billich widerfare võ rechten Chris 
fien/ weil fiefonft von der Welt wenig danck erlangen / auff Das 
wir folchem Erempelnachfolgen/ond vns gegen getrewen Predi» 
um end andern fromen Chriſten gleicher geftalt erzeigen vnd be» 
weifen.- 


Zum Dritten! Hager er ober Diotrephes / der vielleicht am 
felben ort Pfarrherr geweſen / aber fich vbel gehalten/ den Apoficin 
vbel 


— 


II. 


III. 


Die Epiſtel 
vbel nachgerebe/ feine eigene chre gefischt/ die Brüder nicht ange⸗ 
nomen/auch andern/die folche liebe geäbt/gewehres/ofi den Bann 
wider die rechten Chriſten gang tyranniſch mißbraucht hat. Sols 
chen jam̃er haben die lieben Apoſtel felber ſehen und erfaren muͤſ⸗ 
ſen / welche ſie ſelbſt zum Kirchendienſt verordnet hatten. Darumb 
es kein wunder / das zu vnſern zeiten dergleichen geſchicht / doch fol 
ne Prediger fur folcher Sünde hůten / Desgleichen alle 


IIII. Am ende vermanet er zu gottſeligem leben / | 
— vnnd — die Fein⸗ 
De 


Sum⸗ 


v⸗ 


— An die Ebrer. | 

- Sumarinpher die Spiftel 
an die Ebreer. Zn 

Gemeiner Innhalt. 


— Jeſe Epiſtel lehret Erſtlich / das Jeſus Chri⸗ 
ſtus vnſer HErr der rechte Meſoias ſey von Bott 
TER verbeiflen/ond nu geſandt / vnd ſey nicht allein warer 
8 A natürlicher Menſch / ſondern auch warer allmechtiger 

oit. a 


Zum Andern/ das er aller Welt Heyland / der rechte Koͤ⸗ 
nig Ifrael / vnd ewiger Hoherprieſter ſey auff welchen das Ge⸗ 
ſetz Königreich und Prieſterthumb gedeutet / vnd nun durch feine 
zukunfft erfuͤllet vnd auffgehaben iſt. 


Zum Dritten / das derwegen niemand durchs Geſetz koͤnne 
gerecht / vnd von Sünden erledige werden / denn Chriſtus ſey das 
einige verſoͤnopffer fuͤr aller Welt Suͤnde. 


lauben / ſeiner eigenfchafft vñ 


Zu letzt lehret ſie vom waren 8 
krafft / vom Creutze und rechtem Gottesdienſte oder guten wer⸗ 


cken. 
Das Erſte Capittel. 
Ar erften Capiteliftdie Lehre erkleret vnd gegrünz 


— 











det / von der Perſon vnd Ampt des HErrn Chriſti. Erſt⸗ 
lich / das er der ware und von Bott verſprochene Mefsias 
vnd Heyland ſey / der nu indie Welt geſandt. 


Il 


IIIL, 


\ 


Die Epiftel 
Zum Andern/ daser nicht allein ſchlechter Menfch/ fon« 
dern auch mefentlicher/allmechtiger/warhafftiger Goit ſey / durch 
welchen die Welt gemacht / vnd der da iſt der glantz der herrligkeit 
des ewigen Vaters / vnd Das Ebenbild ſeines weſens / vnd alſo der 
eingeborne Sohn Oottes / Durch welchen alle dingerhalten were 
den, | 


Zum Dritten/ das er darzı in bie Welt fommen/ vnd 
menfchlichenatur an fich genommen/ das er durch fein Blut das 
menfchliche Sefchlecht erloͤſete⸗ vnd figenunach beyden Naturen 
zur rechten Gottes / vber alle Engel ond Ereaturen erhoͤhet. 


Endlich füres er folcher Schre/fonderlich von der aöttlichen 
Natur des HErrn Chrifii/ viel ond fchöne treffliche zeugnis aus 
den Pfalmen/ 1c. weiches alles wir fleifsig mercken ſollen / zu ſter⸗ 
tung vnſers glaubens / von vnſerm HErrn Chriſto / wider alle 
Wahomeuiſche Juden vnd andere vngleubige / etc 


Das Andere Capittel. 


Darumb ſollen wir deſto mehr warnemen / ec. 


Ach dem im vorgehenden Capittel herrlich ber 
wiefen! das der Jungfrawen Marie Sohn / Iheſuo von 
Nazareth / der rechte verſprochene vnd gefandte Meſoias 
ſch / vnd dazu warer ewiger Oott / vnd Gottes eingeborner Son/ 
durch welchen Gott zur letzten zeit mis dem menfchlich? Geſchlech⸗ 


te geredt · 
Folget 


An die Ebreer. 


Folget derwegen in diefem Capittel Erſtlich eine verma⸗ 
nung an die Jüden ond alle Dienfchen/ das fiedas Euangelium 
annemen/ vnd der Lehre Chriſti folgen follen/ denn er iſt "We 
Son/ auch werde Gott die verachtung der Dredigt feines Sons 

viel weniger ongeftraffelaffen/ als die verachtung vnd vngehor⸗ 

ſam gegen dem Seſetze. Auch ſey die Lehre des Enangelij mie 

groffen vnd herrlichen wunderzeichen beflettigt/ darumb man fie 
billich annemen ond jr folgen fol, 


Es ift auch aus diefem Text offenbar/ das diefe Epiſtel nicht 
von einem Apoſtel / fondern derfelben Jünger einem gefchrieben 
fey/denn er rechnet fich onter diefe/fo nicht Chriſtum felber gehoͤrt / 
ſondern das Euangelium von den Apoſieln empfangen baben. ' 


Zum Andern / folget eine Lere vonder fendung des Sons 
Borttes/warumb er fich genidriger/onfer Fleifch und Blut an fich 
genomen/geringer denn die Engel worden/ gelitten und geftorben 
ſey / ſo er doch gröffer iſt denn die Eingel/ dem auch die Welt vnd 
alle ding vnterworffen ſind / Nemlich das er die Suͤnde / Todt und 
Teuffel vberwuͤnde / mit ehren und preis gekroͤnet würde/ das 
menfchliche Befchlecht von der gefengnisder Sünde/ Zodte vnd 
Teuffels erlöfete/fie wider zu der verlornen herrligken brechte/ond 
alfo des Teuffels Xeich zerftörere. Darnach auch darumb/ das 
er barmhergig mürde/ denn darinnen er verſucht iſt vnd gelitten 
hat / kan er helffen / denen die verſucht werden / das iſt / weiler den 

todt ſelbſt verſucht hat / weis er / was fur ein jammer vnd not 
es vmb den Todt iſt / vnd erbarmet ſich ober vns / 
vnd hilfft ons auch aus ſolcher not 
zum leben. 


n Das 


I, 


Il 
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Die Epiftel 
Das Dritte Capittel. 
Derhalben jr heiligen Brüder/die jr beruffenfeid/e- 


St durchaus eine ſchoͤne vñ ernſtliche vermanung 
an die Juͤden fuͤrnemich / darnach an alle Menſchen / das 
fie den verſprochenen vnd geſandten Mefsiam/ das iſt / den 
Heyland Iheſum Chriſtum vnd ſein Euangelium ja annemen / 
vnd feines weges verachten woͤllen / vnd dieſem Legaten Gotteo 
vnd ewigem Hohenprieſter nichts wenigers / ja vielmehr folgen/ 
als Mofi/demerewen Dann Gottes / vnd erzelet deſſen wichtige 


vrſachen: 


Erſtlich / denn dieſer Iheſus ifk diel mehr vnd groͤſſer denn 
Mofes/auch groͤſſer ehren werth denn jener. Mofes war nur em 


Diener Gottes / darzu ein bloffer Menfch/ Chriſtus aber iſt der 


Son felber im Haufe Oottes / welches auch Jin cigen ift/, fo wol 
alle ware gleubige Chriſten. 


Darnach wird das Eyempel des Jüdifchen Volcks end jh⸗ 
res ungehorfams gegen Gott vnd Moſe angezogen/ fampt der 
ernfien drewung vnd ftraffe Gottes / fo vber folchen vngehorſam 
ergangen / wie denn der 95. Pſalm zeuget. Hat nu Gott jenen 
vngehorſam vnd vnglauben jo ernſilich geſtrafft / ſo iſt es (ſaget die 
Epiſtel) gewis/das viel eine hefftigere raffe Gottes ergchen und 
folgen werde ober.diefe/fo Chrifium den Son Gottes vnd Mofes 
Seren fampt feinem Euangelio verachten/ Denn folch verachten 
heiſſet von Gott abtretten / vnd wer in folcher Sünde verharret/ 


Der wird endlich verſtockt / und verdirbet an Leib und Secle / wie 
wir 


An die Ebrerr. 


wit denn eben an den Juͤden ſehen / das jhnen die verachtung des 
Worts alfo gerhaten iſt. 

Dieſe ernſte vermanung ſollen wir billich zu Hertzen nemen / 
vns darinnen ſpiegeln / vnd vnſere vnachtſamkeit vnd vngehorſam 
gegen Gottes Wort beſſern / weil es gewies iſt / das ſolche verach · 
sung nicht vngeſtrafft bleibet. 


Das Vierde Capittel. 
So laſſet vns nu fuͤrchten das wir ee. 
OR Capittel gehoͤret auch zur vermanung das 


die Juden das Euangelium von Ehriſto annemen/ vnd 1 

den gefandten Heyland erkennen / vnd an jn glenben fols 
len) Denn es iſt nicht gnug (ſagt die Epifiel) das man das Wort 
goͤtilicher Predigt habe und hoͤte fondern man mus es auch mit 
glauben annemen/ wo das nicht geſchicht / iſ das Wort / denen fo 
es hören/nicht nüge, 

Diefe vermanung gehet auch ons an/die wir heut zu tage das 

Euangelium rein.ond lauter haben. , 


Sum Andern / dringet die Epiſtel allhie ſonderlich auff die IL 
vermanung aus dem 9 5. Pſalm: Heute / fo jt meine ſtimme hoͤ⸗ 
ret / verſtocket ewere Hertzen nicht / ꝛc. vnd ſaget deuilich / das nie⸗ 
mand zur ruhe des ewigen lebens komen koͤnne / er folge vnd gleu⸗ 
be denn dem Euangelio / gleich wie die jenigen onter den Kindern 
Iſrael in der Wuͤſten alle geſtorben / vnd zu der ruhe des gelobten 
Tandes vnter Joſua dem Fuͤrſten nicht komen ſind / weiche Got⸗ 
tes Wort find vngehorſam geweſen. * 


Nu Vnd 
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Die Epifiel ! 
— deutet das wort Ruhe oder Sabbath auff dreyerley 
wei + 
fun ze” auff die ruhe / da Gott nach dem werck der Schoͤpf⸗ 
g 


* die ruhe im gelobten Lande / nach der langen 
Reiſe in der W 
Zum — der ruhe des ewigen lebens / durch Chriſtum 
erworben. 
Wer nu der ewigen ruhe / durch Chriſtum ertworben/ zu ges 
nieſſen begeret/der müfle dem Euangelio gleuben/ und heute / das 
iſt / bald anfangen/ end nicht lange aufffchicben. | 


Zu letzt folget eine Lehre von ber krafft göttliches Worte, 
ermanet derwegen/das man daffelbige annemen / vnd nicht ver⸗ 
achten woͤlle / denn es laſſe ſich nicht verachten / ſondern ſchneide zu 
beyden ſeiten vmb fich/ wie ein zweyſchneidig Schwerdt / beyde 
mit lehren vnd troͤſten für die gleubigen / vnd mit richten und vrtei⸗ 
len wider die veraͤchter. 


Das Fuͤnffte Capittel. 


Dieweil wir denn einen groſſen Hohen⸗ 
prieſter haben / ett. 


Elhie gebet nun die Denptlebre diefer Epiſtel an / 
NE wenn vnſers HErren vnd Heylandes Iheſu 
j. 


Vnd iſt Erſtlich eine vermanung / das jederman den groſ⸗ 
fen und warbafftigen. Hohenprieſter vnſern Heyland — 
os Ä | ihm: 


An die Ebreer. 


im glauben annemen / vnd am bekentnis deſſelben feſte halten/ond 
vns dauon nichtabfüren laſſen follen, 


Zum Andern / folget ein troft/ob wol dieſer Hoherprieſter 
hoch vnd gros / ja der allerhöchfte Gottes Son/ond gen Himmel 
gefaren / ſey er doch auch warer und natürlicher Menſch / durch al 
les verſucht / gleich wie wir andere Menfchen/ doch ohne Sünde/ 
kenne ond wiſſe onfere ſchwacheit / vnd habe ein gnediges mitleiden 
mit vns. Derwegen ſollen wit vnſer ſchwachen halben nicht ver⸗ 
zagen / oder fuͤr jm fliehen / ſondern in aller not getroſt / vnd mit aller 
frewdigkeit zu im/als dem rechten Gnadenſtuel / zuflucht Haben/ 
vnd ons gewieſer gnade ond hülffe zu jm verfehen. 


Zum Dritten folget eine Lere vom Priefterampt des Her⸗ 
ren Chriſti/ was daflelbige fen, Eines Prieſters Ampt iſt / das er 
Mitler ey zwiſchen Bote vnd den Menſchen / vnd opffere Gaben 

vnd Opffer fuͤr die Suͤnde / auch das er freundlich vnd mitleidig 
oder barmhertzig ſey gegen dem Volck / und koͤnne jhre ſchwachent 

tragen / vnd das er fein Ampt durch oͤrdentlichen beruff von Gott 
habe. 

Nun iſt Chriſtus der rechte Hoheprieſter von Gott ſelbs be⸗ 
ſtettiget / wie der 1 10. Pſalm zeuget/ver ſich des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts ernſtlich annimpt. Er hat aber fein Priefterlich Ampe 
ausgerichtet am ſtamme des Ercuges/ da er fich ſelbſt hatauffges 
opffert/mit Gebet / flehen / ſtarckem gefchren ond threnen zu Gott. 
Vnd hat alſo dardurch nicht allein feinen gehorfam gegen feinem 
ewigen Pater bewiefen/fondern auch allen/die an fn gleuben/vers 
gebung der Sünden erworben/ond das ewige leben. Dißift fche 
troͤſilich / vnd derivegen wol zu mercken. 


Pant Zu 


IL 


III, 


ML 


LI, 


Die Epifiel 
Zuletzt ſtraffet diefe Epiſtel alipie die Juͤden / wegen ihres 
vnglaubens vnd vnuerſtandes / das fie von Chrifio und ſeinem 
Ampt fo gar nichts willen ond verftehen/ Denn alle weisheit aufe 
fer dem erkentnis vnd glauben an Chriſtum ifi nichts /ja eitel blinde 


Das Gechfte Capittel. 
Darumb wöllen wir die Lehre von anfang ic. 


Xſtlich iſt in dieſem Tapittel wol zu mercken/.die 
erzelung der fürnembften Heupiſtuͤck Chriſtlicher Lehre/ 
SDncchfl der Schre võ der Perfon und Ampt des Herrn Chri⸗ 
fti/welche doch in diefer Epiſtel (wie der Text ſagt) nicht fürneme 
lich gehandelt werden/ auff das wir wiſſen / von welchen Artickeln 
man zur Apoflel zeie und hernach inder Chriſtlichen Kirchen ges 
lehret habe / ond (weil zu onfer zeit eben die ſelben wider den Bapſt 
elehret ond erkleret werden) wir vnſerer Lehre vnd bekentnis durch 
Ich herrlich zeugnis verfichert: werden... 


Sum Andern / fegetdiß Capittel ein ſchrecklichs orteil wider 
die / ſo Chriſtum entweder nicht annemen woͤllen / oder aber (da fie 
jn erkandt vnd angenomen haben) jn wider verleugnen vnd ver⸗ 
achten, Solche haben feine hoffnung der ſeligkeit / konnen auch 
nicht zu gnaden fomen/weil aufler Chriſto (den fie verachten vnd 
verleugnen) fein Heyland ond Erlöfer it: Gleich wie das Erd⸗ 
reich/das nur Dorn vnd Diſtel bringet / feines fegens Gottes em⸗ 
pfehig / ſondern dem fluch Gottes nahe iſt. Vermanet derwegen / 
das man für ſolcher Sünde ſich hůten / vnd ja Chriſtum vnd fein 
Euangelium nicht verachten woͤlle. Vnd diß iſt der rechte einfel⸗ 
tige verſtand dieſes ſpruchs / der mit der gantzen H. Schrifft vber⸗ 
cinſtimmet / vnd fol feines weges dahin gedeutet werden / als koͤnd⸗ 

ten 


| AndieEbrer. 

gen die jenigen (fo nach der beferung wider fallen und ſuͤndigen) 
"nicht wider zu gnaden fomen/welches durchaus wider das Euan⸗ 
gellum ift. 


Zum Dritten’ folget eine vermanung zum glauben/hoffs 
nung/gedultond beitendiger verharrung bey Chriſto und feinem 
Euangelio/ denn alfo erlange man die verheiſſung / wie Abraham 
gethan. Darzu fol uns reigen Die verheiffung Gottes / der nicht 
. allein warhafftig iſt / fondern auch feine zufage/ zu mehrer befeſti⸗ 
‚gung derfelben/miteinem Eyde beſtettigt hat- Auff ſolchen gewie⸗ 


fen grund follen wir feſt bawen / vnd deffen une in allen noͤten troͤ⸗ 


ſten / auch onfern glauben dadurch fiesefen- 


Das Giebende Capittel. 


Das Erſte Theil. dar, 


Diefer Melchiſedech aber ete. 


I) Erften teil des >. Tap. nimpt der Apoftel (oder 

wer dieſe Epiſtei gefchrieben) für fich/ die wort aus Demo. 

Pfalm/ das Ehrifius geneñet wird ein ewiger Priefter/nach 
der ordnung Melchiſedech / vnd lehret aus der Schrift: 


Anfengli/ wie Metchifedech vnſers HErrn vnd Hey⸗ 


lands Iheſu Chriſti fuͤrbild vnd bedeutung ſey geweſen / vnd deutet 
die ombftende/ fo in der H. Schrifft Gen. 14. von jhm gemeldet 
werden/ fehr meifterlich auff Chriſtum. 


ICE Erſt⸗ 


III. 
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IL 


‚Die Epifiel 
Erfilich/ heiſſet Melchifedech auff deutſch ein gerechter Koͤ⸗ 
nig/Solcher Name gebüret Chriſto fürnemlich/ . wie jn denn der 


"Prophet Zacharias auch alfo nennet am 9. Cap. darumb das er 


ons arme Sünder durch fein Leyden vnd verdienft gerecht mas 


chet. 

Zum andern / Melchiſedech iſt ein Koͤnig zu Salem geweſen / 
Nu heiſſet Salem friede / das reimet ſich auch fein auff Chris 
ſtum / denn Eſaias am 9. Cap. nennet jn einen Friedfuͤrſten / wie 
auch Micheas vnd Zacharias lehren / denn er machet ons friede ge⸗ 
gen Gott / fur dem Teuffel / vnd vnter uns ſelber / die wir an jhn 
gleuben . 
Zum dritten / wird des Melchiſedechs Oeburt / Geſchlecht / 


Vatter / Mutter / todt vnd ende nichts gedacht: Diß bedeutct / 


das Chriſtus ein ewiger Hoherprieſter vnd Konig ſey / vnd derwe⸗ 
gen warer Gott. 
Zum vierden / gehoͤret auch diß darzu: Melchiſe dechs werd? 


war / opffern vnd ſegnen / nicht vermaledeyen / wie der Leuitiſchen 


Prieſter / Eben das iſt auch des HErrn Chriſti werck und Ampt / 
denn er durch ſein Opffer ewigen fegen bringet. 


Darnach beweiſet er zugleich aus dem / das Melchiſedech 
den Abraham geſegnet / vnd Abraham ihm den zehenden gegeben 
habe / das Melchiſedech groͤſſer ſey denn Abraham / vnd die Leuiti⸗ 
ſchen Prieſter / ſo von Abraham herkomen. 
Alſo fol man auch wiſſen / weil Chriſtus genenner wird / ein 

rieſter nach der weiſe Melchiſedech / vnd nicht Aaron / das er e⸗ 
ben dadurch den Aaroniſchen vnd Leuitiſchen Prieſtern vñ Pric⸗ 
lerthumb weit vorgezogen werde / ja das jene dieſem ewigen. 

Prtieſter weichen muͤſſen / dauon hernach weis 

ter folgen wird. 


Das 


An die Ebreer. 
Das Ander Theil. 


Iſt nu die vollkommenheit etc, 


Elhie gehet nu die Lehre vnd beweis an / das Chris 
Rus ein höherer und wirdiger Prieſter fey denn die Leuiti⸗ 
ſchen / vnd das diß Priefterehumb ſampt Mofes Geſetze 

müffe auffhoͤren / vnd dem HErrn Chriſto vnd feinem Euangelio 

weichen / vnd fuͤret deſſen folgende gründliche beweiſung: 

| Zum Erſten / Gott verheiſſet im x 10. Pſalm (nach dem das 

Zeuitifche Prieſterthumb allbereit geordnet war) einen andern 

Prieſter / der aufffomen fol/ nicht nach der ordnung Aaron /fona 

dern Melchifedech: Derwegen mus das Leuitifche Prieſterthumb 

auffhoͤren / wenn Chriſtus der rechte Hoheprieſter fömpe s was we⸗ 
re ſonſt ſolche verheiſſung nüge? 

Zum Andern / ſol nu ein anderer Prieſter vnd Prieſterthumb 
auffgerichtet werden / ſo mus auch das Geſetz weichen und auffhoͤ⸗ 
ren / denn wo das Prieſterchumb verendert wird / da wird auch das 
Geſctz verendert. Weil nu Chriſtus der newe vnd ewige Hohe⸗ 
Priefter nicht von Leui / ſondern Jude Stamm vnd Geſchlecht 
herkoͤmpt / vnd nicht das Geſetz / ſondern das Euangelium bringt/ 
derwegen iſt offenbar / das auch das Geſetz Moſis mus weichen. 

Zum Dritten / folget hieraus weiter / das das Leuitiſche Prie⸗ 
ſterthumb vnd das Oeſetz zu ſchwach / vnd nicht tuͤchtig ſey / voll⸗ 
komen / das iſt / gerecht vñ ſelig zu machen / derwegen ſie billich auff 
hoͤren / vnd einem beſſern vnd vollkomenern weichen. 

Zum Vierden / Gott hat des HEren Chriſti Prieſterthumb 
mit einem Eyde beſtetigt / vnd nicht das Leuitiſche / darumb iſt es 
auch viel beſſer / wirdiger / noͤtiger vñ warhafftiger. Auch hat Chri⸗ 
ſtus viel ein hoͤher vnd groſſer Ampt auszurichten denn die Moͤſi⸗ 
ſchen Prieſter. Nanp Zum 
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Die Epiſtel 

Zum fünffeen/das menfchliche Seſchlecht bedarff eines ewi⸗ 
gen Prieſters /der ewiglich bleibe/ond ein ewiger Heyland / Mitler 
ond Vorbuter ſey / damit niemand verſeumet werde. Solche ſind 
die Leuitiſchen nicht / denn fie ſierben einer nach dem andern / aber 
Chriſus iſt ein ſolcher / darumb iſt er hoͤher vnd wirdiger denn je⸗ 
ne / vnd weichen jm derwegen billich. 

Zum ſechſten / die Moſiſchen Hohenprieſter vnd andere find 
ſelbſt gebrechliche Suͤnder / vnd muͤſſen fur jre Suͤnde ſo wol als 
fur anderer Leui Sünde opffern. Ein ſolcher Prieſier aber Fan 
dem wmenfchlichen Defchlechte nicht heiffen von Sünden vnd ver» 
damnis- Derwegen mujte Chriftus/ welcher Sottes Sohn / alle_ 
mechtig/ond durchaus onfchüldig/ond ohn alle Sünde iſt / folch 
Ampt ond werck auff fich nemen/damit vns geholffen würde/laus 
Der göttlichen verheiffung. Alſo if diß Capiltel durchaus eine 
erefliche herrliche Predigt vom Prieſterihumb Chriſti / das es ober 
das Mofifche Prieſterthumb fey/ond derwegen ſampt dem Gckt 
dem Mefsia weichen muͤſſe. Ä 


Das Achte Kapitel, 
Das ift nu dic Summa danon wir reden/ic. 


N diefem Capittel feret diefe Epiftel fort / võ Prie⸗ 
ſterthumb des HErrn Chriſti / vnd mache Erſtlich einen 
onterſcheid / zwiſchen dem HErm Chriſto vnd andern Leui⸗ 
tiſchen Prieſtern / was den Tempel vnd die Daben / oder die Opffer 
und Güter anlange/damie fie vmbgehen. Oleich aber wie vnſer 
HErr Chriſtus alle Leuitiſche Priefter weit vbertrifft/ der Perſon 
halben / denn er if nicht allein cin fchlechter Menfch/fondern auch 
warhafftiger Bott : Alfo pas er auch gar viel eine berslichere Huͤt⸗ 
ten 


An die Ebreer. 

een vnd Tempel / darinn er fein Prieſterampt füret/ denn jene / denn 
die jredifche Huͤtten / von Menſchen Senden gemacht / iſt jm viel 
zu geringe. Er ſitzet aber zur Rechten / auff dem Stuel der Maye⸗ 
et im Himel / vnd iſt ein Pfleger der heiligen Güter und warhaff⸗ 
sigen Hůtten / welche Gott auffgerichter hat / vnd kein Menſch / ge⸗ 
het auch mit virl hoͤhern Gaben vnd Opffern vmb denn jene Prie⸗ 


ſter / dauon im folgenden Capittel folgen wird. Da hergegen die 


Leuitiſchen Prieſter nur auff Erden im jrrdiſchen Zempel jrrdifche 
Buben ond Dpffer thun/ welche der himlifchen Guͤter nur fchate 
wen vnd bilder find. 


ZƷum Andern / folget ein onterfcheid des alten und newen 
Teſtaments / vnd zeucht an den Spruch Jerem. am 3 1. Erſtlich / 
des newen Teſtaments Mitler it Chriſtus / des alten aber Moſes 
vnd die Leuitiſchen Prieſter. Darnach / das alte Teſtament gehet 
nur mit dem Öefege vnd wercken vmb / welche doch niemand volls 
koͤmlich thun kan / derwegen auch niemand dardurch gerecht wird 
fur Bott, Das newe aber verheiſſet vnd bringet Gottes gnade/ 
vergebung der Sünden vnd den H. Geiſt / der die Hertzen willig 
vnd luſtig macht zum gehorſam gegen Gott / vnd das ewige leben / 
vmb des Mitlers Iheſu Chriſti willen. Zum dritten/ das alte 
mus auffhoͤren / das newe aber weeret immerdar und ewiglich. 

Diefes iſt wol zu mercken wider die Juͤden / vnd uns Chriſten 
gu troſt. 


Das Neunde Capittel, 


Eshatte zwar auch das erſte ſeine Rechte 
” und Gottes dienß / ett. | 


IR 
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II. 


Die Epiſtel 

St Erſtlich eine beſchreibung des Juͤdiſchen vnd 
Teuitiſchen Prieſterthumbs / Tempels vnd Gottes dienſteo 

ach allen vmbſienden / da denn ſonderlich gemeldet wird/ 

das die Hütten des Stieffts in zwey teil ſey onterfchicden geweſen. 
Das foͤrder teil habe geheilt das Heilige/ darinnen der güldene 
geuchter/Zifch und Schaubrodt gewefen/ darein die Pricfter alle 
geit gangen/ond den Bottesdienft ausgericht haben, Das hin⸗ 


| derseil hinder dem Fuͤrhange habe geheiſſen das Allerheiligſte / vnd 


was darinn geweſen / wird auch vermeldet : In daſſelbige ſcy allein 
der Hoheprieſter jhaͤrlich einmal gangen / nicht ohne Blut / fuͤr ſei⸗ 
ne vnd des Volcks Sünde zu opffern- 

Hier aus ſchleuſſet die Epiſtel / das folcher Oottesdienſt nicht 
warhafftig heilig mache/ vnd die Sünde verfönen habe fönnen/ 
fondern ſey nur ein fürbild des rechten Hohenprieſters Chriſti vñ 
feiner verſoͤnung geweſen / vnd habe nicht lenger als biß auff def 
felben zukunfft ſiehen / vnd hernach weichen ſollen. 


Zum Andern / ſtreicht der Text folgend aus / das Priefters 
Amp vnſers HErrn Chriſti/ vnd gibt im dieſe chre allein / das er 
der warhafftige Mitler vnd einige Hoherptieſter ſey des newen 
Teſtaments / der auch durch fein eigen Blut einmal ins Heilige 
thumb eingangen / vnd eine ewige erloͤſung erworben / vnd alſo 
durch feinen Todt vnd Blut das newe Teſtament von gnediger 
vergebung der Sünden allen gleubigen beſtettigt habe / auch voll⸗ 
Fömtich bezalet für aller Welt Suͤnde / vñ ſey ſolch Opffer (durch 
dieſen Mitler einmal geſchehen) für vnd für krefftig / Er ſey auch 
darumb in das rechte Heiligthumb den Himmel eingangen / nun 
zu erſcheinen für dem Angeſichte Gottes fur und fur/zc. Wie deñ 


folches im Text deutlicher vnd weiticufftiger erkleret. 


Dip 


An die Ebreer. 


Diß iſt eben die Lehre vom Mitlerampt des HErrn Eprifti/ 
die wir heute zu tage treiben vnd fuͤren wider der Papiſten jrr⸗ 


thumb / vom verdienſt eigener wercke / jhrem Meßopffer vnd heili⸗ 


gen dienſte. 
Das Zehende Capittel. 
Das Erſte Theil. 


Denn das Geſetz hat den ſchattwen von den 
zukuͤnfftigen Guͤtern / ıc. 


St durchaus ein ſchoͤner herrlicher beweis / das 
das Leuitiſche Prieſterthumb vnd Opffer nicht habe koͤn⸗ 
nen die Suͤnde verſonen vnd wegnemen / viel weniger wer⸗ 
den ſolches andere wercke vnd Gottesdienſt vermoͤgen: Sondern 
darzu ſey allein verordnet / verheiſſen vnd geſandt von Sorte dem 
Vater Iheſus Chriſtus / das er durch fein Opffer / gehorſam / 
Blut vnd Todt eine ewige erloͤſung vnd heiligung ausrichten fol/ 
vnd fuͤret dieſer Lehre feinen grund: 
Erſtlich / das Geſetz Moſis vnd Leuitiſche Prieſterthumb 
hat nur den ſchatwen der zukuͤnfftigen Guͤter / nicht aber das we⸗ 
ſen der Guͤter ſelbſt. 


Zum andern/ die Leuitiſchen Opffer muſten alle Ihar auff 


einerley weiſe widerholet werden: Daraus iſt offenbar / das fie die 
Suͤnde nicht wegnemen / noch die Gewiſſen dauon reinigen koͤn⸗ 
nen / ſonſt duͤrffte man ſie nicht ſo offt widerholen. 

Zum dritten / im 40: Pſaim werden alle Leuitiſche Opffer 
als ontüchtig/fur Sort die Sünde zu verſoͤnen / verworffen / und 
. allein der gehorfam Chriſii vnſers Heylands gerhuͤmet. Derwe« 


gen: 


Caput diule 


Io» 
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‚gen folcher gehorfam (da vnſer Heyland feinen Leib einmal fur 
der Welt Suͤnde geopffert bat am Creutze) das einige Verſonopf⸗ 
fer iſt / dadurch wir warhafftig gebeiliget werden/ denn es iſt voll» 
komen / vnd wehrer biß ans ende der Welt / ja in ewigfeis/ für alle/ 
Die es mit warem glauben ergreiffen- 

Zum vierden / der heilige Geiſt bezeuget deutlich durch den 
Propheten Seremiam am 3 1. Capit. das das newe Teſtament 
Gottes gnade vnd vergebung der Sünden mitbringe/ vmb des 
Mitters/ond.nicht omb der Leuitiſchen Opffer willen. Derwegen 
bedarff man derfelben Dpffer nicht/ vergebung der Sünden dar⸗ 
Durch zu erlangen. Alſo ficher nu diefer grundt feſt und gewis / 
wider alle Werckheiligen Juͤden / Papiſten / vnd jres gleichen/des 
allein Chriſtus Iheſus durch feinen volllomenen gehorſam vnd ci» 
niges Opffer eine gnugſame / ewige vnd vollkommene erloͤſung er⸗ 
worben / vnd vollkomen bezalet habe / fur aller Welt Sünde, Ders 
wegen / wer vergebung der Suͤnden vnd Oottes gnade erlangen/ 
heilig vnd ſelig werden woͤlle / der muͤſſe ſolches allein durch waren 
glauben bey dieſem Heylande ſuchen / vnd von jm empfangen, 


Das Ander Theil. 
So wir denn nu haben / lieben Bruͤder / et. 


St Erſtlich eine ernfte vermanung / weil Chriſtus 
Iheſus der einige warhafftige Hoheprieſter iſt / vñ fein Opf⸗ 

fer allein das rechte vollfomene Opffer für die Suͤnde / x» 
dadurch wir mit Gott warhafftig verſonet / vnd gewieſe Erben des 
ewigen lebens gemacht ſind / da wirs nur mit warcın glauben anae» 
men ond ergreiffen. Derwegen follen wir folcher gnade froͤlich 
vnd vertrewlich ons annemen/ mit warem glauben uns an Chri⸗ 
fium onfern einigen Mitler und Hohenprieſter halten / in gutem 
Oewiſſen / 


An die Ebreer. 


Gewiſſen / beſtendiger befentnis des Namens Chriſti / vnd fetter 

hoffnung one wancken (laut der trewẽ warhafftigen 7*2 

verharren / in rechter liebe ons zuſamen halten / vnd dieſe Gemeine 

vnd verſamlung (bey welcher dieſe Lehre rein geprediget wird) ja 
nicht verlaſſen. 


ZƷum Andern / folget ein ſchrecklich vrteil / welches gehen 

fol ober alle/ die das heilige Euangelium ond das emige Opffer 
des HErrn Eprifti verachten ond leſtern / Denn wer diefe Schre 
vnd diß Verſoͤnopffer verachtet/ verwirfft/ oder auch wider ver» 
teugnet / der iſt gewislich ewiglich verloren/ denn er hat ſonſt Fein 
Opffer vnd erloͤſung von Suͤnden vnd Gottes zorn zu hoffen 
oder zu finden. Vnd weil Oott die vbertrettung des Geſetzes all⸗ 
wege ſo ernſtlich geſtrafft hat / wie viel mehr wird er dieſe Suͤnde 
Cda man den Son Oottes mit Füffen tritt / ſein heiliges Blut vn⸗ 
rein achtet / vnd den heiligen Oeiſt ſchmehet) ernſilich heimſuchen 
vnd ſtraffen. 


Zum Dritten / folget eine vermanung / zur gedult vnterm 
Creußtz vnd leiden / weiches dieſer Lere gemeiniglich folget / vnd tre⸗ 
ſtet mit verheiſſung goͤttlicher gegenwerttgkeit vnd huͤlffe für die 
gleubigen / vnd drewet Gottes zorn / denen die da abweichen. 


Das Eilffte Capittel. 
Es iſt aber der Glaube eine gewieſe znuerſicht / sc, 
DREH dem bifs daher die Lehre vöder Perfon vnd 
KAmpt / fondlich aber vö Prieſterthumb des Herrn Chriſti / 


in dieſer Epiſtel erkleret worden / da deñ zugleich ein verma⸗ 
nung zum 
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zum glauben (dadurch ſhm ein jeder den HErrn Chriſtum fampı 
feinen Gütern zueignee) gefchehen iſt: So folge nun in diefem 
Eapitteldrauff eine erflerung/ was rechter warhafftiger glaube 
ſey / nemlich/niche ein fchlechtes wiffen der Hiftorien/ fondern ein 
gründliches vertrawen auff Oottes Wort und verkeiflung/ ob 
wir ſchon —— weder fehen/fülen noch verſtehen. Vnd fuͤret 
der Autor dieſer Epiſtel eine groſſe anzal der pel ein / wie alle 
Heiligen von Abei an biß auff die zukunfft Chriſti vnd hernach 
im glauben ſich geuͤbet / die Welt vnd alles vberwunden / vnd herr⸗ 
liche zeugnis deſſelben bekomen haben. 
Dleweil aber der Text an ihm ſelber klar / vnd das Capittel 
ſehr lang iſt / wil ſichs nicht ſchicken / weitleufftige erinnerung hier⸗ 
uon zu thun / allein dieſe zwey ſtuͤck folman bie ifsig mercken: 
1. Erſtlich / das der glaube den zweiffel ſtracks ausſchleuſſet. 
2. Zunm andern / das es onmüglich iſt / das jemand ohne waren giau⸗ 
ben Gott gefallen koͤnne / Vnd wenn man der Heiligen Exempel 
recht betrachten wil/ muͤſſe man für allen dingen jren glauben an» 
fehen/ond nach demfelben jre werck richten ond vrteilen / tc. 


Das Zwoͤlffte Sapittel, 
— Das GErſte Theil. 
— Darumb auch wir / weil wir ſolchen hauf⸗ 
fen zeugen / ett. 


vnd Ampt / ſonderlich aber vom Prieſterthumb des Herrn 
Eprifti/in dieſer Epiſiel iſt erlleret worden / da denn zu⸗ 


N: ben bifs daber die Cehre von der Perfon 
gleich 


An die Ehreer, 


gleich eine vermanung zum glauben Cdardurch 'ein jeder jhm den 
HErrn Chriſtum ſampt feinen Gaͤtern zueignet) geſchehen iſt: 
So folget nu drauff in dieſem Capittel eine erklerung / was denn 
ein rechter warhafftiger glaube ſey / nemlich nicht ein ſchlecht wife 
fen der Hiſtorien / ſondern ein gruͤndlichs verrrawen auff Gottes 

Wort vnd verheiſſung / auch dabey beſtendiglich verharren / vnd 
vns keine truͤbſal dauon ſollen abdringen laſſen. 


Vnd lehret Erſtlich / was zu rechter warer beſtendigkeit / bey 
dem Euangelio vnd glauben an Ehriſto zu bleiben/gehöre/ nem⸗ 
lichyman muͤſſe die Sünde ablegen/ und von Herhen Buß thun/ 
im kampff ond lauff des glaubens unter dem Ereus geduͤltig fein/ 
vnd jmmer auff Chrifium onfer Heupt und vorgenger ſehen. 


Zum Andern / erzelet er etliche wichtige vrſachen / welche 
ons zu warer beſtendigkeit vnd gedult im Creuse reitzen vnd troͤ⸗ 
ſten ſollen. Als/wir finde nicht allein / die wir ſolchen kampff aus⸗ 
ſtehen muͤſſen / ſondern haben fur vns alle liebe Heiligen / vnd vnſer 
Heupt vnd Erloͤſer Chriſtum ſelber / den anfenger vnd volender 
des glaubens / welcher vmb vnſert willen das allerſchwereſte Creutz 
erduldet/ond vns Dadurch erloͤſet hat / darumb wir C brifto billich 
nachfolgen / vnd feiner gemeinſchafft uns mehr tröften/denn des 
Ereuges beſchweren ſollen . So ifidas Creutz vnd zůchtigung 
auch ein zeugnis / das Oott vnſer lieber Vater/ vnd wir ſeine Kin⸗ 
der ſind / denn ein jeder Vatter zuͤchtiget ſein Kind / vnd je lieber 
Kind / je groͤſſer Rhute. —— wo Feine zächtigung iſt / da ſind 
nicht Öottes Kinder. In Summa/ Bott güchtiget uns vmb 
des beſten willen/ wie ein Vatter / darumb wir ons des Creutzes 
auch nicht beſchweren ſollen / denn ob ſchon 5 — das Creutz 
ein vnfreundliches anſehen hat / iſt es doch fur Gore nichts anders 

o denn 


II. 
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denn lauter liebe vnd gunſt / ꝛc. Diefe orfachen vnd troft follen wir 
nu mercken / vnd Dadurch onterm Creutze ons troͤſten / vnd zur ge⸗ 
dult ons reitzen laſſen. 


Das Ander Theil. 
Darumb richtet wider auff die lefsigen Hende / rtc. 


Jeſer andere teil iſt Erſtlich eine vermanung zur 

beſtendigkeit in warem glauben / durch gott ſeligen und hei⸗ 

igen wandel / ſonderlich ader durch friede vnd heiligung / 
Das iſt / das man mit jederman freundtich lebe / vnd fur aller vnci⸗ 
nigfeit fich huͤte / denn fonft verfcherge man Gottes gnade / vnd fel⸗ 
let jmmer je mehr in groͤſſere vnd fehwerere Suͤnde / darauff end» 
lich gewieſes ewiges verderben folget. Vnd fuͤret des zum zeugnis 
das Exempel Eſau / welcher / weil er aus leichtfertigkeit (in dem er 
Das Recht der Erſtengeburt verkauffte) Gottes gnade verachttt / 
ward er auch des ſegens beraubet / vnd konte denſelben nicht wider 
erlangen / ob er ſchon vmb denſelben bey ſeinem Vater mit threnen 
anhielte / wie Geneſ. 27. zu ſehen. Oleich wie auch Judas des 
Verrhaͤters rewe jn nichts halffe / weil er die gnade Gottes ver⸗ 
achtete · Vnd diß iſt alſo der einfeltige verſtand dieſes Exempels / 
dabey man bleiben / vnd daſſelbe nicht ferner ziehen fol- 


Zum Andern / folget ein vnterſcheid des Geſetzes und Eu⸗ 
andenj/ genomen von beyder Lehren offenbarung auff zweyerley 
Dirgen / Sinai vnd Sion. Das Geſetz ſchrecket und toͤdtet nur/ 
wie aus deſſelben offenbarung am Berge Sinai in der Wuͤſten 
zu ſehen / Exod.9. Das Euangelium aber troͤſtet / vnd bringet zur 


gemeinſchafft Chriſti vnd aller Heiligen und auserwehlten/ vnd 


zu der 


Andie Ebreer. 


zu der Erbſchafft des ewigen lebens / durch das Blut Chriffiers 
worben · 


Zum Dritten ſchleuſſet die Epiſtel hieraus eine vermanung / 
weil wir fo herrlichen beruff haben durchs Euangelium / dardurch 
Gottes Son ſelber mit ons redet/ vnd zum andern mal/nach der 
weiſſagung Hagg. 2. Himel ond Erden beweger/ und alfo durchs 
Euangelium den gleubigen cin ewiges vnbewegliches Reich zum 
richtet / darinn wir Sort zu gefallen in zucht vnd furcht dienen ſol⸗ 
len: Woͤlle uns derwegen gebuͤren / das wir ja ſoiche gnadenflürfie 
des Euangelij nicht verachten/ ſondern gerne hoͤren / willig anne» 
men / vnd derjelben gehorfamlich folgen/ da wir anders nit Gottes 
zeitlichen ond ewigenzorn auff uns laden wöllen, 


Das Dreyzehende vñ letzte Kapittel, 
Das Erſte Theil. 
Bleibet feſte in der Bruͤderlichen liebe / et. 


Jeſes Capittel gehoͤret auch zur vermanung / vnd 

faſſet mancherley ſͤck / deren fich Die Chriſten befleifsigen 

ſollen: Erſtlich / das man in Bruͤderlicher liebe feſte biei⸗ 
ben / gaſtfrey ſein / vnd mit des Nechſten / ſonderlich aber frommer 
Chriſien träbfal/mitleiden tragen / vermanet Die Che ehrlich zu hal⸗ 
ten / drewet den Hurern vnd Ehebrechern Oottes ernfien zorn vᷣnd 
ſtraffe / warnet fur dem Geitz / troͤſtet wider die Bauchſorge/ pers 
manet / das man den Lehrern göttlichen Woris danckbar fein/ond 
jrem glauben nachfolgen fol, 


Do ij Zum 
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Zum Andern/ ifteine vermanung sur reinen Lehre / und 
das man fich für folfcher Lehre hüten ſol / vnd ſaget / Chriſlus iſt der 
einige weg / dadurch wir vnd alle Heiligen / vor vnd nach vns / ſind 
ſelig worden / vnd ſelig werden. Bey ſolcher Lehre ſoi man blei⸗ 
ben / vnd nicht durch jrrdiſche aberglauben von Speiß vnd andern 
eufferlichen Dingen fich laflen jrremachen. Vnd iſt allbier wol 
zu mercken / das zeugnis von onferm HErrn Chriſto / das er ges 
fern vnd heut/ond Derfelbe in ewigfeit ſey / das iſt / rechter/warer/ 
natürlicher Gott / ec. 


Zum Dritten / folget eine ſchoͤne deutung der Suͤndopffer 
im Leuitiſchen Prieſterthumb / welcher Blut durch den Hohenprie⸗ 
ſter ins Heiligthumb geiragen / vnd deren Leychnam auffer dem 
Lager verbrandt worden / welche geſtalt es hai mit dem einen ver⸗ 
fön Bock / Leuitic. 16. vnd der rötlichen Kuhe / Num. 19. Denn 
weil von ſolcher Opffer fleiſch den Prieſtern kein teil ward / wie 
von andern Dpffern/ fondern muſten gar verbrandt werden] iſt 


damit angezeiget / Erſilich / das das gantze Leuitiſche Priſterthinñ . 


vnd alſo auch die vnterſcheide der Speiß ſolte auffhoͤren / wenn 
Chriſtus komen / vnd fein Opffer thun würde. 

Darnach iſt dardurch bedeuter/ der todt und Opffer vnſers 
HErren Chriſti / der durch fein eigen Blut fur Bott treiten / vnd 
daſſelbige gegen ſeinem himliſchen Vater fur das menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht ſprengen / vnd alſo daſſelbige heiligen wuͤrde: Item / das 
er fur der Stadt Jeruſalem leiden vnd ſterben ſolte. 

Endlich lehret beyde das Sündoffer und des Herrn Chri⸗ 
ſti todt / das wir jmnachfolgen/ fein Ereug vnd ſchmach tragen/ 
vnd endlich gar aus dieſer Belt wandern muͤſſen / willen wir 
anders rechte Jünger Chriſti fein/ond cwig bey 
jhm bleiben, 


r . R : . Das 


An die Ebreer. 
Das Ander Theil. 
So laſſet ons nu opffern durch jn / ꝛt. 


St Erſtlich eine feine Lehre vnd vermanung / Gott 

zu opffern / nicht Kühe / Schaffe / oder ander Viehe / ſon⸗ 

dern die rechten Lobopffer / welches iſt die frucht der Lippen / 
die ſeinen Namen bekennen: Item / das wir vnſerm Nechſten gerne 
helffen / mitteilen vnd gutes thun. Diß find die rechten Opffer / ſo 
Sort im newen Teſtament von ons fordert / dieſe gefallen auch 
Bote wol/ wei fie im glauben an Chriſtum (das einige Verſoͤn⸗ 
opffer) geſchehen. 


Zum Andern/folgeteine vermanung/das die Zuhörer jren 
Schrern gehorchen ond folgen follen/ond folches vmb der vrfachen 
willen / denn fie wachen fur derfelben Seelen / vnd muͤſſen darfur 
rechenfchafft geben/ folcher groffen forge vnd trewe follen fie billich 
bey ihren zuhörern genieffen / damit fiedefto frewdiger darzu fein 


mögen / denn wo man fie verachtet / da wird der heilige Geiſt be⸗ 


truͤbt / vnd dringen viel ſchwerer feuffzer aus frommer Lehrer her⸗ 
gen zu GSott wider vngehorſame Zuhoͤrer / welches ohne ihren groſ⸗ 
ſen ſchaden nicht abgehet. 


Zum Dritten/ befihlet ſich der / ſo diefe Epiſtel geſchrieben / 
inder Chriſtlichen Gemeine (aus den Juͤden) gebet / vnd reitzet 
durch fein vnd anderer getrewen Lehrer Exempel zu einem guten 
mwandel/denn alfo ( fagt er) behalte man cin gut gewiſſen / vnd has 
be troſt wider der Welt lefterung. 


Zum Pierden/ wuntſchet er inen von Gott / durch Chri⸗ 
ſtum / beſtendigkeit vnd verbarrung in der —— gnade / 
o i vnd 
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vnd zunemen in aller goliſeligkeit / denn es ift nicht gnug / das man 


wolanfahe / ſondern man mus auch verharren welches man durch 


ein gleubiges gebet bey Gott ſuchen mus · 


Endlich ermanet er die Juͤden / das fie ſein ſchreiben freuud⸗ 
lich — woͤllen / vnd verheiſſet jnen ſeine zukunfft ſampt Xis 
motheo. 


Gemeiner Beſchluſs. 


fo haben E. L. auch gehoͤret die Epiſtel / geſchrieben an die 
Ebreer / da denn fürnemlich die Lere von Chriſto gehandele/ 
das er der ware Meſsias / Bott vnd Menfch/ vnd der rechte 
einige Hobepriefter/ Mitler ond Erloſer ſey / der durch feines Lei» 
bes Opffer am Ereug eine vollkomene erlöfung allen Menſchen 
erworben/ond alfo das £euitifche Priefterehumb auffachaben hat. 
Darnach hat fie auch vermanet zum glauben an diefen einigen 
Erloͤſer / vnd zu gottſeligem wandel ond rechten Früchten des glau⸗ 

bens. Gott fen lob vnd danck durch Chriſtum / der uns ſolche 
gnade verliehen / der woͤlle vns durth ſeinen h. Geiſt bey 

ſolchem erkentnis vnd glauben biß an 
das ende erhalten / A⸗ 
men. 


Summa⸗ 


©. Tarobi. Ä | 
Sumaria der die Epiftel 
| Sanct Jacobi. 


Gemeine Summa. 


MIeſe Epiſtel iſt fuͤrnem⸗ 
Ich gerichtet wider die Manks 
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Das Erfte Sapittel, 


St Erſtlich ein troft/ darinn der nutz bes Creutzes 
vermelder wird/ auff das ein Ehrift durch betrachtung def 
ſelben des Creutzes nicht erſchrecke / fondern viel mehr fich 


is Do iii Date 
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Darnach folget eine vermanung zum Gebet / vnd ſonder⸗ 
lich / das man im waren vngezweiffelten glauben beten ſol / denn 
ſolch gebet allein / das in warem glauben gefchicht/ wird erhoͤrt von 
Goit / vnd erlanget was es bittet/wer aber im zweiffel betet / der er⸗ 
langet nichts. | 


Zum Dritten/ lehtet S. Jacob / das niemand feiner ni» 
drigkeit halben verzagen/ berwiderumb niemand feiner höhe vnd 
Reichthumb fich vberheben fol/ denn diß fey vergenglich/ wie eine 
Blume ond Graf auff dem Felde heut ſchoͤn / vnd morgen welck 
vnd verdorret iſt. 


Zum Vierden / reitzet er zum kampff vnd ſtreit wider die 
Suͤnde / vnd lehret darneben / das dieſelbe nicht von Gott iſt / vnd 
helt beydes fur den lohn / ſo man dauon hat / wenn man ritterlich 
kempffet vnd vberwindet / vnd den ſchaden / der folget / wenn man 


der anfechtung zur Suͤnde nachhenget. 


Zum Sünfften/ lehret er von der Newengeburt / das diefcl- 
be Gottes gabe allein ſey / vnd geſchehe durchs Wort der warheit/ 
vnd mache ons zu Erſtlingen der Creaturen Gottes / ꝛc. Darauff 
folget eine vermanung / das man zum lernen bereit vnd willig / aber 
zum reden vnd zorn langſam ſein ſol / weil man ſich damit leicht 
verſuͤndigen kan. 


Zum Sechſten / vermanet S. Jacob zu fleiſsiger hoͤrung 
vnd vbung goͤttliches Worts / vnd das man daſſelbige nicht allein. 
gerne hoͤren / ſondern auch mit der that jhm folgen fol/ ſonſt ſey es 
nichts nuͤtze. 


Zum 


©. Jacobi. 

Zum letzten ſtraffet er die Heuchler / die fich der eufferlichen 
Gotteodienſte rhůmeten / vnd darneben dem Nechſten vbel nach⸗ 
redten / vnd ſonſt ergernis anrichteten. Vnd lehret / zum rechten 
at gehöre auch die liebe/ vnd derfelben were! gegen dem 

echſten. 


Das Andere Capittel. 
Lieben Bruͤder / haltet es nicht darfur / ꝛec. 
A: Capittels Summa gebet fürnemlich da⸗ 


hin / das ©. Jacob anzeigen wil,der ®laube/der mit gu⸗ 
ten wercken / als feinen früchten/fich nicht bemweifer ond an 
tag gibe/ fen gar nicht/auch Feines wege der rechte / ware vnd felige 
machende alaube/fondern nur ein bloffes wiffen der Hiftorien/ders 
gleichen glauben denn auch die Teuffel haben/ aber Dardurch nur 
defto mehr fur Gottes Öerichte erfchrerfen. Vnd beweifet fols 


ches: 


Erſtlich / das er anzeiget / der ware Olaube leide nicht anſe⸗ 
bung der Perſonen / Vnd füret des zum Exempel ein der Welt ges 
brauch/mie fie pflege die Reichen hoch zu chren/ond die Armen zu 
verachten/ vnd lehret / das ware Chriſten folches nicht thun / ſon⸗ 
dern lieben die Armen / vnd helffen ihnen auch / ꝛc. Vermanet dar⸗ 
auff zur Chriſtlichen liebe gegen dem Nechſten vnd Armen/ vnd 
drewet hefftig den vnbarmhertzigen. 


Darnach ſaget er / der ledige vnfruchtbare Mund vñ wort⸗ 
glaube (one ſeine fruͤchte) ſey eben als ein guter wuntſch / den man 
einem duͤrfftigen thut / vnd gibt jm nichto Bahr Denn gleich wie 

o v 
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in nackender oder hungriger Menfch von einem Sort berhat we» 


der bekleidet noch gefettigt wird/alfo wird auch Fein Menſch durch 
ſolchen todten glauben: gerecht vnd ſelig. 


Zum Dritten / beweiſet er durch die Erempel Abraham of 
Rahab / das auch in der rechtfertigung des Meſchen fur Oott der 
ware glaube nimmer muͤſsig fey/ ſondern mit feinen fruͤchten vnd 


guten wercken ſich jmmer beweiſe / alſo / das gleich wie der Menſch 


fur Gott allein durch den glauben vmb Chriſti willen gerecht vnd 
ſelig wird / wie S. Paulus lehret / alſo werde auch derſelbe fur den 
Menſchen aus den wercken gerechtfertigt / das iſt / fromb vnd ein 
Freund Gottes erfandt- Denn alſo mus man allhie S. Jacobs 
sede verſtehen / vnd nicht wider S. Pauli Lehre / vnd wider Das 
göttliche vrteil von dem glauben Abraham (der jm von Gott zur 
gerechtigfeit zugerechnet iſt / wie Gen. 15. ſtehet) deuten vnd ausle⸗ 
gen / wie die Papiſten thun / denn die heilige Schrifft iſt jr ſelber nie 
widerwertig In Summa / gleich wie der Leib ohne Geiſt todt iſt / 


alſo iſt auch der glaube ohne werck nichts/%. 


2: 


Das Dritte Kapittel, 


Lieben Brüder/ vnterwinde ſich nicht jederman 
Lehrer zu fein ıc. 
St Brftlich eine warnung/ das ſich niemand vn⸗ 
beruffen vnd leichtfertig des Lehrampts vnterwinden fol/ 
denn es ſey nichts leichters/ denu der Zungen mißbrauchen/ 
vnd im lehren und reden fich vergreiffen. 


Zum 


aa S. Jacobi. Gr 
"Zum Andern / thut er dusch ſolche gelegenheit einen bericht 


dom mißbrauch und ſchaden einer böfen Zungen/ vnd herwider⸗ 


umb von derſelben nutz vnd gaben / wo dieſelbige warhafftig und 

heilſam iſt. Vermanet derwegen / das ein jeder ſolches giieds wol 

warnemen / daſſelbe im zaum halten / vnd nur Gott zu lob vnd ch» 

ren / vnd dem Nechſten zum beiten brauchen ſol / Dazu fie denn von 

Ye erfchaffeniß/ vnd fol jr ja nicht den zaum zum boͤſen hengen 
aſſen / c. ur 


Zum Dritten/ vermaneter zurrechten weis heit / welche võ 

oben herkoͤmpt / vnd iſt ſanfftmuͤtig / keuſch / gelinde / friedſam / leſſet 
jhr ſagen / iſt voll barmhertzigkeit / fruͤchte der liebe/z; Der aber 
neidiſch / zenckiſch / vnd voller haß vnd zanck iſt / der fan fich der 
— weisheit oder Chriſtlichen gerechtigkeit gar nicht rhuͤmen / 
Diefes iſt eine noͤtige vermanung / wider Die Zaͤncker / Rach⸗ 

irige Leut vnd Haderkatzen / das man wiffe/ das ſolches feine 
hriſten / ſondern des Teuffels genoſſen ſind: Sol ſich derwegen 
jederman fur ſolchen Sünden hüten/ vnd der ſanffimut / welches: 

die rechte weisheit iſt / ſich befleiſſen / etc. 


Das Vierde Capittel. 
Woher koͤmpt ſtreit vnd Krieg vnter euch? ıc. 


lerley vntugend / deren die fich Chriſien rhuͤmeten / Als da 
iſt / ſtreiten / kriegen / den wollüften des fleiſches nachhengen/ 


Ai Erſtlich eine ſcharffe Straffpredigt/wider vie⸗ 


haß vnd neid wider den Nechſten vben / in Ehebruch leben / vnd da⸗ 


durch allein der Welt freundſchafft vnd gunft ſuchen · 


HL 
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Solche vntugend har Gore verboren/fpricht der Apoftel) fie 


Kindern auch das gebet / vnd machen Gott dem Menfchen zum 


| —* Darumb/wer ein Chriſt ſein wil / der mus ſolchen Suͤn⸗ 
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den durch hülff des Geiſtes Gottcs widerſtreben / vnd denfelbigen 
nicht nachhengen. oo... 


Zum Andern/ vermanet S. Jacob zumgehorfam gegen 
Bort/zu ſtetiem kampff wider ven Teufel: Item / zuwarer Buß 
vnd bekerung zu Gott / vnd das man fich fur Bott demütige/fo 
werde er ons erhöhen. 


Zum Dritten/ vermaneter/ manfolnicht dem Nechſten 
vbel nachreden / jn fehmehen/ oder eigenmechtig richten/ den damit 
vergreiffe man fichnit allein am Nechften/ fondern fündige auch 
wider Das Geſetze / vnd falle Öortin fein Ampt und vrteil/ welche 
er ongerochen nicht laffen wird. 


Zum Dierden/ folget cine vermanung/ das man nit ficher 
fein/ond fich zu tieff in diß Icben einlaſſen / oder zu viel fich darauff 
erwegen fol/dei es ſey gang vnbeſiendig vnd vngewis / vnd haben 
alle augenblick des todes zugewarien / Darumb ſol man jifier auff 
a ſehen / vnd all vnſer fürnemen auff deſſelben huͤlff vnd gnade 
etzen. 


Das Fuͤnffte vnd letzte Capittel. 
Wolan / nu jr Reichen / ꝛtc. 
Ar Brftlich eine ernfte ftraff vnd drewpredigt wi⸗ 


der die Reichen / welche alle ir Datum vnd troſt auff Geidt 
vnd Gut fegen/in wolluͤſten ſicher leben / vnd mit des nn 
| en 


©, Jacobi. 


fien ſchaden vnd vnterdruͤckung des armen ond dürfftigen Güter 
famten. Vnd zeiget jhnen an/das Oott dermal eins drein fehen/ 
vnd fie ernflich heimſuchen ond ſtraffen werde, i 


Zum Andern/ folget eine vermanung jur gedultin Creutz 
end trübfal / vnd das Chriſten nicht wider einander feuffgen fol« 
len / damit fie nicht verdampt werden/ vnd reiget zur gedult / durch 
die hoffnung der legten zukunfft des HErrn zum Sericht/ welche 
nahe ond furder Thür ſey · Vñ helt darneben fur die Erempel der 
gedult/an den heiligen Propheten/ond fonderlich des fromen Hi⸗ 
ra verheiſſet den gedültigen Gottes gnade und barmhertzig⸗ 
eit. 


Zum Dritten/ warnet S. Jacob fur ſchweren / vnd vers 
manet zur warheit. 


Zum Vierden / vermanet er beyde in frewd vnd leid zum 
Sebet / vnd gedencket dabey einer beſondern Ceremonien / ſo zu der 
Apoſtel zeit in der Kirchen breuchlich geweſen / das man nemlich 
vber Die Krancken gebetet/ vnd fie mis Dele gefalbet/ und alfo ges 
funde gemacht hat / durch ein ſonderlich wunderwerck / Wie denn 
dazumal die heiligen Apoſteln (vnd viel andere jhre Jünger) ſol⸗ 
che Gaben von Gott gehabt haben. Das aber heutzutage die 
Popiften einSacrament der legten dlung daraus machen wollen 
bat feinen grunde/ denn es iſt fein folch Sacrament von Ehrifto 
eingefent._ So fan und fol man auch feinen Sottesdienft viel 
weniger Sacrament Rifften aus der Heiligen Exempel ond wun⸗ 
derwercken / one ausdrücklichen befehl Bottes. Vber das/fo brau⸗ 
chen die Papiſten die delung bey den Krancken zum alierletzten. 
Wenn man nu an jhreu leben gar verzweiffelt / nicht das ” fie 

gefund 
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geſund mache/ fondern zum todt und abſcheid aus diefer Welt bes 
reite/dauon allhle S. Jacob nichts ſaget: wie fan man denn der 
Papiften legte vnd abgoͤttiſche Slung daraus bemweifen 2 


Zum Sünfften/vermanet er zur Chriftlichen und Brüder, 
fichen verfönung/ reigee zum Gebet / durch das Exempel Elie des 
Beiligen Propheten/ond zeiget an / wie ein gros werck vnd Gottes⸗ 
dienſt es ſey / einen Suͤnder bekeren vnd beſſern. 


Beſchluß. 


No haben E. $. auch die Epiſtel S. Jacobi gehoͤret / gerich⸗ 

tet wider die Maulchtiſten / ſo den glauben nur auff der Zun⸗ 

ge fuͤren / in der * aber nicht beweiſen. Gott der himiiſche 
Vatter verleyhe vmb Chriſti ſeines Sons willen / das wir durch 

zuͤlffe des heiligen Geiſtes im waren —— glauben wan⸗ 
deln / vnd denſelben neben einem guten Gewiſſen be⸗ 
ſtendig biß 3 ende hewaren / 
Amen. 


Sum⸗ 


©. Jude: | 
Sumsris vber die Epiftel 


anct Jude. 






TUCHE Auszug der andern Epiſtel 5. 
I Detri/ vñ if einerloy meinung 
Oz mit derfelben/ vnd vermanet 
EI u | Erfttich zum glauben/ vnd zur beſten⸗ 
MER | digkeit bey erfandter warheit : Warnet 
FERN \ darneben fur ficherheit/on für mißbrauch 
4 Ever empfangenen gnade, ; 






Zum Andern/ erzehlet er etliche 
Exempel der firaffen ond des zorns Oot⸗ 
—Nlres ober die vnglenbigen / als der Egypti⸗ 

IE Bler/der Engel: Item / Sodom vnd Go⸗ 
— wmorrha / auff das wir ons fir ſolcher ſuͤn⸗ 


de huten · * 





Zum Dritten/ warnet er für falſchen Lehrern / und zeiget 
an / das derſelben art iſt / jte eigene trewme vnd gedichte fuͤrgeben / 
verachten die Herrſchafften / leſtern die Obrigkeit / ſchaffen jhnen 
guten mut / vnd praſſen von der Kirchen Guͤter vnd Almoſen: 
Darumb ſol man ſich fur jnen huͤten / Auch werden fie nicht vnge⸗ 
ſtrafft bleiben. | 


Zum Vierden / folget eine ſchoͤne Predigt ond zeugnis des 
heiligen Ergvaters Enoch vom Juͤngſten Gerichte / vnd nn 
affe 


0 ee Epiftelift ein kurtzer 


IL 


III. 


VI. 


Die Epiſtel S. Jude. 
ſtraffe aller gottloſen / welches wir fleifsig mercken / vnſern glauben 
von gedachtem Artickel dadurch ſtercken / vnd vns ſelbſt zur waren 
Buß vnd gottſceligkeit erwecken ſollen · 


Zum Sünfften/warnet er / das man fich fur den Spoͤttern / 
fo zur legten zeit der Welt gemein fein werden/ fürfehen/ vnd dic» 
felben fich nicht in Epicurifche ficherheit verfüren laſſen fol/ und 
fich in feinen weg zu jnen gefellen und rotten. 


Zum Sechften/ vermanet S. Judas zur beſtendigkeit im 
rechten glauben/zum Oebet / zur liebe Gottes und gedult/ond das 
einer dem andern zur beflerung dienen ond förderlich fein/ vnd ſe⸗ 
derman die Sünde als ein onrein Kleid fliehen vnd meiden fol. 


Beſchluſs. 


Pauli / ſo wol der andern Apoſtel / ſampt der Epiſiel an die 
Ehreer/ mit jren furgen Summarien cine zeit daher ange⸗ 
hörer/in welchen denn viel guter näglicher Schren/ manche ernfte 
vnd fcharffe drewung ond vermanung / ja herrlicher mechtiges 
troft begrieffen vnd verfaſſet iſt. Helffe Gott / das wir 
aus denſelben vns mit ernſt beſſern / vnd 
endlich * ſelig werden/ 
men. 


II: D alfo haben E, £. alle Epifkeln/beyde des H. Apoſielo 


Sum; 


Offenbarung S. Johannis. 


Hummaria vber die Hffen⸗ 
barung G. Johannis. 










— Ft durchaus eine weif⸗ 
Vagung von der lieben 
rd SON hriſtlichen Kirchen/ 
Jvie es nemlich von des 
KERRI Herrn Chrifi Hüfiele 
In N 5 farıh an / bis an Jüng« 
Ssy A — vnter den 
BP Kebcm vñ yrannen / 
> —— > — vnd or: enter dem 
ift zu Rom / derſelben erachen / und was fie werde fciden 

2 a Al wie fie denno h wunderbarlich erhalten/ vnd endlich 
zur ewigen ſeligkait ond herrligkeit werde erhaben werden / Vnno 
r hut folches dis Buch nicht durch fchlechte vnd klare / fondern nr 
durch verblämte reden ond bilder / dauon denn hernach ineinem 


jeden Capittel infonderbeit durch Gottes hülffe meldung geſche⸗ 


ben fol. 
Das Erſte Capittel. 
Diß iſt die Offenbarung Iheſu Khriſti / ꝛt. u 
PP Iſt 





L 


Il 


III. 


Die Offenbarung 

St Erſtlich im eingang eine erzehlung vnd Sum⸗ 

ma des Innhalts dieſes ganzen Bnchs / Nemlich / vnſer 

Herr Chriſtus habe durch den heiligen Johannem feiner 
Chriſtlichen Kirchen anzeigen laſſen / wie es derſelben in dieſem le⸗ 
ben / von der Apoſtelzeit an / ergehen werde / vnd iſt darzu geſetzt ein 
zeugnis von dieſes Buches nutz vnd wirdigkeit / damit es niemand 
verachte vnd verwerffe/ ſondern als eine Offenbarung vnſers 
Herrn Chriſti von notigen ſachen anneme / mit fleis leſe / vnd daſ⸗ 
ſelbe zu jederzeit hoch vnd thewer achte · 

Zum Andern / folget der grus an ſieben Chriſtliche Ges 
meinen /melchen er ſolch Buch zuſchreibet / ſampt einer herrlichen 
beſchreibung der Perſon vnd wolthaten vnſers Herrn Chriſti / vñ 
von ſeiner letzten widerkunfft zum Juͤngſten Gerichte / welches al⸗ 
tes im Text klar vermeldet vnd ausgeſtrichen iſt / das es Feiner weis 
tern erklerung bedarff. | 

Zum Dritten / folger die erschlung des Heupthandels in 
dieſem Buche / da denn ordenslich vermeldet wird/ Erſtlich / der 
Schreiber diefes Buche / dem folche Dffenbarungen gezeiget 
find/nemlich Johaũes der Apojtelond Cuangeliſt. Darnach wo 
erfolche Dffenbarungen empfangen. nemlich / in der nfet Path 
mos/dahin er omb des Namens Chriſti willen von Domitiano 
dem ı 2. Romiſchen Keyſer / verwieſen ift worden / im Jahr nach 
Chriſti geburt 96. Zum dritten/von wen er fie empfangen / nem⸗ 
lich von Chriſio Jeſu ſelber / warem Bote und Menfchen/ welches 
perfon vñ Muiefiat er Durch ein herrlich Geſicht befchreiber. Zuns 
Bierden wind welcher willen folche Offenbarung gefchehen/nems 
lich / omb der Ehrifilichen Kirche willen/ welche durch die Sieben 
güldenen Leuchter tonterwelchen der Sohn Gottes ſiehet / vnd die 
ficben Sterne / foer in feiner rechten Hand hat) bedeutet wird / 
Inſondetheit aber/die ſieben Chriſtlichen Gemeinen / die hernach 

mit 


©. Johannis. 
mit namen genennet werden / Auff das man lerne/das vnſer Here 
Epriftus bey feiner lieben Kirche immer gegentvertig ſcy / das er fich 
ihrer anneme / und diefelbige ſchuͤtze / darzu er denn gros/ herrlich 
vnd mechtig guugift/ vnd das follen wir zum trojt mercken. 


Das Andere Sapittel, 
Das Erſte Theil. | Caper dur 


Vnd dem Engel der Gemeine zu Ephefo ‚x 


Te faben ſich nu andie won Sendbrieffe an die 

ieben Biſchoffe / der ficben Hemeinen in Afıa / welche der 

Herr Chriſtus felbft angegeben/ vnd der heilige Apoſtei Jo⸗ 
hannes geſchrieben vnd vberſandt hat / vnd Halten vns viel fcinee 
vnd treflicher lehren fuͤr. 

Erſtlich / iſt allhie in gemein zu mercken / das Engel in die⸗ 1., 
ſem Buche / heiſſen nicht allein die dienſtbare Geiſter / dic wir ſonſt 
atfo nennen fondern auch die Dıfchoffe/ Pfarrheren vñ Jerer dee 
Euangelij/ond die vorſteher der heiligen Chriſtlichen Kirchen/ wie 
allhie die Engel der fieben Gemeinen heiffen derfelben Bifchoffe/ 
zu welche der Son Bortes durch Johañem diefe Brieff ſchreibet. 

Zum Andern / Ichret die Erfie Epiflel oder Brief an ten IL 
Engel oder Biſchoffe der Gemeine zu Ephefo / das unfer Here 
Chriſtus bey dem heiligen Predigampi / ſeinen gerrewen Predigern 
vnd den Chriſilichen gemeinen C da fein heiliges Euangelium rein 
vnd lauter gepsediget und angenomen wırd) flcts gegenwertig jey/ 
diefelben regiere/ ſegne ond beſchuͤtze / wie allhie gefagt wird/ das er 
die ſieben Sterne ond Bifchoffe ın feiner rechten Hand habe / vnd 
ſchuͤtze / vnd wandele mitten vnter den ſieben Leuchtern / dasıft / 

Pp ij vnter 


III. 


Die Offenbarung 


vnter den Chriſtlichen Gemeinen / wie geſchrieben ſtehet / Mat. 28; 
Sihe / ich bin bey euch alle tage, bis ander Welt ende. Welches 
wir zu einem fondern troft mercken follen. 


Zum Dritten/ fehen wir/ das Gott ein wolgefallen dran 


ee die Prediger in jhrem ampt trew vnd fleiſeig find/ vnd 


iIII. 


ch das Creutz nicht laſſen abſchrecken / ſonderlich aber, wenn fie 
falfche Schr ond leben ernſtlich ſtraffen / welches frome Kirchen» 
Diener munter vnd fleifsig machen fol. 


Zum Vierden / das auch frome Prediger offt nachlefsig 
werden und rauchen: Es follen aber folche batd vmbkeren vñ bufs 
fe thun / ſonſi bringen fie/beide fich und jhre Gemeinen / in zeitliche 
vnd ewige gefahr. Widerumb / wo beide Prediger vnd Zuhörer 
vber rechter Schr fleifsig vñ trewlich halten / vnd falſche Schr ſampt 
ergerlichem leben ernfttich meiden / vnd alſo beſtendiglich bis ans 
ende verharren / da folget ewiger lohn / ꝛtc. 


Zum Sünfften / lehret der ander Brieff an den Biſchoff 
zu Smmyrnen / welcher ein rechter Prediger vnd warer Chriſt fein 
wolle/ der mäffe das liebe Creutz auff fich nemen / Doch ſolle man 
fich folches vom heiligen Euangelio nicht laflen abſchrecken / ſon⸗ 
dem bis ans ende beſtendig dabey verharren / denn dafur ſol die 
Kron des ewigen lebens foigen / vnd der andere Todt ſol ſolchen be⸗ 
ſtendigen Kempffern vnd vberwindern / kein leid chun, 


Das Ander Theil. 
Vnd dem Engel der Gemeine zu Pergamon / ıc. 
All hie 


"©. Johannis. 


Kihie folgen nu noch zweene Sendbrieff/an zween 
Biſchoff / welcher eingang (durch vermeldüg des zweyſchnei⸗ 
oigen Schwerts vnd der fewerflaiienden Augen des Sons 
Gottes) Erſtlich leret / das onfer Herr Chriſtus nit allein gegen⸗ 
wertig ſey bey feiner Kitchẽ / die ſelb ſampt jren Bifchoffen/ Predi⸗ 
gern vnd Oemeine zu ſchůtzen / ſondern auch die jenigen fo fündis 
gen/ vnd nicht richtig wandeln oder beſtendig bleiben / ernſilich zu 


firaffen/ welches beyde Lehrern vnd Zuhoöͤrern zur warnung ge⸗ 


ſchrieben iſt. 


Zum Andern / iſt allhie in beyden Senbrieffen / als an ben 
VBiſchoff zu Pergamon vnd Thyatira / ein klares zeugnis / das vn⸗ 
fer HErr Chriſtus auff der feinen glauben / beftendigfeit/ licbe/ 
fleis / dienſt / auch gefahr / Creutz / trübfal vnd gedult ein gnediges 
auffſehen habe / wiſſe / verſtehe vnd ſehe alles / vñd koͤnne jnen oßne 
feinen rhat vnd willen durchaus nichtswiderfaren, er fchüge und 
. erhalte auch mechtig mitten onter den Feinden die/ fo feinen Na⸗ 
men frewdiglich befennen/wider alles derſelben wuͤten vnd toben/ 
welches fehr troͤſilich iſt. 


Zum Dritten / lehren beyde Brieffe / das zwat vnſer HErr 
Chriſtus aller falſchen Lehre / Ketzerey und Kekern/ Abgstterey 
und Hurerey hertzlich feind ſey / vnd ernfllich Rraffen wolle/ nicht 
allein die jenigen/ fo folche Sünde felber begehen/ fondern auch 
diefe/ fo denfelben zufchen/ vnd jhnen nicht mie ernſte widerfpres 
chen/wehren ond firaffen/Doch wolle er nicht/ dasder Sünder 
ſterbe in feinen Sünden/ fondern vmbkere / vnd Buß chue. Dar⸗ 
umb warnet er / vnd reitzet zur Buß / beyde mit drewen vnd verheiſ⸗ 
ſen / auff das wir beydes lernen die Suͤnde von Hertzen meiden/ 
wo wir aber geſundiget / nicht verharren oder verzaͤgen / ſondern je 


Pp iij ce 
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II, 


IIII. 


Die Offenbarung | 
ehe je befler Buß thun / ond-ons der gnaden Oortes/durch Chri⸗ 
ſtum allhie verheiſſen / troͤſten / . Denn alle Drempredigten mus 
man verſtehen mit dem bedinge / wo man nicht Buß thut / wo aber 
ware Buß folget / da horet auch der zorn auff / vnd die firaffe (ſon⸗ 
derlich Die ewige) bleidet auffen/ etc. 


Zum letzten / iſt auch die vermanung wol zu mercken / Wer 
Ohren hat zu hören/der hoͤre / ꝛc¶ Denn fie Ichret/das diefes (was 
allhie gemeldet wird) Gottes ernſter wille ſey / vnd gchen die ver⸗ 
manung/drewung ond troͤſtung alle Ehriften any Item / die vers 
manung zur befiendigkeit im glauben ond rechter Lehre / denn ce 
iſt nicht gnug / das man wolanfange/ man mus auch verhartem 
biß ans ende/ wil man anders felig werden, 


Das Dritte Kapitel, 
Vnd dem Engelder Gemeine zu Sardie/ ꝛtc. 


erzelet / als einer an den Bifchoffder Semeine zu Sardın/ 


Ar diefem Tapittelwerden noch drep Sendbrieffe 


‚wilkn, 


! der ander an den zu Philadelphia, der dritte an den zu Lao⸗ 
Dicea, Daraus wir zu lernen haben : Erſtlich / das cin rechtfchafe 
fener Bifchoff nicht allein recht Ichren/fondern auch recht vnd hei⸗ 
lig Icben/ond alfo beyde fich ond andere beffern fol. Darumb ein 
jeder auff fich und feine Zuhörer for gute achtung geben/fol wacker 
vnd munder fein/ond da er gefallen hat / ernſte Buß thun / Denn 
mo er ſicher iſt / wird jhn Gottes zorn ploͤtzlich vderfallen / Thut er 
aber bey zeiten vnd von Hertzen Buß ſampt feiner Bemeine/ vn⸗ 
bleibe hernach beftendig/ fohat er fich auch derewigen berrtigfeit 
(ampt denen Die er beleret at) gewislich zu tröften/omb C ER 

um 


©. Johannis. 


Zum Andern / it auch der herzliche troſt und verheiffung 
wol zu mercken in diefem Brieffe / an den Biſchoff zu Phitadel- 
phia / fur die jenigen/fo das Euangelium ond.den Numm Chriſti 
öffentlich bekennen / vnd bey demfelben in warer gedult biß ans en⸗ 
de austhawren / denn folchen follen jre Feinde endlich zun Fuͤſſen 
fallen/auch in aller anfechtung ſchutz vnd troſt haben / in den ge⸗ 
meinen ſtraffen erhalten werden / vnd endlich ewige / rechte / nam⸗ 
hafftige vnd berhümbte Bürger/ ja Pfeiler und grundfefte des 
bimlifchen Jeruſalems fein ond bleiben, 


Zum Dritten / in dem Brief an den Bifchoff zu Labdicea 
fehen wir/das Bott an den Kirchendienern nichts wenigers leiden 
kan / dena das fie Binder dem Berge halten/ alſo das man nicht 
von jhnen wiſſen kan / ob fie Fiſche oder Fleifch/ kalt oter warm 
find/ zu welcher ontugend gemeiniglich kompt geiftliche hoffart / 
das man ſich ſelbſt fur weiſe helt / vnd darzu ſicher wird / wie allhie 
der Biſchoff zu Laodicea beſchuͤldiget wird. Aber ſolche werden 
endlich zu ſchanden / datumb ſich für ſolcher Sünde beyde Lehrer 
vnd Zuhoͤrer hůten / vnd wo fiedarein gerhaten/ bey zeiten Buß 
ehun follen/ da fie anders Gottes zorn vnd eiwiger firaffe entgehen 
wöllen, 


Endlich if auch diefe Lehre wol zu mercken / durch was mits 
tel der Sohn Gottes pflege die Sünder zur Buß zu locken/ nem⸗ 
eich durchs Creutz / dadurch er feine liebe beweifer- darnach durch 

das Wort. Sol derwegen jedermanfolcher mittel warnemen/ 
vnd dem HErrn Chriſto / wenn er dardurch zur Buß 
reitzet und locket / gerne vnd willig 
folgen. 
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| Die Offenbarung 
Das Bierde Capittel. 


Darnach ſahe ich / vnd fihe/ eine Thür 
ward auffgethan / ec. 


Je fehet nun ander andere teil dieſes Buchs/ da 
denn durch bilder vnd gefichte der jtand vñ lauff der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen biß an das ende der Welt befchrieben wird, 
nd ift die erfte figur ein befchreibung vñ contrafactur des Reichs 


_ Eprifti/ fo durchs Euangelium in diefem leben verſamiet / regiret 


vnd erhalten wird/ vnd ſtimpt vberein mit den gefichten des Pros 
Einen Sfaie am 6, vnd Ezech. am 1. vnd 10, vnd Danicham 7 
op. Man fan es aber alfo deuten: 


Erſtlich / der auff dem Stuel ſitzet vnd regirer/ iſt Bote der 
Vater / in feiner göttlichen ond bimlifchen Mayeſtat / vmb den es 
vmb und vmb glenget/ denn er wohnet in einem liechte / da nice 
mand zufomen fan/ Doch ift vmb den Stuel ein Kegenbogen/ 
zum zeugnis / das er allda fige/ond fich offenbare/als ein gnedigee 
vnd verfönter Sott/ond nicht als ein gorniger Richter / Sarumb 
auch/wie im 3. Cap. folgen wird/ das Lamb Confer HErr Chris 
Ei fo vmb onfert willen gefchlachter/ mitten un Stuel fich fehen 
leſſet. 

ZƷum Andern / die 24. Elteſten auff jren Stuͤlen bedeuten 
die Chriſtliche Kirche vnd verſamlung der gleubigen / ſo durch 
Chriſium das Lamb Oottes erloͤſet mit Sort verfönee/ vnd zur 
gemeinfchafft der ewigen herrligkeit erwehlet vnd beruffen find/ 
welches durch jre weiffe Kleider und Kronen /die ſie tragen / bedeu⸗ 


tet iſt. 
en Zum 





S. Johannis. 


Sum Dritten) der plig/donnerond ſtimme / Stem/diey. III. 


brennende Fackeln / fo vondem Stuel Gottes ausgehen/ und Das 
glaͤſerne Meer fur dem Stuel / bedeuten das Wort und diebeilige 
Zauffe/ dardurch folch Chriſtliche Gemeine beruffen/ verfamlet 
vnd newgeboren/ond mit des heiligen Gciſtes mancherley Gaben 
erleuchtet wird/ denn ohne folche mittel Fan niemand ins Reich 
Gottes eingehen/ wie Joh. 3. gelchret wird. 


Zumdierben/ hierzu gehören auch Lehret und Prediger/ 
welche folch Ampt füren/onddas Wort unter dem Ereug mit alles 
beſcheidenheit vnd gottfeligfeit frewdig vnd getrewlich predigen/ 
welche durch die 4. Thiere mitten im Stuel bedeutet werden / wie 
auch im Ezechiel / welche ſind voller Augen / vnd predigen ohn vn⸗ 
terlas / tag vnd nacht: Heilig / heilig / heilig it Gott dar HERR. 
Denn wer das Euangelium von Chriſto predigen ſol / der mus 
nicht blind / ſchlefferig / irege vnd verdroſſen ſein / fondernfehend/ 
wacker / munter vnd embſig / mus auch nicht ſeine eigene / ſondern 
allein Gottes chre getrewlich ſuchen. 


Zum Fuͤnfften / wo nu ſolches im ſchwange gehet / da wird 


Sort eintrechtig angeruffen / gelobet / vnd die Chriſiliche Kirche er⸗ 


bawet / wie allbie die 24. Elteſten auff den Lobgeſang der 4. Thier 
(im Stuel Goͤttes) auch Bott loben vnd preiſen. Diß achte ich/ 
fep die rechte deutung diefes gefichts/ ond gehet fürnemlich dahin / 
das wir troft daraus fchöpffen/ vnd gewis wiſſen / das Bott feine 
Chriſtliche Kirche mitten onter den griifligen Feinden ond ſchreck⸗ 
fichften plagen dennoch fur ond fur ſamlen / fchügen ond erhalten 
——— in dieſem leben / vnd hernach mit ewiger herrligkeit cr» 
rewen / ic. 
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Die Offenbarung 
Das Fuͤmffte Capittel. 

Vnd ich ſahe in der rechten Hand des der auff 

dem Stuelfaß/ ett. 

Iſs Tapittel gehört zu dem nechft vorgebenden/ 
vnd iſt eben daſſelbe gefichte/ vnd lehret Erftlich/ durch 
das befchriebene vnd verfiegelte Buch in der rechten Oot⸗ 

tes /welches niemand wirdig if auffzuthun / denu Das Lamb / das 
niemand den heimlichen rhat Gottes / von der. wunderbarlichen 
verfamlung/regirung vñ erhaltung der Cprifilichen Kirchen/ verz 
ſtehen vnd wiſſen £önne/ es offenbare ihm denn folches der Sohn 
Sottcs felber/ welcher von anfang darzu gefandf/ das er dem 
menfchlichen Oeſchlechte den wunderbarlichen ond verborgenen 
rhat vnd willen feines himtifchen Waters verfündige/wic Joh. 1. 
gefchrieben ſtehet / und in dieſem Buch bewiefen wird. Derwegen 

ch. niemand onterfangen ſol / Gottes willen vnd rhat auſſer Chri⸗ 
fo vnd feiner offenbarung zu erforſchen. 

Zum Andern/ it wol zu mercken / gleich wit allhie (da das 
Lamb aus der rechten Hand feines Vaters das verfiegelte Buch 
nimpt/daffelbe zu eröffnen) nicht allein Die 4. Thiere und 24. Eir 
teſten / ſondern auch alle heilige Engel und Greaturen/im Himmel 
voii auff Erden / fur dem Lamb niderfallen/ demfelben mit Harpf⸗ 
fen / Jeuchwerck in gäldenen Schalen / welches find die Gebet der 
Heiligen / vnd newem Lobgeſang dienen : Alſo koͤnne man als den 
Goit recht anruffenf loben/ dancken / vnd von feiner gnade und 
wolthat / durch Chriſtum ons erzeiget / rechtſchaffen predigen / wenn 
Chriſtus der Sohn Gottes den willen feines himliſchen Vatters 
durchs Euangelium ons offenbaret/ vnd Dadurch in krafft des h. 
Seiſies wares erkendtnis Gottes vnd glauben in den Hertzen an⸗ 
Andet / denn ohne glauben iſts vnmuglich Gott gefallen. 9— 

i 


| - ©, Johannis. 
diß ſol vns nu reitzen / Dottes wort gern vnd fleifeig zu hoͤren und 
im rechten glauben im namen Chriſti Bott fleifsig anzuruffen. 


Zum Dritten / leuchtet in dieſem geſichte ſonderlich ſehr 


herrlich vnd ſchon der Lobgeſang / vom Ampt vnd woichaten vn⸗ 


ſers HEren Chriſti / das er vmb vnſert willen erwuͤrget worden / 
durch fein Blut ons erkaufft / vnd zu Koͤnigen vnd Prieſtern fur 
Gott gemacht habe / welches ein jeder Ehrift auch wol und fleifsig 
mercken/feinen glauben damit fterefen/ vnd wider die Sünde vnd 
Öottes zorn trofi daraus fchöpffen fol/ ic, 


Das Gechfte Capittel. 
Vnd ich ſahe / das das Lamb der Siegel eins auffthet. 
N dieſem Capittel geben an die offenbarung von 
der fünfftigen zeit / vnd vom zuſtand der Chriſtlichen Kir⸗ 
chen / vnd iſt Erſtlich ein troͤſtlich Bild/ denn der gekroͤnte 
Reuter mit dem Bogen auff dem weiſſen Dferde (weichen S. Jo⸗ 
hannes bey eroͤffnung des erſten Siegeis geſehen) bedeutet der 
lauff des heiligen Euangelij in alter Weit / das nemlich daſſelbige 
durchdringen / ſiegen vnd vberwinden / vnd durch feine verfol⸗ 
gung / tyranney vnd truͤbſal fol verhindert / vntergedruckt oder ges 
dempfft werden / dergleichen denn drunten im 19. Cap. auch ge⸗ 
zeiget wird. Vnd ſolches iſt ſehr troͤſtlich und wol u mercken wie 
der die Tyrannen vnd verfolger. 

Zum Andern / weil aber der meinſte teil vnd die gewaltigſten 
in der Welt das Euangelium entweder verachten oder verfolgen/ 
zeiget vñ offenbaret das Lamb/onfer Herr C hriſtus / S. Johanni / 
durch eröffnung der nechſtfolgenden 3. Siegel des Buchs / die 
ſtraffen / ſo derentwegen vber die Weit zu jeder zeit ergehen wer⸗ 
den/ als nemlich Krieg vnd Blut / welches it der Keuter mie 

dem 
B 


IE 


IL 
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Die Offenbarung 
dem Schwerdt auff dem roten Pferde : Item / thewre zeit und 
bunger/ vnd wird bedeutet durch den Reutter auff dem ſchwartzen 
Pferde mit der Wage: Item / Peſtilentz vnd Drüß bedeutet durch 
den Reutter im eodenbilde auff dem fahlen Roß / dem die Helle 
nachfolgee : Item / durch die wilden Thier / wie folche plagen der 
Zert felber ausleger/ Denn diefe 4. plagen folgen gewislich allezeit 
ober Die verfolger/ / vndanckbarn vnd verächter des Worts / mie 
auch Ezech. 14, vermeldet wird/ welches man zur warnung mer» 
cken / vnd fich für folchen Sünden hüten fol, 


Zunm Dritten / durch eröffnung des s. Siegels werden die 
grawſame verfolgungen ober die Chriften furgebildet / in welchen 
vnzehliche Menfchen erwürget find/ond vmb des Namens Chri⸗ 
Fi willen noch erwürger werden. Bad wird den Tyrannen ges 
drewet durch das gebet ond ſchreyen der Seelen der erwürgten/zu 
Bott vmb Kache/ welche auch nicht dahinden bleiben wird. Den 
verfolgten und jemmerlich erwuͤrgten Chriſten aber wird zum troſt 


‚ fürgehalten/ die gewiefe Hoffnung der endlichen erlöfung/ ond reis 


chen ergegung alles träbjals in jenem leben / durchs weiffe Kleid / ſo 
jnen, gegeben wird, 

Zum letsten folget ein bild des Juͤngſten tags / bey des 6. 
Siegels eröffnung/ da denn endlich alle gottlofe Tyrannen/ vers 
folger vnd verächter des heiligen Euangelü werden geftrafft wer» 


den/ob fie fchon zum teil der zeitlichen ſtraffe entgehen in diefem le⸗ 
ben / ꝛc. Aber hieuon wird in folgenden gefichten weiter meldung 


geſchehen · 
Das Siebende Capittel. 
Vnd darnach ſahe ich vier Engel ſtehen / ꝛtc. 


> 


7N dieſem Capittel/ geben an die Offenbarungen 
von geifilichen trübfalen der Kirchen / durch Ketzerey / Rottin 
vnd Sceten/ vnd wird allhie zuuor der troſt geſetzet daran 

ſich die Chriſtliche Kirche vnter ſolcher truͤbſal halten ſol. 


Erſtlich / halten vier Engel die Winde auff / vnd kriegen 
befehl von einem andern / der das Siegel des lebendigen Sottes 
hat / das fie weder die Erde / noch das Meer / noch die Bewme che 
befchedigen ſollen / bis die Auserwehlten Gottes verſiegelt werden. 
Dadurch wird angezeiget / das zwar allerley Ketzerey entſtehen 
werden / aber der Satan durch ſeine Diener kan ſolchen vnraht 
nicht ehe ins werck bringen / bis es Gott verhenget vnd zuleſſet. Es 
verfiegelt vnd verwaret Gott durch rechten Glauben vnd den hei⸗ 
tigen Geiſt / je vnd allwegen feine auserwehlten / das derſelben kei⸗ 


ner verfuͤret werde / vnd erhelt ſeine Kirche vnd Chriſtenheit fuͤr 


vnd für wunderbarlich / vnter den gröften anfechtungen vnuerder⸗ 
bet / wie 2. Kim. 2. ſtehet / der feſte grund Gottes beſtehet / vnd hat 
dieſes Siegel: Der HErr fennet die feinen / 0. Gleich wie er 
Noah felb achte in der Suͤndflut / Loth zu Sodoma/ond die Kine 
der Iſrael in Egypten in der Wuſten wunderbarlich erhilt. Dies 
fen (rof folten wir wol mereden/ ꝛtc. — 


Zum Andern / weil aber gleichwol die Chriſiliche Kirche 
vnd jhre glie der in dieſem leben / vnter ſo mancherley verfolgung vñ 
Ketzerey hefftig kempffen / vnd viel gefahr/ elend vnd trübfal aus⸗ 
ſtehen muͤſſen / wird jhnen dagegen zum troſt die kuͤnfftige herrlig⸗ 
keit (ſo ſie in jenem leben / an ſtadt zeitlicher truͤbſal ewiglich haben 
vnd beſitzen werden) fuͤrgebiidet / durch die groſſe ſchar auͤerley 
Heyden vnd Voͤlcker vor dem Stuel / mit weiſſen Kleidern / der 
volkommenen gerechtigkeit / vnd ewigen frewde angethan / vnd 
die Palmen in jhren Henden haben / als die Ritterlich gekempffet / 

vnd 


IL 


IL 
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ond alle träbfal oberwunden haben/ durch den Ölauben an Chri⸗ 
ſtum / vnd nun volfömlich von allem trübfal erlöfet find/ 2c- 

Vnd folget drauff eine ſchoͤne ond herrliche erfierang/ beide/ 
welche diefe find/die der ewigen herrligkeit (wie fie allhie vorgebils 
det ) theilhafftig werden follen/ ond was der Auserwehlten freude 
und feligfeit im ewigen leben feinwerde. Vnd weil Jolches alles 
im Text deutlich ond herrlich ansgefrichen iſt / bedarff es feiner 
weitern erflerung/nur das ein jeder Chriſt folches mit glauben faſ⸗ 
ſe / vnd fich folcher fünfftigen herrligkeit ( vmb Chriſti willen ver⸗ 

rochen/ ond durch jhn den gleubigen erworben ) im Creutz vnd 
träbfal troͤſte und in watem Glauben vnd guten gewißlen beftens _ 
dig bis ans ende verharre/ Denn niemand wird gekroͤnet / er 
Kempffe denn recht / 2. Zimoth- 2. 


Das Achte Capittel. 
Vnd da es das ſiebende Siegel auffthet / ꝛtc. 


verjchloffenen Buches auffgethan / vnd der Chriſtenheit of⸗ 

fenbaret die geiſtliche not / das iſt / die Kegereyen. Dadurch ſie 
viel hefftiger getrennet vnd beſchediget wird werden / als durch die 
euſſerliche verfolgung · I 


Erſtlich aber iſt zu mercken / bey der ſtille / ſo nach eroͤff⸗ 
nung des letzten Siegels gefolget / Das man auff diefe folgende 
Dffenbarungen gute achtung geben/ond denfelben fleifsig nach⸗ 
dencken fol/ ald/daran viel gelegen iſt. 


Zum Andern/ durch die Engel allhie / gute und bök/wcn 
en 


; x diefem Tapittel wird das fiebende Siegel des 


S. Johannis. 
den Lehrer vnd Prediger bedeutet / beyderley art / frome vnd recht⸗ 
ſchaffene / ſo wol auch falſche vnd Ketzer. Vnd iſt allhie der troft 
wol zu betrachten / ob es wol Gott verhenget / ſeine Kirche zu pro⸗ 
biren / das der Satan allerley Ketzerey erwecket / fo giebet vnd er» 
wecket er doch hinwiderumb zu jederzeit / etliche frome vnd getrewe 


Prediger / welche ſich zu Chriſto dem rechten Verſonaltar halten / 


in deſſelben Namen Sort vmb erhaltung rechter Lehre wider die 
Ketzer ernſilich anruffen / vnd auch andere neben fich zum Gebet 
reitzen / darzu mit Oottes Wort oft eiferiger widerlegung falſcher 
Schr, wider die falſchen Lehrer ſtreiten / vnd mit freundlicher ſtim⸗ 
me der rechten Lehre zeugnis geben / wie allhie durch den Engel 
mit dem Reuchfaß bedeutet wird, 


Zum Dritten / werden durch die erſten vier Engel mit 
den Poſauncn die vier Heuptketzer vnd Ketzereyen (fo nach der 
—ã— Chrißti die Kitche Chriſti zertrennet haben) fuͤrge⸗ 

ildet / famptihren eigen fchafften / auff das man ſich deſto beſſer 
vor jhnen huͤten vnd fuͤrſehen koͤnne. Es deutet aber Doctor 
Martin Luther (ſeliger) dieſe vier Engel alſo: 

Der Erſte boͤſe Engel iſt Tatianus mit feinen Encratiten/ 
welche die Ehe verboten / Item / aus den wercken from ſein wolten / 
wie Die Juͤden / denn die Lehre von werckheiligkeit muſte die erſte 
fein wider das Euangellum / wird auch wol die legte bleiben. 

Der ander iR Dartion mit feinen Cataphrygen / Maniche⸗ 
io / Montanifien / die ihre Geiſterey rhůmen vber ale Schrifft/ 

vnd fahren wie Diefer brennende Berg/ zwifchen Himel vnd Ere 
den, 2* 4 ' 

Der dritte it Drigenes / der durch die Philoſophia und vers 
nunfft die heilige Schrifft verbittere vnd verderber hat / wie bey 
vns die hohen Schulen bisher im Bapſtumb gethan haben, DO 
er 


III. 
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Die Offenbarung 
Der Vierde it Nouatus mit ſeinen Catharen / ‚welche bie 
Buſſe verſagten / vnd für andern die reineſten fein wolten / etct. 
Alſo ſtimmet diß Geſichte mit der erfarung / ꝛetc · 

Diß find zwar ſchreckliche Ketzereyen / aber es iſt bey dieſen 
nicht blieben / ſondern es ſind noch viel gefehrlichere auffkommen / 
wie der Engel zum beſchluß anzeiget / darumb man ſich zu jeder zeit 
wol fuͤrzuſchen hat. | 
Das Neunde Kapitel, 

Das Erſte Theil. 


Bad der fünffte Engel Pofamete/ ꝛt. 

fr Eibie bebet fich der rechte jammer / Denn bisher 

find die leabliche vnd geiftliche truͤbſaln faſt ein ſchertz gewe⸗ 

ſen / gegen den kuͤnfftigen plagen; wicauch der Engel am en⸗ 

de des 8. Cap. (welcher mitten durch den Himel fleugeh) ſelbſi ans 

zeiget / vnd komen allhie beide geiſtliche vnd leibliche verfolgung zu⸗ 

fammen / in denn drey legten wehe/ damit auch die Welt cin ende 
nemen fol. 

So ifinu allhie das Erfie wehe Cfo auff des fünfften Engels 
Poſaunen entfehet ) Arius fampt feiner Ketzercy / der die ewige 
Sortheit onfers Herrn Chriſti leugnet⸗ fampt alle feinen a 
gern vnd nachfolgern / Ebion, Cherintho, Samofateno, Eus 
nomio, &c, Diefer Arius war ein ereflicher Stern’ das in / cin 
bocherleuchter Lehrer der Ehriftlichen Kirchen / fiel aber vom Hi⸗ 
mel ond Kirche Gottes auff Erden / vnd falfche £chr/ vnd durch 
feine fpigige vernunffe fchlos er den abgrund aller jrrthumb auff/ 
vnd durch den rauch vnd dampff falfcher Lehr / aus der vernunfft 
geſponnen / verdunckelt er Chriſtum die Sonne der gerechtigkeit / 
vd die Lufft / das iſ / den rechten Glauben / aus welchem rauch viel 
Hewſchrecken on leichtfertiger falfcher Sara anandon SEEN = 

l ri 


— folget auff des ſechſten Engels poſaunen 


S. Johannis. 


Chriſtenheit fo grewlich geplaget haben in aller Welt / das wol der 


Teyt allhie ſaget / die frommen Leute weren lieber geſtorben / denn 
ſolches geſehen / vnd haben doch ſolches muͤſſen ſehen / vnd nicht 
ſterben: Ja er ſpricht / der Engel aus der Hellen / genant verderber / 
ſey ihr Koͤnig / das iſt / der Teuffel ſelbſt reite fie/denn fie nicht allein 
geiftlich/fondern auch leiblich mie dem Schwert die rechten Chris 
fien verfolger haben / wie die Kirchenhiftoria zeuget / vñ allhie durch 
die befchreibung der Hewſchrecken jre Kriegeräftung ond waffen 


‚auch angezeiget wird» 


Es ift aber auch der troſt hiebey vermeldet / das ſolches wehe 


nicht immerdar/ fondern nur eine zeitlang weeren fol / nemlich/ 


fünf Monat / welche ongefehrlich 1 50. tage machen/Denn Gott 
feget ond ſtecket dem Zeuffel/ Ketzern vnd Tyrannen ein ziel / dar⸗ 
über ſie nicht fahren muͤſſen / vnd ſchuͤtzet feine Chriſtenheit vnd 
rechte Lehre zu jederzeit. Auch ſtimmet die zal gedachter Monat 
nach den tagen fein mit der zal vom 5. Jar Valentis des Ariani⸗ 
ſchen Keyſers / vñ ſeiner ſchrecklichen ns anfang wider die 
techtgleubigen Chriften/ biß auff den fromen Cprifitichen Keyſer 
Suftinum den erften/der folchem jam̃er endlich gemehrer hat durch 
Gottes hälffe/ ond angefangen ober 150. Ihar nach Valentis 
des Kepfers verfolgung zu regiren / tc. 


Das Ander Theil. 


Vnd der ſechſte Engel poſaunete / vnd Ich hoͤrete 
| eine ſtimme / etc, 


das andere wehe/ welches viel fchwerer ond gröfler fein wird 
Dg denn 


IL 
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denn das erfie/ ond wird durch Diefe dreyzehende figur/ dauon ber 
gegenwertige Zert berichtet/ohne zweiffel bedeutet der Mahometh 
fampt feinem Geſetze / Reich vnd Geſellen den Saracenen und 
Tuͤrcken / denn ale ombftende dieſes gefichts filmmen mit der er⸗ 
farung/ Als: 


Erſtlich wird eine ſtimme gehoͤret ans den 4. ecken des guͤl⸗ 
denen Altars / welche heiſſet auffloͤſen die 4 · Engel am Fluß Eu⸗ 
phrate. Dieſer Altar iſt Chriſtus / vnſer gnadenthron / die 4. ecken 


oder Horner deſſelben find die heiligen Ergväter/ Propheten/Apos | 


fiel vnd Euangeliften/von dieſen gehet gedachte ſtimme aus / denn 
fie haben lange zuuor von dcs Mahomerhs, Saracenen vnd Zürs 
cken leſtrung ond grewel geweiffaget/ wie in der merffagung von 
mac Nachkomen den Saracenern/Öen.16. und vom Mas 
hometh ond Tuͤrcken / Dan · 7, vnd Ezech. 38. vnd allhie in dieſem 
Buch zu ſehen. 


Sum Andern / werden die 4. Engel bey dem aroſſen Fluß 
Euphrate los gemacht/ dei vmb diefelbe gegend hat Mahemerhs 
£chre und Reich angefangen/ wie denn jres oberiten Bapſis Gig 
in gewefen zu Babpton/welche Stadt am Fluß Euphrate liget- 


Zum Dritten/ der reifige Zeug mit allen vmbſtenden / ver⸗ 
gleicher fich mit den Saracenern vnd Tuͤrcken / denn diß find des 


meinften teils Reuter / ziehen und £riegen mit groſſen hauffen / vnd 


thun der Chriſtenheit ſchaden / nit allein mit Fewer / Bantzer vnd 
Schwerdt / ſondern auch mit falſcher Lehre / vnd jrem Alcoran / der 
durch die Lewenkopffe vnd Schlangenſchwentze an jren Pferden / 
vnd das Fewer vnd Rauch / ſo aus jrem Munde gehet / bedeutet iß / 
denn jre macht (ſpricht dercTert) war in jrem Munde / eben a = 

abo» 


— 
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Mahomeths gortstefterliche Lehre durch das Feine Horn (welches 
Menfchenaugen vnd Maut hatte/ond groffeding redet) fuͤrgebil⸗ 
det wird/Dan.7. 


Zum Testen wird nicht allein die orfach folcher firaffe ober 
die Welt durch den Mahometh vermelder/ welche it onbußfertige 
feit/teuflifche abgoͤtterey / mord / zeuberey / Hurercy und Dieberey/ 
auff das wir Gottes gerechtes gericht vñ zorn erkennen / vnd ſolche 
fünde meiden vnd fliehen lernen ſondern es wird auch angezeiget / 
das Die vbrigen / die des Mahomeths gewalt noch nicht vntcrworf⸗ 
fen / ſich an ſolche ſtraffen nichts keren / ſondern in vorerzelten 
Suͤnden vnbußfertig fortfaren werden wir wir leider heutiges ta⸗ 
ges an ons fehen/darumb Fein wunder / das der Tuͤrck noch immer 
fo groffen fieg wider ons hat/das folten wir billich bedencken / vnd 
ernſte Buß thun / c. 


Das Zehende Capittel. 
Vnd ich ſahe einen andern ſtarcken Engels. 


N dieſem Capitel wird der Xoͤm. Bapſt vnter dem 

namen Engel im geiſtlichen weſen beſchrieben / vnd gehöret 

noch zur Poſaun des ſechſten Engels vnd anderm wehe / 
denn Bapſt vnd Mahometh ſind faſt zu einer zeit empor komen / 
Anno 607. vnd 621. wie die Hiſtorien zeugen / Vnd werden allhie 
des Roͤm. Bapſts eigenſchafft ſeht eigentlich beſchrieben: 


Erſtlich wird er ſehr herrlich vnd mayeſtetiſch gebildet / mit ei⸗ 
nem ireflichen heiligen ſchein vñ klarheit / als ein ſtarcker Engel vñ 
Diſchoff für andern / ſeiner hoheit halben / zu welcher hoheit Bapſt 

Da VBoni⸗ 
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Bonifacius der 3. vom Keyfer Phocas erhaben iſt / welcher ihn: 
Anno 607. zum öberfin Heupt vnd allgemeinen Bifchoff der 
gangen Chriſtenheit beſteitiget hat. 

Er koͤmpt vom Himel / das iſt / er gehoͤret zur waren Chriſtli⸗ 
chen Kirchen / vnd rhuͤmet ſich des Cuangelij / denn er füret einen 
Regenbogen vber ſeinem Heupte / ſein Angeſicht leuchtet wie die 
Sonne / Er verleugnet Chriſti göttliche Natur und Mayeſtat nit/ 
wie Arius vnd Mahometh / ſondern lehret vnd bekennet dieſelbe / 
vñ gibt fich fur Chriſti Stadhaiter aus. Auch iſt er mit ciner wol 
cken bekleidet / vnd eine Fuͤſſe ſind wie Fewerpfeiler / das iſt / fein 
gantzer ſtand / regiment vnd fürhaben hat einen ſchein warer Reli⸗ 
— andacht / vnd groſſer / brennender / beſtendiger geiſt⸗ 
igkeit. 


Zum Andern / bat er in feiner Hond ein auffgethanes 
Buͤchlein / ſetzet den rechten Fuß auffs Meer / den lincken auff die 
Erden / bruͤllet wie ein Lewe / vnd jm antworten 7. donner / ſchwe⸗ 
ret bey Gottes namen ernſtlich / wobty es bleiben fol. Hiermit iſt 


des Bapſts Lehre fuͤrgebildet / das er newe Geſetze vnd Decreta 


machen werde / dieſelbe vberal mie groſſem ernſt promulgiren/aller 

MWeltaufföringen/ vnd ſich allein für das Heupt der Chriſtenheit 
ausruffen/ond alle die/fo jm nit gehorfam ſind / als Ketzer verbans 

nen ond verdammen / vnd von niemand. wöllen gefirafft fein/zc. 


Zum Dritten/’ S. Johannes mus fein Buch verfchlins- 
gen!das ift im Munde füß wie. Honig im Bauch aber bitter vnd 
bringet das grimmen, Denn der: Bapft gibt allefeine Decreta 
fur onter dem namen des Apofolifchen Stuels / aber es ift doch - 
eine ungefunde/vergällte/ond den Gewiſſen hochſchedliche Lehre / 
ob. ſie ſchon im anfang füß vnd lieblich ſcheinet. 


Zum: 


©, Johannis, 

Zum ierden/ wird der Zempel gemeflen/ond der innere 
Chor hinaus geworffen/ dadurch bedeutet/das der Bapſt den euſ⸗ 
ferlichen fchein/ namen vnd tietel der Kirchen behalten/ und die 
Chriſtenheit mit Geſetzen vnd euflerlichen Ceremonien faflen wer: 
de/ aber die rechte Lehre vom verfön und Mitlerampt des Hrn 
Ehriti/ und vom waren feligmachenden glauben werde er ver» 
werffen vnd vesfolgen/wie wir denn heutiges tags erfaren. Doch 
fot ſolches nur auff eine gewiefe zeit weeren/ als denn werde Sort 
folchem grewel wehren/ond feine Ehriftenheit wider tröften. Diß 
follen wir zur Lehre vñ troſt merdden/auff das wir uns des Bapſts 
groffes anfehen nicht verfüren laffen/ vnd mit gedufe der endlichen 
hülffe und errettung von folchem grewel / wie es denn fchon (Gott 
10b) im wercke iſt / erwarten / x» 


Das Eilffte Capittel. 
Vnd ich wil meine zwene Zeugen ꝛc. 


Ndieſem Capittel folget ein troſt wider die vorge⸗ 
hende bilder vnd wehe / durch Arium / Mahometh vnd den 


Vapſt zu Rom eingefuͤret / vnd lehret Erſtlich / ob wol der 


Teuffel beyde durch Tyrannen vnd Ketzer oder falſche Lehrer / 
Mahometh und Bapft/fich hefftig bemuͤhe / die rechte Lehre vnd 
waren Oottes dienſt gar vnterzudrucken vnd zu vertilgen / werde 


Doch Gott zu jederzeit etliche fromme / trewe / beſtendige Lehrer vnd 


Prediger erwecken / welche aus dem alten vnd newen Teſtamente / 
als zween warhafftigen zeugen / den Tyrannen vnd falſchen Le 

rern widerſtand thun / vnd die Kirche Gottes vnd Chriſtliche Ge⸗ 
meine ſchuͤtzen vnd verteidigen werden beyde wider den Maho⸗ 
meth ond Antichriſt za Rom. Denn ob fiewolfur der Welt fein 


Da fi anſe⸗ 
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anfehen Haben/werde doch Sort ober jnen halten/das fie als Oel⸗ 
Baͤwme frifch und heilſam fein/ vnd als Fackeln Öffentlich leuch⸗ 
ten werden/ vnd wird durch jhre Lehre Ercfftiglich wircken / groſſe 
wunder thun / vnd die Feinde des Euangehimechtiglich eintreis 
ben vnd firaffen/ wie wir denn zu onfer zeit ( Dott lob) in der that 
ſehen ond erfaren. 


Zum Andern/wiewird es aberfolchen geeremen Zeugen erge⸗ 
hen? Das Thier aus dem abgrunde/ das iſt / der Teuffel vnd fein 
Stadthalter / der Antichrift zu Rom / welches iſt die geiſtliche So⸗ 
doma vnd Egypten (weil in derſelben grewliche vnzucht und Ab⸗ 
goͤtterey getrieben wird) werden die getrewen Zeugen Gottes er⸗ 


wuͤrgen / die h.· Schrifft mie Fuͤſſen tretten / vnd die rechten Lehret 


II. 


Caput diui.. 
datur, 


verfolgen ond tödten/ vnd drüber frölich und guter ding ſein / als 
betten fie gewonnen. Diß feben wir jegiger zeit auch im werck / ſel⸗ 
ken. ons aber daran nichtergern. . 

Zum Dritten/Es wird aber der Satan / Thrannen vnd An⸗ 
fichriji nicht viel gewinnen/denn fiefönnen den trewen Zeugen nit. 
ehe fchaden/denn es Gott zuleft/ond fie jren lauff ond zeu gnis vos 
lendet haben. Cs wird auch durch folche enranney die rechte Lehre 
end Kirche nit getilget werden/fondn viel mehr zunemen vñ wach⸗ 
fen/ denn es wird Bott die ertödten Zeugen wider aufferwecken / vñ 
au fich in Himelnemen/ jhre zeitliche erübfat mit ewiger berrligfeie. _ 
belohnen/ hergegen aber Die Feinde zeitlich ond ewig firaffen/ vnd 
vnter dis. dennoch feine Chriſtliche Kirche erhalten. Diß follen: 
wir jegiger zeit auch zum troſt mercken / vnd ons damit auffrichten/ 
wider der Feinde würen vnd toben. 


Das Zwoͤlffte Capittel. 
Das Erſte Theil. 


Vnd 
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Und der ſiebende Engel poſaunete / ꝛtc. 


im gebet das letzte wehe an/famptder Pofaus 


nen des fiebenden Engels / welches biß ans ende der Weit 
weeren/ond endlich den Jüngiten tag mitbringen fol, Ehe 

aber Die befchreibung des letzten wehe angchet/ wird zuuor abermaf 
ein Zro;tbild geſetzt end haben wir im erſten teil diefes C apittels 
Erſtlich / abermal eine contrafactur ond befchreibung des Reichs 


Chriſti / welches allhie der Himel / fonft aber die Chriſiliche Kirche 


genennet wird/wie es omb daffelbige fichen werde/zur zeit des lege 
ten wehe / vnd des legten teils der Welt. Das Euangelium vor 
Chriſto werde jmmerdargeprediget werden/ auch mitten onter 
dem grimmigften zorn vnd wuͤten der gottlofen biß an Jüngfien 

tag / wie ı- Cor. ı 1. angezeiget/ und allbier durch die ftimmen im 
Himel / ond der 24, Elteſten gebet / lob und danckſagen zu Ooit be⸗ 
deutet wird. 


Sonderlich aber wird allhie durch den auffgerhanen Tempel 
Oottes/ durch die Arca des Teſtaments / vnd krefftige donner/ 
plitz / ſimmen end Erdbeben angezeiget / das vmb das ende der 
Welt / zur letzten zeit das I Euangelinm mit macht ond groffer 
klarheit lauter und rein fol geprediget werden / vnd ohne allen wie 
derjtand hindurch brechen/ wie wir denn Oott lob diefe 72 Ihar 
Sffentlich erfaren haben/ ꝛc. ’ 


“- Zum Andern;folget einander bild der Chriſtlichen Kirchẽ / 
durch das Weib im Himel / belleidet mit der Sonnen der gerech⸗ 
tigfeit/welche Chriſtus iſt / vnd hat den Monden / das iſt / alles was 
weltlich vnd vergenglich iſt / vnter jhren Fuͤſſen / vnd dem glauben 
vnterworffen / iſt gekroͤnet mit ı 2 Sternen / das iſt / der heiligen 
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Apoſtel Schre/treger ven Herrn Chriſtum vnter jrem Hergen/ in 


rechtem warem glauben/wir eine fchwangere Fraw jhr Kind/mus 
aber drüber (wie ein Weib in Kindonoͤten) grofle angſt vñ ſchmer⸗ 
gen ausfichen,. 


Zum Dritten/ wird auch der Chriſtenheit böchfter und 
abgefagter Feind gebilder/ welcher ik der alte/ grofle/ rote/ Blut⸗ 
durſtige Drache/der Fürft diefer Welt / vnd Zaufentfänftter der 
Zeuffel/ der machet fich an die Sternen und Lehrer / vnd zeucht 
derfelben vendritten teil vom Himel auff die Erde/ durch feine liſt 
vnd fretbumb. Sonderlich aber feget er ver Chriſtlichen Kirchen 
zu / vnd gedencket ſie ſampt Chriſto und allen jren gliedern zu ver» 
fchlingen. Aber er leget einen bloſſen / vnd Sott feret jm durch den 
finn/ das das Weihb eines Knaͤbleins geneſet / das iſt / aus aller 
angſt entlediget wird fampt jren gliedern, vnd dem Drachen aus 
den Zänen ond Rachen entruͤcket und verwaret wird an einem ſi⸗ 
chern orte/ 1260, tage/das jr der Satan fampt aller feiner macht. 
nicht fchaden fan. 

Di follen wir mercken / auff das wir ons für des Satans 
wůten nicht enefegen/ond des gewiefen fchuges zu Gott vmb Chris 


Bi willen wider folchen Feind ons verfehen vnd troſten. 


Das Ander Theil. 
Und es erhubfich ein fireit im Himel / it. 


M andern teil iſt Erſtlich ein. feines bild/wie nems 

lich der Ertzengel Michael / vnſer HErr Iheſus Chriſtus / 

AA mie in auch Dan. am ı 2. Cap. nennet / ſich feiner Chriſtli⸗ 
chen Kirchen je vnd allwegen getrewlich annimpt / vnd fur dieſelbe 
wider 
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wider den alten. Drachen den Zeuffel/ond feinen anhang / zu jeder 
zeit kewpffet / ond in vberwindet / erlöfee feine Kirche von deffelben 
gemalt vnd tyranney / vnd befriedet fie wider jn/ das er fie weder 
verfüren/ noch fur Gott ferner beſchuͤldigen / oder ihnen fehaden 
fan. Doch mäflen die Chriſten neben dem HErrn Chriſto / als 
jrem Heupte/auch kempffen / durch waren glauben/ auff fein Blut 
vnd todt / vnd mit dem Wort Sottesfechten/ vnd jhrieben gerne 
vmb des HErm Chriſti willen wagen / denn diß iſt das rechte 
Meiſterſtůck / den Teuffel ſampt allen feinen Engeln zu vberwin⸗ 
den» Be 
Soolches dienet uns nu zur Sehre/ das wir willen/ wie mir 
wider diefen mechtigen Feind ons auffhalten/ vnd befichen moͤ⸗ 
gen/nemlich durch Sottes Wort und glauben an Ehriftum/ und 
tröflet ons/ das wir ons fur folchem mechtigem Feinde nicht ent» 
fegen/ond im Creutz vnd verfolgung nicht verzagenfollen/ denn 
„ der Sieg iſt gewies/ond der fur ons freiter /ift mechtiger denn alle. 
helliſche Pforten, 


Sum Andern/ wird des Satans gramfames wüten vnd 
toben ſchrecklich befchrieben/ Das er jelenger je grimmiger und ra⸗ 
fender werde/ vmb der vrſache willen/ weil er weis/ das das ende 
der Welt / vnd fein endliches orteil vnd ewiges verwerffen nahend 


fur der Thuͤr iſt / Darzu iſt er dem HErrn Chriſto vnd feiner Kir⸗ 


chen hertzlich und grimmig feind / vnd gedencket fie bey de zu vertil⸗ 
gen. Weil er aber ſihet / das er dem HErrn Chriſto nicht ſchaden 
Fan/fchüttet er feinen zorn aus ober Die Ehriſtliche Kirche / vnd vers 
folget Diefelbe ſampt jren gliedern auffs-hefftigfte in diefem leben / 
aber vergebens/wie droben gemeldet. 

Diß follen wir nu fleifeig betrachten / auff das wir nicht fi» 
cher fein/ fondern in fetter gewarfam vns halten wider folchen 


arimmigen vnd mechtigen Feind / vnd — vns troͤſten der 


qv gne⸗ 
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gnedigen vorforge/ fchug vnd ewigen gegenwart unfers HErr 
CHRgſti / wider den zornigen Drachen ond fein grimmiges mir 
ten. 


Das Dreyzehende Capittel. 


au. Das Erſte Theil. 


Vnnd ich trat an den Sand des Meers / ie. 


Iſsher bat S. Johannes in gemein beſchrieben 
die plagen end verfolgungen der Chriſtlichen Kirchen / leib⸗ 
lich und geiſtlich / vnd letzuch auch Des Antichrifts wuͤten 
vnd toben wider Gott und feine Chriſtenheit. Nun befchreiber ex 
auch die Regiment vnd Reich / in welchen des Antichrifie gewalt 


am frefftiaften fol im fchwange gehen, 


Bd bilder allhie Erfttich für das Römifche Reich vnd Key⸗ 
ſerthumb / wie fich dafleibe Cweil cs noch unter der Heydniſchen 
Abgoͤtterey fampt der Stadt Kom vnd jren Kepfern geweſen) ges 
gen der Chriſtlichen Kirchen gchakten habe. Denn das Xpier mit 
7. Heuptern / 0. Hoͤrnern ond so. Kronen / ꝛtc. bedeutet eigentlich 
Das Roͤmiſche Keyſerthumb / ſampt der Stade Rom / wie hernach 
im 17. Cap. und Dan. am 7. Cap. deutlich gemeldet wird. Wel⸗ 
ches Keyſerthumb / ob es wol / wie alle Obrigkeit / von Oott iſt / fo 
hat doch der alte Drach (der Teuffel) ſich durch deſſelben macht 
vnd gewalt auch redlich auffgelehnet / wider Chriſtum vnd ſeine 
Kirchen/ darumb allhie gemeldei / da der Drach gedachtem Thier 
ſeine krafft / Stuel vnd groſſe macht gegeben habe. 


Es 
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Es hat ſolch Keich auch: manchen groffen-finrg und anſtoß 


gelitten / vnd ift offt mit jm auff die neig fomen/ hat fich doch alle 
wegen wider erholet/wie allhie durch das verwundte Heupt bedeu⸗ 
tet. Darumb alle Welt folches Reichs macht ſich verwundert / 
der groͤſte teil ihm vnterthenigen gehorfam geleiftet/ond deſſelben 
Abgoͤtterey nachgefolget/ wie.die Hiftorien geugen/ und allbie ge» 
meldet wird» 


Sum Andern / wird angezeigt / wie und auff waſerley weiſe 
das Rom'ſche Reich Chriſto vnd feiner Kirchen widerſtanden / 
nemlich durch Abgoͤtterey / luͤgen / falſche ——— goͤtt⸗ 
liches Namens / rechter Lehre / vnd der Chriſtlichen Kirchen ver⸗ 
dammung · Darnach auch durch grawſame verfolgung der wa⸗ 
ren bekenner des Namens Chriſti vnd feines heiligen Euangelij / 
dadurch jr viel vom glauben an Chriſtum abgeſchreckt / vnd in die 
vorige verdamliche Abgoͤttercy wider gerhaten ſind / Doch ſol ſol⸗ 
che tyranney nur eine gewieſe zeitlang weeren / vnd nicht drüber; 
welcher anfang vnd ende allein Gott bewuſt iſt. 


Zum Dritten/folgeteinevermanung an die gleubigen vnd 
heiligen / zur gedult vnd beſtendigkeit vnter folcher truͤbſal. 

Es iſt aber dieſes alles der Chriſtlichen Kirchen zu troſt fuͤr⸗ 
geſchrieben / auff das ſie ſich wider ſolche verfolgung ruͤſten / vnd 
Gottes ſchutzes vnd endlichen erloͤſung gewislich onter dere 
ſelben ſich troͤſten / ond mie gedult erwar⸗ 
ten lerne.· 


Das Ander Theil. | 
Vnd ich fahe einander Thier aufffteigen vonder ꝛc. 


Diß 


II. 
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Iſs andere teil des gegenwertigen geſichts zeigt 

an / wie ſich der Biſchoff zu Rom werde allgemelich in die 

weltliche gewalt eindringen / vnd endlich das gefallene 
Roͤmiſche Reich im Nidergang wider auffrichten / doch alfo/das 
es ein Bäpftifches Keyſerthumb fep/ vnd fürnemlich in des Bis 
fchoffe zu Rom gewalt ſtehe / wie denn die erfarung im werck zu je⸗ 
giger zeit bezeugen 


Erſtlich / das Thier / ſo Hörner hat wie das Lamb / vnd reder 
doch wie der Drache / ihut groſſe wunder vnd zeichen / vnd hat alle 
macht des vorigen Thiers oder Roͤmiſchen Reichs / bedeutet eigent⸗ 
lich den Römischen Bapſt im weltlichen Keyſerthumb / welches ex 
durch lift an fich gegogen/ nach dem die Roͤmiſchen Keyſer und die 
Stadt Kom den Chriſtlichen Glauben angenommen haben/ond 
jre macht im Nidergange abgenomen/biß fie endlich gar gefallen) 
end ein zcitlang enter der Gothen ond Longobarder gemalt gewe⸗ 
fen find/da har der Roͤ. Biſchoff ſeines Ampts vergeſſen / Vñ ob er 
wol den euſſerlichen ſchein der Kirchen vnd eines Biſchoffs behal⸗ 
sen/hater doch die Sprache verendert / wie der Drache (der Sa⸗ 
tan) lügen ond jrrthumb ausgeſtrewet / vnd fich des Thiers / das 


iſt / des Roͤmiſchen Reichs gewalt vnterfangen / vnd fich mit ge» 


malt vnd Öffentlicher tyranney auch ober die weltliche Obrigkeit 
ne er dicſelbe alle zu feinen Vaſallen vnd Lehnsleuten ges 
macht bat, 


Zum Andern/das aber jegtgemeltes Thier des vorige Thiers 


(dordurch das Römifche Keyſerchumb bedeuten) Bilde zu machen 


befihlee/ demfelbigen geift/ leben / und die Sprache gibt/ und jhm 
jederman bey Leibes ſtraffe vnterwirfft / und ohne deflelbigen mahl⸗ 
jeichen niemands handeln vnd wandeln Ieffee/ bedeutet / das 

der 
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der Roͤmiſche Bifchoff das gefallene Keyſerthumb zu Konr vırd® 
in Welſchland erlicher maffen wider auffrichten werde / Wie denn’ 
gefchehen/ da der Bapſt Leo der 3. den groffen Keyſer Carolum 

gu Rom am Chriftage des angehenden Ihars nach Chriſti geburt 
- 801. zum Keyfer gefrönet/ und das Reich von den Oriechen auff 

die Deutſchen gebracht hat / vnd iſt doch mehr ein bilde/als des 

Roͤmiſchen Reiche Coͤrper felbft/wie es gewefen/ dennoch gibt er 

ſolchem bilde geift und leben / das es nu feine eigene Stände / Rech⸗ 

fr’ glieder ond Empter hat / vnd gehet etlicher maffen im ſchwange / 

er der Bapſt aber behele die groͤſſe macht und anſehen im Keich in 
feiner gewalt.- 

Hierzu ſtimmet auch die zal des Thiers 666. denn fie ſtimpt 
pberein mig: dem wörtlin LAT IN O S, mie Öriechifchen 
Buchftaben geſchrieben / welches dem Roͤmiſchen Reich / Bapſt 
vnd ſtadt zugehoͤret / wie auch der heilige Irenæus anzeiget. 

Diß alles leret vns die erfarung / darumb wir diß Buch hoch 
vnd gros achten ſollen / vnd ſolches alles zur trewen warnung vnd 
troſt in den jegigen leufften gebrauchen lernen. 


Das Vierzehende Capittel. 


Vnd ich ſahe ein Lamb ſtehen auff dem 
Berge Zion / ett. 


Clhier geben num auch die Troftbilder an fur die‘ 

Chriſtliche Kırche/ wider dievorerzelten plagen und wehe. 

Vnd Erſtlich if allhier ein Troſtbild/ das vnſer HErt 

Chriſtus / das Lamb Oottes / den Antichriſt vnd ſein Reich enduch 

ſtaͤrtzen / vnd feine Chriſiliche Kirche durch eine groſſe anzal derer / 

fo den namen des himliſchen Vaters an der Stirne haben, ae 
tt 


Il 
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ger) wunderbarfich erbalten/ond herrlich ans liecht bringen werde) 
nicht durch Schwerdt ond Waffen / fondern durch die Previgte 
des heiligen Euangelij / welches mit reichem fchalle geprediget und 
befande wird/ vnd den Feindenein fchrecklicher Donner iſt / den 
gleubigen aber eine liebliche Mufica, und ſchoͤnes newes Lied / das 
jmmer gefungen wird/ond nicht veraltet/ vnd dem alten natürlı= 
chen Menfchen vnbekandt ond onangeneme/ond allein den newen 
Menfchen vnd wargleubigen befant ift/zc. Darbey iſt auch eine 
beichreibung der Chriſtlichen Kirchen gefegt/ vnd heiſſen allhier 
Jungfrawen geifliche Jungftawen / die mie feiner falfchen Lehre 
verunreiniget/ond durch reinen glauben dem Lamb vereinigt find/ 
wie der Tert deutlich lehret. 


Zum Andern/ wird durch die 3. Engel angezeigt das Gott 
etliche ereffliche Prediger ond Lehter zur legten zeit erwecken were 
de / welche die reine $chre widerumb an tag bringen/ond durch ders 
felben beftendige befendenis den Antichrift vnd fein Reich ftürgen 
werden. 


Der erſte vermanet zur Buß / vñ faſſet die fürnembfte heupt⸗ 
ſtuͤck Chriſilicher Lehre / von warer bekerung / vom rechten glauben 
vnd warer anruffung des rechten einigen Oottes / ꝛc. Der ande⸗ 
re verkuͤndiget die offenbarung vnd fall des Antichriſts. Der 
dritte vermanet / das jederman vom Antichriſt vnd ſeiner gemein⸗ 
ſchafft ſich abſondern ſol / vnd verkuͤndiget die zeitliche vnd ewige 
ſtraffe / ſo vber jn vnd feinen anhang ergeben werde, Welches bıld 
mie D. Luthers (ſeliger) vnd feiner gehülffen Hiſtorien vnd wer⸗ 
ee genglich vbereinſtimmet / ond ohne zweiffel jegunder im were? 
iſt. 


Zum 


— 
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ZumDritten/ folget eine Zrofipredige/fur bie jenigen/ fo 
gur zeit des Antichriſts offenbarung das Euangelium mit warem 
glauben annemen/vnd alfo von dieſer Welt abfcheiden / erwuͤr⸗ 
get werden/ oder fonfien natürlich fierben/ das fie gewislich felig 
find/wie denn Bott vom Himel ond der heilige Oeiſt felber hie be⸗ 
zeuget. 


Endlich folget ein bild des Gerichts / Vrteils vnd endlicher 
ſtraffen / ſo beyde hie vnd dort / geiſilich vnd leiblich / zeitlich vnd 
ewiglich vber den Antichriſt und feinen anhang gewislich ergehen 


ſol. 

Diß ſollen frome Chriſten zum troſt mercken / das Euange⸗ 
lium lieb vnd werth halten / vnd Oott fur die gnadenreiche zeit / 
da wir diß alles (Dort lob) im wercke ſehen von Hertzen lob und 
danck ſagen / vnd fich des Antichrifts gemalt und tyranney niche 
ergern oder erſchrecken laſſen. Der Bapft aber ond fein hauffe fol 
fich fürchten/ denn fein endliches vrtei und vntergang iſt fur dee 
Thuͤr / ja allbereit angangen / etc. 


Das Funffzehende Capittel. 
Vnd ich ſahe einander zeichen im Himel / etc. 


fe folgende Capittel biſs auff das 21. find 

gleich ats cıne auslegung vnd erflerung der vorgedenden 

zwey / ondreden auch von der offenbarung’ fall und firafe 
fe des Antichriſts ond dein Jüngften Gerichte · Vnd if ſonder⸗ 
Ich allbie zu mercken: 


Erſt⸗ 
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Erſtlich / der Zroft/ das Gott endlich feinen zorn ober den 
Antichrift und fein Reich volenden / vñ cs mit damfelben gang vnd 
gar ausmachen woͤlle / wie allhie Durch die 7. Engel bedeutet wird, 
Hergegen aber feine Kirche und glieder/ ſo bey dem gläfern Meer 
mit Fewer gemenget ſtehen / das ift/ imnamen Chriſti durch das 
Waſſer vnd heiligen Geiſt getaufft vnd newgeboren / vnd mit dem 
Antichriſt vnd ſeinem Reich fur vñ fur kempffen muͤſſen / wunder⸗ 
barlich erhalten / ſchuͤtzen / vñ endlich den ſieg wider des Antichrifis 
Reich verleihen werde. Welches wir zum troſt wider den Bapſt 
vnd feine eyrannep jetziger zeit fleifsig mercken ſollen / vñ fur ſolche 


gnade / hälffe vnd beyſtand Gott von Hertzen lob vnd danckſa⸗ 


gen/mie denn allhie durchs Exempel der Auserwelten Gottes / vnd 


jr Lobgeſang angezeiget vnd gelehret wird, 


Zum Andern / das aber gemeldet wird / wie der Tempel der 
Huͤtten des zeugnis im Himel auffgethan / vnd von dannen die 7, 
Engel / fo die 7. plagen haben / wider den Antichriſt ausgangen / 
vnd 7. guͤldene Schalen voll zorns Gottes / von einem der vier 
Thier empfangen/ erinnert ons/ das folche firaffe vnd ſturtz des 
Antichrifts niche aus bloffem menfchlichem willen / fondern viel 
mehr aus fonderlichem göttlichemrhat und befehl zu feiner zeit fol 
fürgenomen/ond frefftiglich ins werd? gefege werden darzu Gott 
die Lehre des heiligen Euangelij/fo biß daher verdunckelt geweſen / 
wider ans liecht bringen/ond viel fromer getrewer Schrer und Pre⸗ 
Diger/ allbie durch die 7. Engel bedeutet / erwecken vnd fenden wer⸗ 
de/ vnd jnen den gewalt und nachdruck geben/ das fie die Kirche 
end Tempel Gotles eröffnen/ das iſt / die Chriſtenheit durch reine 
Lehre des heiligen Euangelij und waren brauch der heiligen Sa» 
crament vernewern/ vnd des Antichrifis Reich mechtiglich fürs 
men und ürgen werden/ wie wir jegiger zeit an D. £uthern (felis 

gr) 
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ger / vnd feinen gehuͤlffen ond getrewen nachfolgern gefehen und er» 
faren / vnd noch ferner (ob Bott wil) fehen ond erfarcn werden. 
Diß follen wir wol mercken / vnd ons mit folchem raht und willen 
Ooꝛtes jetziger zeit tröften/ vnd nicht zweiffeln Bott der jolchen 
Kampff wider den Antıchrift angefangen, werde denfelben endlich 
auch mis gutem gluͤck und fieg hinaus füren / vnd feine Chriſten⸗ 


heit wider des Antichriſtes gewalt/erhalten/ob wir fchon unter ſol⸗ 


chem lermen nicht verſtehen koͤnnen / wie es endlich hinaus gehen 
ſolle. 


Das Sechszehende Capittel. 
Vnd ich hoͤret eine groſſe ſtimme / aus dem Tempel / ic. 


Clhie gehet nu der zorn Gottes vber den An tichriſt 
ond fein Reich mit gewalt an / vnd hoöͤret nicht auff/ bis ers 
mit demfelben ausmache: Wie wird aber das zugehen £ 


Erſtlich / wird onfer HErr Gott viel frome vnd erefliche 
Prediger ond Lehrer erwecken, die aus feinem befcht/ laut der ſtim⸗ 
me aus dem Himmetl / das iſt / des heiligen Euangeiij / jre Schalen 
vber den Antichriſt / ſein Reich und anhang ausgieſſen / das iſt / ge⸗ 
troſt wider das Bapſtumb / vnd alle feine grewel vnd jrrihumb in 
allen fienden predigen / vnd daſſelbe an allen orten ſtuͤrmen und 
anfechten werden / wie allhie durch die ſtimme der ſieben Engel/ 
vnd ausgieflen jhrer Schalen bedeutet wad / vnd zu Diefer zeit im 
werck iſt. 

Zum Andern / ſolch werck wird nicht vnkrefftig fein’ weil 
es aus Gottes befehl fuͤrgenommen wird fondern dem Bapſtumb 
—mcchtigen ſchaden thun / leiblich vnd geiſtlich / jnen angſt vñ bange 
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machen / vnd nit nachlaſſen / biß des Thiers Stuel vnd Reich (das 
Bapſtumb) in abfall / abnemen vñ verachtung gebracht / vnd end» 
lich gang vnd gan geſtuͤrtzet werde / vnd dem Antichriſt vnd feinem 
anhange alſo wider vergolten werde auff feinen Kopff / ſeine verfuͤ⸗ 
rung vnd tyranney / gegen die heiligen vnd trewe Lehrer geuͤbet / 
nach Gottes gerechtem Gericht vnd Vrieil. 

Zum Dritten/ Was wird aber der Bapſt und Antichriſt 
darzu thun? Er wird nur je lerıger je erger werden/ fampt feinem 
anhange / vnd Gott und rechte Lehre je lenger je grimmiger leftern: 
Wird darzu Durch feine geiftliche Segaten und Geſandten an allen 
orten/ond grofler SIeren und Könige Hoͤfen huͤlffe fucken/ond die 
weltliche Obrigkein zum Krieg und Verfolgung wider das Euanges 
lium and feine befenner anzeigen ond auffbringen/ond wird folchs 
treiben biß ans ende der Welt. Dargegen wil von noͤten fein/das 
fich frome Chriſten mit warcm glauben und gutem Gewiſſen rüs 
ften und gefaft machen. Es ift auch diefer sroft zu mercken / das der 
Antichrift feines Kriegs wenig glück und vorteil haben werde / deũ 
es fol cin verfluchter Krieg fein. 

Zum Ddierden/ lehrer diß Capittel das endlich unfer HErr 
Chriſtus felber drein fehen/ond durch feine göttliche krafft vñ legte 
sufunffe des Antichrifis Reich Rürgen/ond feine Chriſtenheit ewis 
glich erlöfen werde. Diß follen wirfleifsig mercken / auffdas wir 
ons des Antichrifts tyranney ond feiner gchülffen gewalt end zorn 
wider ons nicht ſchrecken laſſen / fondern am Euangelio durch 
rechten glauben ond gutes gewiſſen feſte halten/ vnd nicht zweif⸗ 
feln / das Euangelium fampt feinen befennern werde endlich die o⸗ 
berhand behalten/ond ewigen rhum vnd ehre dauon bringen/zc. 


Das Siebenzehende Capittel. 


Vnd es kam einer von den fieben Engeln/ — 


©, Johannis. 
SER hat S. Johannes beſchrieben des Antis 


chriſts Reich / vnd wie daſſelbe ein zeitlang wuͤten / vnd end⸗ 


lich widerumb vntergehen ſol. Nu aber in dieſem Capittel 
ſtellet er vns den Antichriſt ſampt ſeinem Reich / vnd an welcher 
ſtelle er ſich ſetzen / vnd oͤffentlich werde ſehen laſſen / dermaſſen fur 
augen / das niemano ferner zweiffeln darff / ob der Bapſt zu Jom 
derſelbe ſey oder nicht. Erſtlich aber wird S. Johanni gezeiget 
das vrteil des Antichrifte/ das iſt / was derſelbe eigentlich vnd im 
grunde ſey / vnd was von jm zu halten / vnd daſſelbe durch wort vñ 
bilde. Euſſerlich wird der Antichriſt gezeiget in groſſer Keyſerli⸗ 
cher pracht / in geſtalt eines Weibes / auff einem Roſinfarben ſie⸗ 
benkoͤpffigen Thiere / dadurch das Rom. Reich bedeutet / welches 
der Antichrift vnter ſich zwingen wird / vnd in Keyſerlicher gewalt 
ober viel Voͤlcker herrſchen. Doch wird er ſolche herrſchafft erlan⸗ 
gen durch geiſtliche Hurerey / das iſt / falſche Lehre / abgoͤtterey / got⸗ 
‚ teskeftrung vnd verfolgung der Diener Chriſti vnd heiligen Got⸗ 
tes / wie denn allhie durch DIE Weibsbild / jren Credentz / den ſie in 
der Hand fuͤret / vnd den Kittel oder Namen an irer Stirne / bedeu⸗ 
tet wird / auff das ſich niemand dieſer groſſen Huren ſchein vnd 
pracht verfüren laſſe / tc. 


Zum Andern/folget die deutung vnd erklerung des geſichts / 
dauon in Diefer kurtzen Summarien nach notdurfft nicht fan ge» 
handeltwerden, Doch iſt fo viel allhie angezeiget/das das Thiere 
mit den 7. Heuptern / ꝛc. bedeute das Roͤm. Reich ſampt der Stadt 
Rom / die 7. Heupter / die 7. Berge in gedachter Stadt / vnd die fies 
benerley Regiment derſelben / denn fie durch Koͤnige Confules, 
Tribunos militum, Dictatores, Decemuiros, Triumuiros 
vnd Keyſer iſt regirt worden: Die ro. Hoͤrner und Kronen bedeu⸗ 
ten die Koͤnigreiche / darein des Roͤm. Reichs Land hernach getei⸗ 
teilet ſind / welche Doch alle hernach dem or — 
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Das Weib fo das Thier reitet / iſt die groſſe Stade Kom? 
fampt dem Bäpftifchen Regiment /welches das Keyſerthumb / hm 
vnterworffen hat / aber hieuonanderewo mehr, 


Zum Dritten/ Ichret dis Sefichte/das der Antichrift wie 
der das Lamb / das ift / fürnemlich wider das ampe/ verdienft und 
fünopffer des Herrn Chriſti fich aufflchnen / und dawider firciten 
werde/aber Doch onterliegen. 

Zum Dierden ondlegten wird angesciget/das das Bapſi⸗ 
thumb nicht allein geiftlich durchs Euangelium fol geſtuͤrtzt were 
den/ fondern auch eufferlich durch feine eigene bundagenoffen vnd 
ſchutz herrn geplündert ond verwuͤſtet. 

Dip alles weiſet eigentlich auff das Bapſtumb zu Rom / vnd 
ſtimmet die heutige erfarung mit allen vmbſienden / Darumb fein 
zweiffel iſt / der Bapſt zu Kom ſey der Antichriſt. Derwegen alle 
Chriſten ſich von jhm abſondern / vnd vor feiner gewalt vnd Tp⸗ 
ranney ſich nicht all zu ſehr fuͤrchten vnd entſetzen ſollen. 


Das Achtzehende Capittel. 


Vnd darnach ſahe ich einen andern Engel nider⸗ 
| foren vom Himmel / ꝛc. 


Ach dem im vorgehenden Capittel klar vnd deut⸗ 
lich angezeiget iſt / wer der Antichriſt ſey / vnd wo oder an 
welcher ſtelle er ſich werde ſehen laſſen / Item / mit was 
pracht vnd ſchein er ſich herfuͤr thun / vnd was er doch eigentlich im 
ſchilde fuͤren werde/ alſo Das niemand anders ſagen kan / denn das 


es ſey der Bapſt zu Rom / derwegen folget nu in gegenwertigem 


Capittel / des Antichriſts ſampt aller feiner a 
is 5 nd 


S. Johannis. 

Vnd Erſtlich / kompt ein mechtiger Engel vom Himel mie 
gtoſſer klarheit / der verfündige mit groſſer ſtimme den vntergang 
des Antichriſtiſchen Reichs / auff das man gewis ſey / es werde das 
Bapſthumd endlich geſtuͤrtzet werden/ vnd nicht jmmer in feiner 
pracht ond gewalt beſtehen. . 


Zum Andern/ folget eine andere ftimme vom Himel / die 
vermanet / das jederman von Babel ausgehen/das iſt / vom Keich 
des Antichriſts zu Rom vnd feiner gemeinſchafft ſich abfondern 
ſol / da man anderſt nicht mit derſelben in zeitiiches vnd ewiges 
verderben rennen wil. Vnd zeiget darneben an/fo hoch / precht g/ 
ſteiff und ſicher das Bapſtumb geweſen / fo tieff ond fo ernſtlich ſol 
es widerumb genidrigt vnd geſtrafft werden. Solches iſt darumb 
wol zu mercken / auff das jederman bey zeit ſich vom Bapſthumb 
 abfondere/ und Feines wegs ſm deſſelben groſſe pracht vnd herrlig⸗ 

keit gelieben laſſe/ etc⸗ 


Zum Dritten / folget eine beſchreibung der wehellag / deren 
ſo all jr heil vnd wolfart vnterm Bapſthumb geſucht / vnd deſſelben 
wol genoſſen haben / aber alles vmb ſonſt / denn ſie dem Bapftumb 
nicht allein nicht werden koͤnnen auff die Fuͤſſe helffen fondern 
werden zugleich fampt demfelben ewiglich trawren ond wehflagen 
muͤſſen. Derwegen jederman fich fur des Bapſthumbs gemein“ 
ſchafft mit ernft hüten fol. 


Zum letzten wird geitke ein frewdengeſchtey und vermas 
nung an die ware Kirche/ Apoſtel ond Propheten/ das fie frölich 
fein follen ober des Bapſtumbs vntergang / etc. auff das man lerne/ 
des Bapſts eich fey nicht die Chriſtliche Kirche/ja viel mehr dere 
felben feind. Derwegen Bott folch Reich ombflärge/ auff das die 
ware Chrifienheit erhalten werde/ vnd fich ewiglich ober folchem 
ſchutz vnd gnade Gottes fremenmöge/c, Brill Das 
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Das Neunzehende Capittel. 


Das Erſte Theil. 

Darnach hoͤret ich eine ſtimme groſſer ſcharen / ze. 
Merſten theil dieſes Capittels / iſt ein frewden vnd 
Lobgeſang der heiligen Chriſtlichen Kirchen / vber dem vn⸗ 
tergang des Antichtiſts vnd feines Keichs- Vnd Erſtlich / 

rhuͤmet alihie die Chriſtenheit beide Sottes gerechtigkeit vñ barm⸗ 
hertzigkeit / das er die Babyloniſche Hure / den Antichriſt verur⸗ 
cheilet / jhre abgoͤtterey / luͤgen vñ mord geſiraffet / vnd ſeine Chriſt⸗ 
liche Kirche vnd gemeine von deſſen gewalt vnd Tyranncy erledi⸗ 
get hat / Auff das wir lernen / Goit wolle gewislich fein Wort vnd 
Kirche zu jederzeit erhalten vnd ſchuͤtzen / auch in dieſem leben / ete. 
Vnd ob er wol eine zeitlang dem Antichriſt zu Rom zuſehe / vnd 
verhenge jhm / ſeinen mutwillen an den gleubigen zu vben / werde et 
ihn doch endlich ſtuͤrtzen feiner Heiligen vnd Knechte blut an ihm 
sechen/ ond feiner gleubigen zeitliches elend mit ewiger hertligfeit 
ergetzen / des follen wir vns onter des troͤſten. 

Zum Andern / folget eine Predigt von des Lammes hoch» 

zeit / vnd feiner Braut der Chriſtlichen Kirchen / denn vnſer Herr 

Chriſtus leſt ſich fur das Menfchliche gefchlecht tedten und auff⸗ 

opffern/erwirbet alfo vñ ſamlet jm ein Erbe aus Demfelben/ durchs 
uangelium / verbindet ond verpflichtet Ihm die Chriſtliche Kirche 
im waren Glauben / als feine Braut / vnd reiniget diefelbe nicht ale 
lein durch fein Blut von alten Suͤnden / wie Epheſ. 5. geſchrieben 
ſtehet / ſondern bekleidet ſie auch mit ſeiner vnſchuid vnd gerechtig⸗ 
keit / wie im 45. Pſalm / vnd Eſai. 6. vnd allhie angezeiget wird / 
vnd beruffet ons alle durchs Wort / vnd heilige Sacrament / zu 
ſolcher Hochzeit vnd ewigen gnad vnd hertligkeit. Dis iſt * 
groſſe 


©, Johannis, 

groſſe gnade / deren follen wir/ die wir an Chriſtum gleuben / vns 
tröften/fur folche groſſe ehr und wolthat Gott im Namen Chriſti 
von bergen lob vñ danck fagen/ond ja fleis anferen/damit wir ons 
gegen onferm Breutigam dem Seren Chriſto rechtfchaffen hal⸗ 
ten / vnd durch waren Glauben ſchmuͤcken / ond zieren jm zu gefal⸗ 
len / vnd ja keines weges den Antichriſt mit ſeinem hauffen vns von 
jhm abfuͤren laſſen. 

Zum Dritten / haben wir allhie eine feine Lehr am Exempel 
Johannis / vñ des Engels / das man Gott allein im Namen Chris 
ſti / ſampt dem heiligen Geiſt anruffen ſolle / vnd feines weges ſol⸗ 
che ehte den Creaturen / Engeln oder Menſchen geben / welchs man 
wider der Papiſten abgoͤtterey von anruffung des heiligen Engel 
vnd Menfchen/wolmerdenfol. Ä 


Das Ander Theil, 


Vnd ich ſahe den Himmel auffgethan / ıc, 
M andern theil wird durch ein troͤſtlich geſicht fuͤr⸗ 
gebildet der ſtreit / den vnſer Herr Chriſtus fuͤret fur ſeine lie⸗ 
be Braut vnd Kirche / wider den Antichriſi vñ feine heiffer/ 
ſampt dem ſieg vñ ſtraff der feinde Chriſtni / vñ wird alhie beſchriebẽ: 
Erſtlich / der Heuptman der Chriſtlichen Kirchen wider den 
Antichriſt vñ feinen anhang / welchet it Jeſo Chriſt⸗ vnſer Herr / 
Gott vnd Menſch / dz wort Gottes / der Hert aller Herrn / vñ Rd« 
nig aller Könige/fein Heer find alle frome gleubige Chriſten. Deñ 
fo bald das Euangelium rein vnd lauter geprediget wird/da erhe⸗ 
bet fich Krieg ond onfriede in der Welt / aber onfer Herr Chrifus 
nimpt fich feiner Kirchen vnd gleubigen ernflich an / fireitet vnd 
kempffet ie vñ allwege fur dieſelben / ſieget vñ vberwinder auch end« 
lich : Deffen follen wir ons zu jegiger zeit auch infonderheit troͤſtẽ / 
wider des Teuffels / welt / Bapſt vnd Tuͤrcken wücen ond toben. - 
Ri Zum 
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—F Sum Andern / wird auch die firaffe der Feinde des HErren 


brifti ond feiner Kirchen beſchrieben. Denn wo es der Antichrif 
mit feinen Fröfchen ond falfchen Lerern nicht dahin bringen fan/ 
das das Cuangelium gedempfftofsontergedruckt werde/fo wil ers 


mit gemalt ond dem Schwerdt hinaus füren/ famlet Könige ond '- 
Fuͤrſten zum ftreit wider Chriſtum vnd fein H.Euangelium/ aber 


fielauffen an/ denn der auff dem weiflen Roß / der Gottes Wort 
beift/der gewinnet / ſtuͤrtzet jre gewalt in dieſem leben/ond macht fie 
zur Speiß den Xhieren auff dem Felde’ ond Vogeln unterm Hi⸗ 
mel: Schicke nen Schwert/ Krieg ond.onglürfs gnug ober den 
Hals / vnd ſtuͤrtzet beyde das Thier und den falfchen Propheten/fo 
die Leut verfuͤreten / in den fewrigen pful/der mit Schweffel bran⸗ 
te / das iſt / in abgrund der Hellen. Diß ſol das ende fein des Anti⸗ 


chriſts vnd alle frines anhangs. Sey derwegen jederman gewar⸗ 


net / verſuͤndige ſich an vnſerm HErrn Chriſto vnd ſeiner Chri⸗ 
ſtenheit nicht / helffe des Antichrifis tyranney vnd verfolgung wi⸗ 


der das Euangelium nicht foͤrdern oder ſtercken / damit er nit glei⸗ 


chen lohn im helliſchen Fewr mit jm ewiglich empfahe. 
Das Zwantzigſte Capittel. 


— Das Erſte Theil. 


I, 


Und ichfaheeinen Engel vom Himelfaren / ꝛc. 


I) erften teil diefes Cap; iſt Erſtlich ein troͤſtlichs 
bild an dem Engel / der vom Himel hernider feret/den Zeus 
feldindet/ond verſchleuſſet ı 000. Jar. Welcher Jar rech« 
nung man:anfahen fan Anno 569. in welchem Mahometh gebor 
ren / oder 621. da er erſtlich aus gezogen / ond feinen Alcoran mit 
dem Schwerdt auffzurichten angefangen hat / alfo/das derſelben 
aus gang ſtimme mit dem vntergang des Mebemauchen Reiche) 
F wel⸗ 
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welches heut die Tuͤrcken befigeny nit lang fur dem ende der Welt / 


Denn alſo redet die Offenbarung im andern teil dieſes Cap. vom 
ausgang der 1000: Ihar / vnd der Tuͤrcken Propheten felber far 
gen/ das das Mahometifche Reich und Oeſetz nit lenger befichen 
fol denn 1000. Ihar. Wiewol wir nu diefe rechnung fur feinen 
Artickel des glaubens halten) fo iſt doch diefer gewieſe troft hiermit 
angezeigydas der Satan nichtehun fan was er wil/ vñ der Chri⸗ 
ſtenheit fchaden / wenn / wie viel vnd lang jn gelüfter/ fondernnach 
dem jm Sott zuleft vñ verhenger/zc. Er hette die Chriftenheit len⸗ 
ger alsfur 1000, Jaren gern vertilgt / aber onfer HErr Chriſtus 
bat jm gewehret. Des ſollen wir vns troͤſten / vnd vnſerm trewen 
Heylande fur ſolche wolthat von Hertzen lob vnd danck ſagen · 


Zum Andern/wird angezeiget/was wir unter des / weil der 
Drach vnd alte Schlange gefangen iſt / thun / vñ weß wir ons troͤ⸗ 
ſten ſollen. S. Johannes ſaget / er babe Stuͤle — 
fich die auserwehlten geſetzt haben / vnd ſey jnen das Oerichte ge» 
geben worden, Damit lehret er / das man fich vnter des in Gottes 
Wort fleiſoig vben fol/ vnd den troſt behalten / das ſolche vbung 


des Worts / dadurch der h. Seiſt die Welt richtet / nicht werde ons 


krefftig ſein / ſondern die bekenner des Euangelij vnd heilige Maͤr⸗ 


tyrer reichlich troͤſten / viel geiſtliche vom todt der Suͤnden zu wa⸗ 


rem lebendigem glauben aufferwecken / das ſie mit Chriſto vnd al⸗ 
len auserwehlten in dieſer vnd jener Welt obgenante 1000. har 
regiren werden/als Prieſter Gottes vnd Chriſti / vnd endlich. die 
andere aufferſtehung der gerechten erlangen / da hergegen die an⸗ 
dn/fo das wort verachten / beyde im zeitlichen vnd ewigen tode blei⸗ 
ben muͤſſen / vnangeſehen / das der Satan dieſe 1000 ar gebun⸗ 
den geweſen iſt. Solche erinnerung ſol vns reitzen / das wir Gottes 
wort lieb vnd werth haben / vnd mit demſelben vns zu dieſer zeit ruͤ⸗ 
ſten / damit (weñ derSatan ledig wird)wir gefaſt — ritterlich 


durch Gottes huͤlffe zu widerſtehen. ro Das 
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Das Ander Theil. 


Vnd wenn Tauſent Jahr volendet ꝛc. 


N dieſem Andern theil wird angezeiget / Erſtlich / 

wenn der Satan ledig werden ſol: Nemlich / nach 1000. 

Iharen feines gefengnis/ durch den Engel / welcher erfuͤl⸗ 
lung / wᷣo fie nicht furüber/ doch gewislich fur der ehür iſt / wie im 
erfien «heil angezeiget iſt / vnd Die erfarung am Bapſt vnd Tuͤrcken 
zeuget. 

ZumAndern was er thun werde ⁊ Ermerdefeinenleg* 
ten zorn / doch aus Gottes verhengnis / vber die Chriſtenheit aus⸗ 
ſchůten / vnd den Gog vñ Magog / das iſt / den Tuͤtcken erwecken / 
das er mic hoͤchſter macht dieſelbe vberziehe / vnd auffs hefftigſte ber 
drenge / der meinung ſie — zu vertilgen / aber Gott werde fur 
fein Bote? ſtreiten den Dog vñ Magog ſampt den feinen durchs 
Fewer vom Syimmel verzehren / vnd den Teuffel / der fie verfüret/ 
in den Fewrigen pfuel ond ſchweffel zu dem Thier vnd falfchen 
Propheten dem Antichriſt werffen/ das fie gequelet werden jmmer 
ond ewiglich/ond alfo feine Chriſt enheit erlöfen/wie auch der Pros 
phet Ezechiel hieuon geweiſſaget hat/ Cap · 38.0nd 39. 

Zum Dritten / folget bald drauff die beſchreibung des 
Jungſten Gerichts / vnd der Welt ende / damit angezeiget / das des 
Tarcken Tyranney der Chriſtenheit legte plage fein fol/ welche 
endlich auch geflärget werden/ond bald darauff die Welt ein ende 
nemen fol/ ect: Da denn die Chriſtenheit und die gleubigen vol⸗ 
£ömlich erlöfer / Die vngleubigen aber) fampt dem Antichrift und 
Taͤrcken / ins ewige verdamnis follen geftürget werden/ Diß ſol⸗ 
fen wir zum troſt mercken / wider des Tuͤrcken gemalt / glürf und 
Tyranney / ond dabey vns errinnern/ das deflelben vntergang / 
vnd vnſer erloͤſung / nahend fur der Thür ſey / etc. Das 


S. Johannis. 
Das Ein und Zwantzigſte Capittel. 


Vnnd ich fahe einen newen Himmel ıc. 

N dieſem vnd folgenden Capittel / wird die Chriſt⸗ 

liche Kirche auffs herrlichſte beſchrieben / beyde wie ſie allhie 

geſamlet / vnd in jenem leben ewiglich triumphiren wird. 

Erſtlich aber lehret dis Geſichte / das Himmel vnd Erde/ 

ſampt dem alten vergenglichen weſen dieſes elenden lebens / gantz 
vnd gar endlich vergehen / vnd new Himmel vnd Erden / ſampt ei⸗ 
nem newen ewigen himliſchen wefen vnd leben angehen werde / wie 
Eſaias am 66. Cap. und S. Petrus 2. Petri 3. auch zeugen. 
Wenn nu ſolches angehen wird am Juͤngſten Tage / allda wird 
das himliſche Jeruſalem / vnd die ware Chriſtliche Kirche allererſt 
mit ehren beſtehen / vnd leuchten ſampt allen jhren gliedern in jhrer 
herrligkeit vnd ſchmuck / wie eine wotgezierte Braut / mit Bote ewi⸗ 
ge gemeinſchafft haben / Oottes heiliges Volck vnd eigenthumb 
fein/ond von aller ſterbligkeit / Todt / threnen / klage vnd ſchmertzen 
entlediget / in Gott ewige fremde vnd ſeligkeit haben / Dieſer herr⸗ 
ligkeit follen wir ons in dieſem leben vnter dem Creutz tröflen- 


Zum Andern/wird angezeiget/das folcher troft gewies ſey / 
denn der Herr Chriftus/ Gott vnd Menfch / anfang ond ende/ 
bezeuget folches/ hats ons durch feinen verdienfi erworben? leſſets 
durchs Wort ond heilige Sacrament / als den lebendigen Bruũ⸗ 
quell allen Menſchen anbieten/ und giebete aus gnaden vmb fonft 
den durfligen/ das iſt den Bußfertigen vnd gleubigen allhie im 
More undderhoffnung/ond denen fo da ritterlich kempffen / be» 
Balten glauben vnd gut gewiſſen bis ans ende /wird ers endlich ind 
that vberantworten vñ eingeben/ als feinen Mitbrüdern vñ erben 
da hergegen die ongleubigen/ verzagten / vnd ee 

uͤn⸗ 


II, 


II, 


Die Offenbarnng 


Sünder in abgrund der Hellen werden verftoffen werden. Woͤlle 
fich derwegen ein jeder in diem Icben darzu ſchicken / vnd fur vn⸗ 
glauben vnd allhie erzelten Sünden fleifsig hüten. 


Zum Dritten/ folget mit verblämten worten eine weitleuffti⸗ 
ge/fchöne vñ herrliche befchreibung des himliſchẽ Jeruſalems / oder 
der Chriftlichen Kirchen) wie fie allhie verſamlet werde⸗ nemlich 
durchs Wort vnd h. Sacrament aus aller Welt / weiches all hier 
durch die 12. Chore gegen. Die 4. oͤrte der Welt / die immer offen 
fichen/ damit alle Heyden allenthalben einen freyen zutritt darzu 
haben mögen/bedeutet wird: Jtem / durch die 12. gründe der 5). 
Stadt/darinn dienamen der ı 2. Apofid gefehrichen eben. Auch 
wird durch die edlen gefteine/Perlen/ond das durchſichtige Oold / 
damit diß himliſche Jeruſalem erbawet vnd gezieret / angezeiget / 
die cwige herrligkeit der gleubigen im ewigen leben / von welcher 
auchallhie deutlich geſagt wird / das fie weder Sonn noch Mond 
bedärffe werden/weil Bott ſelber ſampt dem Lamb / vnſerm Herm 
Chriſto / alles in allem ſein / vnd durch ſeine herrligkeit alles erleuch⸗ 
tenmwird/ic, Dieſe herrligkeit ſolte ons billich dieſes lebens vbet⸗ 
drüfsig machen / vnd ein hertzlichs ſehnen nach der kuͤnfftigen herr⸗ 
ligkeit in vns erwecken. 


Das 22, vnd letzte Capittel. 


Vnd er · zeiget mir einen lautern ſtrom des ꝛc. 


befchreibung des himliſchẽ Jeruſalems vñ der Chriſtlichen 
Kirchen gehoͤrt / dauon im vorgehenden Cap. meldung ges 
ſchehen / vnd bericht ons vö derfelben herrligkeit / beide in diefem vñ 
kanfftigem (ben, In diefem leben iſt ſie eine feſte / wolgegruͤndte 
vnd 


| a letzte Cap. erzelet Erſtlich ein ſtůck welche zur 


©, Johannis, 

vnd gebawte Stadt und feftung Gottes / da Gott felber fnnen wor 
net / gegenwertig iſt / fie ſchuͤtzet vnd vertheidiget / hat auch ihre 
bruͤnnlein vnd ſtroͤme des lebendigen waſſers / wie auch Pſalm 46. 
vnd Ezech. 47. Cap. gemeldet wird/ das iſt / gewieſen lebendigen 
troſt durch den heiligen Geiſt aus dem Wort Gottes / dadurch ſie 
cweſſert vnd getroͤſtet / teglich zunimpt / wechſt vñ frucht bringet / 
oti zu lobe vnd ehren / vnd dem Nechſten zu gut- Nach dieſem 
leben aber vnd der welt ende / wird fie vor Gottes angeſicht in ewi⸗ 
gem liecht / frewde / klarheit vnd ſeligkeit / ſampt allen jhren glie⸗ 
dern von ewigkeit zu ewigkeit leben / herrſchen und regieren, Dieſen 

henptiroſt follen wir wol mercken / vnd uns drauff gruͤnden. 


Zum Andern / folget der beſchluß dieſes Buches / darinnen 
dieſe ſtuͤcke vntereinander gemenget vnd offt widerholet werden/ 
als die Zeugen von dieſem Buche/ das es gewies vnd warhafftig 
ſey / vnd man demfelben als Gottes Wort gleuben vnd folgen ſol / 
weiche find Bott der Vatter / Sohn / vnd heiliger Oeiſt der En» 

el Gottes / der heilige Euangeliſt Johannes / vnd die Braut die 
hriſtliche Kirche / derwegen man an deſſelben gewisheit nicht 
zweiffeln ſol. Darnach die Vermanung / wer ſelig zu werden ge⸗ 
dencket / vnd theil zu haben an dem himliſchen Jerufalem / der ſolle 
dieſes Buches fleiſsig watnemen / demſelben folgen / buſſe thun / 
an Chriſtum gleuben vor Sünden fich huͤten / vnd alle augenblick 
auff die letzte zukunfft des Herrn Chriſti warten / darnach auch 
hertzlich wuntſchen vnd ſeufftzen / wie denn allhie der Sohn Got⸗ 
tes ſelber vermanet / vnd die Kirche Gottes wuntſchet vnd ſeufftzet. 


Zum Dritten’. fest S. Johannes ein gang ernſte verma⸗ 
nung’ das ja niemand dis Buch verfelfchen / daruon oder darzu 
thun wolle / bey vermeidung Gottes ewiges zornes vud ſtraffen / 


denn Bote wil in feiner Schr und Wort ungemeiftere fein. * 
ollen 


II. 


III. 


Die Offenbarung S. Johannis. 
ſollen wir wol mercken / auff das wir diß Buch hoch und thewer 
achten / vnd ja fur verachtung vnd verfelſchung deſſelben vns fleiſ⸗ 
fig huͤten vnd fuͤrſehen. 
Beſchluß. 


Lſo haben E. L. auch gehoͤret diß Buch / darinn deutlich be⸗ 
fchrichen wird der ſtand vñ lauff der Chriſtlichen Kirchen in 
AP dieſem leben / vñ jre verfolgung onter den Thrannen / Roͤmi⸗ 
ſchem Reich / Bapſt / Mahometh und Tuͤrcken / vnd wie es ir geben 
werde biß an Juͤngſten tag vñ letzte zukunfft vnſers Herrn Chriſti / 
auch was ſie fur troſt vnd ſchutz in dieſem leben / vnd fur ewige herr⸗ 
ligkeit in jenem leben zugewarten habe. Sort fey lob / ehre und 

danck in ewigkeit. Wir bitten dich HErr Iheſu Chriſte / kome 

bald / vnd erloͤſe vns aus dieſem elenden jamerthal / vnd 
fuͤre vns in deinen ewigen Frewden⸗ 
Saal / Amen / Amen / 
Amen. 


Ende der Summarien vber das gantze Newe 
Teftament/ vnd alle deffelben 
Buͤcher / ꝛc. 


Gedruckt zu Schmalfalden/ 
Bey Michel Schmuͤck. 
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